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OTFRIDS VERBALFLEXION 

AUSFÜHRLICH EKLÄCTEKT 

VON 

JOHANN KELLE. 



Viererlei namentlich ist bei darstellung der verbalßexion in 
der spräche Otfrids zu erörtern, person, numerus, modus, tempus. 
— genus kommt nicht in betracht. die nominalformen des verbums 
(infinitiv und parlicip) gehören eigentlich zur Wortbildung, ich 
ziehe sie aber in dieser abhandlung hieher, um das verbum nach 
allen säten hin zu beleuchten. 

Die person ist dreifach, der numerus zweifach (vom dual findet 
sich bei 0. keine spur), der modus dreifach , indicativ, conjunctiv, 
imperativ, aufser dem praesens und praeteritum kann keine zeit 
durch abänderung ausgedrückt werden. 

I. 
STARKE CONJUGATION. 

[Vergl. Grimm, grammatik I 2 , 857 ff. II, 5 ff. I 3 , 556 f. ge- 
schichte der deutschen spräche (Leipzig 1S53) s. 5S4 ff. Graff, ahd. 
Sprachschatz I, vorrede s. XXV. K. A. Hahn, ahd. grammatik (Prag 
1S52) s. 38/:] 

I. DIE EINZELNEN CONJUGATIONEN UND IHR ABLAUT. 

Alle starken verba bilden beiO. ihr praeteritum durch ablaut; 
der ablaut ist aber entweder rein, oder aus früherer reduplications- 
silbe erwachsen, scheinbar. 

A. REIN ABLAUTENDE CONJUGATIONEN. 

[Vergl. F. Bopp, vergleichende grammatik. §. 605 ff.] 
I. conjugation (Grimm kl. XII). 

1. Sie umfafst [langsilbige] verba, welche im praesens i (e) 
haben, und die wurzel mit a) geminderter oder mit muta verbundener 
Z. F. D. A. XII. 1 
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liquida, b) mit spirans und muta oder mit geminierter mula schließen, 
entschieden fallen hieher bristu und flililu samml compp., wie durch 
den charakteristischen pl. praet. [brusti IL 4, 36; III. 6, 39; IV. 14, 
2; 15, 39. 57; 27, 16. zisamanefluhtun IV. 22, 20] feststeht, eben- 
desshalb mufs auch vibtu, das den pl. praet. nicht belegt, und da die 
stamme ist, iht, itt auf gleiche weise beurtheilt werden mü/sen, auch 
brittu hieher gezogen werden. 

Nachstehende verba kommen bei 0. vor. 

bilgu (irbilgu), binlu (gibintu, inbintu, zisamanegibintu) , birgu 
(firbirgu, gibirgu), bringu (bibringu, frambringu, furibringu, tbara- 
bibringu), brinnu (inbrinnu), bristu (gibristu, inbristu), brittu, bi- 
dilbu, Jringu, drinku (irdrinku), tibtu, findu (analindu, bifindu, ir- 
findu), Qihtu (giflihtu, zisamaneflihtu), giltu (firgiltu, intgiltu), bi- 
ginnu, hilfu (gihilfu), hillu (missihillu), hinku, krimmu, limpfu 
(gilimpfu), gi-lingu, bi-linnu, **gi-nindu, ringu, rinnu (girinnu), 
sciltu (bisciltu), singu (ersingu, gisingu), sinnu (*gisinnu), lir-slintu, 
smirzu, spinnu, springu, stinku'), stirbu (irstirbu), fir-suilgu, 
suillu, suimmu, suinlu, suirbu (gisuirbu), thanascirru, thuingu (bi- 
thuingu, githuingu), uuillu (biuuillu, iruuillu), uuinnu (giuuinnu, 
iruuinnu, ubaruuinnu), uuintu (biuuinlu, firuuinlu. giuuintu. *heim- 
uuintu , iruuintu , ubaruuintu , uuidorortuuintu , uuidorortiruuintu, 
zisnmanebiuuintu),uuirbu(biuuirbu,umbiuuirbu,uuidaruuirbu),uuir- 
du (firuuirdu, giuuirdu,iruuirdu),uuirfu (anauuirfu,biuuirfu, firuuirfu, 
intuuirfu, nidaruuirfu, üzuuirfii, ziuuirfu), uuirru (thanauuiiTu). 

2. Im praet. sing. 1. und 3. person erhalten diese verba den 
ablaut a. belegt ist er bei: (irbilgu) 2 ), (gibintu), (intbindu), birgu, 
briogu, brinnu (inbrinnu), bristu, brittu, dringu, drinku, (irdrinku), 
findu, (bifindu), (giflihtu), biginnu, hilfu, (gihilfu), limpfu, ginindu. 
singu, (gisinnu), firslintu, spinnu, stinku, stirbu, (irstirbu), suirbu, 
(gisuirbu), (githuingu), uuinnu. (giuuinnu), (ubaruuinnu), uuintu, 
(biuuinlu), (firuuintu),(giuuintu), (iruuintu), (ubaruuintu), (uuidorort- 



1) firstiokan ßihrt Grajf (sprachsch. VI. 696) mit dem einzigen beleg-e 
0. II. 6, 23 auf. dort steht aber Grsancta (firschaoU F), also auf keinen fall 
ei» beleg für ein verbum firstioku. 

2) es ist niefit unwichtig bei jedem verbum comp, sofort zu wifsen ob 
sein simpler daneben vorkommt, oder ob sich überhaupt nur die Zusammen- 
setzung findet, um dieses stets erkennen zu lassen, führe ich im verlaufe der 
ganzen abhandlung cnmpusila welche bei 0. auch ihr simples- ausweisen, in 
{ ) auf. composita aber deren sintplex bei 0. nicht belegt ist, ohne klammern. 
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uuinlu), (biuuirbu), (umbiuuirbu), (uuidaruuirhu), uuirdu, (giuuirdu), 
uuirfu, (üzuuirfu), (firuuirfu), (ziuuirfu), uuirru. 

Dreimal gieng a m den umlaut e über, veranlafst durch das 
i des folgenden Wortes, das daher auch agglutiniert werden mufs: 
drenkihll. 8, 52. uuerdiz III. 9, 4. uuerfiz II. 11, 19. F liest 
uuard iz, uuarf iz. 

3. Im praet. plur., in der 2. pers. sing, (vergl. Bopp §. 604), 
im ganzen conj. praet. erhalten diese verba stets den abtaut u. belegt 
ist er bei (irbilgu), bintu, (gibintu), (firbirgu), (gibirgu), bringu, 
brislu, (gibristu), (inbristu), bidilbu, drinku, findu, (bi(indu), (zisa- 
maneflihtu), giltu, (intgiltu), biginnu, hilfti, (gihilfu), (missihiilu), 
gilingu, sciltu, (gisingu), sinnu, (gisinnu), firslintu, spinnu, stirbu 
(irstirbu), thuingu, uoillu, (iruuillu), uuinnu, (giuuinnu). uuintu, (bi- 
uuinlu), (heimuuintu), (iruuinlu), (uuidorortiruuintu), uuirbu, 
(biuuirbu), (umbiuuirbu), uuirdu, (giuuirdu), uuirfu, (anauuirfu), (fir- 
uuirfu), (nidaruuirfu), (üzuuirfu). 

4. Im part. praet. steht u bei allen verben deren wurzel ent- 
weder n oder m [geminiert oder mit mula] schliefst, belegt ist es 
bei (gibititu), (zisamanegibintu), findu, (anafindu), (irfindu), (gi- 
singu), firslintu, (bithuingu), (ubaruuinnu), (biuuinlu), (iruuintu), 
(ubaruuintu), (zisamanebiuuintu). folgt aber 1 oder r, so tritt o statt u 
ein. belege ergeben (gibirgu), (irbilgu), (bisciltu), bidiJbu, firsuilgu, 
(biuuillu), uuirdu, (iruuirdu). 

5. Der vocal des praesens wandelt sich bei denselben verbis, 
bei denen im p. p. u in o übergeht , im ind. plur., im ganzen conj., 
im imp. pl. , im inf. und part. praes. in e. belegt ist die brechung 
bei bilgu, birgu, fihtu, hilfu, (gihilfu), hillu, (missihiilu), sciltu, smirzu, 
thanascirru, stirbu, (irstirbu), uuirbu, (biuuirbu), uuirdu, (giuuirdu), 
uuirfu (intuuirfu), (biuuirfu), (üzuuirfu). im sing. 1. 2. 3. person 
bleibt i, das die übrigen verba auch im plnr. u. s. w. behalten. 

Ebenso behandelt 0. die verba deren wurzel hl oder st schliefst, 
es keifst er breste II. 10, 21; IV. 31, 35; V. 23, 139; er fehle I. 
1, 85. fehtannes I. 10, 5. fehtanne L 31; II. 3, 55. flihtu ergiebt 
keinen beleg. 

biuuerbit, das III. 24, 30 in F statt biuuirbit in YP steht, ist 
nicht als beweis einer ausnahmsweise schon im sing, eingetretenen 
brechung anzusehen, sondern auf das schwache verbum biuuerbu 
(s. unten bei der ersten schwachen conj.) zurückzuführen. 

1* 
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6. Das verbum bringu hat neben dem starken praeteritum 
brang ein schwaches entwickelt, das auf ein verbum brengu zu- 
rückgeführt werden kann, es sind folgende formen belegt: er 
brähta I. 8, S; II. 7, 53; III. 20, 28 VP. mit apocope des endvoca- 
les bräht er I. 5, 4. bräht uns II. 1 1, 54. bräht imo III. 20, 28 F. 
brählut IV. 20, 31. sie brählun I. 12, 30; 17, 64; 22, 22; II. 15, 
9; Ol. 9, 5; 17, 9; IV. 4, 14. er brähti II. 14, 99; IV. 20, 12. 14. 
brähtin IV. 20, U. pp. bräht III. 23, 19; V. 25, 20. F liest an 
letzterer stelle bräth (vergl. furibrätha gl. Prud. in Diut. II. 325. 596). 
die anwendung des schwachen praet. überwiegt, vom starken finden 
sich nur zwei formen, brang IV. 35, 19 und brungun IV. 18, 36; 
20, 40. die compp. belegen nur das schwache praet. : er bibrähta III. 
14, 23; IV. 1, 7; 23, 47; V. 25, 9S. bibrähtun [bibrächtun F] 
IV. 1, 22. er bibrähti III. 8, 27; V. 23, 23. sie bibräbün IV. 18, 3. 
er furibrähta IV. 2, 10. er tharabibrähta IV. 2, 3. 

Auch das verbum biginnu (vergl. Grimm in dieser Zeitschrift VIII. 
14) hat neben dem ablautenden praet. ein schwaches entwickelt, von 
dem aber nur die 1. pers. sing, und die 3. pers. plur. ind. belegt 
sind, bigonda I. 2, 7; IL 3, 9; 7, 1. 2; III. 6, 15 VP; 14, 17; 24, 79; 
IV. 18, 42 VP; V. 13, .15. mit apocope des a bigond er II. 15, 21; 
III. 20, 143; IV. 1, 15; 18, 29; 18, 42 F. sie bigondun III. 6, 50; 
18, 11; 20, 69. 70. 87. 130; 22, 42; 24, 107; IV. 8, 3; 9, 5; 16, 
15; V. 10, 27. im gebrauche halten sich die beiderlei formen so 
ziemlich das gleich gewicht. — III. 6, 15 bietet .Fbigunda. 
IL conjugation (Grimm kl. X und XI). 

1. Sie begreift a) die [kurzsilbigeti] verba mit i (e) im praesens 
und liquida oder muta am schlufs der würzet; b) die drei abgelei- 
teten verba bittu , liggu , sizu sammt compp. der ableitungsvokal ist 
bei keinem erhalten, da er in O's spräche bei langsilbigen verben 
niemals (vergl. I. schwache conj. b, 1), 6« kurzsilbigen aber nir- 
gends nach muta (vergl. ebend. a, 1 ) vorkommt, regelrecht ist, wie 
bei allen kurzsilbigen verben, nach ab fall des ableitungsvocales i 
bei bittu, liggu gemination eingetreten, (bittu I. 2, 53. er bitte IL 
22, 32. biltem.'S I. 28, 1. er bittet IV. 26, 44. 45. ' bitten IL 
22, 40. — üggent IV. 7, 4. er ligge V. 1, 37. liggan V. 6, 55. 
giligge III. 23 , 50 i. im 2. und 3. pers. sing, praes. ind. und in 
2. pers. sing. imp. fällt das i aus, und gemination ist daher unstatt- 
haft, daher stehe» obigen formen mit gemination folgende ohne 
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gemination gegenüber: er bitit II. 14, 24; 22, 31, 34. er ligitl. 11, 
44; 18, 17. ligitüffell. 1,22. 

Bei 0. finden sich folgende verba. 
biru (firbiru, inbiru, irbiru, gibiru), bittu (irbittu), brichu (firbrichu, 
zibrichu), dritu (firdritu, gidritu) , drifu, bi-filuhu ' ), gi-fnihu, frizu, 
gilu (gigibu, firgibu, irgibu), gibu (irgihu), ir-gizu, hilu (firbilu), izu 
(giizu), bi-klinu, giklinu, liggu (analiggu, giliggu, obaliggu, üffeliggu), 
lisu (gilisu), mizu (gimizu), nimu (ananimu, binimu, firnimu, ginimu, 
hinanimu, tbananimu, *tharanimu), gi-nisu, pfligu, quidu (giquidu, 
inquidu, missiquidu), quimu (anaquirau, biquimu, duruhquimu, 
* heimquimu, heraquimu, *hintarquimu, inquimu, * ingeginiquimu, 
irquimu, tharaquimu, *uuidorortquimu, zisamanequimu), richu (giri- 
chu), ridu 2 ), sihu (anasihu, bisihu, firsihu, gisibu, irsihu, nidarsihu, 
umbibisihu, tharasihu, untarsihu, zuosihu), sizzu (anasizzu, bisizzu, 
gisizzu, insizzu, üzisizzu), sprichu (bisprichu, firsprichu, gisprichu, 
uuidarsprichu, zuogisprichu, zuosprichu), stichu (duruhstichu, gisti- 
chu), stilu (firstilu), **suidu 3 ), gi-thuiru TT, uuigu, uuibu (giuuibu, 
untaruuibu), uuisu (anauuisu. firuuisu), zimu (gizimu), Gr-ziru. 



1) V. 25, 87 steht übereinstimmend in den handschriffen bifilo. 

2) Graff hat dieses verbum nicht als ein starkes erkannt, sondern die 
eine form redan, in der es IV. 13, 16 bei 0. vorkommt mit einer form redioti 
Bit. 52 (wozu aber auch cribraos redinti aus gl. K. bei Hatt. 235" hätte ge- 
fügt werden miifsen) zu einem schwachen verbum redjan gestellt (II, 475). 
abgesehen von mhd. belegen (vergl. Frisch II, 53; Ziemann s. 308) muste 
Graff auf ein starkes verbum ridu schon der umstand führen dafs 0. 
den inf. schwacher verba niemals auf -an ausgehen lälst (wenige aus- 
nahmen in F s. unten), und dafs 0., wenn die form überhaupt auf ein 
schwaches verbum wiese, wegen ausfalls des ableitungsvocales das d gemi- 
ldert haben würde, was 0. bei keinem kurzsilbigen verbum unterläfst. (dafs 
e nicht lang sein kann, ergiebt das metrum). aber Graff hat bei 0. den Sprach- 
gebrauch nirgends gehörig geioürdigt, was er zum theil am' deutlichsten selbst 
dadurch bewiesen hat dafs er das Petruslied 0. zuschrieb , nicht bedenkend 
dafs die formen firsalt, ginerjan absolut gegen 0. Sprachgebrauch sind, wie 
dieses schon Lachmann in den abhandlungen der Berliner akademie (1833 s. 
108) richtig bemerkt hat. 

3) dieses nur durch eine stelle bei 0. (hiar suidit manne ana uuank io ther 
ubilo gitnank) V.-23, 1 49 belegte verbumhat Graff wie bei schwierigen oder 

für schwierig erachteten fällen gewöhnlich ohne olle weitere erklärung nur 
mit dem eingeklammerten beisatz (siudit? snidit?) in den Sprachschatz (VI. 
871 ) eingetragen, die conjectur siudit ist abermals IV. 164 unter siudan auf- 
geführt, es ist indess kein grund vorhanden die übereinstimmende leseart der 
bandschriften für einen Schreibfehler zu halten und Graff s conjectur siudit ist 
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2. Im praet. sing. 1. und 3. person haben sämmtliche verba 
den ablaut a. belegt ist er bei biru, brichu, (firbrichu), (firdritu), 
(gidritu), frizu, gibu, irgizu, hilu, biklinu, giklinu, (giliggu), (gilisu), 
mizu, ginisu, nimu, (binimu), (ginimu), (firnimu), (thananimu), (tha- 
ninimu), pfligu, (missiquidu), quimu, (biquimu), (heraquimu), (hin- 
tarquimu), (inquimu), (irquimu), (tharaquimu), (uuidorortquimu), 
richu, (girichu), (anasihu), (umbibisihu), (untarsihu), (irsihu), (üzi- 
sizzu), (bisizzu), (anasizzu), sprichu, (bisprichu), (gisprichu), (fir- 
sprichu), (zuosprichu), stichu, githuiru, (anauuisu), (liruuisu), 
zimu, (gizimu). 

In girehinan [girah inan P] II. 5 , 6 VF, gebimo [gab imo PF\ 
II. 13, 30 in V und nemiz I. 20, 18 in VP ist das a durch das i in 
dem folgenden toorte umgelautet, nim iz I. 20, 18 tu F ist wohl 
Schreibfehler; doch ist zu beachten dafs auch in VI. 9, 36 von dem 
e m dem ursprünglich geschriebenen uues iz {umgelautet aus uuas 
iz ) die schlinge so ausgekratzt ist dafs nothwendig uuis iz gelesen 
werden mufs. PF haben das umgelautete nuesiz beibehalten. 

ioh, das III. 14, 42 in F steht statt iah in VP, ist irning des 
Schreibers. 

3. Im praet. plur. u. s. w. haben sämmtliche verba den ablaut ä. 
belegt ist er bei biru, (firbiru),.(gibiru), bittu, brichu, (firbrichu), 
drifu, dritu, (gidritu), frizu, gibu, (gigibu), (irgibu), irgizu, hilu, 
izu, (giizu), liggu, (analiggu), lisu, (gilisu), mizu, (binimu), (ginimu), 
(firnimu), (thananimu), quidu, (giquidu), quimu, (anaquimu), (bi- 
quimu), (heimquimu), (hintarquimu) , (ingeginiquimu), (irquimu), 
(zisamanequimu), richu, (girichu), (anasihu), (gisihu), (bisihu), (um- 
bibisihu), (firsihu), (tharasihu), (zuosihu), sizzu, (insizzu), (gisizzu), 
(üzisizzu), sprichu, (firsprichu), stichu, uuigu, uuisu, (firuuisu), 
zimu, (gizimu), firziru. 

4. Im part. praet. haben die verba, deren wursel liqnida 
oder ch , f schliefst, o. belege ergeben biru, (gibiru) , ( irbiru ) , (fir- 
brichu), bifiluhu, (firhilu), (binimu), (firnimu), (ginimu), (girichu), 
(gisprichu), (firstilu), (duruhstichu), (gistichu); die verba aber, 
deren wurzel auf media, tenuis oder z ausgeht, erhalten e. belegt 



mindestens eben so überflütsig als snidit , das nicht von Grqff, sondern schon 
von Schilter herstammt, näheres im glotsar. tergl. einstweilen Haupts 
zeitschr. V. 215. — gramm. II. 45, n. 505 hat Grimm ein verbum sneidan 
vermutet, vergl. gramm. IV. 232. 
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ist e bei (gigibu), (giliggu), (ginisu), (bisizzu), (untaruuibu), (giuui- 
bu). eine ausnähme macht quimu und compp. , das nur e ausweist. 
belegt ist das part. praet. bei quimu und tharaquimu. 

5. Im praes. wird das i, mit ausnähme der drei abgeleiteten 
verba bittu , liggu , sizu, bei allen gebrochen, belegt ist die brechung 
bei biru, (irbiru), (inbiru), brichu, (zibrichu), dritu, gibu, (gigibu), 
(irgibu), hihi, izu, (irgiliu), lisu, mizu, nimu, (firnimu), (ibananimu), 
(tharanimu), pfligu, quidu, quimu, (biquimu), (duruhquimu), (heim- 
quimu), (hintarquimu), (tharaquimu), (uuidorortquimu), richu, sihu. 
(gisihu) , (firsibu) , (irsihu) , sprichu , (firsprichu) , (gisprichu) , (uui- 
darsprichu), stichu, uuigu, uuisu. 

Eine form plegit, welche eine brechung bereits im sing, bewiese, 
und von Grimm aus V (gramm. I 2 , 861) angeführt wurde, findet 
sich nicht, sondern ist nur von Schilter (th. antiq. Teut. I s. 362), 
der Grimms gewdhrsmann sein muste, irriger weise angesetzt 
worden. 
III. conjugation (Grimm kl. VII). 

1. Sie enthält a) alle verba welche im praes. 1. pers. a haben 
und liquida oder muta am schhtfs der tourzel; b) die drei verba 
stantu, uuahsu (vergl. über diese verba Bopp. §. 590) uuasgu 
und compp.; c) die drei abgeleiteten verba heflu, inseftu, suerru 
sammt compp. , bei denen der ableitungsvocal i das a im ganzen 
praes. umgelautet hat. der ableitungsvocal hat sich theilweise bei 
suerru erhalten [suerien IV. 18, 29. firsuerie II. 19, 7], ist aber bei 
den beiden anderen stets ausgefallen, worauf wie bei allen kurz- 
silbigen verben der 1. schwachen conjugation überhaupt (». unten 
bei d. I. schw. conj. 1 ) gemination des vorhergehenden consonanten 
eingetreten [heften I, 19, 3. heflenti I. 4, 26. irhefle II. 17, 27. — 
suerrent II. 19, 8] , jedoch mit steter regelmässiger ausschliefsung 
der 2. und 3. ps. s. pr. ind. [sueris IV. 13, 34] , wo wegen aus falls 
des i der grund einer gemination wegfällt (vergl. unten a. a. o.). 

Es kommen aus dieser conjugation bei folgende verba vor. 

dragu (ßrdragu), faru (gifaru, furifaru, hinafaru, heimfaru, in- 
fam, irfaru, ingeginfaru, thanafaru, tharafaru, ubarfaru, üzfaru, uuido- 
rortfaru , zisamanefaru) , grabu (bigrabu , irgrabu) , heflu (irheffu, üf- 
heffu, uürheflu), ladu tbiladu), lahu (*bilahu), fir-sachu, scafu, (gi- 
scafu), *in-seffu, slahu (irslahu 1 , firslahu, *thanaslahu), spanu (gi- 
spanu, irspanu), suerru, (bisuerru, ßrsuerru), stantu (bistantu, fir- 
stantu, gistantu, inslantu, irstantu, nidarslantu. lifirstantu, rtfstanlu. 
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uuidarstantu) , gi-thuahu, "thana-thuahu, gi-uuahu, uuahsu (ir- 
uuahsu), uuasgu. 

2. Im praet. sing. 1 . u. 3. pers. und im praet. plur. u. s. w. erhal- 
ten sdmmtliche verba in der regel den abtaut ua. belegt ist er bei allen 
verben mit ausnähme von (irfaru), (irgrabu), (biladu), (flrsuerru), 
gilhuahu, (iruuahsu). 

Nur F setzt einmal im sing, die ab Schwächung ue [insueb III. 
24, 53], die auch. im conj. einmal IV. 20, 14 übereinstimmend in 
den handschriften in der etwas auffallenden form fuer (ni fuer(i) er 
in then liutio mit grözm meindätin, uuir ouh tbes ni tbählin u. s. w.) 
erscheint. V. 23, 151 steht in F, mit dem in der otfridschen spräche 
selten vorkommenden diphthongen uo, giuuogun [giwuogun]. 

Bei den formen füri I. 4, 78 in F und giuügi III, 24, 16 in D ist 
kaum Schreibfehler anzunehmen, 'Sondern ü statt uo (ua) gesetzt, 
wie dieses auch in andern ahd. denkmälern begegnet ( vergl. Graff 
spr. I s. 53). 

3. Im part. praet. tritt bei allen verbis a ein. belegt ist dieser 
laut bei (furifaru), (bigrabu), (irgrabu), (biladu), (giscafu), (fir- 
slahu), (irstantu), gitbuabu. 

Eine ausnähme macht nur suerru , das wie überhaupt im ahd. 
nur o ausweist, bisuöran IV. 19, 48. vergl. hierüber Graff spr. 1, 
*. XXII. anm. 

4. Das a im praes. wird vor dem i der 2. und 3. person ind. 
ohne alle ausnähme in allen handschriften umgelautet, es finden 
sich folgende belege, feristü I. 27, 45. dregit III. 6, 28; II. 11, 68; 
III. 1, 7. ferit I. 4, 39; 15, 35; fl. 12, 43; 13, 21; EU. 16, 22; V. 
14, 10; 20, 19; 22, 3. grebit I. 1, 69. bigrebit V. 21, 13. firsechit 
II. 13, 13. stentit Et. 17, 13; HI. 12, 36; V. 1, 25. gistentitll. 13, 
23. irstentit I. 15, 34; III. 24, 21. spenit II. 4, 87. uuehsit I. 
8, 24; III. 7, 73. iruuehsit IV. 7, 11. 

5. Das verbum stantu Id/sl den nasallaut, durch den es er- 
weitert ist, im praet. sing, und pl. bisweilen ausfallen (vergl. gesch. 
d. deutsch, spräche s. 6 14), was unten A. 1. d; B. b im einzelnen er- 
örtert ist, und im praes. stehen den gewöhnlichen aus dem erweiter- 
ten, jüngeren stantu gebildeten formen zahlreiche aus der älteren 
wurzel abzuleitende gegenüber (vergl. Bopp. §. 624.). es finden sich 
folgende belege: ih stän V. 14, 18. er stät III. 26, 6; V. 12, 18. 
41; EI. 7, 49 F, stets im reime auf dat. und er steit I. 5, 30; II. 
13. 11 ; IV. 23, 36; 27, 30; V. 24, 10; 25, 50; 27, 30. ir stet IV- 
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7, 21. 88. sie Stent II. 22, 14; V. 20, 21. p. praes. n. pl. m. 
stänte III. 12, 41. — gisleist II. 9, 70; HI. 12, 42 [gisteisthü II. 9, 
70 F]. er gisteit II. 21 , 14; V. 23, 190. wir gisten IV. 14, 18. 
— irstän (: gidän) IV. 34, 11. ih irstän III. 13. 9. — er firstät 
[: gigät] III. 7, 49 VP. firsteit III. 7, 53; III. 16. 55. — üfstän 
[: uuän] IV. 3, 14. er üfsteit [ufst.H F] III. 24, 24. 
IV. conjugation (Grimm kl. VIII). 

1. In sie gehören alle verba welche im praes. I haben. 
Bei 0. begegnen folgende. 

dribu, (firdribu, irdribu, üzdribu, üzirdribu), * ir-bftu, bizu, (inbizu), 
fltzu ('giflizu, Uharaflizu), *klibu, libu (bilibu)'), Hdu (irlidu), Hhu, 
(firlihu), 2 ) mi'du (biraidu, firmidu), nigu (ginigu), **gi-rimu, ritu 
(*umbiritu), rinu (birinu) 3 ), rizu, scinu (biscinu, irscinu), scribu, 
(giscribu, *irscribu), ir-scritu, scriu (irscriu), slipfu (bislipfu), snidu 
(bisnidu, thanasnidu), *gi-sigu, slichu ('gislichu, *firslicbu, insli- 
chu), slizu (firslizu, zislizu), * üz-smizu, spiuuu (bispiuuu, üzspiuuu), 
stigu (nidarstigu, ubarstigu), *int-strichu, ir-strichu, euichu (bi- 
suicbu, gisuichu), suinu, thihu (bithihu, githibu, iDtthihu), int- 
uuichu, uuizu (firuuizu) 4 ), zihu (irzihu). 

2. Im praet. sing. 1. u. 3. pers. erhalten diese verba in der 
regel den ablaut ei. belegt ist er bei flizu, libu, (bilibu), midu, (fir- 
midu), scribu (giscribu), scriu, (bisuichu), (üzdribu), irbitu, klibu, 
(ginigu), girimu, rinu, (birinu), ritu, rizu, scinu, (irscinu), slichu 
(gislichu), (inslichu), slizu (firslizu), slipfu, üzsmizu, (thanasnidu), 
suichu, intuuichu, (firuuizu). 

Schliefst jedoch die wurzel mit einem der Spiranten h oder uu 
(w), so verdichtet sich der diphthong ei in i) (vergl. gramm. I 3 94). 
in betracht kommen die verba Uhu, (firlihu), spiuuu, (bispiuuu), (üz- 



1) Graf stellt biliban nicht 7rät libao zusammen, sondern behandelt beide 
getrennt als zu verschiedenen wurzeln gehörig; (II. 47; IV. 1004). weitere 
ausführung im glossar. statt Übe (auur thir nah libe) setzt P III. 19, 37 
Mibe. 

2. statt i öi dem worte firlihu setzt P einmal ia, firliacbe S 47. JSotker 
verwendet ie (vergl. gramm. I a , 110). 

3) die form birinae I. 26, 6 in P ist irrwig des Schreibers statt biriae. 

4) dafs mit Graff {spr. I. 1116) hier kein iruuiza als compositum auf- 
zuführen ist (irnaizen [piuaizen F] III. 22, J2; irunize III. 1, 23), ist unten 
bei der 3. schwachen conjugation erörtert. 
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spiuuu), thiha, (githihu), (bithihu), (inthihu), zihu, (irzihu), von 
denen lihu, spiuuu, tbihu, (irzihu) die Verdichtung belegen [16h II. 

15, 12. spe III. 20, 47. üzspe II. 6, 27. iheh I. 16, 24. 25; 
21, 16; 22, 61 ; III. 26, 32. irzeh IV. 33, 8]. spiuuu hat das in 
den auslernt getretene uu regelrecht apocopiert (vergl. gramm. I 2 . 
90. 1 47). im inlaut hat es bei ztcei hieher fallenden formen mir P in 
einer bewahrt: bispiuuan III. 13, 6. V aber löst iuu stets in den 
diphthongen iu auf, bietet also bispiuan III. 13, 6 und spiun IV. 19, 
71, das auch in PF begegnet. F setzt III. 13, 6 bispian. 

lihu (goth. leihvan) bildet im praet. plur. liuuun (liwun) IV. 

16, 13, Idfst also hier spirans v, die im praesens ausfiel, statt h be- 
stehen, das im praesens galt (vergl. Grimm gesch. der d. spräche s. 
214. gramm. I-, s. 145). F bietet auch hier, mit diphthongisie- 
rung des iw, liuun. 

3. Das praet. plur. u. s. w. hat den ablaut i. belegt ist er bei 
flizu, (giflizu), libu, midu, (bimidu), (firmidu), nigu, scribu, scriu, 
(irscriu), spiuuu, (bisuichu), (gisuichu), (inbizu), (üzdribu), uuizu, 
zihu. 

4. Im part. praet. steht bei allen verben i, das bei (firdribu), 
(irdribu), (üzirdribu), (bilibu), (lirsiizu), (gislizu), (giscribu), ir- 
scritu, (bispiuuu), (gisuichu), (githihu) belegt ist. 

V. conjugation (Grimm kl. IX). 

1. Sie begreift alle verba welche im praes. den diphthongen 
iu haben. 

Aus dieser conjugation begegnen bei 0. die verba 
biutu, (gibiutu, firbiutu, irbiutu), biiuu, bi-driugu, fliugu, fliuhu 
(intßiuhu, mitifliuhu), fliuzu (uzfliuzu), giuzu (bigiuzu), kiusu 
(lirkiusu, irkiusu), *in-kliubu, kiuu, liugu, fir-liusu, liuzu (gi- 
liuzu, tharaliuzu), niuzu (giniuzu), riuu, riuzu (biriuzu, *giriuzu), 
sciubu, sliufu, in-sliuzu, ir-thriuzu, ziuhu (biziuhu, giziuhu, in- 
ziuhu, irziuhu). 

2. Im praet. sing. 1. und 3. person erhalten alle verba, auf 
deren iu entweder eine spirans oder ein dentallaut folgt, den ablaut 6, 
der sich aus einem früheren ou verdichtet hat (vergl. gram. I 2 , 94, 
100). von den hieher gehörenden verben belegen alle mit ausnähme 
von bliuu, (uzfliuzu), (irkiusu), liuzu, (giliuzu), (tharaliuzu), (gi- 
niuzu), (biriuzu), (giriuzu), insliuzu diesen ablaut. 
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Der ablaut ou, der vor labial- und gutturallauten stehen kann 
[liqnida kommt bei verben nicht in betracht] , findet sich bei fliugu, 
inkliubu, liugu, sciubu, also mit ausnähme von bidriugu und fliufu 
frei' allen hieher gehörenden verben. 

Die verba kiuu, riuu haben gleichfalls ou. kou II. 6, 23. 26. 
rou IV. 1 2, 3. bliuu belegt kein praet. sing. — V und P kennen diese 
drei verba sowohl im reime als aufserhalb desselben nur mit dem 
diphthongen iu, der also im praet. regelrecht in ou übergeht, (vergl. 
gramm. I 2 , 148, 6). bliuan: riuan V. 6, 42. F dagegen braucht 
sogar im reime iuu (iw) bliuuan: riuuan. iuuu (iuw) findet sich 
nicht. III. 8, 13 scheint mir allerdings bei abermaliger genauer be- 
traehtung in V bliüuuenli gestanden zu haben , die beiden uu sind 
aber vom corrector ausgekratzt, der accent blieb unverändert bliu- 
enti, PF aber setzen richtig bliuenti. 

3. Im praet. plur. u. s. w. steht immer der ablaut u. belegt ist 
er bei den verben (gibiutu), (irbiutu), fliugu, Qiuhu (intfliuhu), tiz- 
fliuzu, liugu, lirliusu, niuzu, (giniuzu), riuzu, (giriuzu), irtluiuzu, 
ziuhu, (inziuhu). 

bliuu bietet übereinstimmend in den handschriften im reime 
und außerhalb desselben blüun IV. 26, 9: IV. 34, 21 [: rüun]; — 
IV. 22, 32 setzen PF blüun und IV. 34, 21 PF rüun [im reime auf 
obiges blüun]. V hat bei dem letzteren beispiel ursprünglich gleich- 
falls rüun geschrieben, der corrector setzte aber zwischen den beiden. 
uu noch ein v über, es ist also hier entweder v statt des Spiranten 
w gesetzt (rüvun statt rüwun) oder, was wahrscheinlicher, ans ver- 
sehen v statt w übergeschrieben worden, jedesfalls ist aber bereits 
die spätere anflösung uw anzunehmen, die auch I. 10, 23 überein- 
stimmend in den handschriften begegnet, rüuuun [: uuärun]. IV. 22, 
32 steht in V bliuan. (vergl. gramm. I 3 , 124). 

4. Das part. praet. ist nur bei den verben (gibiutu), bidriugu, 
(infliuhu), firliusu belegt, und weist o aus. 

5. Der diphthong iu des praesens bleibt bei bliuu, riuu, (kiuu 
ergiebt keinen beleg) stets unverändert (bliuan V. 6, 42. riuan V. 
6, 42. bliuenti III. 8, 13), wird aber bei allen übrigen mit aus- 
nähme des ind. sing, im ganzen praesens gebrochen, belegt ist die 
brechung überhaupt bei biutu, (irbiutu), (gibiutu), fliuhu, (intfliuhu), 
fliugu. (bigiuzu), kiusu, (irkiusu), (tharaliuzu), (giliuzu), lirliusu, 
niuzu. (giniuzu), riuzu. (biriuzu), insliuzu, sliui'u. ziuhu. 
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VP kennen mit je einer einzigen unten zu erwähnenden aus- 
nähme zwei verschiedene laute für diese brechung, nämlich ia t 
und die hieraus entstandene Schwächung ie. ia ist belegt durch die 
formen 

praes. ind. plur. 1. pers. niazen L 29; I. 17, 32; 18, 18. riazen 
I. IS, 16. 
3. pers. fliagent II. 22, 9. bigiazent V. 23, 8. riazent V. 20, 
52. niazent V. 22, 5 V; III. 7, 40; V. 22, 12; 20, 52; 

23, 282. 

cotij. sing. 2. pers. firliast-sl II. 21, 20. giliazes III. 12, 40. 

insliazes III. 12, 40. 
3. pers. gibiate II. 9, 65 V. irbiate I. 3, 34. niaze L 92 F.; 

V. 20, 102. riaze IV. 15, 3. fliahe II. 24, 37 P. 
plur. 1 . pers. niazen V. 23, 30. 

2. pers. intfliahet I. 23, 38; IV. 7, 86. irkiaset S 6. 

3. pers. riazen V. 4, 63. niazen L 85. 
imp. riazet IV. 26, 29. niazet II. 3, 2. 

inf. gibiatan IV. 4, 5. Iliahanne H 82. firliasan IV. 26, 22. 
niazan L 93; I. 28, 16; II. 5, 9; 22, 28; IV. 1, 53; 
V. 7, 38;. 24, 3. giniazan H 50. riazan I. 18, 11; DI. 

24, 53; V. 4, 48. biriazan IV. 35, 29. sliafan IV. 26, 
47. ziahan I. 15, 47; IV. 7, 17. 

part. praes. fliazant II. 14, 30; V. 24, 5. riazant III. 24, 63. 

ie steht 
praes. ind. plur. 3. pers. niezent V. 23, 7; V. 22, 5 P. kiesent II. 
10, 15. tharaliezent V. 22, 12; 23, 8. gibietent H 142. 
liegent II. 16, 36. giniezent V. 23, 90. riezent V. 
23, 7. 
conj. sing. 1. pers. gibiete II. 19, 13; V. 15, 7; 16, 22. 

2. pers. bielös II, 22, 32. gibietes IL 14, 18. 

3. pers. biete III. 6, 30. gibiele L 90; II. 9, 65 P; I. 1, 96. 

121 ; IV. 15, 22; V. 20, 62. fliehe II. 24, 37 V. nieze 

L92 V. 
plur. 1. pers. fliehen III. 3, 22. 
conj. plur. 3. pers. giziehen III. 3, 22. firliesen IV. 1, 3. 

niezen I. 11, 8. giliezen I. 11, 8. 
imp. riezet IV. 26, 29. irbietet IV. 11,51. 
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ia präponderiert noch etwas über die allmählich eindringende 
schtoächnng ie, ein grund aber für die wähl des einen oder des an- 
deren lautes, und ein unterschied zwischen beiden ist nicht aufzu- 
stellen, beide diphthongen wechseln bei demselben verbum und in 
derselben verbalform, und sind weder auf gewisse verba noch auf 
bestimmte formen zu beschränken, das allein ist bemerk enswerth, 
dafs im inf. und part. praes. nur ia erscheint. 

Im gebrauche dieser diphthongen stimmen VP mit ausnähme 
von je zwei stellen völlig überein. V hat niazent V. 22, 5. gibiate 

II. 9, 65. P beide male ie. — P liest niaze L 92. fliahe II. 24, 
37. V hat ie. 

Die einzige stelle, in der VP nicht einen von diesen diphthongen 
haben, ist V. 23, 75, wo flihemes [F lliehemes] steht (s. unten). 

In F dagegen finden sich auch noch etliche beispiele der ersten 
stufe dieser brechung, io. firliosen [statt firliesen in V] IV. 1, 3 und 
niozent V. 22, 5. gibiotan IV. 4, 5. firliosan IV. 26, 23. riozan 

III. 24, 53 [wo in V überall ia begegnet], einmal steht io auch in 
P im reime auf llüotes: gibiotes [thietes: gibietes V] II. 14, IS. 

Am häufigsten begegnet ia, indem aufser allen oben angeführten 
formen mit ia, noch folgende, statt ie in VP, in F ia ausweisen : lia- 
gentll. 16, 36. riazent V. 23, 7. giliazen I. 1 1 , 8. giniazent V. 23, 
90. niazent V. 23. 7. niazen I. 11, 8. irbiatet IV. 11,51. riazet 

IV. 26, 29. 

Dagegen finden sich in F nur wenige ie. es hei/st kiesent 
II. 10, 15. liezent V. 22, 12. gibiete II. 19, 13. bietes II. 22, 32. 
gibietes II. 14, IS. biete III. 6, 30. gibiete I. 1, 121; II. 9, 65; 

V. 20, 62. iliehemes V. 23, 75. es stehen also nur neun formen 
den sechs und zwanzig in V gegenüber, die meisten ie in VP sind 
in F, wie eben erwähnt, ia. andere sind in i, das einmal auch in 
VP (s. oben) vorkommt, zusammengezogen worden, es heißt flihe 
II. 24, 37. Ilihen III. 3, 22. gizihen III. 3, 22. — zweimal 
steht i auch an der stelle von ia in VP intflihet IV. 7, 86. zihan I. 
15, 47. 

gilazes III. 12, 40 in PF statt giliazes in V belegt keinen ab- 
normen laut, sondern ist entweder Schreibfehler, oder beruht auf 
einer Verwechselung von giliuzu und giläzu, die hier um so eher 
stattfinden konnte, als beide verba einen entsprechenden sinn geben. 
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razet dagegen IV. 26, 29 in P ist ebenso sicher irrung des Schrei- 
bers als nuazan V. 23, 3ü und sJiufan IV. 26, 47 in F statt niazan 
und sliafan verschrieben sind. 

B. REDUPLICIERENDE CONJUGATIONEN. 

[ Vergl. F. Bopp, vergleichende grammatik §. 588 ff.} 
Die reduplication ist bei 0. völlig erloschen, überall ist die 
reduplicationssilbe schon zusammengedrängt {vergl. Bopp §. 595), 
und durch den daraus erwachsenen diphihongen ia (Graff, spr. 
vorrede s. XXIV*) ersetzt, der nur bei sechs verben in andere laute 
ausweicht, bei rätu, inträlu in allen handschriften, bei loufu m VP, 
bei gangu, släfu in F in ie, bei büuuu aber in allen handschriften 
und bei loufu m F in das wichtigere und indirect für reduplication 
zeugende iu (vergl. gesch. der d. spräche s. 602). 

I. conjugation (Grimm kl. I). 

1. Sie begreift jene verba auf deren wurzelvocal a entweder 
geminierte oder mit muta verbundene liquida folgt. 

Bei 0. finden sich folgende verba: 

"blantu (inblantu), fallu (bifallu, gifallu, intfallu, nidarfallu, 
untarfallu, zifallu), gangu (framgangu, gigangu, ingegingangu , In— 
gangu, ingigangu, intgangu, irgangu, missigaDgu, nidargangu, * tha- 
nagangu, 'tharagangu, * tharagigangu F, ubargangu, üfgangu, üz- 
gangu, üzgigangu, zigangu), haltu (gihaltu, bibaltu), salzu (gisalzu, 
'insalzu), gi-spannu, spaltu, uuallu, uualtu, (giuualtu). 

2. Im praet. sing. 1. und 3. pers. und im praet. plür. u. s. w. 
erhalten sdmmtliche verba ia. belegt ist dieser ab laut bei blanlu, 
fallu (nidarfallu), gangu (framgangu, gigangu, ingegingangu , in- 
gangu, ingigangu, intgangu), irgangu, missigangu, nidargangu, 
thanagangu, tharagangu, tharagigangu, ubargangu, üfgangu, i'iz- 
gangu, nzgigangu, zigangu), haltu (gihaltu, bihaltu), spaltu, uualtu, 
uuallu. 

Nur F setzt I. 4, 75 gieng. 

3. Im part. praet. erhalten sämmtliche verba a , das bei (in- 
gangu), (gihaltu), (gispannu) belegt ist. 

4. Das a des praesens unterliegt vor dem i der 2. und 3. per- 
son ind. sing, dem umlaut. es findet sich gengist III. S, 33; V. 15, 
43. uueltis I. 2, 34; IV. 4, 43. uueltist V. 24, 13. — gengit ü, 23, 
19; III. 23, 35; IV. 4, 75; 26, 14: V. 25, 17: L 3. irgengit H 73. 
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beltitH. 13, 10; V.20, 32. giheltitll. 28, 17. inselzitV.23, 141. uueltit 

I. 1, 101; II. 28, 17; III. 16, 14; 18, 28; V. 20, 32; HI. 21, 26. 

F vemachläfsigt den umlaut drei mal, und setzt haltil V. 30, 
32. uualtist V. 24, 13. uualtit III. 21, 26. 

5. Analog dem stAn neben stantu besteht ein gän neben dem 
gewöhnlichen und in derselben weise durch einschaltung eines na- 
sallautes erweiterten gangu (vergl. gesch. d. deutsch, spräche s. 616. 
Bopp. §. 630). belegt sind die formen du geist IL 22, 21. er geit 
IL 7, 11. ir gel III. 16, 24; V. 9, 14. sie g4nt IL 22, 14; V. 19, 
53. er ge IL 17, 12; III. 24, 104. sie gen V. 26, 29. inf. gän I. 
4, 86; HF. 12, 33; 13, 27. 46; IV. 3, 16; 20, 4. gänneHI. 8, 36. 
— als compp. begegnen anagän, bigän, firgän, gigän, duruhgän, 
furigän, ingän, irgän, nidargän, ubargän, zigän, zisamanegän, welche 
die formen: er anageit V. 10, 5. er bige V. 23, 263. er firgeit III. 

24, 24. duruhgän I. 25, 1 1. furigän 111. 20, 79 {inf.). er gigät 

III. 7, 49; IV. 11, 43. er gigeit I. 2, 19; 111. 3, 12; 7, 53; IV. 9, 31. 
er gige V. 23, 263. ingän I. 4, 48; II. 23, 21 ; V. 6, 28. er ingeit 

IV. 15, 5. er irgeit II. 19, 6; III. 15, 1; 25, 11 VP. er erget III. 

25, 11 F. irge II. 21, 4; 24, 34; III. 20, 141; 21, 35; IV. 37, 6. 
nidargän U. 7, 72. er geil ubar V. 23, 75. er zigät IV. 7, S. ir get 
zisamane Ilf. 16, 24 belegen. — gigän, ubargän, irgän, ingän, ni- 
dargän, zigän bestehen neben gigangu, ubargangu, irgangu, nidar- 
gangu, zigangu; anagän, bigän, duruhgän, firgän, furigän, zisamane- 
gän haben aber kein mit gangu gebildetes comp, neben sich. 

II. conjugation (Grimm kl. IV). 

1. Zu ihr gehören alle verba, deren wurzel ä enthält. 
Bei 0. finden sich 

bläsu (anabläsu), brätu (gibrälu), fähu (anafähu, bifähu, fir- 
fähu, gifähu, inlfähu, missifähu , untarfähu), bähu (gihäliu, irhähu), 
läzu 1 ), (biJäzu, firläzu, framläzu, giläzu, nidarläzu, tharagiläzu, üz- 
läzu) 2 ), rälu (girätu), släfu, in-trälu, firuuäzu. 

2. Im praet. sing. 1 u. 3. person und im praet. plur. u. s. w. 
erhalten diese verba in der regel den ablaut ia. belege ergeben (an- 
abläsu), fähu, (anafähu), (bifähu), (gifähu), (inlfähu), (missifähu), 



1) statt üazi in VP (man barabban in liazi) IV. 22, 16 tetzt F 'irrig fliazi. 

2) irrig hat Graff {tpr. II. 306) aus der stelle ni läz iz na antar muari 
I. 19, 7 em eerbtnn untarläzu gefolgert. 
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(uDtarfähu), (irhähu), (gihähu), läzu, (biläzu), (firläzu), (framläzu), 
(giläzu), (nidnrläzu), (Ü2läzu), rätu, (girätu), släfu, inträtu. 

Manchmal ist ia in ie ausgewichen, übereinstimmend in den 
Handschriften bei rätu m den formen rietun I. 27, 69; II. 1, 26; 
20, 24; 28, 32; HI. 26, 27; IV. 8, 11; 28, 9; 37, 25; V. 21, 19. 
rietin IV. 36, 15. — 6« inträtu m den formen intrietun I. 13, 15. 
VP setzen auch einmal im sing, riet I. 19, 49. F ergiebt aufserdem 
die belege rietun IV. 20, 7. rieti IV. 12, 30. intrieli II. 6, 17; IV. 
13, 47, und bildet von släfu III. 14, 59 das praet. slief. 

3. Im pari, praet. steht a. belege finden sich bei (gihrätu), 
(bifähu), (gifähu), (intfähu), (irhähu), (firläzu), firuuäzu. 
m. conjugation. (Grimm kl. III). 

1 . Sie begreift alle verba mit dem diphthongen ua. 

0. weist aus ruafu (*aftarruafu, *ingeginruafu, *zuaruafu) i 
uuuafu. 

2. Im praet. sing. 1. m. 3. pers. und im praet. plur. u. s. w. 
erhalten alle verba ia, das bei ruafu und uuuafu belegt ist. 

3. Das part. praet. ist bei keinem belegt. 

IV. conjugation. (Grimm kl. II). 

1. Sie enthält verba mit dem diphthongen ei in der würzet. 
Bei 0. finden sich heizu (biheizu, giheizu, [intheizu), sceidu 

(gisceidu). 

2. Im praet. sing. 1. u. Z.person und im plur. praet. u. s. w. 
erscheint ia, das bei heizu, (biheizu), (giheizu), (gisceidu) belegt ist. 

3. Im part. praet. steht i, das nur (giheizu), (gisceidu) aus- 
weisen. 

V. conjugation (Grimm kl. III). 

1. Sie begreift die verba, welche im praesens ou (ö) haben. 

0. belegt büu [büuuu], houuuu, loufu (giloufu, firloufu, miti- 
loufu, nächloufu), stözu (üzstözu, zistözu). 

2. Im praet. sing. 1. u. 3. person und im praet. plur. u. s. w. 
erscheint in der regelia, das bei loufu, (firloufu), (giloufu),i(mitiloufu), 
(nächloufu), (üzstözu), (zistözu) belegt ist. büuuu bekommt denablaut 
iu, schiebt aber zwischen i «nrf u ein r ein, worüber unten B. h das 
nähere. 

Einmal steht in VP ie liefuu V. 5, 3 und F ergiebt zwei belege 
für das wichtige iu. firliuf V. 5, 6. liufun miti I. 22, 16. 

3. Das part. praet. ist bei keinem belegt. 

4. Statt houuue [houwe] bieten PFl. 23. 59 höuue, wodurch 
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die gramm. I 2 , 144 nur vermutete form belegt ist. Scherzens an- 
gäbe, welcher Grimm feigen muste, dafs beide handschriflen houuue 
lesen, ist irrig. 

II. DIE CONSOiU.YTEN WELCHE DIE WURZEL SCHL1ESSEX IN 
DEiS EI.NZEL.NE.N CO.NJUGAT10XEN. 
Eine specielle zusammenhängende Untersuchung erheischen die 
consonanten welche, in den einzelnen conjugationen die würzet 
schliefseu. sie bleiben nämlich wohl theilweise vollkommen unver- 
ändert, sie unterliegen aber auch, ohne dafs jedesmal ein grund in 
dem vorhergehenden ablaut gesucht werden dürfte, einer änderung, 
und zwar a. sowohl in der 1. u. 3. pers. sijig. praet. ind. u. 2. pers. 
imp., wo sie bei fehlender personalen düng in den auslaut treten, als 
auch b. wo sie zwischen stamm und personalendung im inlaut stehen. 

A. IM AUSLAUT. 

1. Consonanlenverbindungen , welche die wurzel in der 1. 06- 
lautenden, in der 1 . reduplicierenden conjngation und in den verben 
uuahsu, stantu, uuasgu aus der 3. ablautenden conjngation 
schliefseu, bleiben tlieils unverändert, theils ändert sich der zweite 
laut in einen quantitativ verschiedenen, oder fällt (bei geminalion) ab. 

a. Gemination wird ohne ausnalme vereinfacht, wenn sie in 
den auslaut tritt, gemination findet sich in den verben brinnu (in- 
brinnu), brittu, biginnu, liillu (missihillu), krimmu, bilinnu, rinnu 
(girinnu), thanascirru, sinnu (gisinnu), spinnu, suillu, suiramu, 
uuillu (biuuillu, iruuillu), uuinnu (ginuinnu, iruuinnu, ubar- 
uuinnu), uuirru ( thanauuirru ) der 1. ablautenden conj. und in 
den verben fallu (bifallu, gifallu, intfallu, nidarfallu, untarfallu, 
zifallu), gispannu, uualiu der ersten ehemals reduplicierenden 
conjugation. belegt ist die Vereinfachung im auslaut bei brinnu, 
Unbrinnu), (gisinnu), spinnu, uuinnu, (giuuinnu), uuirru — fallu, 
uualiu. 

Die abgeleiteten verba bittu, liggu, heffu, inseflu, suerru gemi- 
nieren in folge des ausgefallenen ableitungsvocales ( s. oben conj. II. 
1; III. 1), und die gemination unterbleibt daher, wie bereits aus- 
einander gesetzt, auch in der 2. w. 3. person sing, praes. ind. und 
im imp. sing, das praet. bilden sie durch ablaut, und die gemina- 
tion hört auf, ioo sie in den auslaut tritt, belegt ist die Vereinfachung 
bei biltu, liggu (analiggu, obaliggu), heflu (irheflu, iiflipflu, tifir- 
liellu), inseffu, suerru. vergl. unten beim inlaut a. 

Z. F. D. A. XII •> 
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Die fülle in denen gemination im auslernt steht, nämlich bratter 
IV. 17, 1 in allen Handschriften, biganner IV. 2, 20; V. 9, 49 in 
PF, biganner IV. 18, 39; 19, 17; 20, 39; gisazzer II. 14, 7; in- 
branner I. 20, 2 in F, streiten nicht gegen die allgemeine Verein- 
fachung der gemination im auslaut, sondern erklären sich durch an- 
lehnung des pronomens, die bei 0. alle mal gemination des schlu/s- 
consonanten veranlafst [auch hiazziz I. 14, 24. läzziz I. 19, 7 in F]. 

Der vereinfachte consonant bleibt in der regel unverändert, 
nur heflu und inscllu [wie bestimmt für das praesens anzusetzen] 
entwickeln b [liuab I. 15, 13; IV. 27, 23. irhuab III. 24, 29; V. 17, 
13. buab üf III. iS, 59: 24, S9. intsuab III. 4, 29; 24, 53], und 
obaliggu bildet III. 24, 65 in Fobalach, und analiggu ebendortlV. 
24, 23 analach. 

brinen (statt brinneu) I. 28, 7 in F ist Schreibfehler, ebenso 
wie birinne (statt birine VF) I. 26, 6 in P. 

b. Consonantenverbindungen bei denen der- zweite buchstabe 
ein labiallaut ist. — labialmedia, die in Verbindung mit einer liquida 
in den verben bidilbu, stirbu (irslirbu), suirbu (gisuirbu), uuirbu 
(biuuirbu, umbiuuirbu, uuidaruuirbu) der 1. abl. conjug. vor- 
kommt, bleibt in der regel unverändert; belege ergeben alle verba, 
mit ausnähme von bidilbu und uuirbu [starb I. 19, IS; III. 26, 47; 
IV. 1, 6. suarb III. 23, 12. gisuarb IV. 2, 17; 11, 17. biuuarb III. 
26, 60; IV. 1, 6; 2, 17; IV. 11, 17; 37, 8; V. 6, 21. 69; V. 20, 79. 
umbiuuarb IV. 11, 7. uuidaruuarb V. 9, 2]. mir irstirbu läjst den 
Übergang in die tenuis zu, ohne daß ein grund für diesen lautwech- 
sel anzugeben wäre, übereinstimmend in den quellen steht irstarp 
III. 26, 60; IV. 37, 8; V. 6, 21; 9, 2; V. 20, 79 und irstarb I. 21, 
1; II. 9, 80. — V. 6, 69 setzt YP irstarp, F irstarb. — labialaspi- 
rata bleibt ohne ausnähme unverändert, sie findet sich in Verbin- 
dung mit einer liquida in den verben hill'u (gibilfu ), limfu (gilimfu), 
uuirfu (anauuirfu, intuuirfu, üzuuirfu, nidaruuirlü, biuuirfu, fir- 
uuirfu, ziuuirfu) der 1. abl. conjug., von denen hilfu (gibilfu), 
limfu (gilimfu F), uuirfu (üzuuirfu, firuuirfu, ziuuirfu) belege 
ergeben [hilf II. 21, 32; III. S, 41; 17, 63; IV. 3t, 34; III. 10, 
29 PF. half L 24; V. 5, 7. gihalf IV. 25, 3. lamf V. 9, 45 VF. 
uuarf n. 11, 15; IV. 11, 3; 25, 3 VF. üzuuarf II. 11, 19; 11, 11 
VF. firuuarf II. 14, 85. ziuuarf II. 1 1, 12. lamf V, 9, 45 V. gi- 
lamf V. 9, 45 F]. nur die Schreibart schwankt in den einzelnen 
handschriften. V schreibt mit einziger ausnähme von III. 10, 29, 
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wo hilpf steht, stets f; damit stimmt auch F. P aber läfst in drei 
beispielen statt f ein pf eintreten: lampf V. 9, 45. uuarpf IV. 25, 3. 
üzuuarpf II. 11, 11. — V. 9, 45 hatte V ursprünglich lamp geschrie- 
ben, der corrector änderte aber p in f; P schrieb lampf, als hätte V 
ein f nach p übergeschrieben. — labialtennis kommt in keiner Ver- 
bindung vor [vergl. gramm. I 2 , s. 149]. 

c. Consonantenverbindungen bei denen der zweite buchstabe 
ein gutturallaut ist. — gutturalmedia in Verbindung mit liquida fin- 
det sich in den verben bilgu (irbilgu), birgu (firbirgu, gibirgu), 
bringu (bibringu, frambringu, furibringu, tharabibringu), dringu.gilin- 
gu, riögu, singu (gisingu, irsingu), springu, firsuügu, thuingu (bi- 
thuingu, githuingu) der 1. abl. conj. in den verben gangu (Cramgangu, 
gigangu, ingangu, ingegingangu, ingigangu, intgangu, irgangu, missi- 
gangu, nidargangu, thanagangu, tharagangu, tharagigangu, ubargangu, 
üfgangu, üzgangu, üzgigangu, zigangu) der 1. redupl. conj. und in 
uuasgu aus der 3. abl. conjug., und bleibt mit je zwei ausnahmen 
(sank IV. 4, 53. gank III. 17, 57 im V. ihrank III. 14, 15. sanch 

IV. 4, 53. zigianc II. 8, 11 in P], für welche gleichfalls kein 
grund nachgewiesen werden kann, in YP stets unverändert, be- 
lege ergeben (irbilgu), birgu (gibirgu), bringu, dringu, singu. (gi- 
thuingu), — gangu (gigangu, ingangu, framgangu, ingigangu, in- 
gegingangu, irgangu, missigangu, nidargangu. ubargangu, thana- 
gangu, tharagangu, üfgangu, üzgangu, üzgigangu, zigangu). [ir- 
balg IV. 33, 1 YP. barg I. 13, 17; V. 17, 6 VP. gibarg III. 
18, 73. brang IV. 35, 19; drang III. 1 1, 15 VP. sang I. 5, 10; 
II. 3, 13. githuang V. 17, 6. — gang I. IS. 44; III. 4, 28. giang 

I. 5, 9; 22, 33; 27. 17; II. 11, 11: III. 8, 19; 9, 16; 25, 
39: V. 6, 25; 17, 2: II 157; IV. 6, 3 VP; 15. 14 VP; III. 4. 41 TT; 
6, 11 VP; 8, 15 TT; 8. 17 VP; 8, 47 TT; 13, 45 VP; 16, 2 VP; 
18. 73 TT; 20. 38 VP; 22, 5 VP; 22, 66 TT; 17, 45 VP; IV. 1, 9 
TT; 4, 65 VP; 6, 3 VP; 7, 1 TT; 16. 35 TT; 20. 3 TT; 21.1 TT; 
22, 1 TT; 23, 1 VP; 23, 5 VP; 23, 30 VP: 35. 5 VP: 35, 43 VP; 

V. 5, 7 VP; 9, 10 VP; 6, 23 TT; 6, 27 VP. 28 VP. 53 IT; 9, 10 
TT; 10, 27 VP. gigiang L 24; II. 6, 41 : 9, 58 VP; H67; III. 16. 5 
VP; V.16, 11 VP. framgiangIV.24, 11 VP; ingiangl. 4, 19: 22. 33; 

II. 11,5; V. 12, 26. ingegingiang II. 15, 4 TT. ingigiang IV. 7. 51 
TT. irgiang III. 24, 10 VP. missigianjr H 31. nidargiang II. 24, 
7 VP. ubargiang IV. 20, 30 TT. giang üf IV. 35, 43 VP. ihana- 
giang III. 4, 32 TT tbaragiang Hl. 14. 9 IT. giang üz 1. 4. "'>: 

2- 
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IV. i2, 42 TP. 5t VP. zigiang H 70; II. 8, 11 VF; III. 8. 15. üz 
gigiang IV. 13, 1 VP; 20, 9 VP. — uuuasg III. 4, 5; IV. 24, 25 
uuasg IV. 11,33. 

In F dagegen ist die tenuis häufiger, es hei/st irbalc IV. 33, 1. 
giancll. 11, 11. branch IV. 35, 19; V. 17, 6 [an letzterer stelle 
steht branch statt barg in VP] und bei gangu und comp, ist mit aus- 
schluß von 1. 18, 44; III. 4, 2S; I. 5, 9; 22. 33; 27, 17; II. 11, 11 ; 
in. 8, 19; 9, 16; 25, 39; V. 6, 25; 17. 2. 11. 6. 41 : I. 4, 19; 22, 
33; 11, 5; V. 12, 26; I. 4, 75; III. 8, 15, wo g steht, stets ch ge- 
schrieben. 

Die verba fähu (anafähu, bilYihu. lirfähu, gilähu, inlfnhu, mis- 
silähu, untarfähu) und hähu (irhähu, gihähu) aus der 2. redu- 
plicierenden conjugation, welche ihr praet. wie von einem verbum 
hangu, fangu bilden [vergl. über diese verba Bopp. §. 591 *]. haben 
in VP gleichfalls nur media, mit ausnähme von (ürfähu), (missi- 
iahu), (hähu) belegen sie sämmtlich die 1. oder 3. pers. sing, praet. 
[Hang II. 5, 11; IV. 11, 15. anafiang II 67. biliang II. 1, 49; 15, 
4; IV. 7, 51. giliang II. 9, 5S, 61 ; 12, 63: II. 24. 7; 111. 4. 32; 
13, 45; 16, 2. 5; 17, 4." ; IV. 20. 30; V. 5, 9; 6, 23. 53; II 31. 
intfiang 1. 6, 3; 7, .19; II. 11,5; 15. 14; III. 11. 26; IV. 12, 51; 
16, 52; V. 16, 1 1. untarfiang III. 14. 9; IV. 33, 34. — irhiang II. 
13, 63. gibiaug IV. 33, 34]. — F hat auch hier einmal c [intfianc 
n. 11, 5] und neunzehnmal [IV. 13, 1; II. 15. 4; II. 9, 58. 61; 
III. 4, 32; 16, 2. 5; 17, 45; IV. 20, 30; V. 5, 9; 6. 23. 53: II. 15, 
14; III. 11, 26; IV. 12, 51; 16, 52; V. 16. 11; III. 14, 9; IV. 33. 
34; IV. 33, 34] unter zwei und dreifsig hieher gehörigen formen 
eh. — gutturaltenuis bleibt in allen hand Schriften stets unverändert, 
sie findet sich in Verbindung mit liquida in den verben drinku ( ir- 
drinku), hinku, stinku der 1. ablautenden conjugation, von denen 
drinku (irdrinku), stinku belege ergeben, [drank II. 9, 25; S, 52; 
II. S, 39 TT; 14, 32 VP. irdrank H 61. stank IV. 2. 19 TT]. F 
schreibt IV. 2, 19 slanc und II. S, 39; 14, 32 dranch. 

d. consonantenverbindungen bei denen der zweite bnchstabe ein 
dentallaut [media, tenuis oder aspirata] ist, bleiben in der regel in 
allen handschriften sämmtlich vollkommen unverändert, hieher ge- 
hören die verba bintu (gibintu, inbintu), bristu (gibristu, inbristu), 
fibtu, fmdu (anafindu, bilindu. irfindu). llihtu (giflihtu, zisamane- 
flihtu), giltu (firgiltu. int-iltu), ginindu. sciltu (bisciltu), firslintu, 
smirzu, suinlu, uuintu (biuuintu. firuuintu, giuuintu, heimuuintu. 
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iruuintu, ubaruuintu, uuidorortuuintu, uuidororüruuinlu, zisa- 
manebiuuintu), uuirdu (firuiiirdu, giuuinlu, iruuirdu) der 1. abl. 
conj. und blantu (inblantu), haltu (bihallu, gihaltu), salzu (gisalzu, 
insalzu), spaltu, uualtu (giuualtu) der 1. redupl. conj. «nd stantu 
(bistantu, ftrstantu, gistantu, inslanlu, irslantu, nidarstantu, ufstan- 
tu, üfirstantu, uuidnrstanlu ) aus der 3. abl. conj. belege ergeben: 
(gibintu), (inlbintu), bristu. (gülihtu), findu (bilindu), ginindu, 
uuintu (biuuintu, firuuintu, giuuintu, iruuintu, ubaruuinlu, uuidor- 
ortuuintu), uuirdu (giuuirdu), — biantu, haltu (bihaltu, gihaltu), 

— stantu (gistantu, irslantu. üfirstantu, instantu, firstantu, üf- 
stantu). 

Nur D setzt einmal I. 23, IS uuart. 

Das verbum gistantu -stö/st einmal II. 6, 40 im reime [: guat] 
in VP, und einmal anfserkalb desselben in P das n aus: gistuat I. 
17, 42. — F liest beide male (II. 6, 40 auch D) gistuant, und II. 6, 
35; IV. 4, 5; 9, 1; 17, 5; 18, 24; 34, 16 steht übereinstimmend in 
allen handschriften gistuant. 6« stantu und den anderen compp. 
findet sich keine form ohne n (stuat, das Grimm gramm. \-, 867 i 
aus PI. 17, 38 citiert, findet sich nicht), obgleich sie durch den reim 
(irstuant: guat V. 4, 2; 9, 1; :muat V. 4, 62. 68; 12, 11 u.s.w.) oft 
veranlafst sein konnte, [stuant I. 4, 15. 71; 9, 9; II. 7, 5; III. 17, 
52; IV. 11, 11; 12, 59; 18, 22; 19, 1. 3. 42; 23, 33; 32, 5; V. 4, 
29; 5, 21; 6, 16; 7, t. 6; 11. 4. 38; 12, 14. 61; 13, 7; 14, 1. 14. 
irstuant II. 11, 54; III. 24, 101; 33, 9; 37, 32; V. 4, 2. 62; 8, 
68; 9, 1; 12, 11. üfirstuant III. 4, 3t; 24, 39. 43. instuant III. 
17, 47; IV. 15, 30. nidarestuant III. 24, 89. firstuant IV. 31, 5]. 
vergl. geschickte der d. spräche s. 237. 

e. Die Verbindung zweier Spiranten, die allein in uuahsu (ir- 
uuahsu) aus der 3. abl. conj. vorkommt, bleibt gleichfalls unver- 
ändert, belegt ist uuualis I. 1 0, 27 ; III. 6. 37. 

2. Auch einfache consonanz, welche in der 2, 3 [mit ausnähme 
der drei oben 1. angeführten verba]. 4, 5 ablautenden und 2, 3, 4, 5 
reduplicierenden conjugation auf den wurzelvocal folgt, bleibt im 
auslaut theils unverändert, theils unterliegt sie einem Wechsel. 

a. Labialmedia, welche sich in dm verben gibu (gigibu, fir- 
gihu, irgibu), uuibu (giuuibu, untaruuibu) der 2. ablautenden 
conjugation, — grabu (bigrabu, irgrabu) der 3. abl. conjugation, 

— dribu (firdribu, üzdribu, üzirdribu), klibu, libu (bilibu), scri- 
bu (giscribu, irscribu) der 4. abl. conjugation, — kliubu. sciubu 
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der 5. abl. eonjugation findet, bleibt theils unverändert, theils geht 
sie in die tenuis über. VP und mit einer einzigen ausnähme auch 
F. haben bei allen verben der 2. und 5. eonjugation in allen belegen 
nur die media, [gab I. 5, 34; 17, 36; 27, 36; 32, 39. 47, u. s. w.; gib 

1. 24, 8; II. 14, 15; 21, 23; IV. 19, 39; V. 3, t. irgablV.21, 13; 
24, 37; V. 4, 24; 7, 7. firgab III. 14, 70; V. 12, 60. uuab IV. 
29, 28. giuuab IV. 29, 34. — inkloub I. 20, 17. scoub II. 6, 25]. 
(gigibu), (untaruuibu) 6«%/ keine hieher gehörige form. — nur F 
bietet III. 12, 29 gap. — gap in YP Sal. 30 ist durch seine Stellung 
im akrostichon [episcopo] veranlaßt und gerechtfertigt, also nicht 
als ausnähme zu betrachten. — die verba der 4. eonjugation 
sehwatiken in allen handschriften zwischen media und tenuis, doch 
so da/s media präponderiert. firdribu ergiebt nur belege für die 
media [firdreib III. 14, 56; firdrib II. 24, 33], klibu aber hat unter 
vier hieher gehörenden formen übereinstimmend in den handschrif- 
ten drei [kleib IV. 12, 39; H 30. 9S] mit der media, eine mit der 
tenuis [kleip S 20 gleichfalls durch das akrostichon episcopo be- 
dingt}. — libu ergiebt überhaupt nur einen beleg, der die media 
ausweist [leib II. 9, 78], das comp, bilibu aber hat in V drei bei- 
spiele [bileip S 20 im reime auf obiges kleip im akrostichon; II. 2, 
6; IV. 1, 27] mit der tenuis, und drei [bileib III. 17, 43; II 30. 98] 
mit der media, im ersten beispiel hat der corrector p in b corri- 
giert. P ergiebt vier belege für die tenuis [noch III. 17, 43] und F 
nur einen für die tenuis [II. 2, 6. — S 20 fehlt]. — scribu weist 
nur die media aus [screib IV. 27, 30; I. 9, 26; III. 17, 43. scrib 
IV. 27, 27. 28], giscribu aber hat theils media [giscreib V. 8, 25], 
theils tenuis [giscreip II. 2, 6; IV. 1, 27; II. 9, 78], aber nur im 
reime auf obiges leip oder libeip [III. 17, 43 ist bileib: giscreib 
gebunden]. F liest V. 8, 25 giscreip, hat also nur tenuis. — dribu 
(uzdribu, üzirdribu ) , (irscribu), und die verba der 3. eonjugation 
grabu (irgrabu, bigrabu) ergeben keinen beleg. 

b. Gutturalmedia, die in den verben ptligu, uuigu der 2. abl. 
conj. — dragu (ördraguj der 3. abl. conj. — nigu (ginigu), gisigu, 
stigu (nidarstigu, ubarstigu) der 4. abl. conj. — fliugu, bidriugu, 
liugu der 5. abl. conj. die wurzel schliefst, bleibt in VP stets un- 
verändert, belege ergeben uuigu — dragu (firdragu), (ginigu), stigu 
(nidarstigu) — fliugu, liugu [uuag IV. 31, 33 VP. druag I. 2ü, 7; 
II. 9, 43. 79; DI. 7, 37; S. 40; IV. 23, 7; V. 1, 22; H 139. drag V. 

2, 9. firdruag L 4S; Hl. 14, 109.117; 19, 16. 19, 32 TT; 22, 33: 
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H 94. — gineig I. 15, 13. stig IV. 30, 29. stig nidar IV. 30, 17; 
28, 29. — Jloug I. 5, 5. 71. loug 1. 17, 51]. nur F. setzt einmal 
bei dem verbum uuigu und zweimal bei dragu ch statt g [uuach 
IV. 31, 33. iruach II. 9, 79; V. 1, 22: ginuach]. das comp. Ordragu 
läfst gleichfalls einmal ch zu [hrdruach III. 19, 32]. — über analach 
und abalach [von nnaliggu und obaliggu] s. oben 1 . a. 

c Dentalmedia in den verben quidu (giquidu, inquidu, mis- 
siquidu), ridu, suidu der 2. abl. conj. — iadu (biladu) der 3. abl. 
conj. — lid« (irlidu), midu (bimidu, firmidu), snidu (bisnidu, 
thanasnidu) der 4. abl. conj. — sceidu (gisceidu) der 5. redupl. 
conjugation bleibt ohne alle ausnähme übereinstimmend in den hand- 
sehriften unverändert, belege ergeben quidu (giquidu, inquidu), 

— Iadu — midu (bimidu, firmidu), (thanasnidu) — (gisceidu). 
[quad L 85. 1. 1, 57; 5, 65. 70; 8, 21; 19,21; 20, 27; 22, 53; 
23, 12; 24, 3 etc. quid II. 4, 40. qiquad IV. 4, 13; 22, 1. inquad 
IV. 4, 56; 5, 62. — luad IV. 25, 14; V. 12, 90. meid I. 11, 38; 
III. 11, 8; 15, 1 ; I. 18, 68; 19, 25; V. 6, 27. mid H 122. biraid 
I. 19, 4. firmeid V. 20, 21 ; 25, 49. thanasneid V. 25, 49. — gi- 
sciad I. 7, 14]. quat, das VI. 17, 45 stand, ist in quad gebe/sert. 

d. Dentaltenuis welche in den verben dritu ( (irdritu , gidritu ) 
der 2. abl. conj. — ritu (umbiritu), irbitu, irscrilu der 4. abl. conj. 

— biutu (gibiutu, firbiutu, irbiutu) der 5. abl. conj. — brätu 
(gibrätu), ratu (girätu), inträtu der 2. redupl. conjugation vorkommt, 
bleibt gleichfalls übereinstimmend in den handschriften stets unver- 
ändert, beweisende formen bieten die verba dritu (firdritu) — ir- 
bitu, ritu — biutu (firbiutu, gibiutu, irbiutu) — rätu, inträtu 
[drat V. 14, 17; III. 7, 19; V. 17, 36; 14, 2. firdrit III. 7, 71; — 
irbeit Iü. 24, 50. reit IV. 4, 39. — bot I. 11, 37; 20, 19; IV. 10t 
9: 12, 38; V. 10, 17. biut II. 19, 23. giböt L 63. 71; I. 11, 2. 
19; 13, 9; 23, 21; 24, 19; 25, 24; 27, 22; II. 1, 14 etc. gibiut III. 
8, 34. firböt II. 6, 6; III. 5, 3; IV. 17, 12. firbiut III. 13, 16. ir- 
böt II. 6, 50; V. 11, 7. — riat L 23. 27, 43. 53; I. 17. 49; HI. 
26, 27; IV. 12, 23; H 33. 77. intriat I. 4, 24]. — labialtenuis 
und gutluraltenuis kommen nicht in betracht. 

e. Aspirata f nt den verben drifu der 2. abl. conj. — scafu 
(giscafu) der 3. abl. conj. — slipfu (bislipfu) der 4. abl. conj. — 
sliufu der 5. abl. conj. — släfu der 2. redupl. conj. — ruafu (aftar- 
ruafu, ingeginruafu , zuaruafu), uuuafu der 4. redupl. conj. bleibt 
in allen handschriften durchweg unverändert, belege finden sich bei 
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den verben scafu (giscafu) — slipfu — släfu, ruafu ( ingeginruafu, 
zuaruafu), uuuafu. 

f. Aspirata ch m den verben brichu (firbrichu, zibrichu), richu 
(giricliu), sprichu (bisprichu, firspricliu, gispricbu, uuidarspri- 
chu, zuosprichu, zuogisprichu), stichu (duruhsüchu, gislichu) 
der 2. abl. conj. — firsachu der 3. abl. conj. — sliclm ( lirslichu, 
gislichu, inslichu), inlstrichu, irstrichu, suicbu (bisuichu, gisuichu), 
intuuichu der 4. abl. conj. geht im auslaut in V stets in h über 
(gram. I-, s. 136. 3.) belege ergeben brichu (firbrichu), richu 
(girichu), sprichu (gisprichu, bisprichu, firspricliu, zuosprichu), 
stichu — slichu (gislichu, inslichu), suichu (bisuichu), intuuichu 
[firbrah III. 5, 8; 7, 32; rah III. 5, S: IV. 6, 21. rih III. 1, 29. 
girah U. 5, 6. sprah I. 5, 33; 4, 57; 5, 41; 6, 5; 7, 1; 9, 
15; in, 2; 12, 8. 21; 15, 14. 26; 16, 16; 17, 35; 19, 3; 22, 
42; 23, 35; 25, 4. 9; 26, 8; II. 3, 49. 52; 4, 39; 7, 35. 43. 54; 
8, 15; III. 2, 21; III. 6, 16. 25; 8, 29.31; 12, 10. 24; 14, 39; 16, 
11, 27; 18, 2; 20, 46. 135. 171; 22, 47; 23, 27. 41; 24, 25. 50. 

80. 97; 25, 29; IV. 6, 21; 12, 24. 43; 13, 12. 2t; 40; 15, 15. 
18. 64; 16, 23. 36, 39; 17. 15; IS, 6; IS, 9; 19, S. 13. 20. 39. 
65; 20, 9; 21, 2. 25; 22, 5; IV. 26, 2S; 37, 19; V. 4, 3; 4, 36; 
7, 66; 10, 34; 13, S. 24; 15, 11; 16, 18. sprih IV. 19, 15. gi- 
sprah III. 18, 24; IV. 19, 19; V. 23, 163; 1. 9, 26; II. 1, 40; 11, 
58: III. 11, 16; 17, 35; IV. 19, 13; V. 7, 43; 17, 13. bisprah IV. 
2, 21. firsprah II. 6, 4; III. 12, 23; 20, 111. zuosprah I. 4, 51. 
slah IV. 33, 27. — sleih IL 4, 5. gisleih II. 5, 26. insleih H 

81. — sueih H 81. bisueih IL 8, 2; 5, 5. 26. intuueih III. 9, IS. 
20], die wenigen ausnahmen bracher IV. 4, 33. spracher I. 5, 
13; IL 4, 22; 7, 46. [sprah P] 54; III. 17, 5 übereinstimmend in 
den quellen und III. 20, 171 in D, IV. 13, 21 ; IL 4, 39 in P sind 
scheinbar, und erklären sich durch anlehnung des pronomens er, 
wodurch h tn den inlaut tritt. 

F dagegen hat nur bei den verben der 4. conjugation, also 
nach langem vocal, h stets bewahrt, bei den verben der 2. conj. aber 
ist vom 6. capitel des 3. buches an [erster beleg HL 6, 16; — III. 
2, 21 steht noch h] immer ch geschrieben, da/s schon II. 5, 6 girech 
steht ist keine vereinzelte ausnähme, sondern ch erklärt sich aus 
anlehnung von inan, die auch den umlaut bewirkte. 

g. Auch aspirata z, welche in den verben frizu, irgizu, izu 
(giizu), mizu (gimizu), sizu (anasizu. bisizu, gisizu, insizu. 
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uzisizu) der 2. abl. conj. — bizu (inbizu), llizu (giflizu, tharallizu), 
rizu, slizu (lirslizu, zislizu), üzsmizu, uuizu (liruuizu) der 4. abl.conj. 

— fliuzu (üzfliuzu), giuzu (bigiuzu), liuzu (giliuzu, lharaliuzu), niuzu 
(giniuzu), rinzu (giriuzu, biriuzu), irthriuzu, insliuzu der 5. abl. conj. 

— läzu (biläzu, firläzu, framläzu, giläzu, nidarläzti, lharagiläzu, üzlä- 
zu), (liruuäzu) der 2. redupl. conj. — heizu (biheizu, giheizu, intbeizu) 
der 4. redupl. conj. — stözu (uzstözu, zistözu) der 5. redupl. conj. 
vorkommt, bleibt gleichfalls stets unverändert bestehen, belege ergeben 
izu (gimizu) — flizu, rizu, slizu (lirslizu), üzsmizu, (firuuizu) — fliu- 
zu, giuzu (bigiuzu), niuzu, riuzu, irthriuzu — läzu (iirläzu, giläzu, ni- 
darläzu) — heizu (biheizu, giheizu) — uzstözu, zistözu. — I. 18, 
41 apocopiert F im imp. von läzu das z, und liest statt läz in VP lä. 

h. Unverändert bleiben in der regel auch alle liquiden, hieher 
gehören die verba biru (gibiru, irbiru, iirbiru, inbiru), hilu (firhilu), 
biklinu, gikJinu, nimu (binimu, lirniinu, ginimu, hinaniniu, tha- 
nanimu, ananimu, tharanimu), quimu (ana(|uimu, biquimti, duruh- 
quimu, heimquimu, hintarquimu, inquimu, heraquimu, ingegini- 
quimu, irquimu, tharaquimu, uuidorortquimu, zisamanequimu), 
stilu (firstilu), gitbuiru, zimu (gizimu), tirziru der 2. abl. conj. — 
die verba faru (gifaru, furifaru, hinafaru, ingeginfaru, heimfaru, in- 
faru, irfaru, thanafaru, tharafaru, ubarfaru, üzfaru, uuidorortfaru, zi- 
samanefaru), spanu (gispanu, irspanu) der 3. abl. conj. — die verba 
rinu (birißu), girimu, scinu (biscinu, irsciDu), suinu der 4. abl. 
conj., von denen biru, hilu, biklinu, giklinu (binimu, firnimu, gi- 
nimu, thananimu, ananimu), quimu (biquimu, hintarquimu, ir- 
quimu, uuidorortquimu), (firstilu), githuiru, zimu (gizimu) — faru 
(gifaru, infaru, ubarfaru), spanu (gispanu, irspanu) — rinu (birinu), 
scinu (irscinu) belege ergeben. 

Nur bei dem praet. gireim läßt einmal I. 3, 1 7 P, und einmal 
IV. 2, 13 F das m in n übergehen: girein, beide male im reime: ein, 
und sicher durch das n im reimworte veranlafst. [vergl. irreinta: 
zeinta bei der 1. schwachen conjugation}. 

i. Unter den Spiranten bleibt s m allen hieher gehörenden ver- 
ben stets unverändert, sie findet sich in den verben lisu (gilisu), 
ginisu, uuisu (anauuisu, uruuisu) der 2. abl. conj. — bei kiusu (fir- 
kiusu, irkiusu), firliusu der 5. abl. conj. — bei bläsu (anabläsu) 
aus der 2. redupl. conj. belege bieten die verba lisu, uuisu (ana- 
uuisu) — kiusu (firkiusu), firliusu — anabläsu [las I. 1, 87; 4, 
3: II. 4. 61. üs i. 23. 17; II. 7. 75: III. 7, 75. uuas L 19. 22. 
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55; J. 1, 1 u.s. u>. anauuasl. 15, 5; 16, 27. — käs 1. 5, 69; 11. 9, 
31 ; IV. 15, 50; H 41. kius II. 7, 51. firkös I. 25, 19. — firlös 
I. 25, 19. H 41. — aoablias V. 11, 9; 12, 59], 

Bei spirans h ist nach den conjugationen zu unterscheiden. 

1 . Verba der 2. ablautenden conjugation behalten in YP die spi- 
rans h stets bei. belege ergeben bifiluhu, gifnihu, gihu, sihu (gisihu, 
bisihu, firsihu, nidarsihu). [bifalah IV. 15, 62; 32, 8. — gifnah 
V. 5, 10; ffl. 8, 37. iah I. 27, 17; IM. 14, 42. — sah II. 7, 63; 
1,9,26; 10, 22; II. 3, 52; II. 5, 9; IV. 12, 13; 15, 61; 18, 6.41 ; 
19, 13; IV. 26, 27; 32, 6; 33, 13; 37, 19; V. 6, 28; 7, 13. 44. 
66; V. 10, 23; 12, 50. sih I. 3, 31; III. 17, 57; IV. 27, 13. gisah 
I. 4, 21. 26. 80; 8, 2; 16, 16; 9, 21. 32; 22, 41; II. 6, 49; 7, 6. 
35; 9, 59; 15, 13; III. 4, 15. 19; 6, 16. 25; 7, 32; III. 8, 26. 31. 
37; 18, 51; 20, 1.28.46.60. 104. 111. 147. 171; 21, 13; 24, 
53; IV. 26, 34; 33, 27; V. 4, 3; 7, 66; 8, 19; 10, 34; 12, 46; 
13, 8; 15, 11; 17, 13; 26, 26. bisah III. 20, 1; IV. 29, 35; V. 7, 
43. bisih V. 15, 21. firsah IV. 30, 31. nidarsah IM. 17, 35. — 
(nnasihu), (irsihu), (tharasihu), (umbibisihu). (untarsihu), (zuosihu) 
und (irgihu) ergeben keinen beleg. 

F aber läßt auch hier ch eintreten, es heißt bifalach IV. 1 5, 
62; 32, S. sacb IV. 18, 6; 19, 13; 26, 28; V. 12, 50. sich IV. 
37, 13. gisach I. 4, 26; III. 7, 32; 8, 26. 31. 37; 20, 28. 46. 111. 
147. 171; 24, 53; IV. 26, 34; V. 4, 3; 8, 19; 10, 34; 12, 46; 

13, 8; 15, 11; 17, 13. 26. bisach IV. 29, 35. 

III. 20, 60 hat P bei gisah das h apocopiert. eine in nieder- 
deutschen oder am niederdeutsche streifenden denkmälern oft begeg- 
nende eigenthümlichkeit. vergl. Fromman zu Herbort 179. 

2. Ebenso bleibt spirans h bei den verben der 4. abl. conj. 
lihu (lirlihu), thihu in YP stets unverändert, leh II. 15, 12; IV. 
9, 12. lih III. 1, 29. firlih II. 14, 28. 29; UI. 1, 43. theh I. 16. 
24. 25; 21, 16; 22, 61; UI. 26, 32. (bithihu), (githihu), (inthihu) 
und zihu (irzihu), die gleichfalls hieher gehören, ergeben keinen 
beleg. — F gestattet sich auch hier ch [dech III. 26, 32. lech IV. 
9, 12], und II. 24, 28 setzt es im imp. firli, apocopiert also h. 

3. Die verba der 3. abl. conj. aber lahu (bilahu), siahu (tir- 
slahu, irslahu, thanaslahu), githuahu, thanathuahu, giuuahu laßen 
die spirans in YP ohne ausnähme in die gutturalmedia über- 
gehen, es heißt luag II. 6, 3. — sluag I. 22, 25; IV. 6, 2t; 19, 

14. thanasluag IV. 17. 6; IS. 21. irsluag II. 3, 27. — thanathuag 
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III. 20, 27 VP. 49. — ih giwinag II. 6. 3; III. 19, 32: V. 14, 30 
VP; 14, 58; 20, 27. 49; 22, 33; 26, 25; 2S. 17; 23, 230 VP. 
er giuuung III. 7, 37; IV. 7, 28; IS, 21 ; V. 23, 200 VP; II. 3, 27; 

III. 14, 83 VP; IV. 15, 28 VP; V. 25, 70 VP. — bilahu, (firslnhu), 
gilhuahu ergeben keinen beleg. — F gestattet sich bei thanathuahu, 
giuuahu auch cli [lhanalhuach III. 20, 27. giuuuach III. 14, 83; 

IV. 15, 28; V. 25, 70; V. 14, 30, 23, 200. 230), und setzt IV. 7, 
28 h [giuuah], was wahrscheinlich Schreibfehler statt giuuach ist. 

4. Den Übergang in die gntluralmedia läßt F auch bei dem 
verbum ziuhu aus der 5. abl. conj. bisweilen eintreten, es heifsl 
er zog V. 13, 30; 14, 23, dem zöh I. S, 7; II. 11, 1; V. 12, 98; 
13, 30; 20, 17 gegenüberstehen, die compp. (biziuhu), (giziuhu), 
(inziuhu), (irziuhu) haben sowohl in VP, die überhaupt nur die 
spirans kennen, als in F nur h. [bizöh III. 8, 21. gizöh IV. 1 5, 60. 
inzöh III. 25, 39. irzöh I. 21, 24]. auch fliuhu (intlliuhu, miti- 
fliuhu) haben in VP und meist auch in F nur spirans [flöh III. 8, 
3. 6. tliuh I. 18, 42: 19, 4. mitiflöh I. 8, 7. iniflöh 1. 21, 14; 

V. 14, 23. H 62], doch hat FW. 8, 3. 6 (loch, einmal IV. 12, 10 
hat F. auch hier das h apocopiert zö [ebenso zö Annolied 631; zö: 
also Herb, von Fritzlar 177SI]. 

Die verba fäliu, bähu sammt compp. ans der 2. redupl. conjug. 
sind bereits oben (I.e.) erwähnt worden. 

Spirans uu, die in den verben spiuuu (bispiuuu, iizspiuuu} 
ans der 4. abl. conj. die wurzel schliefst, fällt im auslaut regelrecht 
ab: sp»? III. 20, 47. üzspe II. 6, 27. (s. oben 4. conj. 2.). houuuu 
aus der 5. redupl. conj. belegt kein praet. im sing. 

Die verba bliuu. kiuu und riuu der 5. abl. conj. dürfen hier 
nicht angezogen werden, da sie 0., wie bereits (oben 5. conj. 2) er- 
wähnt, nur mit dem diphthongen in, nicht mit consonantischem schlu/s 
der wurzel gebraucht. 

B. IM INLAUT. 

a. Alle geminationen, welche in verben der 1. abl. conj. vor- 
kommen (s. obens. 17 l.a), bleiben im inlaut stets unverändert, bei 
den verben fallu (bifallu, gil*allu, intfallu, nidarfallu, untarfallu, 
zifallu), gispannu, uuallu aber aus der 1. redupl. conj. hört sie im 
praet. plur. u. s. w. wegen des durch ablaut lang gewordenen vocales 
auf. belegt ist die Vereinfachung nur bei fallu und uuallu. 

bittu, liggu, heffu. suerru und inseffu sammt compp. lösen die 
nur in dem schtoach conjugierenden praesens begründete geminattnn 
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(s. oben II. conj. und III. conj. 1) im praet. plur. u. s. w. gleichfalls auf 
[bätun III. 24. 4. bäli III. 24, 94. bälis II. 14, 25; I. 4, IS; II. 8, 
24; III. 14. 13. bälin 111. 9, 10; IV. 24, 35. irbäti IV. 35, 12. 
irbätin V. 4. 33. lägun III. 4, 8. lagi III. 2, 7. analägun IV. 1, 46. 
gilegan HI. 23. 49; IV. 7, 15], und heflu und inseffu behalten das 
schon im sing. (s. oben la) eingetretene b [buabun IV. 4, 41. irhuabi 
IV. 18, 25. irhuabulIV. 16, 48. irhuabun 1. 13, 8; II. 13, 15; III. 
15, 34; IV. 6, 7; 24, 3; V. 4, 9. irhuabi III. 2, 5; IV. 8, 7; V. 20, 
80. irhuabin I. 27, 70 ; IV. 4, 8. ürirhuabun IV. 27, 9. insuabun 
IV. 24, 3. insuabi IV. 8, 7]. 

b. Auch alle consonantenverbindungen bleiben in der regel un- 
verändert {vergl. oben A. 1 b — e). nur uuirdu (Gruuirdu, giuuirdu, 
iruuirdu) wandelt ohne alle ausnähme im inlaut die media in die te- 
nuis [uuurü V. 22, 16. uuurtun IV. 33, 32; V. 2, 13; 24, 9; I. 3, 
10; 12, 4 elc. uuurti IV. 10, 4; I. 1, 22. 92 etc. uuurün II. 2, 28; 
3, 43 m. s. io.] und derselbe Wechsel begegnet je mit einer ausnähme in 
den kandschriften auch bei findu. es heißt t'unlun I. 20, 20 ; 22, 22. 
32; II. 3, 15; IV. 9, 11; 17, 26; 19, 26. 73; V. 4, 11. 20; 23, 
2S1. funli III. 2, 22. funtun IV. 5, 27. funtan L 79; I. 8, 8; 18, 
2S; 11, 7; 27, 44; III. 5, 1; 1. 1, S; II. 2, 31; III. 10, 25; V. 5, 
13. IS; IV. 4, 9; V. 6, 58. 64, 66; II. 11, 27; V. 11, 37; 23, 265; 
7, 44. einmal steht in VP fundun V. 4, 20 (F funtun) und einmal 
in F lündan I. 1,8. demselben Wechsel folgen alle composita: ana 
funtan III. 19, 13. bilüntan V. 6, 26. bifunti 1. 8, 5. irfuntan V. 7, 
60; IV. 37, 28. — im praes. schreibt YP III. 23, 22; H 134 uuer- 
then, und V. 25, 64 keifst es in V fintbit. 

Umgekehrt setzt P einmal firslundi II. 6, 8 statt firslunti II. 6, 
8; 29 in VF. 

Das verbum gislantu stö/st manchmal auch im plur. das n aus. 
(vergl. oben A. l.d). übereinstimmend in den handschriften heifst 
es gistuatun 1. 9, 23 und I. 20, 5 in V gistuatun [gistuantun PF}, 
mit beibehaltenem n steht gistuantun III. 20, 30; 22, 1. — das Sim- 
plex stantau und die übrigen compp. ergeben keinen beleg für die 
synkope des n [stuantun II. S, 27; 11, 13; III. 24, 55; IV. 16, 55; 
26, 10: 30, 3: 34, 23; 35, 23: V. 18, 1. 2. stuanti IV. 30, 12. 20. 
stuaDtin IV. 17, IS. bistuantun III. 22, 9. instuantun V. 12, 45. 
lirstuanti IV. 12, 45. instuanti U. 2, 10. irstuanti IV. 15, 21. 56. 63; 
36, 13; III. 24, 9S. ülirstuanli III. 13, 5S. irstuantit IV. 15, 23]. 

c. Media b und g {vergl. die verba oben A. 2. a — bi bleiben in 
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allen Handschriften stets unverändert, auch media d bleibt in den 
verben der 3. abl. conj. ladu (biladu), und in den verben sceidu 
(gisceidu) der 4. redupl. conj. stets unverändert.- (im praes. steht 
einmal übereinstimmend in den Handschriften sccilhist I. 2, 39). 
bei den verben der 4. abl. conj. setzt V gleichfalls nur media, P Idfst 
aber auch tenuis zu, und F setzt stets t. von den hieher gehörenden 
verben (s. A. 2.c) ergiebt midu (bimidu, firmidu) die belege mi- 
dun IV. 19, 72. midi I. 1», 9; 20, 31. bimidi II. 14, 46. firmidin 
H. 11, 15 im V. miti I. 10, 9; 20, 31. biniiti II. 14, 4(5 in P. — 
ähnlich wechselt auch das verbum der 2. abl. conj. quidu und 
( giquidu) zwischen media und tenuis. folgt in der zweiten silbe i, 
kennen alle Handschriften nur tenuis. es heij'st du quäti II. 8, 21 ; 

III. 12, 30; 17, IS. er quäti III. 12. 3; 17, 27; IV. 2,27; 12,16; 

IV. 16, 32; 27, 28; V. 8, 31; 43, 53. giquati II. 8, 26; III. 11, 
13; 17, 12; IV. 22, 2; V. 7, 39. folgt un steht theils media, theils 
tenuis. in YP ist media häufiger und tenuis findet sich nur I. 9, 20 ; 
III. 19, 15; 26, 2; IV. 22, 29; V. 10, 13. 28; 20, 10; IV. 27, 27; V. 
4, 6; III. 24, SS. mit ausnähme von I. 9, 20; IV. 27, 27 wo quadun 
steht, und III. 24, SS wo es giquadun heifsi. stimmt damit auch P. 
F setzt aber immer quatun. — (hiquidu), (missiquidu) und ridu er- 
geben keinen beleg. — da/s quidu und compp. im praes. die media 
aussto/sen und contraction eintreten lafsen, ist bei der flexion erörtert. 

d. Tenues {s. die verba oben A. 2.d) bleiben in allen Hand- 
schriften ohne ausnähme unverändert. 

e. Ebenso bleiben sämmtliche aspiratae (s. die verba oben A. 2. 
e — g) in der regcl ohne änderung bestehen, nur bei firsachu schreibt 
V IV. 24. 20 tirsuahun, was vielleicht Schreibfehler ist; PF bieten 
firsuachun. hulpfin III. 14, SS in V, hulphiu in PF ist nur ver- 
schiedene Schreibweise, die auch im praesens bei aspirata f stattfindet, 
es steht hilphis I. 2, 47. hilpbit II. 17, 9 in P, hilphit III. 13, 31 
in F, helphan V. 19, 49?« V. in allen übrigen formen ist f ge- 
schrieben, ebenso steht firuuirphit II. 17, 9 in P, uuerpfe üz III. 10, 
34 in V zahlreichen formen mit f gegenüber, ausschliefslick hei/st 
es in PF limphit, V setzt zweimal II. 23, 16; IV. 29, 2 limpit. statt 
bislipfit in YP schreibt F bisliphit V. 21. 9. 

f. Auch liquida is. die verba oben A.2.h) unterliegt keinem Wechsel. 

g. Unter den Spiranten bleibt h bei allen verben der 2. abl. 
conj., wie im auslaut (s. oben A. 2. i. 1) so auch im inlaut unver- 
ändert. — bei den verben der 4. abl. conj. aber thihu igithihu, 
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bithihu, infthihu) und zihu (irzihu), bei denen es im auslernt 
gleichfalls bleibt (vergl. oben i. 2), wandelt es sich im inlaut in die 
media g. belegt -ist githiganaz II. 4, 22. zigin III. 17, 29. irzigi 
II. 8, 24. — derselbe Wechsel findet auch bei den verben der 3. abl. 
conj. statt, wie im auslaut (vergl. oben i. 3) wandeln sie auch im 
inlaut h in g. belege ergeben alle hieher gehörigen verba mit aus- 
nähme von (thanaslahu), (tbanathuahu): Iuagin IV. 20, 36. biluagi 
II. 3, 47. sluagi II. 18, 11 ; IV. 19, 74: H 66. 33. sluagin IV. 20, 
36. sluagun IV. 6, 7; 19, 2S; 22. 31. unfirslagana II. 4. 9. unlir- 
slagan II. 6, 9; IV. 16. 27. irsluagun V. 4, 42. irsluagi II. 9, 
33; III. 25, 38; 26. 15; IV. 3, Kl; 8. S. 11; 23, 17; H 101. 
irsluagin IV. 19, 26; 20, 8. giduahan IV. 11, 37. giuuuagun V. 
23, 151; 6, 22. giuuuagi II. 18, 11; III. 23, 16; IV. 3, 10; V. 
9, 55. giuuuagin IV. 20, 8; 37, 27. — bei ziuliu aus der 5. 
conj., das im sing, nur in F etliche male g statt h auswies (s. 
oben i. 4), heifst der plur. übereinstimmend in den handschriften 
zugun I. 1, 94; II. 11, 6; V. 13. 17. ebenso inzugun III. 17, 
50. die anderen compp. belegen nur 3. pers. sing, fliuhu (mt- 
fliuhu) behält h [lluhun V. 11, 7. intflulmn IV. 17, 27. intfiohan 
V. 15, 25], mitifliuhu ergiebt keinen beleg, im praes. schreibt D 
einmal cli statt h ziachan I. 15, 47. 

Da/s Jihu (firlihu) im praet. plur. das im praes. ausgestofsene 
uu statt h hervortretc7t läfst, ist bereits bemerkt worden, (oben 4. 
conj. 2.). ganz ebenso verhält es sich mit dem aus dem abgeleiteten 
adverb uiigiseuuanliclio II. 12, 44 aufzustellenden seltenen part. 
praet. giseuuan. es entwickelt sich aus sihu (goth. saihran; pp. saih- 
vans), wie liuuun aus Uhu (goth. leihvan; pp. leihvans). vergl. 
gramm. I 2 ' s. 146. 8. geschickte der deutschen spräche s. 215. 6« 
gifähu läfst F die spirans einmal im praesens nach art niederdeut- 
scher denbnäler in g übertreten: gifägit II. 18, 7. 

Spirans s bleibt bei den verbe7i der 2. ablautenden conjugation 
theils unverändert, theils geht sie in die liquida r über, unverändert 
bleibt sie bei lisu (gilisu) in den formen sie läsun II. 10, 9; III. 6, 
48. wir läsun IV. 25, 6. giläsln III. 6, 48, wandelt sich aber bei 
uuisu und ginisu in r. belege: du uuäri I. 5, 68; V. 15. 39; 19, 59. 
uuir uuärun 1. 11. 61. uuärut IV. 12, 5; V. 16. 36; IV. 12, 72 F. 
uuärun I. 1, 65; 3, 26; 4, 4. du uuärist III. 24, 51. uuäri I. 3, 
16; 5, 70; 6, IS; IV. 22, 16. uuärit IV. 12. 7 VP. uuärin I. 19, 
24; III. 2Ü. 6; IV. 1. 51. ginisu belegt nur das part. praet. gi- 
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neran III. 2, 28. — anauuisu ergiebt keinen beleg, auffallender 
weise aber behält iiruuisu stets die spirans: firuuäsi II. 6, 54. fir- 
uuäsin III. 6, 46. (vergl. geschichte d. deutsch, spräche s. 218). — 
das verbum firliusu aus der 5. conj. lä/st das s gleichfalls in r über- 
SeÄenfirlurunV.23,102. lillorane 1.23, 37; IL 2. 30; IV. 5. 11. firlo- 
ran III. 8. 42. filloraniu 1. 20, 6. auch im praesens ist dieser Übergang 
vorgekommen, wenigstens stand V 11. 21, 20 ursprünglich lirliarrst. 
der corrector änderte aber r in s. die verba Uiusti (firkiusu, irkiusu) 
aus derselben conjugation belegen nur 1. oder 3. pers. des sing. 

Heber spirans uu im inlaut ist das nähere bereits oben bei der 
4. conj. 2, und bei der 5. conj. 2 und 3. bemerkt worden. 

li. Das verbum scriu (jrscriu) aus der 4. abl. conj. schaltet im 
plur. praet. r ein: scrirun IV. 26, 7. irscrirun IV. 24, 14 (vergl. 
gesch. d. deutschen spräche s. 21S ). dieselbe einschaltung findet sich 
im plur. praet. bei dem verbum liüu in den beiden von Graff (sp. 
IL 556) ganz falsch verstandenen, aber von Grimm [gesch. d. 
deutsch, spräche s. 219] erklärten formen biruun IV. 4. 59. biru- 
uuis IL 7, IS. [vergl. noch monatsberichte der Berliner akademie 
1850. s. 17, gramm. IV. S21, und das schwache verbum biiu i« der 
1. schwachen conjugation.] 

Die gesammtzahi aller starken verba [ablautende und redupli- 
cierende] führe ich übersichtlich in nachstehender tabelle auf, in der 
ich nach den einzelnen conjugationen die zahl der verba simplicia und 
composita eingetragen habe, bei den letzteren habe ich m zwei rubri- 
ken unterschieden zwischen solchen , welche neben ihrem Stammwort 
vorkommen, und solchen, welche bei 0. ihr Stammwort nicht belegen. 
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Von diesen 47S starken verben kommen ginindu, suidu. gi- 
rimu in keinem anderen ahd. denkmal vor. ich habe sie oben bei 
den aufzählungen der verba der einzelnen conjugationen mit *' 
hervorgehoben, ferner begegnen unter den 47S starken verben 29 
(22 ablautende, 7 reduplicierende) composila, welche gleichfalls nur 
0. spräche eigentümlich sind, aber als simplicia oder in anderen 
Zusammensetzungen auch anderwärts sich finden. 1 ) diese verba 
habe ich oben mit * bezeichnet. 

Im gebrauche der starken verba stimmen sämmtliche hand- 
schriften mit zwei ausnahmen überein. das comp, tharagigangu findet 
sich nämlich nur in F ( VP lesen tbaragangu ) , und githuiru nur in 
YP, denn F bietet an der einen stelle an der dieses verbum belegt ist 
das schwache verbum gidüliu (s. unten). 

III. FLEXION DER STARKEN VERBA. 
[Vergl. Grimm gramm. I 2 , s. 856. 1043 ff., Bopp. §. 434—465. 

§.675.] 
Die beziehung der person wird in allen zeiten und moden durch 
dieselben endungen ausgedrückt, nur hat sie das praesens voller be- 
wahrt als das praelerilum. der conjunctiv scheidet sich vom indica- 
tiv durch den eigentümlichen modusvocal, welcher zwischen stamm 
und personalendung tritt. 

A. PRAESEKS. 

Die erste person praes. ind. sing, endet im allgemeinen stets 
auf u. eine ausnähme machen au/ser dem verbum subst. mir noch 
die starken verba stan, gän, von welchen bereits gehandelt, und duon, 
das unten bei den anomalen zur spräche kommt, welche einen Über- 
rest der uralten endung mi bewahrt haben, vergl. n in der 3. schwach, 
conj. Bopp. §. 436. ich gebe, wie bei allen fkxions formen, sämmt- 
liche belege nach dem aiphabete. 

bililuhu IV. 33. 24. bifilu V. 25, 57. biginnu II. 7, 1; III. 13, 
39. biltu I. 2, 53. biutu IV. 12. 37. drinku IV. 10, 5. 7. faru 
IV. 15*. 11; V. 7. 61. findu III. 7, 27: IV. 22, 6: 23, 4. gibu II. 



1) meine angaben über die nur der sprac/ie 0. cigenthiimlichen verba 
beruhen nicht blofs auf der auctorität bekannter Wörterbücher, sondern auch 
auf genauer durchsieht aller mir zu geböte stehenden primären quellen, ob- 
wohl sich dieses zum iheil von selbst verstehen könnte, bemerke ich es doch 
ausdrücklich deshalb, damit man mich keines irrthums zeihe, wenn ich z. b. 
Wörtern, welche bei Graft' nicht stehen kein " beigefügt, oder umgekehrt. 
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14, 40; III. 22, 24 P. gibiutu IV. 23, 3S. giballu III. 18, 48. 
gihu II. 13, 5. heizu II. 18, 14. hilu II. 19, 14; 18, 5; III. 8, 2 
.F. inslanlu IV. 36, 8. irzihu I. 27, 50. läzu I. 1, 52; II. 4, 85; 

IV. 13, 7; 15, 45. 47. ruafu III. 10, 9. scribu I. 2, 17; III. 1, 7; 

I. 19, 26; IV. 1, 23. sihu III. 20, 148. sprichu II. 14, 80. 89; 
III. 18, 45; IV. 7, 25; V. 4, 37. ubaruuintu V. 7, 27. uualtu IV. 

II, 47. uuasguIV. 11, 31. 

Bei folgendem ih wird u oft apocopiert: heiz ih III. 21, 15. 
läz ih I. 19, 25. scrib ih IV. 1 , 23. uualth ih V. 16, 19 bieten 
sämmtliche Handschriften, gib ih III. 22, 24; IV. 33, 23. läz ih 
II. 4, 85; IV. 15, 45. 47 setzt F, läz iu IV. 13, 7. sprich ih II. 14, 
90 bietet P. I. 3, 47 setzen VF scrib ih, P das gleichbedeutende 
scribu ili I. 19, 26 steht PF scrib ih, in V dagegen scribu ih. 

Manchmal wird auch das i vom ih abgeworfen: hiluh II. 16, 
36; IS, 5; 19, 23; III. IS, IS; 24. 31; IV. 7, 30; 15, 34; 23, 41; 
25, 11; V. 8, 37; 12, 3; 15,42; 19, 51 ; 23. 217; H 58. 64. mi- 
duh IV. 5, 8; III. 22, 32. sihuh 111. 20, 116. zihuh III. 20, 73 
findet sich übereinstimmend in den handschriften (III. 20, 116 
schreibt P siuh . F si ih). 111. S, 2 hat V die apocope angedeutet, hilu 
ih, PF haben sie ausgeführt. III. 23, 4 steht PFD hiluh, V bietet hil 
ih. III. 22, 24 liest V gibuh, F gibih, P gibu ih. 

Die 2. person sing, pracs. ind. hat die endung -is theihoeise noch 
bewahrt, sie findet sich in biginnis H 105. bilgis III. 16, 47. gisihis 
111.24,86. findisH105;HI.7,77F. hiliis 1. 2, 47. lisis V. 12. 31; 
14,6. nimis III. 22, 12. niuzis H 54. sihis 1. 15, 47. sizis III. 7, 
81 . sprichis IV. 21 , 7. sueris IV. 13, 34. uueltis I. 2, 34 ; IV. 4, 43. 

bilgu, biginnu, suerru, sizu weisen nur die endung is aus, die 
anderen daneben und zwar häufiger auch die in ffs spräche über- 
haupt gexoöhnlichere endung -ist. biheizist II. 11, 39. biutist II. 22, 
34. 35. drinkist II. 9, 68. findist I. 23, 17; III. 2, 33. 34; IV. 28, 
22. 23; 35, 11. findist thu 111. 7, 77. 55. ferist thu I. 27, 45 P. 
firdregist III. 19, 3S. firnimist II. 12. 45. gengist III. 8, 33; V. 
15,43. gisihist III. 24, 86 F. hillist III. 10, 21. inträtist I. 18, 
46. irstirbist II. 22, 22. läzist I. 15, 15. lisist I. 1, 30; 26, 7; 
II. 9, 72; III. 13, 46; 19, 16; V. 13, 30; II 32. nimist II. 14, 30. 
niuzist I. IS, 45; V. 29, 203. 210. riuzist V. 7, 20. sihist III. 20, 
43; V. 22, 13. sceilhist I. 2, 39. sprichist III. 22, 44. uueltist 

V. 24, 13. uuirdist V. 23, 227. 

Folgt thi'i, wird es manchmal angelehnt. V kennt die anlehnung 
Z. F. D. A. XII. 3 
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nur in folgenden stellen, lisislü H 40. findislü H 26. feristü I. 
27, 45. quislti III. 18, 31. sihistü V. 23, 276. — quistu III. 18, 
31 ; V. 23, 251 steht m sämmtlichen handschriften. statt quisdü IV. 

12, 25 «» VP setzt F quistü; statt quis thü in VPF setzt D III. 20, 
71 quistü, und statt quist in FF III. 22, 45 liest P quisthü. fer- 
istü I. 27, 45 findet sich in F, P liest ferist thü. statt findist thü in 
V liest P III. 7, 77. 85 findistü; F setzt III. 7, 77 findis thü. bei 
findistü 1. 23, 17 hat nur F das pronomen beigesetzt, YP lesen find- 
isL statt sihistü V. 23, 276 bietet F sihist du. 

quidu wird in der 2. fers, stets contrahiert. quis IV. 13, 33; 

19, 52; 21, 29. quist IL 14, 44: III. 13. 24; IV. 31, 33; V. 13, 
33 F; 19, 52 F; 21, 29 F. giquist III. 24, 20. 

lisit III. 13, 46 im P (statt lisist in VF) ist wohl Schreibfehler, 
ebenso wie listi IL 9, 72 (lisist im VP) in F. 

Auffallend ist die, form läz in dem salze thaz thü nü läz in 
heila haut IV. 24, 6, die jedesfalls zweite person sing, (vielleicht aber 
conj.) sein muß. läzis würde metrisch ipenigstens anstofsend gewe- 
sen sein ; entweder ist also is apocopiert, wofür ich freilich keine an- 
deren belege geltend machen kann, oder es findet contraction statt 
(vergl. las: häs Herbort von Fritzlar 8655. 10540), wobei dann 
aber z statt des zu erwartenden s auffällt (Graff hat diese form zu- 
fällig oder wohlweislich nicht eingetragen). 

Die 3. person sing, praes. ind. endet ausnahmslos auf -it. 

biginnit I. 23, 39; III. 23, 37; V. 6, 36. 37; 20, 59. 65, 96. bi- 
bringit V. 23, 294. bigrebit V. 21, 13. bislipfit V. 21, 9. bimidit 
V. 23, 215. bintit V. 21 , 2. birinit IL 1 , 50. birit I. 8, 25; II. 
23, 15. biquimit IL 22, 30. bisihit IV. 29, 26. 35. biscinit I. 11, 
49. bisuikhit V. 23, 156. bitit IL 14, 24; 22, 33. 36. biuuirbit 
H. 16, 8; III. 24, 30. bläsit II. 12, 41; V. 23, 277. 291. brinnit 
V. 21, 11. 13. bristit S 45; IL 22. 5. III. 6, 32; III. 19, 30; 22, 
11; 26, 69; IV. 9, 9; V. 16, 46; 22, 15; 23, 152. H 39. dregit 
IL 11, 68; III. 1, 7; III. 6, 28. dribit V. 20, 112. drifit IL 8, 17. 
dritit IV. 4, 61. dringit IV. 4, 62; III. 14, 33. drinkit IL 14, 37. 
ferit I. 4, 39: 15, 35; IL 12, 43; 13, 21; III. 16, 22; V. 14, 10; 

20, 19; 22, 3. fihtit V. 4, 50. lindit IL 17, 8; V. 25, 64. firfähit 
V. 23, 122. firliusit III. 13, 33. firnimit III. 22, 16. firsechit IL 

13, 13. firsprichit I. 15, 31. firuuirlit IL 17, 9; V. 25, 43. fir- 
uulzit V. 20, 95. fliuhit I. 5, 55. gengit L 3; II. 23, 19; III. 23, 
35; IV. 4, 75; 26, 14; V. 25, 17. gibit I. 4, 54; 5, 27; IL 8, 47; 
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13, 34; 16, 27; 22, 21. 39, 42; IV. 12, 12; 16, 7; V. 17, 10; 23,25. 
135. gibiutil II. 19, 11. 15. gifähit II. 18, 7. giflizit V. 23, 36. 
giheizit III. 20, 74. giheliit II. 2S, 17. gilimphit IV. 17, 22. giltit 
III. 13, 37. girinnitl. 18, 4.*) gisihit V. 11,30. gisingit V. 23, 
187. gisceidit V. 12, 76; 20, 42. gistentit II. 13, 23. gisuikhitV. 
23, 156. grebit I. 1, 69. heimquimit III. 16, 59. heizit L 18. 88; 
1. 5, 46; IS, 3; II. 7, 50; 18, 18; 23, 20; III. 7, 57; 21, 25; 23, 
10; IV. 24, 9; V. 12, 100; 23. 61. heltit II. 13, 10; V. 20, 32. 
l.illit V. 23, 187. hilfit II. 17, 9; III. 13, 31. 36; IV. 13, 6; V. 19, 
46. inbizit IV. 6. 26. ingengit H 73. inselzit V. 23, 141 . int- 
heizit III. 20. 149. intthihit I. 1. 31. irquimit V. 19, 8. irstentit 

I. 15, 34; III. 24, 21. irstirbit II. 16, 8; III. 24, 30. 32; V. 23, 
261. irscinit II. 8, 19. iruuehsit IV. 7, 11. iruuintit V. 21, 12. 
klibit II. 6, 36. krimmit I. 25, 2S. läzit L 65; II. 12, 96; 19, 21; 
23, 2t; IV. 4, 12; V. 23, 36; 25, 44. libit II. 6, 36. ligit I. 11, 
44; 18, 17; II. 1, 22. lihit IV. 9, 20. limpbit I. 22, 54; 25, 12; 
III. 20, 13; II. 23, 16; IV. 29, 2; II. 12, 67. lisit I. 19, 25; V. 
25, 41. liuzit IV. 29, 55. loulit II. 13, 4. midit V. 25, 42; I. 20, 
31 F. mizit I. 1, 26; II. 13, 31. nimit III. 22, 27; V. 21, 8. 
niuzit II. 14, 39; V. 23. 213; H 46. pligit V. 19, 39. quimit I. 
15, 37; 18, 42; 27, 28; 55; II. 9, 73; 13, 37; 14, 66; 16, 34; 20, 
8; III. 3, 2; 7, SO; 18, 10; 20, 17; 23. 45; IV. 7, 52. 87; 26, 35; 
V. 12, 78; 18, 5; 20, 5; H 133. rinit I. 11, 49; 15, 19. 23. 52; 

II. 1, 47; 8, 19; III. 20, 15. ringit H 73. riuzit I. 15, 48; 24, 
17; III. 1, 18. sihit II. 13, 24; IV. 15, 35; V. 18, 13; 20, 14. 
sizzit II. 19, 14; III. 26, 4; V. 20. 13. sceidit V. 20, 31. 53. 
scinit I. 15, 19; II. 1, 47; III. 20, 15; V. 23, 165. scribit I. 

I, 31. slälit ffl. 23, 43. singit I. 19, 19; V. 23, 294. spenit 

II. 4, 87. sprichit I. 15, 49; II. 16, 51; III. 20, 178; V. 4, 
64; 25, 69. springit II. 14, 41. stAtit I. 4, 61; II. 17, 13; III. 
12, 36; V. 1, 25. suillit III. 3, 26. thanasnidit V. 25, 42. thihit 
I. 26, 1; IV. 4, 73. thringit III. 14, 33; IV. 6, 61. thuingit II. 
12, 91; 14, 41. uuehsit I. 8, 24; III. 7, 73. 83. ubarstigit 
V. 7, 26. uueltit I. 1, 101; II. 28, 17; III. 16, 14; 18, 28; V. 20, 
32; III. 21, 26. uuibit IV. 29, 52. uuinnit I. 25, 28. uuintit V. 

*) eine form girimit, welche Graff], 13, 4 (Offrid s. 71; sprachseh. II. 
514) aus K anführt, findet sich nicht, sondern ist von von der Hagen, der wie 
ich in meiner ausgäbe {s. 137) anführte, das abgeschnittene der Kinderling- 
schen blätter aus Schiller -Scherz ergänzte, aus dieser quelle aufgenommen. 

3* 
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17, 30. uuirdit S 27; I. 4, 31. 69; 12, 1 1 ; 23, 26; II. 12, 59; 17, 
7; 20, 14; 23, 20; III. 2, 11; 16, 37; 18, 24; 23, 45; IV. 4, 8; 7, 
49; 11, 28; 14, 6; IV. 26, 31; V. 6, 49. 52, 61; 20, 16; V. 23, 
139. 259. 262; 25, 45. uuirrit IV. 20, 28. zimit L 60; III. 2, 15; 
IV. 11,49. zihit IV. 21, 5. ziuhitl. 1, 102. zuagisprichil II. 13, 13. 

quidu contrahiert auch in der 3. person. quit II. 14, 9. 104; 

18, 12; 23, 25; III. 12, 7; 16, 52; 17, 15; 22, 3; V. 20, 91; IV. 
7, 47; 19, 67; 26, 35; V. 12. 91; 20, 67. 99; 25, 71; H 2; III. 22, 
53 F. — giquit III. 22, 53 VP. 

Die 1. person plur. praes. ind. endigt mit einer ausnähme be- 
reits durch gehends auf -an. 

biginnen I. 3, 46; HI. 25, 10. fallen III. 21, 12. Ordragen 
III. 22, 11. fiinemen I. 17, 69; III. 16, 29; IV. 5, 31. geben V. 
10, 7. ginigen Hl. 3, 28. heizen I. 22, 4; III. 20, 45; V. 12, 80. 
helen I. 15, 41; IV. 36, 5. lesen H 68. 127. miden II. 6. 58. ne- 
men III. 3, 16. niazen L 29; I. 17, 32; IS, 18. riazen I. 18, 16. 
malen V. 8, 24. ringen III. 25, 20. sehen II. 1, 6 IT; IV. 5, 52; V. 
23,293. sprechen uuidari Hl. 19,4. ubaruuinten V. 23, 93. uuegen 
I. 18, 15; II. 6, 32. uuerden IV. 30, 30; H 134. zihenIV. 23, 5. 

Nur einmal begegnet III. 3, 13 in YP die volle form läzemes, 
wofür F mit der so viel mir bekannt nur noch einmal [pespurnemus 
oflendimus. gloss. in epist. can. bei Hoffmann, altd. glossen s. 60, 8] 
belegten endung -emus läzemus bietet. 

Einmal ist bei nachgesetztem pronomen in F das n apocopiert, 
uuege uuir II. 6, 32, eine bei N. W. gewöhnliche, im zehnten Jahr- 
hundert aber sonst noch nicht vorkommende erscheinung. 

Das ursprüngliche a der endung hatte sich an einer stelle in V 
erhalten. I. 17, 69 stand firneman; der corrector änderte aber a in e. 
auch schan, das II. 1, 6 in F geschrieben war, ist in sehen gebefsert. 
missiquedan III. 18, 13, das man bei flüchtiger betrachtung gleich- 
falls hieher rechnen könnte, ist infinitiv, den 0. in ähnlichen ellipti- 
schen redensarten öfter gebraucht, dem uuaz, missiquedan uuir? 
ganz analog ist die redensart \ll. 20, 164 thü uns thanne hredigön? 
Graff scheint die form für die 1. pers. plur. gehalten und deshalb 
die lesart missiqueden aus F aufgenommen zu haben. 

Die 2. person. plur. praes. ind. endet in der regel auf -et. 

biginnet IV. 26, 47; V. 16, 44. biläzel II. 21, 41; V. 11, 11. 
13. bittet IV. 2G, 44. 45. drinket IV. 10, 14. ezet IV. 10, 11. 
findet S 7; I. 12, 19: III. 20, 155; IV. 20, 33. giheizet V. 11, 11. 
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gilouret III. 14, 104. giuuinnei I. 24, 12. heizet IV. 11, 45. int- 
fähet II. 12, 56. midet III. 16, 35. nemel IV. 22, 12. quedet II. 
14, 59. 103; III. IS, 43; 22, 57. ratet III. 1«. 24. ruafet IV. 26, 
43. ringet V. 16, 44. sehet II. 7, 71. 72. 73; IV. 19, 53; 23, 10; 30, 
32. sprechet IV. 11,46. smiintet IV. 26. 48. uuizet V. 1 1, 13 TT. 

Einmal II. 1 2, 56 findet sich in PF mit eingeschobenem n int- 
lahent. auch in V stand intl'Alient. das a ist aber vom corrector aus- 
gekratzt. 

Die 3. person plur. praes. ind. hat nur an einer stelle in F die 
endnng -ant bewahrt, faranl V. 22, 1, vorausgesetzt da/s das a nicht 
durch assimilation mit dem a im stamme veranlaj'st ist. in einem 
zweiten beispiel, wo gleichfalls ant stand , quemant I. 6, 14, ist das 
a, das hier diese endung sicherer bewiesen hätte, in e gebefsert. — 
sonst ist überall die endung -ent durchgedrungen. 

bigiazent V. 23, 8. biginnent II. 8, 49; III. 25, 17; IV. 1, 3; 
26, 52; V. 6, 42. 47; V. 2(1, 33. 111. 113; 23, 47. 49. 162; 25, 
60. 66. 83. bläscnt IV. 7, 41; V. 19, 26. brinnent V. 21, 23. 
dragent III. 7, 39. dribent V. 20. 114. fallent III. 10, 38; 26, 43; 
IV. 7, 36. farentL69; IV. 2, 25; 29, 57; V. 21, 19; 22, 1. lir- 
mident III. 22, 25. firnement II. 9, 17. firseheDt V. 23, 150. fir- 
sprechent I. 15, 44. Qiagent I. 22, 9. frambringent V. 25, 83. 
gangent II. 22, 8. 10. gebent III. 7, S4 : V. 20, Sl. gibietent FI 1 42. 
giflizenl III. 25, 16. gifähent HI. 25, 13; V. 16, 31. gigangent II. 
12.48.95. gihallentll. 16. 6: 19, 10 TT. giniezent V 23, 90. gi- 
sceident V. 20, 43. haltenl II. 4. 64: III. 18, 21. heimquenient IV. 
26, 41. heizent II. H>, 14: III. 22, 49; V. 8, 7; II. 16, 26 TT. 
hintarquement V. 20, 83. intfähent II. 13, 27; III. 14, 120; V. 8, 
57. intfallent II. 4, S9. inträtent I. 1, 98. irstantent V. 20. 25. 
iruuinnent II. 8, 49. irgebent III. 13. 8. irsterbent III. IS, 23. 
kiesenl II. 10, 15. klibent V. 23, 77. läzent II. 14, 4: 19, 28; 23. 
IS; III. 7 40; 25, 16. Iesent I. 1, 72: 20, 23; III. 7, 51. liegent 
11.16,36. liggenl IV. 7, 4. libent V. 20, 114. mezent I. 1, 21. 41. 
mident V. 25, 75. missihellent III. 12, 22. nement III. 25, 15; V. 
6, 45. 47. niezent III. 7, 40: V. 22, 5. 12: 23, 7. 2S2; 20, 52. 
quedenl I. 19, 24; II. 18, 11 : III. 12, 8. 13. quement I. 6, 14; II. 
12. 62: 16, 19; III. 1, S; 5, 2; 25. 15: IV. 26, 29; 31, 35; III. 14, 
67: V. 17, 9; 20, 19: 23, 209 F. rechent IV. 25, 5. riazenl V. 20, 
52: 23, 7. rinent V. 25, 75. sceident V. 20, 37, 39. sceltent V. 
25, 76. scribenl I. t, 46: II. 9, 97; III. 7. 62: 14, 4; V. S, 13. 14. 
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sehent III. 7, 45; 13, 41 ; IV. 7, 38; V. 20, 82; 9, 43; 23, 293 F. 
siogent I. 8, 26; 17, 28; II. 23, 5. sizzent 1. 10, 25 VP; II. 10, 13; 
HI. 10, 39; V. 20, 17 F. sprechent III. 12, 17. spinnentll. 22, 
10. stantent III. 13, 39; V. 20, 61. stechent IV. 25, 5. 7. sterbent 
III. 26, 39. stinkent V. 20, 58; 23, 274. tharaliezent V. 22, 12; 
23, 8. tharaquement V. 19, 5. thuingent III. 25, 17. untarlälient 
III. 4, 26. uualtent II. 16, 6. 13. uuerbent I. 18, 27; III. 23, 34; 
V. 20, 116. uuerdent II. 22, 48; 16, 15. 31; IV. 7, 3; V. 6, 29. 
unizent IV. 26, 16 PF. 

Einmal findet sich in F die form int, sizzint I. 10, 25. 

Vom ab fall des t finden sich in V zwei beispiele, sizzen V. 2«, 
17 und uuizen IV. 26, 16. F hat beide male die form -nt, P beim 
zweiten beispiel. zwei weitere belege für diesen abfall stehen in F, 
firnemen II. 9,17 und firsprechen I. 15, 44 , wo VP das gewöhn- 
liche -nt ausweisen, diese von Graff übergangenen beispiele stehen 
als indicative fest, sind also nur durch abfall des t (kaum als Schreib- 
fehler) zu erklären, andere beispiele welche man, auf serlich be- 
trachtet, gleichfalls hieher ziehen könnte, beruhen auf einem Wechsel 
des modus, so z. b. V. 23, 209 quemön in VPund quement in F, hei- 
zent II. 16,26 in Vund heizön inF. vergl. Grimm zu Freidank 77,7. 

Die 1. person sing, praes. conj. endet ohne ausnähme auf e. 

anafälie V. 7, 24. biginne I. 2, 7; II. 12, 60; III. 7, 27; IV. 
1, 25. bimide I. 2. 22; II 3. birine I. 27, 58. bringe I. 17, 50. 
fare II. 4, 80. firläze IV. 1, 24; 22, 10. gange III. 1, 11; 13, 30. 
gibiete V. 16, 22; II. 19, 13; V. 15, 7. gilahe IV. 24, 18. giläze 
V. 7, 36. giscribe I. 2, 11; III. 1, 12; IV. 1, 37. 3S. 41. giuuinne 
V. 7, 28. hähe IV. 24, 18. heize II. 17. 5. missigange III. 17, 65. 
queme III. S, 34. scribe L 10. sizze III. 1, 23. tharaqueme III. 8, ' 
34. uuerbe I. 22, 54. uuerde I. 5, 27; III. 8, 42; 20, 175. 

Die 2. person si?ig. praes. conj. endet in der regel auf-vs. 

bietes II. 22, 32. bifalles III. 13, 15. biginnös 1. 19. 6; II. 18, 
19; 21, 1; V. 19. 60. bringt II. 18, 19. bisuich.-s III. 13, 17. 
feiles I. 23, 60. find.'s IV. 18. 8; V. 10, 8. gibietes II. 14, 18. gi- 
flizes IV. 30, 18. gihaltcsIV. 4, 51; 37, 13. giliazes III. 12, 40. 
giseht'-s I. 4, 66. GS. gisuiches III. 13, 17. gisceides II. 24, 18- 
giuualtes IV. 4, 51 ; 37, 13 F. haln-s I. 2, 27; 19, 12. heles III. 
17,20. insliazes III. 12, 40. irscines IV. 4, 52. läzes IV. 24, 8. 
leses III. 13, 44. nilhnrfalles II. 4. 56. uualtes III. 12, 38; IV. 37, 
13. uuasgesIV. 11,21. 
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Einmal begegnet übereinstimmend in den Handschriften die 
endung est, firliasest II. 21, 20. 

Die 3. person sing, praes. conj. endet ohne ausnähme gleich der 
\.person mit verlust des personalcharakters [Bopp. §. 432. §. 675] 
auf e. Grimm (gramm. 1^, s. 853 und auch sonst) nimmt e an, 
da jedoch O's flexion sowohl hinsichtlich der vocale als der consonan- 
ten (e statt a, n statt m u. s. u>. vergl. unten) überhaupt schon 
abgeschwächt erscheint, wage ich es nicht e, das an und für sich des 
sicheren beweises mangelt [vergl. unten bei der 1. schwachen conj.] 
nach analogie des goth. äi anzusetzen, vergl. Bopp. §. 694. §. 712. 
Graff sp. I. 21 suffix e und e. 

beige II. 18, 12. 15. bibringe I. 11, 50; 21, 5; II. 12, 9. 
biete III. 6, 30. bilinde III. 13, 14. biginne I. 1, 8L 95; 11, 50; 

II. 12, 9. 69; 23, 14; IV. 4, 11; V. 3, 19; 19, 4. bigrabe V. 23, 
262. biheize IV. 23, 28. bilibe I. 24, 10; IV. 1, 37. bimide L 34. 
76. 7S; I. 23, 58; II. 12, 18. 25. 39; 18, 16. biqueme II. 21, 29. 
birine I. 25, 6; IV. 11, 24. bisuikhe V. 23, 260. bitte II. 22, 32. 
biuucrbe II. 12, 26; III. 2, 20; 18, 32; 25, 25. biuuerfe III. 27, 

16. blibe III. 19, 37 P. breche V. 21, 5. breste IL 10, 21; IV. 
31, 35. bringe I. 5, 49. Iahe II. 12, 67. fare IL 23, 29. fehte 
I. 1, 85. finde I. 23. 7; V. 3, 16; 20, 41 ; IL 4, 50 F. firgelte S 
18. firläze IL 21, 37; IV. 20, 24. lirliche S 37. 47; I. 1, 28; III. 
21, 1. firslante I. 17, 24. lirsuerie IL 19, 7. firuuerfe III. 4, 24. 
fliehe IL 24, 37. gange I. 18, 36; 23, 29; III. 7, 9. gebe S. 19; 
I. 24, 7. giberge IL 17, 13; I. 23, 40. gibiete L 90; I. 1,96. 121; 
IL 9, 65; IV. 15, 22; V. 20, 62. gißhe I. 18, 32; 23, 8; III. 20, 
IS. gigange I. 18, 31; 23, 27; 27, 46; IL 16, 18; IV. 7, 7; 11, 
30; 20, 20. gihelfc IL 17, 17; III. 4, 24. giligge III. 23, 56. gi- 
loufe I. 26, 5. gisalze IL 17, 8. gisccide I. 28, 2. giscribe 1. 1, 

17. gisehe I. 23, 31. gisige I. 11, 12. gisizze III. 6, 22. 31. gi- 
spreche I. 10, 25. githuinge II. 14, 38; V. 23, 140. hähe IV. 23, 
27. halle I. 19, 22; H 165. helfe III. 17, 16. helle I. 1, 38. hinke 

III. 1, 14. houuue I. 23, 59. inblante V. 23, 245. insizze V. 23, 
247. instante I. 1. 119. inifalle IL 21, 3. iutstriche I. 5, 53. int- 
uuiche V. 2, 11. irberell. 12, 31*). irfarelV. 13, 53. irfindell.4, 
50. irgange I. 2, 18; V. 21, 10. irhähe IL 12, 62. irhefle IL 17, 



*) irberge in P statt irbere ist versehen des Schreibers, denn irbirgu 
pafst nicht in den sinn. 
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17. irscribe I. 20, 36. irsinge I. 11, 47. irsterbe III. 2, 20; IS, 
32; V. 23, 259. irstriche I. 12, 2S. irzihe V. 23, 50. klibe I. 2, 
51; IV. 37, 21; V. 1, 14; 3, 2. 20; III. 17, 64. lade V. 23, 138. 
läze III. 10, 19. lese II. 23, 13; III. 7, 55. libe III. 19, 37. ligge 
V. 1, 37. loufe III. 10, 20; 21, 23. mide V. 25, 37. neme DI. 
13, 29; IV. 14, 6. nieze L 92; V. 20, 102. quemel. 2, 53: II. 12, 
31; III. 16, 18. 39; 20, 131; IV. 15, 21; 24, 17; V. 4, 2; 19, 4; 
23, 94; H 116. riaze IV. 15, 3. rinc 1. 27, 66; II. 4, 10; 12, 46. 
ringe I. 1, 81; V. 20, 4S. ruafe III. 10, 20. seine I. 27, 66; V. 2, 
17; 25, 39. scribe I. 24, 10. sehe I. 11, 16; III. 16, 17. singe 
I. 1, 39; 12, 26; IV. 13, 36. sinne II. 2, 14. sizze II. 24, 17; 

III. 21, 34; V. 2, 4. skelte Hl. 19, 3. snide I. 23, 58. stante III. 
12, 41. sterte III. 25, 25. slige II. 12, 61. thanasnide V. 25, 37. 
thihe I. 2, 28. thuruliqueme III. S, 41. üfslante I. 5, 64. untar- 
falle L 1, 79. uzuuerpfe III. 10, 34. uualte I. 1, 93; V. 23, 52. 
uuasge IV. 11, 50. uuente I. 18, 34. uuerfe III. 17, 40. uuidarstante 

I. 5, 64; V. 19, 33. uuerde L 20; I. 1, 117; 2, 32; 4, 55; 5, 63; 
9, 39; 23, 29; II. 12, 17. 3S; HI. 6, 23; 13, 14. IS; IV. 5, 49; 

II, 35; IV. 26, 51; 20, 49; 24, 12; V. 20, 24; 28. uuese III. 12, 
44; IV. 1, 39; V. 6, 67. uuinne I. 25, 28; II. 3, 58. zibreche I. 

5, 58. zifalle IV. 7, 4S. 

Vor folgendem vocal wird e häufig apocopiert. brest [breste 
F] imo V. 23, 139. lielf er IV. 30, 15. 32. irbiat er I. 3, 34. niaz 
er L 74. 82. quem er I. 2, 29. seh er IV. 15, 36. uuerd er V. 19, 
16. 17. uuerd iz IV. 14, 3 steht in sämmtlichen kandschriften. 

V. 23, 262 steht in P bigrabi , belegt also die bisweilen statt e 
erscheinende endwig i (vergl. unten einen zweiten beleg bei der 1. 
schwachen conj.). nicht unmöglich aber wäre es auch da/s bigrabi 
verschrieben statt bigruabi [vergl. V. 20, 80]. da/s P oder F das 
praet. conj. statt des praes. conj. in V setzen, begegnet öfter, z. b. 

IV. 20, 24 fiiliazi in F statt firläzi- in YP. 

Eine form gisiza, welche Hahn [ahd. gi-amm. s. 46) aus III. 

6, 31 citiert, findet sich dort nicht. 

Die 1 . person plur. praes. conj. weist im allgemeinen die endung 
-en aus. 

analiiht-n IV. 37, 6. bifallrn II. 24, 19. biginn<-n II. 25, 5; 
HI. 7, 69: 19, 7. 25; 10, 20: IV. 7, 6; 9, 6; V. 12, 6. bimiden S 
41; I. 28, 8. 14: II. 5, 4; 21, 40; 24, 20; HI. 7, 67; 19, 6; 26, 
68; V. 23, 14. 82, 9S. 10S. HS. 14S. 160. brechen IV. 28, 13. 
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brinnen I. 28, 7. bringen IV. 37, 33. firdragen III. 5, 21. firne- 
men V. 12, 53. firstanten V. 12, 16. fliehen III. 3, 22. flizen IV. 
28, 14. gangen I. 26, 13; IV. 5, 54. gigangen IV. 9, 6. gihalten 
IV. 28, 16. gisceiden I. 28, 3. giziehen 111. 3, 22. lesen IV. 5, 55. 
miden II. 24, 43. missifähen III. 7, 10. missigangen II. 21, 38. 
niazen V. 23, 30. 60. 132. 174. 186. 196. 20S. 222. 234. 244. 
25S. 272. 29S; H 106. sehen II. 12, 56. slizen IV. 28, 14. üz 
faren I. 28, 17. uuerden II. 9, 4; DI. 26, 21 ; V. 16, 32. uuidari- 
sprechen III. 18, 4. 

Ziceimal steht in F statt en die nicht sehr häufige endung an 
IV. 5, 55 lesän, III. 26, 51 farän. 

Ueherall aber wo der conjunctiv gebraucht ist tan den impe- 
rativ der 1. pers. plur. auszudrücken [gramm. IV. s. 83. 206], hat 
er übereinstimmend in den handschriflen die volle form emes [vergl. 
Bopp. §. 440. Graff sprachsch. I. s. 21], die sonst nicht mehr ge- 
braucht ist, bewahrt, es hei/st 

bittemes I. 28, 1. fabrmes IV. 9, 34; 37, 29. flihemes V. 
23, 75. irsterltemes III. 23, 58. quedemes III. 26, 13. singemes 
I. 6, 15. 

F hat an zwei stellen die im conj. wie im indicativ [s. oben 
s. 36] gleich seltene [vergl. zaspaltemus, disrumpamus P. a. m 
Diutisc. I. s. 203] und bemerkenswerte endung -mus, bittemus I. 
28, 1 . singemus I. 6, 1 5, für die Graff nur einen beleg im ind. 
[sp. II. s. 580] ans gl. kennt, s. ein drittes beispiel unten bei der 1. 
schwachen conjugation. 

An drei stellen steht übereinstimmend in den handschriflen 
farämes I. 18, 33; III. 23, 55. 57. das a in der endung kann durch 
assimilation mit dem a der xcurzel veranlafsl oder wenigstens be- 
günstigt sein [vergl. farämes Tat. 6, 4. St. Paul. gl. bei Haupt Hf. 
463. R. b. in Diut. I. s. 497.], findet sich aber auch sonst, [vergl. in 
der glosse confundamus linguam eius, camiscämes zungitn sina. R. 
b. i« Diut. I. s. 491. abutamur niozzämes R. b. in Diut. I. s. 500.] 

Die 2. person plur. praes. conj. ende: stets auf -et. 

biginnet I. 24, 12; V. 16, 44. bisnidet III. 16, 35. 41. bimi- 
det IV. 7, 62. 85. H 156. bisuichet II. 22, 38. faret III. 22, 60. 
irkiaset S 6. giganget III. 14, 103. intfliahet 1. 23, 38; IV. 7, 86. 
läzet II. 21, 41. missifabet IV. 16, 25. suinlet IV. 26, 41. uuerdet 
IV. 7, 87. 

Einmal findet sich die endung -ent. suerrentll. 19, S,jedesfalls 
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veranlagst durch den reim auf das als 3. pers. plur. feststehende 
uuerreni. 

Die 3. person plur. praes. conj. endet ohne ausnähme auf -en. 

bergen V. 25, 67. bifallen II. 21, 38 P. biginnen I. 1, 34. 
109; II. 12, 80. bimiden IV. 37, 36. biquemen V. 12, 72. bi- 
suichen IV. 36, 10. dreien II. 17, 10. dragen V. 2, 17. fallen IV. 
26, 44. faren II. 4, 57. firliesen IV. 1, 3. firmiden IV. 13, 20. 
firnemen V. 12, 67. firslichen IV. 36, 10. firdragen II. 16, 32. 
gifallen II. 21, 18. giflizen III. 16, 38. gihalten I. 28, 9; II. 19, 10 F. 
gisingen I. 1, 109. giliezen I. 11,8. giziehen III. 3, 22. ballen II. 4, 
59. heizen II. 16, 26 F. irgangen HI. 12, 34. läzen II. 4, 58; V. 4, 
63; 7, 64. missifähen I. 2, 16. nemen V. 25, 72. niazen L 85. 
I. 11, 8. quemen IV. 7, 44; V. 23, 209 IT. rälen III. 10, 10. 
riazen V. 4, 63. slizen III. 16, 38. singen I. 1, 34. suinen II. 13, 18. 
Iharaquemen IV. 7, 44. uuerden II. 4, 40; 17, 4; III. 10, 44 ; 23, 22. 

P hatte III. 12, 34 ursprünglich irgangän geschrieben, corri- 
gierte aber das zweite a in e [vergl. setzän bei Isid. 59, 4]. 

B. PRAETER1TCM. 

Die 1. und 3. person sing. ind. entbehren der personalendung, 
und schliefsen mit dem endbuchslaben der wurzel. [Bopp. §. 610]. 

suuarbi III. 23, 12 in F statt suarb in IT[lhiz uuaz Ihiu iu 
inlbanl thaz ira fabs, ioh uuas iru lhaz suazi, mit tbiu suarb si Kri- 
stes fuazi ] ist keine ausnähme , sondern beruht auf einem Wechsel 
des modus. — auffallender weise bietet aber P II. 11, 12 ziuuarft 
und II. 14, 85 ßruuara. 

Auch die 2. person sing, praet. ind. hat das personalkennzei- 
chen eingebüfst und endet ohne ausnähme aufi [vergl. Bopp. §. 604]. 

bäti III. 10, 44. drunki II. 9, 88. firliazi IV. 33, 18. giangi 
V. 15, 40. giliazi IV. 33, 18. intliangi V. 20, 74. irhuabi IV. 18, 
25. gisähi ll. 7, 60; III. 20, 177. irgäzi IV. 33, 17. iruuunti I. 
22, 44. läsi V. 19, 31. quämi II. 12, S; III. 12, 26; 24, 36. quäli II. 
S, 21; III. 12. 30; 17, IS. sähi III. 18, 56. sprächi II. 14, 51. 54. 
däti 1. 11,62; 11. 8, 21. 45; III. 1,20; IV. 31, 2S; 17, 63; 24, 94; IV. 

I, 42. 45; I. 2, 35; IV. 18, 23. uuurti V. 22. 16. uuäri II. 5, 88. 

Bei dem verbum duon schwächt F einmal i in e und bietet läte 

II. 8, 45. 

Die 1. person plur. praet. ind. endet stets anf-\iD. 
analägun IV. 1, 46. bärun III. 20, 90. bigunnun I. 1, 114. 
druagun IV. 5, 12. firlurun V. 23, 102. firnämun IV. 5, 1; 16, 66. 
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fuarun I. 18, 13; III. 26, 36; V. 23, 99. gnbun IV. 24, 7. giuuua- 
gun V. 23, 151. gisungun I. 1, 122. läsun IV. 25. 6. quämun I. 
17, 22; IV. 5, 66. quälun V. 4, 6. ruuuun I. 10, 23. sähun I. 17, 
21. 25; II. 3, 33. scribun II. 4, 103; V. 12, 4; 24, 4. sungun I. 
1, 125; 1, 122 F. uuägun IV. 1, 46. uuärun I. 22, 51 ; III. 20, 90; 
26, 36; IV. 5, 11; 13, 15. 17. uuurtun IV. 33, 32; V.2, 13; 24, 9. 

Einmal findet sich in F die abgeschwächte endung -on, bigun- 
nonl. 1,114. 

Die 2. person phtr. praet. ind. endet auf -ut. 

gäbut III. 14, 102. giangut II. 14, HO. irhuabut IV. 16, 48. 
heraquämut V. 4,. 38. sähut V. 16, 36. dätut S 22; III. 20, 83; 
V. 20, 94. 106. 

V schrieb V. 20, 94 ursprünglich datunt, der corrector kratzte 
jedoch n aus. wenn aber S 22 und V. 20, 94 in P dalun [thaz ir 
mir dätun zuhli; — thaz ir iz dätun lieben] steht, so ist entweder 
Schreibfehler anzunehmen, oder das n, das in anderen denkmälern 
öfter, bei 0. aber nur selten eingeschoben wird, hat das charakteris- 
tische t verdrängt, vergl. einen ähnlichen fall in den altdeutschen 
gesprochen [abh. der Berl. akademie 1S51 s. 20]. 

Die 3. person phtr. praet. ind. endet auf -un. 

anaquämun I. 27, 19. anasuhun I. 12, 5; IV. 24, 14; V. 10, 
26. äzun IV. 10, 2. barun III. 20, 77; IV. 6, 6. bätun I. 17, 14; 

24, 1; II. 14, 95. 114; III. 15, 15; 24, 4. 40; 23, 17; V. 10, 13; 

25, 8; 9,21. bifiangun III. 4, 7; 8, 11. bifuntun V. 6, 26. bi- 
gruabun V. 4, 42; 6. 22. bigunnun H 69. bihialtun IV. 36, 21. 
bihiazun IV. 13, 50; 16, 19. biquämun IV. 16, 43; V. 6, 7. bi- 
stuantun III. 22, 9. biuuuntun IV. 35, 31; V. 5, 11. biuuurbun V. 
4, 58; 23, 64. bliuun IV. 22, 32; 26, 9; 34, 21. brach un IV. 4, 
35. brungun IV. 18, 36; 20, 40. buntun IV. 19, 73. dätun S 15; 
I. 9, 37; 12, 2; 17. 20. 37; 20, 4; 27, 1; II. 2, 23; IL 14, 114; 
16, 39; 24, 40; III. 7, 87; 8, 9; 13, 38; 16, 73; 18, 71; 20, 10. 
35; 23, 46; 25, 1. 2; 26, 2; IV. 2, 19. 21; 5, 45. 46; 6, 51; 8, 
4; 18, 19; 22, 24; 27, 26. 29; 30, 21 ; 33, 20. 30. 37; 36, 23; 
V. 4, 6. 10; 6, 5; 10, 35; 11, 27; 21, 17; 23, 88; 25, 8. 21; IJ. 
8, 36 TP. dräfun I. 14, 16. druagun IV. 3, 21; 16, 21; V. 4, 
13; 21, 18; H 90. fialun I. 17, 61; IV. 22, 25. fiangun IV. 16, 
55; V. 13, 36; FI 100. firbärun IV. 6. 6. firliazun I. 20, 8; III. 8, 
16; IV. 6, 50. firnämun I. 22, 55; 27, 43; II. 14, 112; III. 8, 
24: IV. 12, 47; IG. 53; V. 6. 7: 17. 1. firsähun IV. 5. 65. iir- 
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sprächun IV. 24, 19. firsuähun IV. 24, 20. firuuurfun III. 20, 
170. flizzun I. 1, 3; 16, 22; 22, 2; III. 79; 11, 19; 14, 19; 13, 
7; 17, 77; 16, 32; H 19. flugun I. 12, 33. Huhun V. 11, 7. iram- 
liezun IV. 30, 24. fräzun III. 6, 56. fuarun I. 4, 22, 5. 31; III. 
15. 12. 34; IV. 4, 13. 37; 7, 65; 30, 1; 36, 3; V. 9, 3. 5; 13, 21. 
funtun I. 20, 20; 22, 22. 32; II. 3, 15; IV. 4, 13; 9, 11; 17, 26; 

19, 26. 73; V. 4, 11. 20; 23, 281. furifuarun IV. 30, 5. gäbun 

II. 11, 35; III. 18, 25; 20, 95; IV. 16, 45; 21, 16 F. gäzun HI. 6, 
43; IV. 11, 1; V. 15, 1. giangun I. 22, 13; 27, 8; II. 7, 15; III. 
24, 44; IV. 5, 61; V. 4, 15; 5, 19; 9, 7; 10, 36; 16. 3. gibuntun 
IV. 17, 26. giburgun IV. 35, 35 IT; V. 4, 5S. gibutun IV. 3, 9; S, 
5. 95. tiangun III. 24, 44; IV. 16, 3; V. 13, 6. gidälun I. 9, 34; 24, 
32; 27, 69; II. 1, 16; S, 36 F; V. 13, 2; 19, 6. gigiangun I. 22, 
IS; II. 15, 17; III. 8, 11; IV. 16, 3; 34, 5. 22; 35, 29. gihialtun 

IV. 7, 65: 36, 21 F. gibiazun IV. 8, 23. gilungun I. 2, 36. ginuz- 
zun H 19. giquätun III. 24, 88. giriatun I. 27, 13. gisähun I. 13, 
9. 13; 17, 55. 59; II. 7, 21; 11, 60; III. 6, 49; 8, 23; 20, 29; 24, 
72. 106: IV. 4, 71: 16, 29; 17, 27; 23, 15; V. 4, 19; 5, 15; 10, 
19: 13, 32: 16. 14. gistuantun I. 9, 23; 20, 5; III. 20, 30; 22, 1. 
gisungun I. 1, 53. gisunnun H 69. giuuuagun V. 6, 22. gizämun 

V. 8. 3. hälun I. 15, 49. heimortbrungun IV. 18, 36. heimquä- 
mun I. 22, 19. 55. heimuuuntun IV. 34, 20. hiazun I. 14, 4; III. 

20, 79; IV. 6. 50. liintarquämun I. 12. 6: 27, 4; III. 16. 6; 5, 23; 
15, 55: 16, 8; 20, 29; IV. 4, 59. 71; V. 4, 22. 23: 17, 23. bua- 
bun IV. 4, 41. bulfun III. 10, 18. inlluhun IV. 17, 27. inbrustun 

III. 20, 129. indätun I. 17, 63; III. 24, 58; V. 10, 18; IV. 34, 2. 
ingeginfuarun III. 9, 2. ingeginiquämun III. 1 3, 52. insäzun I. 27, 
44. insuabun IV. 24, 3. instuantun V. 12, 45 F. intfiangttn II. 7, 

15. intriatun I. 13, 15; IV. 20, 7. inzugun III. 17, 50. irbulgun 

III. J8, 21. irbutun V. 10. 16. irgäbun IV. 21, 16. irhuabun I. 

13, S; II. 3, 15; 111. 15, 34; IV. 6, 7; 24, 3; V. 4, 9. irquämun II. 
3, 33: III. 23, 30; IV. 12, 14; V. 10. 24. irscrirun IV. 24, 14. 
irsluagun V. 4, 42. irsturbun IL 3, 38; V. 23, 64. lägun III. 4, 8. 
läsun II. 10, 9; III. 6, 45. liafun III. 1. 13; 19, 23; V. 5, 3. lia- 
zun I. 22, 10; III. 21, 10; IV. 17, 25; 24, 34; V. 6. 17. 72. liuuun 

IV. 16, 13. luadun IV. 24, 30. lugun IV. 19, 33. mäzun II. 11, 

14. midun IV. 19, 72. missigiangun IV. 7, 66. mitiliafun I. 22, 

16. nämun II. 9, 84. 95: III. 15, 53. 69; IV. 4, 15. 35: IV. 21, 16; 
22, 19. 23; 24, 34; 26, 1 ; 27, 1 ; 29, 1 ; V. 23, 65. nidarfialun IV. 
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16, 42. nidaruuurfun IV. 5, 43. nuzzun II. 7, 22; 10, 10. quä- 
dun I. 9, 13. 20; 27, 29; III. 4, 35; 5, 12; 6, 51; 8, 50; 12, 11; 
15, 23. 44; 16, 49; 18, 13; 19, 15; 20, 33; 26, 2; 23, 31. 45; 
24, 45. 62; 25, 7; 26, 15; IV. 4, 61. 73; 8, 13. 15; 14, 3. 13; 18, 

13. 20. 27; 19, 30; 20, 17. 21. 35; 22, 27. 29; 27, 27: IV. 28, 11. 
30, 25; 36, 5; V. 10, 5. 13. 28; 18, 3; 20, 10. qtiumun I. 9, 7; 

17, 9. 59; 22, 19; II. 2, 29; 3, 17. 19; 4, 102; 14, 81; 15, 3; III. 

9, S; 14, 55. 62; 20, 5t. 81 ; 24, 54. 69. 105; 25, 105; IV. 4, 57; 
7, 90; 34, 26; 12, 48; 13, 27. 31. 53. rächun IV. 17, 25. riafun 

III. 4, 13; 9, 13; IV. 23, 15. 18. riatun I. 1, 54; 27, 69; II. 1, 16; 
20, 24; 28, 32; III. 26, 27; IV. 8, 11; 20, 7; 28, 9; 37, 25; V. 21, 
17; II 91. 101. ruuuun I. 10, 23; IV. 34, 21. ruzun I. 20, 9; HI. 
24, 54. sähun I. 17, 19; II. 3, 17; 8, 25; 11, 29; 24, 10; III. 2, 
32; 13, 47: 16, 9; 18, 54; 24, 69; IV. 17, 29; V. 4, 34; 6, 55; 
17, 23. 40. säzun II. 11, 14; III. 6, 43; 8, 16; IV. 10, 2; 11, 1; 
V. 8, 2. 5; 15, 1. scribun I. 17, 27; V. 9, 54. scrirun IV. 26, 7. 
scuaftin III. 9, 13. scultun IV. 30, 20. sluagun IV. 6, 7; 19, 28; 
22, 31. spialtun IV. 34, 2. spiun IV. 19, 71. sprächun I. 13, 1; 
27, 14.35; 9, 11. 19. 39; II. 7, 17; 11, 31; 14, 114; III. 10, 17; 

15, 40. 47: 16, 70; 17, 21; 20, 63. 162; 22, 10; 23, 29; 24, 73; 

26, 9; IV. 4, 72; 12, 19; 13, 42; 30, 7. 8; V. 7, 17. stächun V. 
4| 44. stälun IV. 27, 4. stuantun II. 8, 27; 11,13; III. 24, 55; 

IV. 16, 55; 26, 20; 30, 3; 34, 23; 35, 23; V. 18, 1. 2. sturbun 
IV. 5, 45. suDgun I. 5, 19; IV. 4, 55; 5, 61. sunnun III. 14, 63. 
thanagiangun V. 7, 6. lhananämun III. 24, 87. tharaquämun I. 13, 
9; II, 7, 21: 14, 112; III. 9, 8; 16, 53; V. 17, 1. üfirhuabun IV. 

27, 9. umbibisähun I. 22, 19. üzfluzun I. 20, 9. üzfuarun III. 

14, 53. üzgiangun II. 3, 24; IV. 34, 3. üzgigiangun IL 3, 24 F. 
üzuuurfun III. 20, 165; IV. 6, 10. uuuabsun III. 6, 42. uuärun 
S 9; I. 3, 26. 27; 4, 4. 16. 17. 81; 5, 8. 10; 9, 4. 6. 9. 24. 28; 

10, 23: 11, 23. 27; 12, 1. 15; 17, 10. 13. 61; 22, 5. 14. 31. 39: 

27, 2; II. 23, 27; 2, 30; 4, 99; 8, 9. 29. 34; 11,31. 62. 64; 14. 
100; 15, 3; III. 4, 10; 8, 22; 14, 61; 15, 2. 12. 13; 15, 38; 17,7. 
49; 13, 63; 20, 77. 98; 22, 10; 23, 13; 24, 105; IV. 2, S; 6, 19; 
7, 65. 66. 67; 9, 26; 15, 2. 42; 16, 18; 18, 33; 19, 9; 20, 39; 

28, 3; 30, 5. 36; 34, 26; 35, 24; V. 7, 14; 8, 4; 10, 10; tl, 1.6. 
34; 12, 48: 14, 11. 20; 20, 39. 45; 23, 238; H 85, 121. uuuas- 
gun IV. 11. 16 F. uuialtun IV. 7, 68; 36, 31. uuidorortfuarun IV. 

16, 42. uuizun III. 16, 32. uuullun IV. 35, 37. uuunnun III. 14, 
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63. uuuDtun I. 22, 27; V. 10, 3t. uuurbun IV. 35, 38. uuurfun 
IU. 20, 101 ; V. 13, 15. uuurtun I. 3, 10; 12, 4; 15, 22; 17, 73; 
20, 6; 22, 9. 17; II. 3, 31. 35; HI. 14, 66; 18, 26; IV. 26, 18; V. 
4, 35; 6, 26; 11, 19; 23, 281. H 104. zämun 1. 12. 34. ziuuurfun 
II. 11, 33. zuasähun III. 6, 37. zisamanefluhtun IV. 22, 20. zisa- 
manefuarun II. 15, 6. zisamanequämun IU. 9, 3. zugun I. 1, 94; 
II. 11,6; V. 13, 17. 

F schwächt auch in der 3. p erson un in on. es finden sich 
hiefür vier belege, hiazzon IV. 6, 50. nämon II. 9, 84. stächon V. 
4, 44. uuäron I. 4, 17. an fünf stellen gebraucht es an statt un. 
framliezan IV. 30, 24. funtan 1. 22, 22; IV. 9, 1 1. giburgan IV. 35, 38. 
truagan IV. 16, 21. zämyn I. 12, 34 ist orthographische abweichung. 

Die 1. person sing, praet. conj. endet stets auf -i. 

äzi IV. 10, 3. bäti III. 24, 94. bigunni V. 25, 4. bimidi II. 
14,46. biuuurbi IV. 13, 52. firbrächi II. 1 8, 2. dätil. 4, 64; 
IV. 12, 8; V. 25, 12. 14. flrbäri IV. 13, 45. firnämi III. 3, 1. gäbi 

IV. 13, 46. giangi V. 20, 74. 75. gidäti V. 7, 41. hälilV. 15, 10. 
intriatilV. 13,47. irsturbi IV. 13.42; V. 20, 107. Iiafi II. 14, 45 VP. 
libi IV. 1, 33. lugi V. 25, 33. quämi II. 9, 27; 18, I. rächill. 18, 
2. scribi I. 19, 27. uuurti IV. 19, 4. 

An einer stelle hat F das i in e geschwächt, liafe II. 14, 45. — 

V. 25, 10 ist übereinstimmend in den handschriften i apocopiert, gi- 
scrib ih. 

Die 2. person sing, praet. conj. ist durch acht beispiele belegt, 
von diesen weisen sechs die endung -is aus. bätis II. 24, 25. bi- 
fiangis IV. 21, 6. giangis IV. 21, 6. gisälüs II. 7, 32. tbaragiangis 
II. 7, 30. nämis V. 7, 49. 

In dreien begegnet die endung ist, quämist III. 24, 13. 38. dä- 
list II. 14, 23. 

Die 3. person sing, praet. conj. endet ausnahmslos aufi [vergl. 
Grimm in der Germania III. s. 147]. 

anasähi IV. 29, 49. äzi II. 5, 15; 6, 7; 14, 96; IV. 9, 2; V. 

II, 44. bäti I. 4, IS: II. S. 24; III. 14, 14; IV. 35, 9; V. 25, 11. 
14. bäri I. 11. 30. bifwngi I. 19, 15; II. 12, 65. bifunti I. 8, 5. 
bidulbi V. 20, 107. bigruabi V. 20, 80. bigunni IV. 4, 20; V. 6, 

64. bihiazi IV. 19, 31 ; 20, 17. biliazi II. 6, 33. biluagi II. 3, 4*7. 
binämi 111. 3, 7. biquämi I. 13, 20; III. 1t, 14; 20, 141; 25, 30; 
IV. 7, 64; 29. 38. 41; 2, 12: V. 9, 48. bisähi IV. 29, 44. bisuicbi 

III. 15, 44. biuuurbi III. 24, 77; III. 26, 27; IV. 4, 2. brusti II. 4, 
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36; III. 6, 39; IV. 14, 2; 15, 39. 57; 27, 16. däli I. 8, 17; II. 1, 
30; 6, 43; 8, 26; 9, 22; 23, 25. 29; III. 4, 35; 5. 12; 8, 36; 11, 
47; 14, 14; 16, 71; V. 7, 39; III. 19, 11; 20, 44; 20, 61. 65. 85; 

IV. 6. 4. 39; 16, 31; 17, 8; 18, 1; 20, 18; 30. 12; 35, 9; 36, 14. 
16; V. 7, 50; 8, 53; 20, 102; H 27; IV. 11, 12 VP. dräti III. 8, 
28: V. 17, 22. druagi I. 15, 6; IV. 14, 4. fiali II. 5, 27. firbäri 

11. 9, 54; IV. 20, 32; V. 17, 8. flrbrächi III. 20, 61 ; IV. 29, 22. 
ßrburgi IV. 6, 22. firliafi IV. 17, 9. firliazi I. S. 12; II. 3, 44: b. 
33; III. 26, 30; IV. 24, 1; IV. 20, 24 F. firnämi II. 12. 13. 50; 

V. 11, 49; 12, 69. firstäli IV. 36, 20. firslunti II. 6. 8. 29. fir- 
stuanti IV. 12, 45. firzäri IV. 29, 18. fuari I. 4, 78; 23, 5; III. 
2, 5; 21, 22; 11, 5; IV. 4, 24; V. 17, 17. funli III. 2, 22. gäbi 
I. 10, 14; II. 14, 25; IV. 6, 14; 35, 6. gäzi III. 6, 18. giangi 
I. 4, 11 ; 6, 10 VP; II. 12, 65; IV. 8, 6. 20; V. 10, 4; IV. 18, 5. 
gil.äri I. 14, 11. gihrusli III. 20, 84; IV. 4, 33. gibuti IV. 12, 43. 
gidäti II. 1, 38; III. 8,2S; 11, 13; 12, 30; IV. 4, 2S; 8, 24; 18, 
32; III. 15, 17. 20; IV. 11, 12 F; IV. 35, 12; 19, 58; V. 17, 18; 
II 34. giburgi 111. S, 3. gidräti V. 17, 18. giliangi II. 11, 28; 16, 
74; 24. 15; IV. 4, 4; 8, 6. 20; 16, 20; V. 15, 46. giilizzi II. 12, 
74; III. 24, 46. gigäbi IV. 14, 10. gigiangi I. 20. 15; II. 2, 24; 
6, 34; 11, 28. gihialti II. 6, 12; III. 26, 28; IV. 15, 63. giliafi III. 
14, S4. ginämi 1. 11, 60. ginuzzi V. 12, 24. giquäti III. 11, 13; 
IV. 22, 2; V. 7, 39; III. 17, 12; II. 8, 26 VP. giruzzi II. 12, 74; 

III. 24, 46. gisähi I. 20, 12; III. 20, 58. 76; IV. 18. 22; V. 20, 84. 
gisäzi II. 6,7; 14, 96; III. 6, 18; IV. 9, 2. gisuichi III. 15, 44. 
gisunni IV. 12, 49. giuuunni I. 20, 16; II. 4, 24; IV. S, 4; 12, 49. 
giuuurti III. 4, 20. gizämi II. 18, 1; III. 20, 26; 25. 29; IV. 7, 64; 
28, 10; 29, 19. giuuuagi II. 18, 11; III. 23, 16; IV. 3, 10; V. 9, 
55. giuuurti III. 4, 20. gulti IV. 20, 21. hiazi II. 3, 44; IV. 6, 37; 

12. 48; 20, 17. heintfuari III. 2, 5. heraquämi III. 24, 36. hin- 
tarquämi II. 12, 3. hulfi III. 14, 12. iähi II. 6, 43; V. 15, 25. in- 
däti III. 21, 30; 20, 91. ingiangi I. 19, 15; II. 5, 27; IV. 8, 8; 16, 
20. ingulti II. 11, 24. instuanti II. 2, 10. inlfiangi II. 2, 24. in- 
suabi IV. 8, 7. inlriati II. 6, 17. irbäti IV. 35, 12. irgäbi IV. 24, 
36. irgiangi II. 6, 45: III. 24, lb; IV. 4, 4. irhiangi V. 15, 46. 
irhuabi III. 2, 5; IV. 8, 7. 14; V. 20, 80. irsluagi II. 9, 33; III. 25, 
3S: 26, 15; IV. 3, 10; 8, 8. 11; 23, 17; V. 7, 31 ; H 101. irstuanti 

IV. 15, 21. 56. 63; 36, 13; III. 24, 98. irsturbi III. 24, 77; 26, 
27; IV. 4, 2. irthruzzi IV. 5. 44. iruuunti II. 6. 8. 29. irzigi II. 
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8, 24. lägi III. 2, 7. Iiazi III. 17, 27; IV. 7, 58; 22, 16 VP. libi 
I. 27, 5. midi I. 10, 9. missidäii II. 6, 53. missihuili IV. 29, 46. 
48. nidarliazi II. 5, 21. nämi I. 9, 13. 20; II. 3, 22; IV. 6, 14; 
24, 2. 36; 28, 10; 29, 19; 32, 9; 36, 20; V. 6, 24. quAmi I. 8, 
23; 11, 60; IL 4, 13. 84; 6, 18; 7, 58; 18, 22; 12, 4; III. 2, 14; 
3, 9; 15, 18. 27; 16, 60. 72; 20, 160; 21, 16; IV. 7, 56. 74; 12, 
17; 23, 42; V. 12, 13; 17, 20; 19, 7; 20, 87. quäti III. 12, 3; 17, 
27; IV. 2, 27; 12, 16; IV. 16, 32; 27, 28; V. 8, 31. 43. 53; 14, 
15; II. 8, 26 F. riafi III. 14, 84; IV. 29, 47. riaü I. 24. 1; IV. 12, 
30. ruzi V. 7, 47. sähi II. 9, 36; 12. 66. säzi I. 8, 12; HI. 
26, 30; IV. 4, 15; 5, 30. 4S; 12, 28. scuafi IV. 29, 47. sluagi II. 
IS, 11; IV. 19, 74; H 33. 66. sprächi II. 4, 71. 72; IV. 29, 22. 
spuani IV. 20, 23. spunni IV. 29, 46. sungi I. 1, 116. suuarbi 
III. 23, 12 F. stuanti IV. 30, 12. 20. thananäroi III. 20, 26. thara- 
fuari III. 11,9. tharagiangi II. 12, 65 VP. tharagigiangi II. 12, 65 F. 
tbarasähi II. 12, 66. üfirstuanti III. 13, 58. ubarfuari V. 17, 35. 
untarsähi I. 27, 6. uuialt IV. 21, 20. uzdribi IV. 7, 58. üzesAzi III. 
15,7. üzfuari I. 23, 5. uuäril.3, 16; 4, 74;5, 70; 6, 18; 9, 12; 11, 
4; 11,59; 14, 11; 15, 23; 17, 12; 20, 6S. 71; 19, 4. 23; 20, 32; 
21, 11; 22, 11. 12. 40; 27, 1.12; II. 3,6.31.36.42. 46.47; 4, 5. 
15. 16. 72; 6, 9; 9, 27. 32. 54. 55. 75; 12, 13; 13, 28; 18, 22; 24, 

11. 14; Ul. 2. S. 2S; 4, 3. 39; 5, 12; 7, 87; 8, 24. 46; 11, 5; 
13, 50; 14, 107; 15, 50; 20, 35. 36. 55. 83. 158. 167; 22, 3. 6; 

26, 29; IV. 7, 20; 8, 9. 2S; 13, 43. 45; 15, 9. 26; 18, 15; 19, 27. 
70; 20, 18; 21, 19; 2S, 3; 29, 17. 18. 39. 45; 30, 34 ; 32, 9; 33, 7; 
34, 17. 18; V. 5, 2. 8. 16; 7, 42. 46; 8, 54; 9, 12; 11, 15. 18; 

12, 41. 85; 13, 21. 24; 15, 25; 16, 16; 17, 8; V. 23, 2. 20. 223. 
224. 267. uuunni II. 6, 39. uuurti I. 1, 22. 92; 3, 19; 8, 5. 14. 
18; 11, 59; 14, 6. 12; 14, 15; 17, 2. 6. 7. 13. 17. 34. 72; 19, 4; 
20, 24; II. 1, 10; 3, 9. 11; 4, 23. 46. 91; 5, 25; 7, 26; 9, 40. 44; 
10, S; III. 3, IS; 4, 20; 5, 4; 13, 2; 14, 21. 22; 17, 28. 61 ; 18, 
62; 19, 25; 20, 4. 12. 122; 21, 11. 14. 20.27; 24, 99; IV. 1, 51 ; 
5, 30. 63; 12, 9. 2S; 13, 29. 41; 15, 2. 44. 5S; 19, 45; 23, 32; 

27, 6. 29; 29, 16. 17. 20; 37, 2S; V. 9, 31. 33. 36; 11, 37; 12, 
9; 20, 23. zämi 1. 9, 13. 20; III. 2, 14; IV. 29, 22. zistiazi IV. 
19, 31. 

Vor folgendem vocal wird i manchmal apocopiert. es steht 
übereinstimmend in den handschriften dät er III. 20, 160; fuer er 
IV. 20, 13; mid [mit P] iz I. 20, 31. quät er III. 17, 31. uuär in 
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IV. 22, 16. uuurt iz IV. 12, 28, in Vuuär [uuäri PF] imo II. 4, 84., 
i'nFgiang inan I. 6, 10. 

Die 1. person plur. praet. conj. ist durch sechs formen belegt, 
welche auf -in enden, dälin III. 19, 26; 25. 19. fuarta IV. 14, 3. 
missißangin II. 11, 41. missigiangin II. 6, 31; 11. 41. 

Die 2. person plur. praet. conj. ist nur durch zwei beispiele dä- 
lit IV. 12, 10. irstuantit IV. 15, 23 belegt. 

Die 3. person plur. praet. conj. endet ausnahmslos auf-ia. 

anauuurfin III. 18, 70. äzin II. 6, 14; IV. 2, 14; 6, 24. 38; 
9, IS; 10, 10; V. 10, 15. bälin III. 9, 90; 20, 139; IV. 24, 35. 
biuuurbin V. 7, 32. datin I. 2, 38; 27, 11; IV. 1, 14; 5, 26; 8, 
13; 24, 35; III. 20, 50; IV. 16, 38; 35, 16; 37, 4; V. 9, 11; 11, 
24. lirbänn II. , 17; IV. 6, 42. firliazin V. 21, 4. firmidin IL 

II, 15. firnämin III. 14, 89; IS, 38; V. 16, 6. firspruchin IV. 17, 
19. fuarin I. 27, 70; III. 8, 7; 14, 91. 97; IV. 4, 8. funtin IV. 5, 
27. giangin II. 1, 46; 3, 37; 14, 93. gibäriit III. 20, 6. giburgin 

V. 7, 32. gidätin V. 4, 17; 9, 2S; IV. 16, 22. gifiangin I. 23, 1! ; 

III. 14, 93. giflizzin IV. 21, 19. gigiangin I. 23, 11 ; 27, 21 ; II. 6, 
15. gihulfin III. IS, 70. giläsin III. 6, 46. gibiallin IV. 36, 15. 
girächin III. 18, 72; IV. 17, 19. giriatin IV. 22, 5; V. 11, 16. gi- 
sahin IL 6, 20; 14, 94; IV. 3, 7. gisäzin IV. 6, 38; V. 10, 15. 
giuuuagin IV. 20, S; IV. 37, 27. gullin I. 11, 21. hälin III. 13, 1. 
57. hulphinlll. 14, SS. heimfuarin IV. 35, 37. inbizzin IL 14, 12. 
ingeginquämin V. 16, 6. insäzin II. 6. 14. insluanlin V. 12, 45. 
intfiangin I. 27, 21 ; IL 1, 46. intriafin I. 27, 11; IV. 1, 16. irbä- 
tin V. 4,17. 33. irgäbin I. 11. 6. irgäzin V. 21 , 4. irgiangin I. 
24, 2; V. 13, 6. irhuabin 1. 27, 70; IV. 4, S. iruuullin V. 4, 16. 
irsluaginIV. 19, 26; 20, 8. luagin IV. 20, 36. missitiangin IL 3, 
37. nämin III. 14, S9. nigin IV. 0, 40. quämin I. 11,-6; III. 8, 
21 ; 22, 65. rietin IV. 36, 15. ruzin IV. 26, 6. säzin IV. 2, 14; 
6, 24; 9, IS; 10, 10; 1 1, 15. sluagin IV. 20, 36. sprächin III. 17, 
33. stuantin IV. 17, 18. thuungin V. 20, 87. tharafuarin III. 15, 
33. uuuasgin IV. 11, 16. uuialtin V. 11, IG. 17. uuizzin IV. 26, 
6. uuurfin IV. 28, 9. uuäiin IL 2, 2S; 3, 43: 5, 17; HL S, 8; 15, 
33; 22, 6S; IV. 1, 51; 6, 42; 15, öS; V. 12, 97. uuidorortfuarin 
III. 8, 7. uuurtin II. 4, 108; G, 19, 21 ; 111. 6, 47; IS, 63; III. 26, 
16; IV. 19, 60; 20, 5. zigin III. 17. 29. 

Z. F. D. A. XII. 4 
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C. IMPERATIV. 

Die 2. person sing, imper. entbehrt gleich der 1. «. 3. person 
sing, praet. des personalcharakters und schliefst mit dem endbnch- 
stdben der würzet, die 2. person plur. imp. endet allenthalben auf et. 

beiget III. 16, 48. biginnet I. 23, 41; II. 14, 105; 22, 13; III. 
20, 81. bittet II. 22, 41. bringet IV. 4, 10. faret I. 12, 9; 17, 46; 
V. 16, 23 VP; 20, 100. faret in IV. 9, 9. firnemet II. 9, 7. gifähet IV. 
16, 27. helet III. 12, 5. 21. intbintet III. 24, 102; IV. 4, 10. int- 
fähet V. 20, 69. inluucrfel V. 4, 3S. irbietet IV. 11, 51. läzet II. 
16, 40; 21, 8. 9. 43: 15, 13; III. 14. 100; IV. 23, 14. leset III. 
20, 155. nemet I. 24, 3; 23, 56; III. 14. 99; IV. 10, 13; 20, 31 ; 
23, 19. nemet thana III. 24, 81. nemet thara V. 20, 07. niazet 
II. 3, 2 VF. (meinet II. 14, 87; V. 20, 67. ratet II. 22, 6. riezet 
IV. 26, 29. sehet II. 7, 1 1. 14. 87. 105; 22, 9; 23, 11; IV. 16, 26; 
23, 9. ziuuerfel II. 11, 33. 

Ein vereinzelter beleg der älteren endung al hat sich in F er- 
halten, farat V. 16, 23. vielleicht ist aber das a mir durch assimila- 
tion entstanden (nergl. oben 3. pers. plur. ind.). 

Das eindringen der endung -ent zeigt sich auch beim impe- 
rativ, übereinstimmend bieten die handschriften fufäheut II. 21, 26. 
auch III. 14, 99 war ursprünglich nement geschrieben, der corrector 
hat aber n ausgekratzt, niazent II. 3, 2 in P gegen niazet in VF 
mufs nicht nothwendig als imp. aufyefajst werden, sondern Idfst 
auch, wenn auch minder gut, die deutung als 3. pers. plur. praes. zu. 

Wie im gebrauche des ablautes stimmen die einzelnen hand- 
schriften auch im gebrauche der personalendnngen im wesentlichen 
zusammen, am nächsten stehen sich VP, welche beinahe nirgends 
von einander abweichen, etwas mehr entfernt sich F, was theils in 
der späteren zeit, der F angehört, theils im dialecte, in dem F im 
gegensatze zu VP geschrieben ist, begründet ist. das verhältniss 
der einzelnen handschriften zu einander, und O's verbalflexion zur 
ahd. verbalflexio7i überhaupt, kann aber erst am schlufse beleuchtet 
werden, die personalendungen der starken conjugation stellen sich 
in folgendem Schema dar, in dem ich die in O's spräche allgemein 
gültigen endungen vorangestellt, die nur sporadisch vorkommenden 
aber, seien es vereinzelte spuren einer älteren periode oder neue 
eindringlinge und dialektische abweichungen, was im einzelnen 
schwer aus einander zu halten, mit [ neben gesetzt habe, personal- 
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enihmgen welche nur einer gewissen handschrift eigenthümlich , sind 
mit [ neben der gewöhnlichen endvng unter anführung der betref- 
fenden handschrift bezeichnet; wo keine bezeichnung steht, stimmen 
die handschriften überein. endvngen welche ursprünglich geschrieben 
waren, später aber corrigiert wurden, sind cursiv gedruckt. 



Singular. 



plural. 



praes. 

pract. 
imp. 



ind. 
cotij. 
ind. 



conj. 



2 
ist [is 

es [est 

!i[ef 



I 



'.'I i [e F > is [ist 



3 
it 

e \\P 
-[iP-f 



1 j 2 j 3 

eo [eines, an; et [ent PF ( ent (ant F, 

FF, emus F ; ' | en, int F 

en [emes, ;imes. : et [ent ! en [an P 

einus F, an F | 

un [on f ul[untf, unPun [on F, 



! 



it 

et [ent, at F 



an F 



IL 
SCHWACHE CONJUGATION. 

[ Vergl. Grimm, gramm. I 2 , s. S6S/7"- geschichte der deutschen 
spräche (2. aufl.) s. 60Sff. K. A. Hahn, althochdeutsche gramma- 
tik. 1S52. s. 47 ff. Bopp, vergleichende grammatik. §. 620 ff.] 

Die schwache covugation begreift nur abgeleitete verba. die 
ableitung geschieht in Otfrids spräche stets durch die vocale i, 6, e. 
das praeteritum bilden diese verba weder durch ablaut noch durch 
reduplication , sondern durch eine aus einem auxiliar entstandene 
endung [s. über ihre form unten bei der flexion], die mittels eines 
der drei genannten ableitungsvocale an den meist völlig unverän- 
derten und überhaupt nur bei ausfall des ableitungsvocales [s. unten 
bei den langsilbigen verben der 1. conj. 2] zu verändernden stamm 
antritt, nach den drei verschiedenen ableitungsvocalen ergeben sich 
drei verschiedene schwache conjngationen. 

I. DIE EINZELNEN SCHWACHEN CONJUGATIONEN. 

I. CONJUGATION. 

Die kürze oder länge der würzet bedingt so wesentliche unter- 
schiede in dieser conjugation , da/s sie mit bezugnahme hierauf in 
zwei abtheilungen zerlegt wird. 

4* 
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a. Kurzsilbige Verba. 
1. Der ableitungsvocal hat sich vor den flexionsvocalen [mit 
ausnähme von i, vor dem er stets abfällt] nur theilweise nach r er- 
halten, und zwar bei den verben feriu, neriu (gineriu), teriu, uueriu 
(biuueriu, giuueriu, iruueriu, thanauueriu), giburit in den formen 
er nerie II. 22, 26. sie nerien IV. 14, IS. inf. nerien III. 7, 90; 

IV. 17, 13. er gincrie I. 5, 54-, IV. 7, 60. sie ginerien II. 22, 10 ; 

V. 19, 14. 44. 66. inf. ginerien IV. 23, 29. — er uuerie II. 19, 
7; 22, 26-, III. 4, 46; IV. 17, 7. sie uuerien I. 1, 103; IV. 13, 54 
VP. inf. uuerien IV. 14, 18; 17, 13. sie giuueri.-n II. 22. 10. 
iruufirien IV. 13, 54 F. ih binuerie IV. 21, 24. er biuuerie IV. 7, 
60. sie biuucrien V. 19, 14. 44. 66. inf. biuucrien III. 7, 90. — 
er giburie III. 4, 46. — sie derien I. 1, 103. inf. derien IV. 13, 
54. ferienti V. 13, 27; 25, 4. 

Daneben ist aber auch das i ausgefallen und gemination des 
r eingetreten, schon bei den angeführten verben finden sich neben 
den obigen formen, in denen der ableitungsvocal blieb, die folgenden 
mit gemination: sie uuerrent II. 19, 8. inf. uuerien 11.22, 17; IV. 14, 
16. er biuuerre III. I. 42; V. 3, 8. thanauuerre I. 27, 65. ih derru 
I. 4, 27. sie derrent V. 23, 78. er derre I. 2, 30; II. 4, 65; III. 1, 
42; 5, 6; 7, 72; V. 3, 8. inf. derren IV, 26, 52. inf. giburren V. 
25, 29. vergl. auch oben s. 7 das verbum suerru. 

biuuerrie IV. 21, 24 m F ist irrung des Schreibers. 

erru und gikerru tcei'sen nur sie errent II. 4, 43 und er gikerre 

I. 27, 65 aus. 

Für den Übergang des ableitungsvocales i in g finden sich zwei 
belege in F, tergen IV. 13, 54 und fergenle V. 13, 27. 

Nach allen anderen consonanten ist i vor den flexionsvocalen 
geschwunden, und dafür mit ausnähme von w, das nie gemindert, in 
freuuu, streuuu, threuuu gemination des vorhergehenden consonanten 
eingetreten. 

Regelmässig ausgeschlofsen von der gemination sind aber die 
formen in denen wegen des i der flexion der unmittelbar voraus- 
gehende ableitungsvocal ausfiel [aho die 2. u. 3. pers. ind. sing. 
irhugis II. 18, 21. spenis 111. 22, 11. tlienist V. 15, 41. — frumit 
III. 24, 19. giburit V. 11. 29. irrelit II. 7, 14. iruuelit II. 12, 58. 
gihugit I. 10, 12; 111. 1, 3G. ltugit II. 13, 14: V. 23, 41. spenit 

II. 4, S7. thigit V. 23. 53]. ferner die 2. pers. sing, imp., wo die 
personalendung fehlt, und der abkiluugsvocal in den anstaut tritt 
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[frumi III. 10, 19. gihugi IV. 13, 33; 31. 19. 21. theni I. 2, 4. zeli 
1. 3. 36; 111. 17, 17; IV. 19, 19; 28. 19; V. 7, 63; 15, 27; H 25. 
hugi I. 2, 26. 27; 3, 29; 12, 26; 18, 43; 19, 1t; II. 9, 63; 12, 
54; 22, 24; III. 23, 31; V. 15, 37; I. 15, 2S; IV. 13. 13] und das 
praeteritum. 

Eine wenigstens scheinbare ausnähme von dieser für O's spräche 
feststehenden regel der durchgängigen gemination machen thig ih 
V. 25, 35 übereinstimmend in den midien und irrelinne I. 1 , 75 
in F. — thig ih erklärt sich aber dadurch da/s durch apocope des u 
die gemination in den auslaut kam, und deshalb nach dem gesetze 
da/'s gemination im auslaut unstatthaft ist aufgehoben werden konnte, 
da/s dieses gesetz, da die gemination nur durch apocope in den aus- 
laut katn , nicht berücksichtigt werden muste, und dafi es auch thigg 
ih hätte heißen können, wie z. b. irhugg ih L 37 steht, ist klar 
(vergl. aber auch unten leit er stall leittii er I. 7, 57). — irrelinne 
aber hat wegen des statt a gesetzten i, ähnlich wie in der 2. u. 
3. pers. sing, ind., das ableitungs i ausfallen lafsen, wodurch der 
gnind zur gemination aufhörte. — luigu, das II. 22, 24 in VP steht, 
scheint Schreibfehler, wahrscheinlich ist die richtige leseart hugi, 
das F bietet, die 1. pers. müste huggn heifsen, abgesehen davon 
da/s sie dem sinn nicht eben gut entspräche. 

2. Das praet. und part. praet. (s. darüber unten) behält den 
ableitungsvocal vor dem -t- in der regel bei. belegt ist das regel- 
mäßige praet. bei derru, feriu, freuuu (gifreuuu). frummu (gifrummu), 
giburit, irburit, huggu (gihuggu, bihuggu). leggu (gileggu), neriu 
(gineriu), (irrettu), scultu (irscuttu). streuuti (gistreuuu), insuebbu, 
thennu, thiggu, gilhreuuu, uueggu, uuellu (iruuellu), uuerru (bi- 
uuerru), zettu *). 

Statt des regelmäßigen gilegiti (uuär si nan gilegiti, ni uuänu 
thaz si iz uuessi bi theru gnstuuissi) I. 11, 33 setzt F mit auswer- 
fnng des g gileiti , welche wichtige Variante Graff nicht anführte. 
Schreibfehler dagegen ist es, wenn FW 20, 103 statt leittut in VP 
legitut setzt, denn was soll legitut in dem satze in hrts mih ouh ni 
leittut, ioh mammuntes ni beittut (vergl. V. 10. 14), der Matth. 25, 
43 hospes eram et non collegistis nie übersetzt, heißen? 

Die verba quellu. zellu (gizellu, irzellu) behandelt 0. im praet., 



*) auch liier führe ich wie bei der starken covjvgation alle composila 
welche bei 0. auch ihr simplex belegen in { ) auf. 
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niemals aber im praes., sowohl als kurzsilbige als als langsilbige, 
läfst also das i theils bestehen, theils ausfallen, in welchem letzteren 
falle dann rückumlaut eintritt (s. 6«? den langsilbigen). die beiderlei 
formen hallen sich numerisch betrachtet, so ziemlich das gleichge- 
wicht. ich finde sie qualtun IV. 33, 19. sie qualtin I. 20, 29. er 
queliti III. 17, 48. — ib zelita IV. 12, 6; 27, 12; 33, 7; V. 13, 12. 
er zelita II. 9, 7; 14, 20; III. 22, S; IV. 15, 53; 27, 2. zelitun I. 
1, 51; II. 14, 56; III. 7, 56; 20, SS; IV. 16, 46; 21, S; V. 9, 45. 
zeliti II. 7, 42; V. 13, 14. zelilin III. 12, 4; 24, 61. — ih zalta I. 
16, 15; 19, 17; II. 7, 34; 9, 1. er zalta I. 11, 55: 20, 26; II. 6, 
17; 7, 5S; 10. S; 11, 19: III. 14. 41; 16, 32; V. 12. 89; I. 25, 
16; II. 12, 12; 19, 1 ; III. 13, 3: IV. 1.17. zaltut I. 27, 27. zaltun 
I. 1, 25; 10, 2; 17, 15; 27, 30; III. 2, 27; 12, 10; IV. 27, 5. 
zalti II. 11, 66; IV. 1, 34; II. 6, 44. zaltin I. 11, 5. — er gizelila 
III. 24, 37. wir gizelitun V. 9, 37. er gizeliti III. 11, 23; 17, 48; 
20, 99; V. 7, 40. ih gizalta I. 17, 3; II. 6. 1 ; IV. 1, 28. — er gizalta 
I. 14, 5. 17; II. 2, 8; 3, 16; IV. 6, 34; 6, 49; V. 11, 46. wir gi- 
zaltun II. 14, 7. sie gizaltun I. 13, 23; 16, 21; II. 13, 2; III. 22, 
52. ib gizalti I. 27. 54: IV. 21, 31. wir gizaltin I. 27, 3S. sie 
gizaltin III. 20, 79. — er irzalta V. 12, S6. — sie irzelitun V. 23, 237. 

Das comp, irquellu belegt nur irqualtun V. 9, 29 und irqualtin 
V. 1, 11. und anazcllu nur anazalta II. 6, 42; V. 6, 18. bizellu 
dagegen weist nur bizelitun IV. 19, 2S aus. 

Bei drei anderen kurzsilbigen verben finden sich nur die den 
langsilbigen gleichgebildeten praet. ohne ableitungsvocal. quettu (gi- 
quettu) belegt er quatta I. 11, 40. sie quattun [quatun F] IV. 4, 

18. sie giquattun I. 9, 8. — duellu (irduellu) bildet er dualta I. 

19, 17; II. 3, 16; 7, 34; III. S, 35. sie dualtun I. 1, 58: III. 25, 
6. er dualti II. 9, 49. — gidualtös I. 22, 45. er gidualta I. 22, 9. 
— ib irdualia I. 17, 3. er irdualta V. 4, 12. irdualtin I. 11, 5. — 
sellu bildet salin II. 9, 77; V. 1 , 46. während sein comp, lirsellu 
ein lirsaltun V. 9, 29 und ein lirseliti IV. 11,4 ergiebt. 

3. Besonders zu berücksichtigen sind einige verba welche von 
0. nicht nur in der ableitung initi (also nach der I. conj.), sondern 
daneben auch in der ableitung mit •'• gebraucht werden (nach der 
III. conj.). 

1. duellu — 'duelen. neben den oben angeführten zahlreichen 
formen von duellu findet sich auch dualrtun (duelelun F) I. 22, S 
und dualeti I. 4, 72 von einem sonst unbelegten verbum duelen. an 
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der zuletzt angeführten stelle stand in V ursprünglich dualiti , das 
erste i ist aber in e corrigiert. 

2. gifreuuu — gifreuut ; n. aufser dem häußg gebrauchten gi- 
freuuu, das übereinstimmend in den handschriften achtmal (IL 9, 
24; III. 16, 11; IV. 4, 36; V. 4. 4. 61; II S. 35. 16») belegt ist, 
steht IV. 4, 36 t'n V gifrcuuiUin (-.gislreuuitin). ursprünglich war 
im reim auch gistreuuelin gesetzt, die hand des correctors befserte 
aber e in i, und hat vielleicht nur aas versehen dieselbe correctur 
bei gifreuiit'-tin unterlnfsen. PF haben das gewöhnliche gifreuuitin 
hergestellt. IV. 7, SO begegnet noch ein mal ein beleg für gil'reuuen, 
gifraiutH in (gifreuutMa in P), wo F, indem es gu statt uu setzt 
(vergl. guola 86. guäre 88. guiltu 94 m. s. w. in dem nachtrag zu 
den altdeutschen gesprächen, abhandl. der Berl. acad. 1831.3.243) 
gifregmH liest. 

3. lirselu — firselen. wie in den handschriften überhaupt nur 
sellu begegnet, gebrauchen YP auch nur lirsellu und belegen es mit 
zioci beispielen (lirsnltun V. 9, 29. lirseliti IV. 11, 41). F aber er- 
giebl auch einen beleg für das seltene Urselen (firseleti IV. 11, 4). 

4. huggu (gihuggu) — bogen (gihogen). im praes. ist nur 
huggu gebraucht, im praet. aber erscheint häufiger Logen, es findet 
sich tiur hugita IV. 8,26; 27, 2. aber er hogeta IV. 16, 54. er liogeti 
I. 8, 22. sie hog»Hin IV. 3, 13. — als comp, begegnet gihuggu und 
gihogi-n (gihugita I. 10, 12; III. 1, 36. gihugitun I. 22, 6 und gi- 
hogeti I. 9, 14. 22; IV. 4, 23; II. 23, 26. gihogetin I. 2, 37; III. 
15, 11) und mit einer unten näher zu erörternden assimilation des e 
V. 8, 25 gihogät er. dagegen steht nur bihuggu, tharahuggu (bihu- 
gita IL S, 12) und irhogen ( irliogeta IV. 36, 6. irhogöti V. 23, 21). 

lieber syncopierte formen des verbums hogen s. unten bei der 
3. conj. 4. 

Ursprünglich war in 71. 17, 62 auch thig&tbuD [d.i. thige- 
Ihun] geschrieben, der corrector corrigierte aber e in i (setzte i durch 
?<), toeshalb neben thiggu kein ibigen aufzustellen ist. 

4. Kurzsilbiye verba finden sich bei 0. im ganzen 64, davon 
sind 24 simplicia und 40 composita, und unter den letzteren 33 
solche von denen bei 0. auch das simplex belegt ist, 7 aber, welchen 
kein simplex zur seile geht. 

Unter den 64 kurzsilbigen Kerben befinden sich fünf welche 
nicht nur in der gewöhnlichen ableitung mit i , sondern auch in der 
ableitwig mit <• vorkommen, ich habe diese doppelt abgeleiteten und 
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daher doppelt aufzuführenden verba unten im Verzeichnisse der 
verba der 1 . und 3. eonj. mit + bezeichnet, zwei davon [ duellu, 
hugguj sind simplicia, drei composita [gil'reuuu, gihuggu, firsellu] ' ). 
Urselen kommt nur in F vor, alle anderen begegnen in allen Hand- 
schriften in dieser verschiedenen ableitnng. 

Nur bei 0. begegnet mit der ableitnng e neben i, duelen, die 
übrigen finden sich auch in anderen ahd. quellen in dieser doppelten 
ableitnng, wo auch für ein comp, von duelen die doppelte ableitung 
belegt ist. 

Von den 64 kurzsilbigen verben kommen ztcei (iruueriu) und 
das unsichere giuucriu worüber unten bei der 3. conj. näheres nur 
in F vor, und zehn begegnen nur bei 0. darunter ist das eben 
angeführte unsichere giuueriu, die simplicia rctlu, zettu, deren compp. 
aber anderwärts vorkommen, und die compp. (irduellu), (irfreuuu), 
(ubarigileggu), (iruueriu F), (anazellu), (intzellu), ( tharazellu ), von 
denen entweder das Stammwort, oder ein anderes als das bei 0. be- 
gegnende comp, in, anderen ahd. denkmälern enthalten ist 2 ). — ich 
habe jenes verbum, das weder seihst noch ah Stammwort ander- 
wärts sich findet, im nachstehenden Verzeichnisse mit "*, die verba 
aber, deren Stammwort, wenn sie zusammengesetzt, oder deren Zu- 
sammensetzungen, wenn sie Stammwörter sind, auch sonst vorkommen, 
mit * bezeichnet. 

5. Yerzeichniss der kurzsilbigen verba. 

gi-buril, ir-burit, fducllu (giduellu, "irduellu) 3 ), erru, feriu, 
freuuu (fgifreuuu, * irfreuuu) 4 ), frummu (gifrummu), bi-hellu, 
fhuggu (bihuggu, f gihuggu, irhuggu, tharahuggu), gi-kerru, leggu 
(analeggu, gileggu, nidarleggu, ubarleggu. * ubarigileggu), bi-lemmu, 



1) der kürze halber führe ich bei solch en aufzähtu/igen nur immer eine, 
und zwar die geitnihnliche form des verbums auf. 

2) vergl. was oben s. 32 aiim. über die benutzten quellen gesagt ist. 

3) statt dualtun in dem satze ziu sculun frankon zi thiu einen uuesan 
ungimach, tbie Hutes uuiht ni dualtun, thie uuir biar oba zaltun, I. 1, 55, 
setzt F dultun. ich glaube, diese form ist weder gezwungen aus duellu zu 
deuten, noch als Schreibfehler zu erklären, sondern zu dem verbum dultu zu 
ziehen. F hat die stelle etwas anders aufgefalsl, namentlich enger müdem 
folgenden gedanken verbunden und daher ein verbum gesetzt, das ihm dem sinne, 
den es in der stelle fand, befser zu entsprechen schien als duellu, das ihm 
hier nicht ganz klar sein mochte. 

4) F setzt I. 7, ü freiuu. vergl. freiuue in der Breslauer handschrifl des 
ffflleram, Hoff'mami 27, 2S. 
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neriu (gineriu). quellu (irquellu), quettu (giqueltu), *rettu (irrettu), 
scuttu (irscutliO, seiht (tfirsellu"), spennu, streuuu (gistreuuu), in- 
suebbu, teriu, thennu. Ihiggu, ihreuuu (gilhrenuul, uueggu, uuellu 
(iruuellu), uueriu (biuueriu, giuueriii, * iruueriu F. thanauueriu ), 
("fttgiuueriu? F], zellu ('anazellu. bizellu, gizellu, "inlzcllu [in- 
zellu), irzcllu, * tharnzellu), * zellu. 

b. Langsilbige verba. 

1. Bei allen verben, deren Stammsilbe lang ist, oder die durch 
eine kurze ableitungssilbe gebildet sind, ist der ableitungsvocal vor 
den flexionsvocalen ohne alle ausnähme spurlos geschwunden. 

2. Im praet. tritt das suffix in der regel ohne den ableitungs- 
vocal unmittelbar an rfew stamm. — auch das part. praet. wirft ihn 
ans, wenn es flectiert ist, behält ihn aber, wenn das charakteristische 
-t auslautet [das nähere hierüber unten], von beibehaltuny des ab- 
leilungsvocales, der in anderen gleichalten oder älteren denkmälern 
auch bei den langsilbigen verben häufig geblieben ist, finden sich mir 
ganz vereinzelte spuren, welche zum theil beweisen können dafs 
aus fall des i für O's mundart allgemeine regel toar. 111. 1 7, 49 stand 
ursprünglich skiuhilun, der corrector kratzte aber das zweite i aus, 
wonach Grimms angäbe (gramm. I 2 , 573 anm. 1) zu berichtigen ist. 
nur bei den verben antuuurtu, anguslu, houhnu, lougnu ist der ab- 
leitungsvocal stets geblieben, es heifst nur antuuurtita IV. 23, 39 
VP. angustilun III. 20, 183; 24, 111. bouhnita IV. 12, 31. loug- 
nita V. 15, 21 , doch bietet F anluunrta. über die formen angustö- 
tun in F und über lirlougneli s. unten. 

Steht im praes. umlaut, so tritt im praet. dann durchweg rück- 
umlaut ein. belegt ist er bei brennu ( firbrennu), eltu, drcnku (gi- 
drenku, irdrenku), (giengu), bifellu. irfellu. bifcstu, gifeslu, heftu, 
hongu (gihengu), (irkennu), nendu, nennu (ginennu), refsu. scelTu, 
(biscrenku). sentu, senku (firsenku), sezzu (gisezzul, skcnku (gi- 
skenku), gismeku. bisperru, theku (githeku, umbitheku), therru, 
tbuengu, (lirlhuesbu), (iruueku), tlianauuelzu, uuenku, uuentu (gi- 
uueniu, biuuenlu, iruuentu, thanauuentu), uuerbu, uuermu, iruuertu. 
zerbu. umlaut findet sich anfserdem noch bei engu, felgu, (gihelzu), 
helsu, kleku (zikleku). inklenku, irlesgu, gilepphu, gilezzu, mendu, 
merru (gimerru). ginendu. nezu. (girefsu), reku (irreku), girestu. 
screnku. igiseniu), insperru, (insezzu). bistellu, suentu, (intlheku), 
Ihuesbu (irlbuesbu), uueku, (anauuenlu). biuuelzu, giuuezzu. (um- 
bizerbu), von denen kein praet. oder part. praet. belegt ist. 
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Auch die consonanten, welche die wurzel schließen, erleiden 
vor dem -t- mannichfache Veränderungen. 

a. Gemination wird ausnahmslos vereinfacht, sie findet sich 
bei brennu (firbrennu), bruttu, liifellu, irfellu, fillu (bilillu) fullu 
(gifullu, irfullu), irfirru, irru (gürru), kennu (irkennu), kussu (gi- 
kussu), gilezzu, gilepphu, nierru (gimeiTii), missu (firmissu), nennu 
(ginennu), irquicku, suizzu, sezzu (gisezzu, irsezzu), sceflu. scrikku 
(üfirscrikku, nidarscrikku), bisperru, insperru, bistellu, (irstullu, gi- 
stillu, gistullu, therru, giuuezzu, zukku. mit ausnähme von bruttu, 
(gifullu), irru (gürru). gileppliu, gilozzu, nierru (gimerru) (nidar- 
scrikku), bistellu. (irsezzu). suizzu. giuuezzu, zukku ist bei allen das 
praet. und die Vereinfachung der gemination belegt. 

zukku kommt an einer stelle auch ohne gemination vor, weshalb 
ich es auch unten aufgeführt habe. 

Einige male steht gemination nach langem vocal [gramm. I 2 , 
874, 4], veranlaßt durch das i der ableitung [s. oben s. 52 bei den 
kurzsilbigen verben und vergl. Graff II. 940]. in F begegnet I. 
25, 20 il) uuännu [vergl. ih uuänno das Graff aus glossen citiert; 
uuännet bei Kero BR in Hattemer I. 35, und die zahlreichen belege 
in den fragm. theod. z. b. hörren 9, 9; gihörrente 5, 19]. YP bie- 
ten statt ih uuännu den conj. ih uuAne [therer fülle allaz thaz ih 
uuille], der bei ähnlichen Sätzen, welche nicht worte des dichlers 
sind, worauf schon das dem uuAne beigefügte ih hinweist [gramm. 
IV. 215] öfter gebraucht ist. gleichfalls mit gemination steht in P 
IV. 22, 3 uuäune [YF uuAne] und l. 23, 64 übereinstimmend in 
den handschriften ni uuünne, beide male die 1. pers. praes. conj. 
Graff, der die zuerst angeführte stelle nicht aufgenommen, hat diese 
beiden als imp. [sp. I. S64] betrachtet, allein abgesehen davon, da/s 
dann uuA*me, das Graff aus P abermals nicht angemerkt, völlig un- 
statthaft [vergl. s. 52], kann es der imp. nicht sein, weil 0. denselben 
niemals auf e ausgehen läfst [s. unten], außerdem paßt der imp. im 
ersten beispiel nicht einmal zur construction. 0. will in dem angezo- 
genen beispiel dem einen gründe, warum Pilatus die antwort Christi 
auf die frage was Wahrheit sei, nicht abwartete, einen zweiten eben so 
triftigen hinzufügen, den er, weil er ihn ah seine meinung hinstellt, 
mit uuänne [ich möchte glauben, wäre geneigt zu glauben, vermut- 
lich, vielleicht] einleitet, was soll hier der imperativ? [dieses uuänne 
entspricht völlig dem uuäniu furle gl. K. bei Halt. 176"; uuän sus- 
cipio gl. K. bei Hatt. lGl b , vergl. gramm. II. 240. cj. im zweiten 
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beispiel würde der imperativ allerdings dem ge danken entsprechen, 
allein die 1. pers. sing. conj. gewährt einen eben so richtigen sinn. 
ni uuänne theih thir gelbö kann nämlich doppelt verstanden werden, 
entweder als anrede, halte nicht dafür, da/s ich dich täusche [in- 
dem ich dieses sage], oder als subjective behauplung, ich glaube nicht 
da/s ich dich täusche [wenn ich dieses sage], dieses letztere ist der 
gedanke den 0. hier, und IV. 2'J, 27 mit denselben warten [aber 
uuäne geschrieben] ausspricht, auch anderwärts braucht 0. in die- 
sem sinne die 1. pers., ni uuänu, si ouh thes üiälitt III. 11, 10, oö- 
wohl er auch den imper. zulä/st, z. b. in dem ganz ähnlichen satze 
ni uuäni, si ouh thes uuangti IV. 2. 11. etwas befremdendes liegt 
im gebrauche der 1. person in den angezogenen beispielen nicht, es 
finden sich bei 0. stellen, in denen man weil eher als hier eine an- 
spräche statt einer behauplung erwarten sollte, so I. 1 1 , 34 wo es 
mit unzweifelhafter 1. person heißt uuär si nan gibailöti, — ni 
uuänu, thaz si iz uuessi bi Iheru gastuuissi, oder I. 27, 21 ni 
uuanu, iz uuola inlliangin. 

Der vereinfachte consonant bleibt vor dem suffix des praet. in 
der regel unverändert, beurlheill sich aber überhaupt nach den un- 
ten c. 1 — S angeführten bestimmungen. allen fähige Veränderungen 
des vereinfachten lautes sind dort angegeben. 

Bei quettu. das wie ein langsilbiges verbum behandelt wird, lä/st 
F nach analogie jener verba, deren wnrzel auf t endet (vergl. unten 
c. 5), das vereinfachte t vor der endnng des praet. ausfallen, qua- 
tun [quatlun VF] IV. 4, IS. doch steht übereinstimmend in den 
handschriften quatta, giqualtun. 

Ueber eine gemination, welche sich durch assimilierung des aus- 
lautes des Stammes mit dem suffix des praet. bildete, s. unten bei der 
flexion. über gemination im allgemeinen ist in der lautlehre ge- 
handelt. 

b. Consonantenverbindungcn bleiben theils vollständig unver- 
ändert, theils ändert sich der zweite buchstabe der Verbindung, theils 
fällt er ab. 

1. Vollständig unverändert vor dem -t- des praet. bleiben die 
Verbindungen i's, fn, ls. Iz, nz, rm, rn, rz in den verben grunzu (gi- 
grunzu). helsu. gihelzu, kurzu, refsu (girefsu), scirmu (biscirmu), 
lirspurnu. bisturzu. bithurnu, uuäfnu igiuuäfnu), biuuelzu, tbana- 
uuelzu, uuermu. zurnu, von denen nur bei refsu (girefsu), scirmu. 
bithurnu ip.p.i. wäl'nu [p.p.). thanauuelzu, wermu, zurnu das praet. 
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belegt ist. — Ueber das praet. von bouhnu, lougnu*), s. oben 2, über 
firlougnu s. unten. 

2. Consonantenverbindungen , bei denen der zweite, bvchstabe 
die labialmedia ist, laßen die media vor dem -t- des praet. theils 
bestehen, theils wandeln sie dieselbe in die tennis. irfurbu, llirthuesbu) 
behalten die media (irfurbta II. 11, 20. firthuasbti FI. 12, 77; V. 7, 
34), gikrumbu, uuerbu, zerliu weisen nur die tennis aus (gikrumpti 
H 2. uuarpta II. I, 2. 7arpta II. 1, 21). dasverbum simplex thues- 
bu. und die compp. (irthuesbu) und (unibizerbu) belegen kein praet. 

3. Ist die gnttnrahnedia mit einem anderen buchstaben verbun- 
den, so bleibt sie vor. dem -t- des praet. in VP stets unverändert, 
von den In'eher gehörigen verben engu (ginngu), felgu, bengu (gihen- 
gu), hursgu (gihnrsgu), irlesgu, thingu (githingu), thuengu, uuunsgu 
(giuuunsgti) belegen alle außer engu, felgu, irlesgu und (gilhingu) 
das praet., und weisen in YP nur g aus. [giangti III. 15, 51; 24, 

14. hangta II. 11, 16. hnngli III. 24, 14. hangtin IV. 13, 51. gi- 
hangta L 41. gihursgtt 5 (p.p.) II. 6, 55. — thingta V. 20, 109. 
thuangta III. 7, 24; 12, 16. uuunsgtun III. 9. 9]. F aber gewährt 
eben so constant in allen belegen (gihancta L 41 fehlt F) statt g die 
tenuis c. — bei uuunsgu schreiben YFD einmal II. 2 , 37 jedes- 
falls irrig giuuunxti. x kann nämlich wohl statt gs nicht aber statt 
sg, wie es in der form giuuunsgti der fall ist, eintreten. P setzt, viel- 
leicht in der absieht zu bessern, giuuunxsti. in einem zweiten beispiel 
lafsen die handschrifteh sg. uuunsgtun III. 9, 9, bestehen. 

4. Dentalmcdia mit einem anderen buchstaben verbunden in 
den verben gifundu. huldu, kundu (gikundu), mendu, nendu (gi- 
nendu) bleibt gleichfalls vor dem -t- des praet. unverändert, [gi- 
fundta V. S, 45. huldta II. 7, 3. kundta I. S, 20; 14, 8; 16. 17; 
25. 10; II. 3, 12. 21: IV. 37. 24; V. 3, 45. 51. 71. kundtun I. 12, 
25: 17. 12. 69: II. 3, 25. kundti II. 2, 7. gikundti I. 23, 6; IV. 

15. 34. gikundta IV. 23, 25. gikundlin I. 17, 76. nandta III. 14, 
7S1. nur P läßt einmal, vielleicht aus versehen, d ausfallen (hulta 
II. 7, 3), und F setzt III. 4, 22 einmal nach apocopiertem a kund 
[statt kundta. vergl. cunl Georgsieich 51 ], verioendet also 7tach ab- 
geworfenem d der würze! d im praet. statt t, oder läßt, was minder 



*) das verbiim lougnu (samnil compp.) hui in F bei fünf formen vor a den 
vocal behalten, lougiois IV. 13, 35. loujrunit III. 22, 53. louginen II. 6, 40. 
gilouginis IV. 13, 32. firlougenAti IV. 13, 4^>. vergl. bei der Wortbildung. 
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wahrscheinlich, auch das t [also ta] abfallen (vergl. über den ab fall 
des dentallautes oben hulta, und über A statt t im praet. unten bei der 
flexion). bei mcndu und (ginendu) ist das praet. nicht belegt. 

5. Gulturaltenuis bleibt in der reget vor dem suffix des praet. 
unverändert, in betracht kommen die verba drenku (gidrcnku, ir- 
drenku), inklenku, senku (firsenku), skenku (giskenku), skrenku 
(biskrenku), thenku (bithenku, gilhenku, irlhenku. tharalhenku), 
thunku (githunku), uuenku (biuuenku, giuuenku), uuirku (giuuir- 
ku, intuuirku, firuuirku. missiuuirku), von denen nur inklenku und 
(biuuenku). (githunku), (giuuirku) das praet.- nicht belegen. IL 3, 
54 war sangta geschrieben, der corrector setzte aber mit rother tinte 
k «6er g, das P übersah, oder falsch verstand, und das uisprüng- 
liche sangta beibehielt. III. 8, 39 steht regelmässig übereinstimmend 
in den quellen sankta und I. 11,6. 28 begegnet das comp, firsankta. 
bei dem auf das angeführte sangta [sankta] durch den reim in der 
zweiten halbzeile gebundenen irdrangta hat der corrector das ab- 
norme g übersehen, und PF sind der vorläge, das versehen nicht er- 
kennend, gefolgt. IV. 33, 19 steht noch einmal übereinstimmend in 
den handschriften drangtun |: qualtun), sonst [drankta I. 10, 6. gi- 
tranktist III. 14, 44] das regelmäßige k, für das F an einer stelle 
ch eintreten läßt, gidranchtist II. 14, 44. — skenku und skrenku 
weisen nur k ans (skanktun II. 8, 41. skanklin II. S, 37. giskankli 
IV. 2, 11. biskrankta II. 5, 2S VPD). auffallender weise aber bie- 
tet uuenku in VP das regelmäßige k aber in einer form, uuankta 
(;sankta) III. 8, 39, in allen anderen belegen aber g (uüangta IL 10, 
6; III. 4, 17; V. 20, 109. uuangti III. 15, 51; IV. 2, 11. giuuang- 
tis IV. 13, 18. giuuangtin IV. 13, 51 ), wofür jedoch F mit zioei 
ausnahmen (HL 4, 17; 15, 51) stets (HL 8, 39 uuankta) c setzt. 
tbenku und thunku sammt compp. stofsen vor dem -t- des praet. 
[das p. p. bithenkit, s. unten] das n ans [thähta I. 8, 12; 13, 17. 
19; IL 4. 7. thählun I. 13. S: III. 17, S: 18, 72: IV. 1, 22; 4, 
14; 8, 27; 17, 25 VF; V. 4, 17; 10, 9. thäbli 1. S, 21 ; III. 11, 
10; IV. 20, 12. Ihähtin 1. 17, 75; IV. 8, 10; IS, 3. — IV. 20, 
14. githähta V. 25, 98. githahtun I. 14, 20; 17, 64; IV. 30, 22. 
githähli III. S, 27. irlliähti IV. 21, 10; V. 23, 23. bithähta IL 14, 
33; IV. 2, 10: I. 15, 24. bithähti 1. 23, 12, IL 12. 73. — thühta 
IL 9, 27: III. 13, 19. lliühtun L 54; IV. 17, 25 P) und uuirku mit 
seinen compp. bildet uuorahla [uuoralitös I. 15, IS. uuorahta I. t. 
SO: II. «.), 56: III. 11, 59 «. s. w. uuorahtun IV. 31. 1 1. — III. S. 38: 



62 OTFRIDS VERBALFLEXION. 

20, 102; IV. 24, 38; V. 20, 8. 50; 22, 6. uuorahti II. 1, 37; III. 
20, 156: IV. 26, 2i. [uuorachti III. 20, 156 F]. uuorahtin IV. 7, 
73. missiuuorahta I. 3, 49. firuuorabli DI. 20, 9. firuuorabtin 
III. 20, 5. (p.p.) firuuoraht (firuuorath F) III. 17, 13]. 

6. Ist die dentaltenuis mit einem andern buchstaben verbunden, 
so fällt sie im praet. vor - 1- aus. es finden sich folgende Verbin- 
dungen, ft, ht, lt, nt, rt, st, m den verben ahtu, eltu, dröstu (gidrös- 
tu), bifestu, gifestu, flubtu, forahtu (irforahtu, bilbrahtu), heflu, 
gibertu, gurtu (umbigurtu), leislu, lustu (gilustu), gilihlu, Huhtu (in- 
liuhtu), firquistu, richtu (giricblu, irricbtu, ufirrichtu), girestu, rustu 
(girustu), gisculdu, sentu (gisentu), slibtu (gislihtu). suentu, tbultu 
(githultu), uucntu (giuucntu, iruuentu, anauuentu. biuuentn, thana- 
uuentu), iruuertu. das praet. ist bei allen mit ausnähme von bifestu, 
girestu, (girustu), gisculdu, (gisentu), slibtu, suentu, (anauuentu) be- 
legt mid ergiebt in VF keinerlei ausnähme von obiger reget, P setzt aber 
einmal II. 8, 37 uuanttin, das vielleicht als Schreibfehler aufzufafsen 
ist (vergl. jedoch auch sanltin frag, theod. ev. Matth. 1 7, 29). — das 
praet. von angustu und antuuurtu ist oben 2 angegeben worden. 

c. Auch einfache consonanz bleibt theils unverändert bestehen, 
theils wandelt sie sich, ohne da/s für die änderung ein grund ange- 
geben werden könnte, in einen quantitativ verschiedenen laut, ab fall 
findet sich nur in seltenen ausnahmen, läfst sich weder begründen, 
noch auf principien zurückführen, und mag meistens nur aus ver- 
sehen gesetzt und der aufmerksamkeil des correctors entgangen sein. 

1. Labialmedia bleibt theils unverändert bestehen, theils geht 
sie vor -t- in die tenuis über, liubu (giliubu) und truabu (gitruabu) 
weisen in YP nur die media aus [gidruabta IV. 20, 26. druabta III. 
12, 57; IV. 12, 2. liubla V. 11, 43. giliubta I. 3, 13; III. 20, 71. 
146]. die anderen hieher gehörigen verba giloubu, Ieibu (firleibu), 
kleibu. uabu schwanken zwischen media und tenuis. giloubu hat in 
YP gewöhnlich b, nur eine form (gilouptun II. 12, 55) überein- 
stimmend in den band Schriften, und eine form in VF (gilouptun III. 
15. 25, aber P giloubtun ) hat die teiiuis, denen neunzehn formen 
(giloublall. 14, 111. 115; III. 2, 37; IL 12,32; 16, 69; IV. 3, 11. 
giloubtun II. 8. 56; 11, 57, 60; III. 7, 22. 24. 106; IV. 12, 22; 17, 
24; V. 16, 14; 11, 20; 5, 15. giloubti II. 2, 9; III. 2, 13. giloub- 
tun III. 26, 9) mit der media gegenüber stehen. P hat noch einmal 
(II. 8, 56) tenuis, und F bietet an acht stellen (III. 11, 12. 32; 2, 
37; II. 14, 111; III. 7, 22: IV. 17, 24; V. 16, 14; 5, 15; III. 16, 
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69) p. — leibu bietet in zwei hieher zu zählende» formen (leibta V. 
11, 43. firleipti II. 6, 30) in VP ein mal (V. 11, 43) die media, ein 
mal (II. 6, 30) die tennis, F beide mal die tenuis. — kleibu (bikleibu. 
gikleibu) ergiebt in V nur einen beleg (kleibt er III. 20, 24) für die 
media, dagegen fünf { kleipta III. 2t), 48. 59. tharakleipti II. 6, 30. 
gikleiptun I. 9, 38. gikleiplin I. 1, 2] für die tennis. in P stehen 
drei belege für die media (III. 20, 24. 48. 59), in F aber ist durch- 
weg die tenuis angewendet. — uabu setzt übereinstimmend in den 
Handschriften ein mal die media [uabta I. 16, 12], ein mal (uaptun 
II. 8, 3) die tenuis. — gidiubu belegt kein praet. 

2. Gutturalmedia bleibt vor dem -t- des praet. durchweg con- 
stant. in betracht kommen die verba fuagu (gifuagu, zisamanegi- 
fuagu), nidarneign, ginuagu, ougu (giougu, irougu, lharoiigu), ruagu, 
suagn, die alle mit ausnähme von ginuagu das praet. belegen, nur 
F setzt einmal gifuactin IV. 29, 42. 

3. Deutalmedia, die in den verben bilidu (gibilidu, irbilidu), 
blidu (giblidu, irblidu), leidu, nidu die wmzel schliefst, bleibt vor 
dem suffix des präl. stets unverändert (er blidla I. 6, 12; III. IS, 
49. sie blidtun I. 13, 22; 17, 55. irblidu III. IS, 49. bilidta IV. 
13, S. gibilidta IV. 16, 30). bei (irbilidu), (giblidu), leidu und nidu 
ist das praet. nicht belegt. 

4. Guttural tennis bleibt theils unverändert bestehen, theils geht 
sie in die media über, ton den hieher gehörendm verben kleku (zi- 
kleku), reku (irreku), gismeku. theku (githeku, inttbeku, umbilheku), 
uucku (iruucku), [zuku] belegen gismeku, tbeku (githeku, umbitlie- 
ku ) und uueku ( iruueku ) das praet. V hat bei tbeku und uueku je 
eine form mit k (lhaktin : iruuaktin IV. 5, 29), denen beziehungsweise 
vier (thagtun IV. 4, IS. 29. tbagta 1. 11, 40. gitbagti IV. 2, 24) 
und drei [iruuaglös III. t, 21. iruuagta IV. 2, 6. irtiuaglun III. 14, 
60] mit g gegenüber stehen. P hat nur iruuaktin IV. 5, 29, F 
dagegen hat bei beiden angeführten verben zusammen nur drei 
formen [III. 14, 60; I. 11, 40; IV. 2, 6] mit der media, aber fünf 
(III. 1 , 21; IV. 4, 18. 29; 5, 29: 5, 29] mit der tenuis [einmal k, 
sonst c], und einmal steht gidachli IV. 2, 24. einmal findet auch über- 
einstimmend in den quellen der bei Kero, Notker öfter vorkommende 
Übergang des k in h statt, er umbithnhta II. 11, 51 [er al iz umbi- 
thahta, ioh fastor gistätta]. nicht zu übersehen ist freilich dafs O. sich 
diesen Übergang sonst nirgends erlaubt, allein dem sinne nach ist die 
form sicher zu umbilheku und nicht zu unibithenku, wozu sie gleich- 
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falls gezogen werden könnte und gramm. IL 884 gezogen wird, zu 
stellen (vergl. bedahte operuit in Cant. Mar. proph. mitgetheilt von 
Schmeller bei Haupt VIII. 125). IV. 29, 12 sagt 0. sie giloubent in 
sloa mennisgi, mit thiu thekent sie Dan umbi. — gismeku bietet nur 
einen beleg, bei dem übereinstimmend in den handschriften die te- 
nuis steht (gismakta IL 9, 26). 

Noch sind irquicku und scrikku (üfirscrikku, nidarscrikku) zu 
betrachten, welche im praesens nur mit der gemination vorkommen, 
das erstere hat in allen hieher gehörigen formen gleichmäßig in den 
quellen tenuis (irquictus III. 1, 21. irquicta III. 14, 6; IV. 2. 6. 
irquicti IV. 3, 15], das letztere aber hat bei zwei hieher gehörenden 
formen in VP einmal die tenuis [üfirscrikta IV. 19, 43] und einmal 
die media [scriglin IV. 26, 19]. F setzt beide male c. — gründe, für 
die wähl des einen oder des anderen lautes sind nicht anzugeben; 

IV. 2, 6 reimt irquicta : iruuagta. 

5. Auch denlaltenuis bleibt m der regel vor dein suffix des 
prael. unverändert, in betracht kommen die verba beitu (gibei- 
tu), breitu (gibreitu), gidötu, giguatu, huatu, leitu (gileilu, firfeitu, 
heraleitu, tbaraleitu), lülu (giliitu), mialu, nötu, zispreilu, gislätu, 
uuätu, die alle mit ausnähme von lütu und zispreilu das praet. be- 
legen, [über die form des flectierten part. praet. zispreitile III. 26, 
36 s. unten beim part. praet.] V läjst nur bei beitu und leitu (gi- 
leitu) das t der wurzel ausfallen und zwar an vier stellen (bei tun 

V. 10, 14. — leita I. 16, 7. leitun IV. 27, 3. gileitun V. 10, 14). 
alle anderen hieher gehörigen beispiele (beittut V. 20, 10S. gibeilta 
II. 4, 12. gibeitti III. 15, 45; II. 7, 66; IL 7, 31. gibeittin IV. 5, 
28. — leitta II. 7, 33: V. 4, 52; 23, 4. leittut V. 20, 108. leittun 
ni. 20, 53; IV. 17, 32; 20, 1 ; 26, 2. leitli II. 7, 31 ; 12, 79. leit- 
tia IV. 5, 28. — gileilta L 55. firleitta IL 4, 12. heraleitti IL 7, 66. 
tharaleitti IL 9, 35. tharaleitta IV. 16, 12) haben tt. — P hat 
allenthalben tt mit ausnähme dreier belege (tharalcila IV. 16, 12 
und der im reime gebundenen beitun : gileitun V. 10, 14). — F 
kennt nur bei leitu (firleitu) den ab fall des t der wurzel [es steht 
leitun III. 20, 53. firleita IL 4, 12. leita I. 16, 7], begünstigt aber 
bei den anderen oben aufgezählten verben, die in VP nur mit tt 
[doch uuäta II. 12, 15 P] vorkommen, den ab fall, es hei/st breitin 
I. 1, 2. gibreiti IV. 2t, 32. giguata I. 3, 13. gitötun IV. 6, 54. 

Ueb ereinstimmend in den handschriften findet sich I. 17, 57 
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leit er, wo die apocope des a, und die dadurch in den auslaut getre- 
tene gemination den ab fall mitveranlafst haben mag. 

Im part. praet. tetzt V gistätaz [giställaz P\ I. 5, 47, dem zwei 
formen des praet. (II. 11, 51; 1, 30) mit tt gegenüberstehen. 

Ein grund für t im gegensalze zu tt ist nicht anzugeben ; meistens 
mag es aus versehen gesetzt sein, wo es dem c.orrector auffiel, hat er 
nicht unterlafsen ein zweites t, das als regel gelten mufs, überzu- 
schreiben, so V. 10, 4 bei n6ttun und selbst in F II. 11, 51 bei gi- 
stätta hat der Schreiber nach der hand ein zweites t übergeschrieben. 

6. Aspirata f und z, welche in den verben briafu (gibriafu), 
koufu (firkoufu), roufu, bisoufu, toufu (gitoufu) — giagaleizu, buazu 
(gibuazu), düzu, gruazu (gigruazu), ginuzu, nezu, suazu (gisuazu), 
uueizu (giuueizu) sich findet, bleibt vor dem -t- des praet. unver- 
ändert, belegt ist das praet. bei gibriafu [p. p.\, roufu, toufu — 
buazu (gibuazu), düzu, gruazu, ginuzu, suazu. 

Bei sceffu [s. oben 2.a] wandelt sich in P das f vor -t- in p: 
scaptin I. 9, 8. 

ch, das in den verben giduacbu, rouchu, ruachu (biruachu), 
suachu (irsuachu), giuueichu vorkommt, wandelt sich durchgängig 
regelrecht vor dem-t- des praet. in h. belegt ist dieser Wechsel bei 
giduachu [p.p.], ruachu (biruachu), suachu (irsuachu), giuueichu. 
[vergl. gramm. 1 2 s. 197, wo nur suachu und ruachu erwähnt sind). 

7. Auch liquida bleibt vor der enduny des praet. unverändert, 
hieher gehören die verba deilu (gideilu, irdeilu), diuru (gidiuru), 
giduamu, gifiaru, üzfiaru, fualu (intfualu). fuaru (gifuaru, intfuaru), 
goumu (bigoumu), heilu (giheilu), hönu (gihönu), böru (gihöru), 
ilu, keru (gikeru, umbikeru, missikeru, bikeru), kümu (biknmu), 
kualu (gikualu), leru (gileru), märu. gimiaru, meinu (gimeinu), fir- 
meinu, irreimu, irrimu, ruamu (giruamu), ruaru (biruaru, giruaru), 
rümu (girümu), sceinu (gisceiou), sciaru (gisciaru). seru, gislimu, 
suanu (bisuanu). uuänu (biuuänu). ziaru (giziaru), zeinu (bizeinu, 
gizeinu) — eiginu. fuatiru, gaganu (ingaganu), lougnu (gilougnu, 
firlougnu), mahalu, Dagalu (binagalu, intnagalu), nidiru, gisidalu, 
intneinu, giuuahinu, uuidiru, von denen nur bei (bigoumu). (umbi- 
keru), (bikümu), kualu, gimiaru, (gifuaru), intneinu, firmeiuu. irri- 
mu, (biruaru). rümu, skiaru (giskiaru), gislimu. (bisuanu), diuru. 
(biuuänu) — eiginu, fuatiru, (binagalu, intnagalu), nidiru, giuuahinu. 
uuidiru das praet. nicht belegt ist — nur F ergiebt eine ausnähme, 
indem es statt irreimta II. 14. 120 irreinta setzt, das kaum für einen 

Z. F. D. A. XIL 5 
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Schreibfehler zu halten ist, sondern durch den reim (rzeinta) veran- 
lasst zu sein scheint, und statt ginanto I. 4, 2 das auch anderwärts 
[z. b. gl. Ker. bei Hattemer I. s. 145 canamte u. s. w.] begegnende 
aus dem ursprünglichen nemnu leicht erklärbare ginamto setzt. 

Nach m, das in den verben giduamu, goumu (bigoumu). kümu 
(bikiimu), ruamu (giruamu), gislimu die wurzel schliefst, schalten 
PF theilweise ein p ein. V kennt diese ein Schaltung nicht. F setzt 
giduamptin m reim auf giruamlin V. 10, 32 und kümpta III. 24, 7. 
11. — P bietet kiimpt3 III. 4, 22*); 10, 5 und goumptun I. 13, 14, 
denen übereinstimmend in den quellen ruatnti II. 8, 16. kümta I. 16, 
8; 22. 26 und kümlun IV. 26, 10 gegenübersteht (vergl. gramm. I 2 . 
s. 126. anm.). andere formen sind von diesen verben nicht belegt. 

lieber das praet. von bouhnu und lougnu s. oben s. 57 und 
über das praet. von lirlougnu s. unten. 

8. Die Spiranten h und s bleiben vor dem suffix des praet. 
gleichfalls unverändert, es gehören hieher die verba gidühu, gähu 
(gigähu), höhu (gihöhu), nähu, sciuhu (irsciuhu), uuihu (giuuihu), 
— lösu (irlösu, zilösu), uuisu (giuuisu, tharauuisu), von denen gi- 
dühu, gähu, nähu, sciuhu (irsciuhu), uuihu (giuuihu) — lösu (irlösu, 
zilösu), uuisu das praet. belegen. 

Ueber sciuhu vergl. oben s. 57. 

Die verba farauuu und garauuu (gigarauuu) aber lösen vor 
dem -t- des praet. das auu nach der gewöhnlichen regel [vergl. 
gramm. I- s. 146. 147] in o auf [nnflectiertes part. praet., das auu 
behalten würde, ist nicht belegt], es finden sich die formen farota IV. 
16, 30. garota III. 4, 12; V. 20, 69; 23; 26. garotös I. 15, 18. 
garoti I. 23, 21. gigarotin I. 23, 13; IV. 9, 4. ingegingarota I. 3, 
49, welche regelrecht von gifaratiues II. 22, 22 und gigarauues II. 
3, 55. gigarauue I. 4, 45 abstehen. F läßt in einem beispiel durch 
assimilation o m a übergehen garata Cuuorahtat V. 23, 26 und auch 
in D steht I. 15, IS garates, wo das aus o corrigierte a gleichfalls 
durch das ursprüngliche a der endung, das aber in e gebeßert ist, 
veranlaßt wurde, garati I. 23, 21 im V ist in garoti corrigiert. selten 
aber nicht befremdend ist die Schwächung des o (a) in e, die I. 3, 49 



*) statt kämt (thü kiirat er siua freistin sus in thesa uuisüo) III. 4, 22 
setzt F kund, dem sinne nach kann beides stehen , und ein Schreibfehler ist 
um so weniger anzunehmen . als dieselbe redensart auch I. 16, 8 in V stand: 
knndta thar tbaz ira si"r. der corrector corrigierte n in m. und kratzte d aus, 
stellte also aus kundta — kümta her. — über dir form kund s. oben s. 60. 
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in F ingegingaret aund IV. 2,7 6« gnrclun. wo noch überdies das 
metrum die Schwächung begünstigte, übereinstimmend in den quellen 
begegnet *). 

gikniu belegt die 1. fers, praes. conj. gikneuue 1. 27, 59, hat 
also vor dem flexionsvocal iu in ew (verdünnt aus i\v) gewandelt 
[vergl. gramm. I 2 , 145]. 

Die verba blüu, büu, zisamanegihiu, biknäu, irknäu, krau (ir- 
kräu), firläu, giläu, müu (irmüu), ginäu, sau (zisäu), firuuäu syncopie- 
ren meist den Spiranten [vergl. gesch. der d. spräche s. 214]. im 
praes., das bei allen mit ausnähme von ginäu , giläu, firläu, säu (zi- 
sän), zisamanegihiu belegt ist, hat ihn nur krau vor dem flexionsvocal 
bewahrt, er krähe steht IV. 13,35 übereinstimmend in den handschn'f- 
ten. irknäu, biknäu schwankt, mit h heißt es irknähet III. 20, 145; 
IV. 15. 32 (-.nähet); IV. 16, 25 (:missifähel), ohne h irknäist V. 9, 19 
irknäent IV. 5, 16. irknäi V. 8, 31. 43. der reim mag beibehaltnng 
der spirans befördert haben, daß die austeer fung derselben aber 
ah regel zu betrachten, kann daraus gefolgert werden da/s 1. 28, 6 
firuuähe und V. 19, 2S firuuähent stand, der corrector aber beide 
male [das zweite mal etwas undeutlich] h auskratzte [F hat die cor- 
rectur übersehen, und die Schreibart mit h beibehalten}. — im prael., 
das bei krau (irkräu), biknäu, irknäu, firläu, giläu, müu, säu (zisäu) 
[p.p.], ginäu, zisamanegihiu belegt ist. ist die spirans nirgends vor 
dem suffix geblieben, beim nnflectierten part. praet. hatte V zwei 
mal h geschrieben, ginähit IV. 29, 9 und irmuahil II. 14, 3: der cor- 
rector hat aber auch hier beide male das h ausgekratzt. — über 
das part. prael. biknäl s. unten. 



') Graff" hat diese ganz gcieöhnlichen formen wie so vieles aus 0. völlig 
verkannt. Kenn er (sp. III. 559) fragt ' ob etwa farota zu farw gehört? aber 
0. hat davon gifarawes'. so ist diene frage eben so iiberßiifsig, als die auf- 
stellung eines zur würzet faran gehörigen verbums fanio , das nur an dieser 
einen stelle bei 0. vorkommen soll, unstatlhaf , worauf schon der sinn der 
stelle hätte leiten miilsen. was soll farün \' faran heifsen'! was namentlich in 
dem satze oda er [Judas] hürla gähiin von theo, theiz gisähun, ouiolih er sih 
farota, in themo berge sib gibilodta [quia eum forte audierat in nionte trans- 
fignralum sagt Rhabanus Jfaurus] wo von der Verklärung Christi die rede ist. 
aber Graff" hat es sich bekanntlich bei schwierigen oder für schwierig gehal- 
tenen stellen sehr leicht gemacht, und sie einfach ohne erklärwig cilierl. — 
ebenso irrig ist, wenn er neben garauuu ein verbum garön, garen, das nur im 
praet. und part. praet. vorkommen soll, auf stellt isp. IV. 246) und unter das- 
selbe neben anderen formen auch die oben angeführten aus 0. stellt. 

3" 
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Dafs müu [praes. sie müent V. 23, 1 67 ; sie müen V. 23. 1 53] 
fm praet. sie muatun H 71 und im part. praet. irmuail IL 14, 3 ff 
auch hier irmüit] bildet [vergl. muoit, Schettstddter glossen bei Haupt 
V. 350; kamuait R. b. in Diut. I. 516 b ] beruht auf der berührung 
von ii und uo (in 0. mundart ua), die die lautlehre entwickein wird. 

Auffallend ist die form irknualit die IV. 15, 23 VP (Firknnlit) 
bieten, im reime auf irstuaolit. 

Bei büu, dessen praes. durch zahlreiche formen belegt ist, tritt 
in der regel die flexionsendung nach ausxoerfung der Spirans regel- 
müfsig an den stamm bü (buk II. 3, 32; 11, 46; 19, 20; IV. 5, 31. 
34; V. 8, 28: 23, 120. ir büet IV. 15, 12. sie büent 1. 1, 65; II. 
16, 7; 23, 10; III. 22, 51; 23, 120. erbüe I. 2, 24. büenti 1. 1 1. 
4. büenne II. 1, 26); nur in der 1. pers. ind. plur. ist an einer 
stelle in VP w zwischengeschoben, uuir buuuen III. 26, 57. doch 
steht II. 6, 26 auch uuir büen in allen handschriften, und III. 26, 
57 in F. über das starke verbum büu s. oben s. 16. 31. aus der en- 
dung des flect. inf. [s. beim inf.] mufs gefolgert werden dafs O. wirk- 
lich neben dem starken verbum büu ein schwaches kannte; sonst 
könnte man diese formen des praes. zu dem starken verbum ziehen. 

3. Auch hier giejbt es etliche verba welche mit doppelter ablei- 
tung vorkommen. 

a. mit i und 6 abgeleitet sind 

1. angustu — angustön. VP kennt nur angustu, wofür sich 
zwei belege (angustitun III. 20, 103: 24, 111) finden. F setzt an 
einer stelle (III. 20, 103) anguslötun. 

2. **giagaleizu — ** giagaleizön. dieses sonst nicht vorkom- 
mende verbum, ist durch drei beispiele belegt, von denen zwei [giaga- 
leizitlV. 24, 9. giagaleizent V. 23, 165] giagaleizu, eines (ih giaga- 
leizön V. 7, 5t) giagaleizön belegt. 

3. ginuzu — nuzzön. jedes dieser verba ist nur einmal über- 
einstimmend in den quellen belegt, das eine durch ginuzta: sazta III. 
7, 3S, das andere durch nuzzö: einluzzo 1. 5, 40. — der reim hat 
sicher die wähl der verba entschieden. 

4. zeinu (bizeinu, gizeinu) — "zeinrin (**bizeiuön, "gizei- 
nön). beide ableitungen, in deren gebrauch die handschriften völlig 
übereinstimmen, sind durch zahlreiche beispiele [s. unten] belegt. 

5. **gähu — gähön. gähu, das nur bei O. erscheint, ist durch 
zwei belege (er gähe I. 23, 8. gähti IV. 22, 3) festgestellt, denen 
einer (gähönti I. 13, 7) für gäböo gegenübersteht, als comp, erscheint 
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"gigähu (gigähen II. 16, 23; III. 16, 20; IV. 37, 3. er gigähe I. 1, 
32. gigähent IL 13, 27; III. 4, 26; V. 16, 31. gigäbet IV. 7, 86) 
und gigähöa (IL 3, 63). 

6. gistätu — gistätön. das entere ist durch drei belege (gistälta 
EL 1 1, 51. gistälti IL 1, 30. gistättaz I. 5, 47) gesichert. — gistätön 
kommt nur in F vor, das an letzterer stelle gislätötaz liest. 

7. uuenku ("biuuenku, *giuuenku) — uuankön ("biuuankön, 
giuuankön). im gebrauche beider ableitungen, welche durch zahl- 
reiche beispiele [vergl. unten] belegt sind, stimmen die handschriften 
vollkommen überein. 

b. mit i und e abgeleitet 

firlougnu — firlougnen. nur ein sicherer beleg ergiebt sich für 
firlougnu (firlougnitll. 3, 20), indem sie firlougnen [oder firlougnen?] 
V. 25, 13 und firlougn er III. 13, 28 auch zu firlougnen gehören 
können. Da indefs nur lougnu, gilougnu sich finden, und auch fir- 
lougnen nur durch eine form firlougneti IV. 13, 48 sicher steht, zog 
ich die beiden zweifelhaften belege zu firlougnu. 

4. Langsilbige verba finden sich im ganzen 392. davon sind 
151 simplicia, 241 composita, und unter den letzteren 172, von 
denen auch das simplex bei 0. belegt ist. 69 aber, welche bei 0. kein 
Simplex ausweisen. 

Unter den 392 verben befinden sich 12 welche bei 0. nicht 
nur in der gewöhnlichen ableitung mit i , sondern auch in der ab- 
leitung mit ö vorkommen, ich habe diese in doppelter ableitung vor- 
kommenden verba im. unten stehenden verzeichniss der verba der 
1. und 2. conj. mit f bezeichnet. — 4 davon [angustu, **gähu, 
nuenku, zeinu] sind simplicia, 8 [**giagaleizu, *ginuzu, gistätu. 
**gigähu. biuuenku, *giuuenku, bizeinu, gizeinu] sind compp. — 
zwei [angustön, gistälen] kommen in der ableitung mit ö nur in F 
vor, die anderen gemeinsam in den quellen. 

Mit i und e abgeleitet begegnet 1 [firlougnu], das im Verzeich- 
nisse der verba der 1. und 3. conj. gleichfalls mit j bezeichnet ist. 

zeinön nebst seinen compp. bizeinön, gizeinön findet sich nur 
bei 0., die anderen verba mit doppelter ableitung begegnen auch in 
anderen ahd. denkmälern in der ableitung mit ö neben der mit i. 

Von den 392 verben kommt ferner 1 [kennu] nur in VF vor, 6 
[gidühu, biforahlu, biuuerbu, lirscentu. üfscrikku. uuäfnu] begegnen 
nur in F. 
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Ueberhaupt nur bei 0. finden sich endlich von den 392 verben 
dieser conjugation 65. darunter sind 

a. 6 simplicia [goumu, kennu VF, kleibu, kleku, scieru, senku], 
welche als solche in keinem anderen ahd. denkmal begegnen, aber in 
Zusammensetzungen auch anderwärts vorkommen; und 

32 composita [(irbilidu), (giblidu, irblidu), gidötu, (giengu), 
(Liforabtu F), bifestu, (inlfualu), gifundu, (gigrunzu), gihelzu, (gi- 
kleibu), (zikleku), inklenku, (irkräu), (bikümu), fginuzu, firscentu 
F, (irsciuhu), (üGrscrikku, üfscrikku F), ( ingeginislihtu ), bistellu» 
firstullu, (gilheku, umbilheku), (fbiuuenku, fgiuuenku), (anauuentu, 
uuidororluuentu), (biuuerbu F), (missiuuirku)], welche gleichfalls 
nirgends begegnen, aber in anderen ahd. quellen entweder das Stamm- 
wort, oder ein anderes als das bei 0. gebrauchte comp, ausweisen, 
ich habe diese 38 verba im unten stehenden Verzeichnisse der verba 
der 1. conj. mit * bezeichnet. 

b. die folgenden 27 verba [tgiagaleizu, giduahu, düzu, fluhtu 
(thanaflulitu), fgähu (f gigähu), giguatu, firläu, giläu, gilepphu, 
ttfJJuuu, gimieru, inlneinu, irreimu, irrimu, gislimu, giliiiubu, 
Ihuesbu (firlhuesbu, irlbuesbu), bithurnu , uueizu (giuueizu), 
tfuuidiru, zerbu (umbizerbu), welche in keinem ahd. denkmal als 
stamm- oder zusammengesetztes verbum vorkommen, diese wichtigen, 
der otfridschen spräche speciell eigenthümlichen verba habe ich im 
Verzeichnisse mit *" aufgeführt. 

5. Verzeichniss der langsilbigen verba. 

**tgi-agaleizu, ähtu, fangustu, antuuurtu, beitu (gibeitu), 
ffbilidu (tfgibilidu, *irbüidu), blidu ('giblidu, *irblidu), blüu, 
boubou, breilu (gibreitu), brennu (firbrennu), briafu (gibriafu), 
bruttu, buazu (gibuazu), büu, deilu (gideilu, irdeilu), diuru (gi- 
diuru), dröstu (gidröstu), *gi-dötu, drenku (gidrenku, irdrenku), 
**gi-duabu, gi-duamu, gi-dühu F 1 ). **düzu, eiginu, eltu, engu 
(*giengu). gi-farauuu, felgu, bi-fellu, ir-fellu, *bi-festu, gi-festu, 
gi-liaru, üz-fiaru, fillu (bifdlu), ir-firru. "üubtu ("thanafluhtu), 
forabtu ('biforahtu F, irforablu) 2 ), fualu (*intfualu), fullu (gi- 
fullu, irfullu) 3 ). *gi-fundu, ir-furbu, fuagu (gifuagu, tharafuagu, 



1) dieses verbum, das Grajf aus 0. nicht belegt, folgt aus der stelle er spe 
in tfaia eriia, gidüht[a] er ein horo tbar, wie F III. 20, 48 statt githuar in VP liest. 

2) das sonst nirgends vorkommende biforah tu folgt aus biforabtio, das 
IV. 7, 73 F statt biforätin in VP bietet, vergl. unten bei der 2. conj. 4. — 
statt forahleo in VP liest F I. 1, 84 forteut. 

3) wenn Fl. 21, 2 vuolt.i statt fulta in VP setzt, so ist dieses wohl nicht 
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zisamanefuagu, zisamanegifuagu), fuaru (gifuaru, intfuaru, Ihana- 
f'uaru, tharafuaru, uuidorortfuaru), fualiru 1 ), gaganu (ingaganu), 
"tgähu (**fgigähu), garauuu (gigarauuu), *goumu (bigoumu), 
gruazu (gigruazu), grunzu (*gigrunzu), **gi-guatu, gurtu (umbi- 
gurtu\, heilu (giheilu), hefiu, helsu, *gi-helzu, bengu (gihengu), 
gi-hertu, zisamanegi-hiu, höhu (gihöhu), honu (gihönu), böru 
(giböru), huatu, huldu, bursgu (gihursgu), ilu (giilu, ingeginilu, thara- 
ilu), irru (giirru), *kennu VF (irkennu). ktfufu (iirkoufu), kAru (bi- 
keru, gikeru, missikeru, tharaktTu, uinbikeru, uuidorortkeru), 
"kleibu (*gikleibu, bikleibu, tharakleibu), *kleku (*zikleku), *in- 
klenku, bi-knäu, ir-knäu, gi-kniu, krau ("irkräu), gi-krumbu, kualu 
(gikualu) 2 ), ktunu (*bikümu), kundu (gikundu), kurzu, kussu (gi- 
kussu). **fir-läu, **gi-Iäu. Ieibu (firleibu). leidu 3 ), leistu, leitu (gi- 
leilu, ßrleitu, heraleitu, tharaleitu), "gi-lepphu, leru (gileru), 
ir-lesgu, gi-lezzu, gi-lihtu, liubu (giliubu), liuhtu (inliuhlu), 
**ttfliuuu? 4 ), gi-loubu, lougnu (türlougnu, gilougnu), lösu (ir- 



aus fulla zu erklären, sondern auf fualu zurückzuführen, das an dieser ettoas 
undeutlichen. stelle ebenso gut passt. — irfualu dagegen, das gleichfalls in F 

I. 1, 45 und II. 9, 42 \VP irfullu] steht, erklärt sich durch den seltenen und 
bei 0. sonst nicht vorkommenden Wechsel des kurzen n mit uo (na) aus irfullu. 

1) dafs mit Graff liier kein lärjan, färtjan aufzustellen , s. unten bei der 

3. conj. 4. 

2) wenn FW. 23, 14 kulu (== külu) statt kualo setzt, so ist dieses da- 
durch zu erklären dafs hier nach einer bei 0. selten vorkommenden ausnäh- 
me d mit uo ( na ) gewechselt hat , wie oben bei man für u ein na eingetreten 
ist. das nähere in der lautlehre {vergl. gratnm. I*. s. 96). 

3) leidu ist nur durch einen einzigen beleg gesickert , er leidit V. 12, 76, 
den Graff irrig, und indem er gegen die angäbe in seiner ausgäbe O's leidet 
schreibt, zu dem gleichfalls nur einmal (V. 23, 143) belegten leiden setzt (rp. 

II. 176). leidu ist aber transitiv, leiden intransitiv. 

Ob auch leidenti {in iu managen] ziti ist dagn leidenti) I. 5, 60 in P hxeher 
zu ziehen, bin ich zweifelhaft. VF setzt leitenti (also von leitu, analog der 
redensart si leita ira daga tbar I. 7, 16), hatte aber früher gleichfalls leidenti 
geschrieben, und erst der corrector hat t über d gesetzt, ebenso stand V I. 

4, 10 uuärun thaz Hb leidendi. der corrector schrieb aber abermals l über d, 
was F annahm, P aber nicht [dafs P noch ein a vor d setzt, also leindendi 
liest, ist offenbar Schreibfehler}, die näheren Untersuchungen gehören ins 
glossar. vergl. die redensart er deta in dagleidan III. 20, 168 und Graff 
sp. II. 172. 

4) indem ich mir alte weiteren erörterungen über dieses nur bei 0. ait 
zwei stellen vorkommende verbwn für das glossar versparen muts, bemerke ich 
hier nur dafs es gnädig sein, günstig sein , nachsieht- haben bedeutet, oft» 
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Iösu, zilösu), lustu (gilustu), lütu (gilütu) '). malialu, märu 2 ), meinu 
(gimeinu), fir-meinu, mendu, merru (gimerru), mialu, **gi-mieru, 
mis.su (firmissu), müu (irmüu), oagalu (binagalu, intnagalu), näbu 
(lharanäliu), gi-näu, nidar-neigu, **int-neinu, nendu (giDendu), 
oennu (ginennu), nezu, nidiru, nidu, nölu, gi-nuagu, *fgi-nuza, 
ougu (giuugu, irougu, tharougu), ir-quicku, lir-quistu, refsu (gi- 
refeu), **ir-reimu, reku (irreku), gi-reslu, richtu (girichlu, irrihtu, 
ufirrihlu), **ir-rimu, roüchu, roufu (tliaDaroufu), ruachu (biruacliu), 
magu, ruamu (giruamu), ruaru (liiruaru, giruaru), rümu (girümu), 
ruslu (girustu) '), sau (zisäu), sceflu (giscefTu), sceinu (gisceinu)> 
*fir-scentu F*), sceoku (giscenku), "scicru (giscieru), scirmu (bi- 
scirmu), sciuhu (*irsciubu), screnku (biscrenku, giscrenku), scrikku 
(nidarscnkku, *üfirscrikku, *üfscrikku F), gi-sculdu, *senku (lir- 
senku), senlu (herasentu, heragisentu, giscntu, tharaseotu), seru, 
sezzu (gisezzu, irsezzu), gi-sidalu, slihtu (gislilitu, "ingpginislihtu), 
**gi-su'mu, int-slupfu, gi-smeku, bi-souiu, sougu, bi-sperru, in- 



nuirdit oba guat tbes rannnes jongero giduat, Ibaz es liuuit tbräto ther znbtäri 
guato S 28, dafs damit (mit dem [es] was der schaler gemacht, gedichtet hat) 
der meisler, der lehrer nachsieht hat, dafs er es nachsichtsvoll, nicht streng 
beurlheilt, und ebenso lll. 20, 92: nist kund uns tbaz giräti, uuer thiu ougün 
imo indäti, tbes leuuen oub oi uuollen, so nuir iu biar Zellen, wollen es [die 
heilung des blindgebnnien] auch nicht gut beurtheilen, nicht günstig aufneh- 
men, nicht anders ansehen wie ihr, nicht beschönigen, sagen die altern des 
blindgebornen zu den pharisäern. 

1) Gra ff' stellt im sprachsch. (IV. 1110) ein verbian Hbjan auf, undführt 
unter den belegen auch drei stellen aus 0. an, II. 6, 36; IU. 19, 37 ; V. 20, 114. 
der bedeutung und form nach können sie allerdings su diesem schwach con- 
jugierenden verbian gehören, da sieh aber keine entscheidenden belege finden, 
und 0. sonst das starke verbum liban gebraucht, so habe ich auch die obigen 
drei stellen su liban gesetzt. 

2) ist durch zwei belege gesichert, IV. 27, 28 und XX . 36, 23. dem Schrei- 
ber von F scheint eine stelle nicht verständlich gewesen su sein , denn er 
schrieb in dem salze scrib, tbaz er iz quüti, ioh sulih selbo märti statt selbo 
märti die worte giuualt ni nati, offenbar in der absieht, den salz zu ändern 
und das ihm unverständliche wort su umgehen. 

3) da/s mit Graff kein rämjan aufzustellen, s. unten bei der 3. conj. 4. 

4) statt firsaneta in l'PD (inti es unsih so firsaokta) liest F Srschanta II. 
6, 28, das einen eben so guten sinn gewä/trt und einen beleg für das sonst 
nirgends belegte firsebentu (vergl. Graff VI. 521 skentu, giskentu) erbringt. 

5) Graff (sp. VI. 358) stellt neben firspurou noch ein verbum firspirnu 
auf, und belegt es nur mit drei stellen aus 0. III. 23, 35; I. 2, 15; I. 23, 20, 
von denen aber eigentlich nur die beiden ersten hätten angesogen werden kön- 
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sperru, zi-spreitu, fir-spurnu 5 ), fgi-slälu. Mii-stellu 1 ), gi-stillu 2 ), 
gistullu, *fir-stullu), bi-sturzu, suarhu (irsunchu). suanu (bisuanu), 
suazu (gisuazu), suentu, suizzu, tlieku (bitbekti, * gitlmku, inllheku, 
*umbilheku), thenku (bilhenku. githenku, irlbenku. tharathenku), 
therru (irtherru), tbingu (gitbingu), ** gi-thiubu. ihuengu, 
'"Ihuesbu ("firthuesbu, **irlhuesbu>, thultn (gitliultu). ihiinku 
(githunku). **hi-thurnu, totifu (gitoufu), truabu (gitruabu), ualiu, 
uuäfnu F (giuuäfnu), gi-uuabinu, uuänu (biuuänu), uuälu, fir-uuäu, 
gi-uueichu, **uueizu (**giuueizu), uueku (iruueku), bi-uuelzu, iha- 
na-uuelzu, fuuenku (*fbiuucnku, *tgiuuenku), uuentu (*ana- 
uuentu, biuuentu, giuuentu, herauuenlu, iruuentu, thanauuentu, tha- 
rauuentu, *uuidororluuentu), uuerbu ("biuuerbu F), 3 ) uuermu. ii- 

nen, denn I. 23, 20 steht VF firspome, P firspyroe. ich halte diese auj Stellung 
für unrichtig, und Grspirnu und Rrsporau für verschiedene Schreibart dessel- 
ben Wortes, vor allem ist int äuge zu Jähen dafs F stets, also auch I. 2, 15;- 
III. 23, 35 firspurnu schreibt. II. 4, 60 stand in V ursprünglich firspirnc, 
das smeite i ist aber untcrpunctiert und u übergeschrieben , was bei voller 
gleichheit der bedeutung der Wörter nur den sinn haben kann dafs beide 
aussprachen neben einander bestanden, dafs aber 0. das wort mit dem a-laute 
gesprochen wifsen wollte, wie hier hat auch an zwei der angeführten stellen 
der Schreiber i statt a gesetzt, der corrector hat es aber übersehen, tmd P ist 
der vorläge gefolgt, dafs die ausspräche des Wortes unsicher war, folgt un- 
zweideutig daraus dafs P 1 . 23, 20, wo f F firspurne lesen, firspirne in den text 
aufnahm, das i aber, das ebenso wenig als das u in VF die ausspracht genau 
bezeichnen mochte, unterpunctierte tmd \ darübersetzte, Jenen buchstaben also, 
von dem 0. selbst sagt dafs er da anzureenden sei, wo der eigentliche laut 
nicht deutlich unterschieden werden könne (ad Liutb. 05 /£■.). näheres in dir 
lautlehre. s. den Wechsel in irfurbU 11. 11, 20; urfurbent I. 1, 27 F; yrfurbent 
I. 1, 27 VP u. ähnlichen Wörtern und vergl. gesch. d. deutsch, spräche s. 192. 

1) im part. praet. IV. 23, 13 setzt F bistelit; wofern also nicht, was 
wahrscheinlich Schreibfehler anzunehmen, ist für F aus dieser form auch ein 
kurzsilbiges verbum bistellu (bistelju) aufzustellen. 

2) belegt III. 19, 20; 14, 5S: lli, 54; IV. 23, 22; V. 13, 26. irriger 
weise stellt Graff{sp. VI. 672) die beiden letzten belege zu gistilli-n {s. bei der 
3. conj.), das andere Schriftsteller brauchen, bei 0. aber nicht vorkommt, ver- 
schieden davon ist gistullu (1. 11, 29 ; 111. 10, 67), obwohl die bedeutung einander 
berührt, und die anwendung des einen für das andere oft zuläfsig wäre. 111. 
16, 54 stand gistultun, das erste u ist aber in i enrrigiert. ebenso hiefs es III. 
24, 4 in V gistultin; u wurde wieder in i gebrfsert, blieb aber PFD stehen. 

3) beruht auf einem einzigen beleg in FW. 24, 30, wo statt biuuirbit in 
f P biuuerbit steht, das nicht zu biuuirbu gehören kann, weil in der starken 
conj. im praes. sing, das i nicht in e übergeht, s. s. 'S. Graff kennt biuunrbju 
nur in glossen. 
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uuertu, gi-uuezzu, **ftuuidiru, uuihu (giuuihu), uuirku (giuuirku, 
iotuuirku, liruuirku, *missiuuirku), uuisu (giuuisu, tharauuisit), 
uuunsgu (giuuunsgu),*) fzsinu (fbizeinu, fgizeinu), "zerbu 
("umbizerbu), ziaru (giziaru), zuku (irzuku), zurnu. 

II. COXJÜGATION. 

1. Der ableitungsvocal hat den vocal der personakndung im 
praes. ind. und conj., im imp., m/1 und part. praes. in der regel ver- 
schlungen. 

2. Nur etliche beispiele können angeführt werden, in denen 
umgekehrt der ableitungsvocal dem flexionsvocal gewichen ist. er 
gilrälüe 1. 1, 15 wird jedesfalls so zu erklären, und nicht anfein 
sonst nirgends vorkommendes gilrnhtjan, das Graff(sp. V. 514) aus 
dieser stelle aufstellt, zurückzuführen sein, die seltene ausnähme 
war durch das e in dem feststehenden reimworte (: fehle) hervorge- 
rufen, ebenso beurtheilt sich er gireine III. 1, 15 im reime auf heile. 
allerdings kommt in ahd. quellen der älteren und jüngeren periode 
das verbnm reinu , gireinu vor, und es läge daher nahe diese form 
mit Graff (sp. II. 1 164) von gireinu herzuleiten, allein gerade im 
gegensatz zu den andern ahd. quellen setzt 0., wie aus zahlreichen 
stellen (1. 1, 29. 2S; 26, 3. 9; 27, 62. 64; II, 11, 19; 24, 21) deut- 
lich hervorgeht, nur das sonst unbelegte reinön, gireinön. es ist 
daher unstatthaft diese form von gireinu herzuleiten, aus ihr aber 
gireinu aufzustellen ist gewagt, auch er thanke V. 25, 18 im reime 
auf uuirke und L 26 aufserhalb des reimes scheint so aufgefafst 
werden zu müfsen, denn nirgends findet sich bei 0. ein beleg für 
thanken, das überhaupt nur in einigen zum theil späten glossen, die 
aber gleichfalls eine andere deutung zulafsen, vorzukommen scheint, 
aus der angeführten form thanken zu folgern ist zu unsicher. 

Unentschieden bleibt, ob auch giuuerde III. 13, 18, das jedes- 
falls durch das feststehende e in dem reimworte uuerde veranlafst 
wurde, durch ab fall des ableitungsvocales zu erklären, oder von gi- 
uuerden herzuleiten ist. giuuerden war überhaupt nicht unbekamit 
(gcwerdela Will. XL VI. 25 und öfter bei Notker), es wäre also 
nicht undenkbar da/s auch 0. neben giuuerdön, das er meist (I. 7, 
28: 111. 5, 19; V. 24. 1) gebraucht, wo es der reim begünstigte. 

*) Grajf \ sp. I. 1019) folgert aus V. 25, 45 eitlen beleg für das schwach 
verbum uuirdjan. die dort stehende form uuirdit gehört aber zu dem starken 
verbum uuerden, wie die construction deutlich ausweist und der sinn unabweis- 
bar verlangt, uuirdjau ist daher hier nicht aufzuführen. 
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giuuerden setzte, obgleich auch hier die erkldrung durch abfall des 
ableilwngsvocales natürlicher erscheint. 

Dagegen er irbilide (: hitnile) II. 3. Hl. das gleichfalls durch 
ausfall des ableitungsvocales erklärt werden könnte, ist wohl von 
einem sonst allerdings nicht belegten und auch für 0. nur aus dieser 
stelle zu folgernden irbilidu herzuleiten, bilidu. gibilidu bestehen 
neben bilidön, gibilidön (vgl. unten s. 79) und ebenso mag irbilidu 
bestanden haben. IV. 16, 30 stand ursprünglich gibilidöla; ö wurde 
ausgekratzt, das dritte i tmterpunctiert , und o übergeschrieben, 
also gibilodta hergestellt, das offenbar eine unrichtige correctur statt 
gibilidta ist, wenn nicht etwa das vorhergehende reimwort (: farota) 
die änderung des i in o veranlafst haben sollte, sicher hat aber der 
corrector das praet. von gibilidu statt von gibilidön herstellen wollen, 
das an der angezogenen stelle F auch richtig bildete, und das auch 
in VPIV. 12, 8 aus bilidöta hergestellt ist. beweisend für ein verbum 
der 1. conj. ist auch gibilidit I. 22, 60. 

Auch er uuidire (: himile) III. 12, 44 ist auf ein verbum uuidiru, 
das wohl in keinem ahd. denkmal vorkommt, aber für 0. durch er 
uuidorit III. 17. 32 feststeht, zurückzuführen, und nicht durch aus- 
fall des ableitungsvocales aus uuidorön sm erklären, ebenso beur- 
theilt sich er uuerne (: firspurne) III. 23, 38 aus uuernen , das in F 
neben uuernön gilt, sie hazzen V. 23, 152 in F aus hazzen, und 
andere formen ans doppelter ableitung. 

3. Im praet. und part. praet. (s. unten) ist der ableitungsvocal 
vor -t- ausnahmslos geblieben. 

4. Sowohl im praes. aber als im praet. ist der ableitungsvocal 
6 in ä übergegangen. VP ergeben im praes. keinen beleg für diesen 
Übergang, F aber setzt IV. 31, 36 ginädä, wo der Übergang durch 
assimilation mit dem wurzelvocal veranlafst war. die znrückfüh- 
rung dieser form auf das anderwärts vorkommende ginadrn ist un- 
tunlich, weil durch keinen beleg gesichert da/s 0. ginäden kannte, 
und die aufstellung eines solchen verbums neben ginädön aus dieser 
form zu unsicher, noch unwahrscheinlicher ist die erkldrung dieser 
form aus dem bei 0. gleichfalls unbekannten ginädu. 

Dagegen mag vielleicht ih giuuarnän IV. 7. 23 in F, das man 
gleichfalls hieher ziehen könnte , zur 3. conj., zu der ich es auch 
gestellt habe, gehören, und das ä durch assimilation aus e zu er- 
klären sein, neben uuarnön steht bei 0. unarnen unbedingt ß s t (IV. 
7. 69) und giuuarnen. freilich bei 0. nicht belegt (es findet sich mir 
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noch ih giuuarnön IV. 7, 26), erscheint anderwärts (vergl. Graffsp. 

I. 947). daß ön in anderen ahd. denkmälern wohl im inf. , nicht 
aber auch in der 1. pers.praes. in an übergeht, darf um giuuarnen 
zu beweisen, nicht angesogen werden, da hier an nicht durch Schwä- 
chung, sondern durch assimilation entstanden ist. 

Zahlreichere belege ergeben sich im praet., wo dieser Übergang 
namentlich in der 3. pers. ind., also veranlaßt durch das a der 
endung, eintritt, doch mnfs es bei jenen verben, bei welchen 0. neben 
der ableitung mit ö auch jene mit e gebraucht, unentschieden bleiben, 
ob das ä durch assimilation aus 6 oder aus 6 entstanden ist [vergl. 
unten bei der 3. conj.}. aus diesem ä selbst aber sonst bei 0. nicht 
mit e abgeleitete verba neben den mit 6 gebildeten zu folgern, wie es 
Graff gethan, ist unstatthaft. 

Sicher hieher gehört aus V, dem hier F beistimmt, meräta III. 
6, 38 , woraus irrig neben dem bei 0. und anderen belegten merön 
ein überhaupt unbelegtes mi'ren (Graffs citat meret aus gl. K. gehört 
nicht hieher II. 839) gefolgert würde. P bietet das gewöhnliche me- 
röta. ebenso ist manäta III. 22, 48 in D durch assimilation aus ma- 
nön, das 0. allein kennt, zu erklären, auch biforäta IV. 6, 17 und 
biforätin IV. 7, 73 inVP werden zu biforön gehören, allerdings ist 
diese annähme schon minder sicher, da für dieses sonst unbelegte 
verbum auch bei 0. nur die zwei angeführten belege vorkommen, 
welche an sich betrachtet sowohl von biforön als biforen stammen 
können, wenn man indess erwägt dafs wenigstens F durch die les- 
art biforöta die 2. conj. feststellt, und daß sich für die ableitung mit 
e gar kein beweis findet, scheint nur biforön anzusetzen und ä aus 
6 zu erklären, statt biforätin setzt F biforahtin. F bietet gleichfalls 
durch assimilation iirmeinsamät III. 20, 167 und die reimwörter gia- 
forät : ubarkoborät IV. 31, 30. 

Unentschieden muß bleiben ob koräta II. 3, 60; III. 6, 19 in VP, 
und das etwas auffallende nicht durch assimilation erklärbare ko- 
räü II. 4, 101 in V zu korön oder koren, welche beide neben einan- 
der bestehen, zu stellen ist. weil jedoch 0. mit einer einzigen aus- 
nähme (I. 15, 7) ausschließlich korön setzt (F hat auch hier beide 
male koröta und PF koröti), mag es dem sprachgebrauche 0. ange- 
me/senersein auch diese zweifelhaften formen von korön herzuleiten. 

II. 4, 27 hatte auch F koräti geschrieben, das a ist aber in o corrigiert. 

Ebenso unentschieden muß bleiben, ob gisparätös, das II. S. 
46. 51 übereinstimmend in den handschriften begegnet, zu gisparön 
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oder gisparen gehört, sicherer scheint auch hier es zu gisparön zu 
stellen, da VP nur sparön kennen und gisparön durch keinen beleg 
gesichert ist. nicht zu übersehen ist aber auch da/s gisparen be- 
kannt war, und F wenigstens einen sicheren beleg für das verbum 
Simplex sparen erbringt. 

In F findet sich auch ein beleg für den seltenen Übergang des 
6 in u, den ich im auslaut nur an dieser stelle kenne, es hei/st II. 
19, 12 minnu (3. pers. sing, praes. conj.). vergl. gramm. I», j. 96, 5. 

In irrenten (irrentön VP). das II. 9, 74 gleichfalls in F steht, 
war der Übergang des ableitimgsvocales in e, der sonst erst in denk- 
mdlern, welche dem ende des elften Jahrhunderts angehören, spora- 
disch getroffen wird, durch den reim (: uuorlen. VP uuorlün) veran- 
lafst und durch das e in der wnrzel begünstigt, die aufstellung eines 
verbums irrenten aus dieser form scheint gewagt, weil dieses verbum 
nur bei 0. und, mit ausnähme dieser stelle in F, immer nur nach der 
2. conj. vorkommt, mithin eine ableitung auch durch e durch keinen 
beleg gesichert ist. — wo sonst e statt ö erscheint, ist nicht etwa ein 
ähnlicher Übergang oder gar Schwächung des ableitttngsvocales, son- 
dern stets doppelte ableitung anzunehmen. 

5. Verba mit doppelter ableitung begegnen folgende. 

a. Verba, welche mit 6 und e abgeleitet sind. 

1. *fagön lagen, jedes ist übereinstimmend in den quellen 
durch ein beispiel (er fagöti 1. S, 22. — er fagela IV. 26, 36) belegt, 
als compp. finden sich muatfagön, gimuatfagön (III. 20, 72; II. 14, 1 1 3). 

2. fluachön — fluachen. VP brauchen nur fluachön, wofür 
zwei belege ( III. 20. 130: II. 16, 33) sich finden. F setzt III. 20, 
130 fluachen. das ursprünglich auch in V stand, aber in fluachön 
corrigiert ist. 

3. hazzön hazzen. VP setzen nur hazzön (II. 12, 92: 19, 11. 
16; III. 14, HS. 119; V. 23. 152); F setzt aber an einer stelle (sie 
hazzen V. 23. 152) hazzen. 

4. holön holen, beide halten sich im gebrauche das gleichge- 
wicht, holön ist in V durch drei (II. 7. 63; 14, 47; IV. 6, 23), in P 
durch fünf (II. 7, 63: 14, 47; III. 24, 37; IV. 4. 6; 6, 23) beispiele 
gesichert. F kennt nur holön. — holen bietet in V vier (1. 1, 118: 
II. 14, 11 ; III. 24, 27; IV. 4, 6) in P zwei (I. 1, 118; II. 14, 11 ) 
belege, alle handschriften setzen nur giholön, irholön, tbaraholön. 

5. klagön — klagen, beinahe ausschliesslich gebraucht ist kla- 
gön, das durch fünfzehn belege (II. 23. 23: III. 10. 6; 14. 2S. "ü: 
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20, 40; 24, 5S; IV. 26, 31 ; 34, 25; V. 6, 44. 46. 70; 7. 23. 48; 9,7) 
feststeht, während klagen durch ein einziges beispiel und zwar nur in 
VT (klagetun IV. 34, 35) belegt ist. als comp, erscheint nur giklagön. 

6. korön — koren, zahlreichere belege ergiebt korön. es 
finden sich in VP elf (II. 3, 60; 4, 27. 76. 78. 101; 10, 5; III. 1, 
4; III. 6, 19; 13, 40. 24; II 113) beispiele für korön , und eines 
(I. 15, 7) für koren, [über die formen mit ä m II. 3, 60; 4, 101; 
III. 6, 19 s. s. 76]. Fhat zwei belege für koren (III. 13, 40; I. 15,7). 

7. lobön — loben. IT kennen nur lobön, das durch sechs und 
zwanzig beispiele belegt ist. P bietet einmal (lobenti I. 9, 31) einen 
beleg für loben. 

S. manön — lirmanen. die handschriften kennen nur manön 
(über manäta s. oben) und girnanön, setzen aber übereinstimmend 
tirmonen (F einmal III. 3, 14 firmanen), wofür sich vier belege (I. 
4, 65; III. 3, 14; 17, 55. 57) finden, 

9. riuuuön — riuuuen. F kennt nur riuuuön, YP haben zwei 
belege für riuuuön (I. 23, 43. 55) und einen für riuuuen (IV. 30, 
36). das comp, heißt in allen handschriften biriuuuen (V. 20, 77). 

10. sparen — sparen, nur ein beleg findet sich in den hand- 
schriften, der für VP sparön, für F sparen ergiebt (II. 10, 19). 
spar (imp. mit apocopiertem vocal) kann nicht angezogen werden, 
da die conj. unentschieden bleibt, ob als comp, gisparön oder gi- 
sparen (II. 8, 46. 51.) im gebrauche war, tnufs unentschieden blei- 
ben (s. oben s. 76). 

1 1 . suflön — T suften. zwei belege stehen für dieses verbum zu 
geböte (V. 23, 40; 23, 45), woraus sich ergiebt, dafs PF nur 
suflön, V theils suflön, theils suften gebrauchte. 

12. gilhionön — *gilbionen. PF kennen nur das erstere, wo für 
sich drei belege (IV. 9, 25: V. 20. 51 ; 22, 4) finden. V setzt einmal 
githienen (gilbienetun V. 22. 4). übereinstimmend in den quellen 
findet sich nur thionön. irtbionön. 

13. uuarnön — 'uuarnen. PF gebrauchen nur uuamön, das 
durch vier belege (II. 3, 56: Hl. 24. 76; IV. 7, 69; 14, 17) belegt 
ist, V bietet einmal IV. 7. 69 einen beleg für uuarnen (uuarneün), 
das sonst nirgends belegt ist. als comp, braucht VP nur giuuarnön 
(IV. 7, 23. 26), für F kann aber vielleicht auch giuuarnen ange- 
nommen werden is. oben s. 75). 

14. uuisön — "uuisen. P kennt nur uuisön. und auch in VF 
ist es beinahe ausschliefslich im gebrauche, nur einmal steht in VF 
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uulsön ( uuisetut V. 20, 78), dem sechs belege für uuistin (I. 10, 
4. 24; II. 2, 21; III. 3, 23; V. 6, 1 ; 21, 11) gegenüberstehen. 

1 5. "zilön — zilen. VPkennen nur das sonst nirgends vorkom- 
mende zilön, für das acht belege (II. 14, 11. 4S; III. 2, 19: 17, 44; 
IV. 7, 75; 9, 11. 16; 36, 17) zu geböte stehen. F hat auch das sonst 
gewähnliche zilen und belegt es zwei mal (II. 14, 48: III. 2, 19). ah 
comp, erscheint nur "gizilön. 

Neben abahön scheint auch ein sonst nirgends belegtes ababön 
im gebrauche gewesen zu sein. III. 5, 15 stand wenigstens in V aba- 
helin. der corrector änderte aber das ungewöhnliche i: in 6. — 
ebenso scheint thingen neben thingön vereinzelt bestanden zu haben, 
denn V. 23, 237 war in V ursprr'mglich thingötun geschrieben, 
freilich ist e unterpunctiert , und o übergeschrieben. — da/s auch 
thenkön neben thenkan bestanden, könnte man aus III. 26, 61 in F 
folgern, wo ursprünglich thenkön, das aber in thenken gebefsert ist, 
stand, als zu unsicher habe ich diese verba in dem Verzeichnisse 
der verba der 2. conj. nicht aufgeführt. 

Da/s kein gitHMitu, giroinu — thankön, ginädon [ginädu], bi- 
forön, nianen, merön, irrealen neben den entsprechenden verben der 
2. conj. aufzustellen, ist bereits oben (2. und 4.) begründet worden. 
— giuuerden und namentlich giuuarnen, gisparen [s. 74. 75. 76] 
sind für 0. ans dufseren gründen neben giuuerdön w. s. w. möglich, 
wenn auch zweifelhaft; sie sind deshalb ins verzeichniss der verba 
der 3. conj. mit ? aufgenommen worden. 

b. Verba, welche mit ö und i abgeleitet siwrf. 

1. bilidön — bilidu. häufiger gebraucht /sf bilidön, für das über- 
einstimmend in den quellen fünf belege (II. 4. 34: 9. 67; 19, 18: 
III. 19, 33; H 148) sich finden, für bilidu zeugt nur bilidta IV. 12, 
8, das durch ausradieren des o aus bilidöla hergestellt ist. — ah 
comp, steht gibilidön (II. 3, 57: III. 3. 21 ; V. 6, 5) und gibilidu (gi- 
bilidit I. 22, 60; IV. 16, 3<t). ein anderes sonst nirgends belegtes 
comp, heißt nur irbilidu (II. 3, 10). s. oben 2 s. 74. 

2. uuidorön — **uuidiru. häufiger gebraucht ist uuidorön, das 
übereinstimmend in den quellen sieben mal (1. 1, 60; 25, 4; II. 12, 
86: III. 12, 42; 17, 53; IV. 6. 56: 24, 10) belegt ist. — uuidiru, 
das sonst nirgeyids sich findet, ist durch zwei beispiele belegt, von 
denen es das eine (er uuidorit III. 17, 32) sicher stellt; über er uui- 
dire III. 1 2, 44 s. oben 2 s. 75. als comp, findet sich nur giuuidarön. 

6. Die gesammtzahl aller verba der 2. conj. beträgt 205. 
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davon sind 13S simplicia und 127 composita, und unter dm letzte- 
ren 9 1 solche von denen sich bei 0. auch das simpkx findet , und 
36 welche das Simplex nicht belegen. 

Unter den 265 verben dieser conj. befinden sich 17, welche 
nicht nur in der gewöhnlichen ableitung mit ö, sondern auch in der 
ableitung mit e vorkommen, im vei'zeichniss der verba der 2. und 
3. conj. sind sie mit ff bezeichnet. 13 davon (*fagön, fluachdu, 
hazzön, holön, klagön, korön, Jobon. riuuuon, sparön, suflön, 
uuarnön, uuisön. **zilön) sind simplicia, 4 (gilbionön und gi- 
uuaroün, gisparön, giuuerdön, welche nur unsicher auch nach der 
3. conj. vorkommen sind) compposita. 

Von diesen kommen in der ableitung mit e neben der mit ö 
3 verba (sufleu, gilliionen, uuarncn) nur in V vor, 2 (holen, riuuuen) 
nur in VP, 2 (uuisen, klagen) nur in VF, 1 (loben) nur in P, 5 
(fluochen, hazzen, sparen, giuuarnen, zilen) nur in F. in allen hand- 
schriflen finden sich mit doppeller ableitung also nur fagön lagen, 
korön koren und die unsicheren giuuerden, gisparen neben giuuer- 
dön, gisparön. 

Nur bei 0. erscheint in der ableitung mit e neben der gewöhnli- 
chen mit ö **uuisen, bei allen anderen begegnen auch in anderen ahd. 
denkmälern die beiden ableitungen, und dem * uuarnen, *sufien, die 
sich als solche nicht finden, stehen wenigstens mit e abgeleitete comp, 
zur seile, ebenso wie dem anderwärts unbeleglen githionen das mit 
e gebildete simplex. 

Umgekehrt steht das beinahe ausschliefslich gebrauchte **zilön, 
**gizilön nur bei 0. und für das sonst gewöhnliche zilen findet sich 
nur ein beleg in F; dem ' l'agön, das gleichfalls nur bei 0. vorkommt, 
entspricht aber in anderen denkmälern gifagöu. 

Mit dem ableitnngscocal i neben der gewöhnlichen ableitung 
mit ö begegnen übereinstimmend in den quellen drei verba, darunter 
2 (biiidön, uuidarön i simplicia, und 1 (gibilidön) comp, weichein 
den betreffenden Verzeichnissen gleichfalls mit ff bezeichnet sind, 
nur bei O. findet sich uuidiru. 

Noch ist zu bemerken, da/s manön und sein comp, gimanön in 
allen handschriften nur nach der 2. conj. vorkommt, Grmonen (fir- 
manen F) dagegen ausschliefslich nach der 3. conj. und da/s riu- 
uuon, riuuuen neben einander bestehen, das comp, biriuuuen aber 
nur mit der ableitung e begegnet. 

Von den 265 verben dieser conj. kommen ferner S (tttiastön, 
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gifordorön, irkoborön, ftf losön, biskranknlön, tf sparön, ffttho- 
lön, tttgiuuerön) nur in VPvor; 2 (trrlrägön, skrankolön) finden 
sich nur in VF; 1 (krankolön) nur- in P, 7 endlich (fanguslön, for- 
dorön, ftf gierön, koborön, bikrankolön, f gistAlön. fffsorgön) 
nur in F. 

Nur bei 0. begegnen endlich von den 2(>f> verbat dieser con- 
jugation 64. darunter 

a. 6 simplicia (dilön, ttfagön, koborön F, ringön, thrangön. 
uuacharön. welche icohl als solche nirgends getroffen werden, aber 
in Zusammensetzungen auch anderwärts begegnen; und 

27 compp. [ (irahtön) , (irdrahtön), anabrecbön (gianabrechön), 
(firdilön), ft+gierön F, (muatfagön, gimuatfagön), fuazfallön, gife- 
hön, (irfisgön), (irkoborön), (heimlailön), gilcckön, (gimangalön), ir- 
meginön, (gimunlön), (gimlinön, inlredinön), (fornabiscöuuön), 
(bispganön), (irthinnön), (iruuannön), (biuuankön), (giuuerkön), 
(ubariuuonön), (irzimborön), welche gleichfalls nicht in anderen 
denkmälern begegnen, aber entweder als Stammwörter oder in an- 
deren als den bei 0. gebrauchten Zusammensetzungen sich finden, 
ich habe diese verba wie bei der ersten conj. mit * bezeichnet. 

h. nachstehende 31 verba fgiagaleizön, gibösön, giburdinön.da- 
uualön, gidragön, biforön, gelbön, hiuuilön, krankolön P (bikranko- 
lön F), krüzön, bimunigön. pruantön, reinön (bireinön, gireinön, 
irreinön). rentön (irrentön), irscabarön. gisemön, fffsorgön F, 
uuanön, uuernön, giuuerön VP, fzeinon (f bizeinön, tgizeinön), 
ftzilön (ttgizilön), zorkolön, welche jedes beleges in ahd. quellen 
entbehren; auch diese für die spräche 0. charakteristischen verba 
sind wie oben durch ** gekennzeichnet. 

7. Yerzeichniss der verba der 2. conjugation. 

abahön, **fgiagaleizön, ahtönfgiahtön, *iralilön),f angustönF, 
antön. arnön, arabeitön, avalön (giavalön), avarön (giavarön), ba- 
dön (gibadon), fffirbaldön, beitön, betalön, beton (gilietön), bibi- 
nön, ffbilidön (ffgibilidön), "gi-bösöu, *ana-brccbön ("giana- 
brechön), bredigön, **gi-burdinön, fir-daninön, darön, "dauualön, 
dihtön. Milön ("firdilön). "gidragön*), drabtön (bidrahlön, gidrah- 
lön, "irdrahtön), ebonön (giebonön), egisön ( iregisön), einön (gioinön), 
"tttgi-iTön F, eiseön (gieiseön, ireiseön), entön (gienlön), *fffa- 
gön ('gimuatfagön, "muatfagön), *fuaz-failön, faltön, fandön, ana- 



') über dieses rerbum s. im verzeic/miss der verba der 3. cuiijujtatiiiH ■?• 
/.. K. I). A. MI. ,; 
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fartön »), fastinün, ttf fastön VP, fazzön, *gi-fehön, fergAn, flröo (gifi- 
rdn), fisgön (*irfisgön), fffluachön, fordorönF(gifordordn VP), **bi- 
fordD, forskdnF[forspönyP] 2 ), tttfrägönF/", frduuön 3 ), ant-fristön, 
fgähön (fgigähön), **gelbön, gerön, greifon, grubilön, guallichdn 4 ), 
hantalön, tthazzön, **hiuuilön, ffholön (gihölön, irholön, heimgi- 
holön, tharaholön), gi-houfön 5 ), huorön (firhuoron), irrön (giirrön), 
jagön (firjagön), ttklagön (giklagön), *koborön /"('irkoborön VP, 
ubarkoborön), ffkorön, kösön, **krankoIön P(**bikrankoIön F), 
**krüzön, gi-labön, ladön (giladön, "beiraladön, tharaladön), gi-lan- 
gön, gi-lastorön, *gi-Ieckön, lochön (güochön), tflobön (gilobön), 
l6n6n(gilöaön),tttlosön VP, machön (gimacbön), mälön (gimälön), 



1) farön ist nicht nach Gra/f (sp. III. s. 589) hier aufzustellen, worüber 
oben s. 67. anm. 

2) forsten ist durch ein einziges beispiel in F belegt, forskötun IV. 12, 
16. es kann aber keinem Zweifel unterliegen, da£s forspütun, das VP dafür 
bieten, nur verschiedene Schreibart desselben Wortes ist, begründet vielleicht 
im dialekte (vergl. gesch. d. deutsch, spräche s. 243). ein Schreibfehler in VP 
ist nicht wohl anzunehmen , ganz unstatthaft aber ist die zurückfiihrung die- 
ser form auf ein verbum for-spücln, wie es Graff(sp. VI. 317) gethan. gegen 
eine solche annähme spricht schon vor allem und gewichtig die übereinstim- 
mende accentuierung in VP förspiUuo. ferner ist nicht wohl einzusehen, wie 
sich aus forspüou ein praet. forspüta regelrecht entwickeln könnte, zu ge- 
schweigen, dafs die bedeutung eines comp, von spüön m den sinn des satzes 
absolut nicht passt. 

3) zweimal steht übereinstimmend in den quellen fräouön (I. 7, 5; I. 2, 
56) statt fröuuüo, über welchen Wechsel die lauüehre das nähere erörtert. 

4) garöo, gigarün ist hier nicht mit Graff[sp. IV. *. 246] anzuführen, 
worüber oben s. 

5) beruht auf einer einzigen stelle, gihonfut 1. 24, 18, wofür .FgihuofOt 
bietet. Graff erkenn t hierin (sp. IV. 834) zwei der bedeutung nach wohl gleiche, 
der abstammung nach aber verschiedene verba, indem er die form in F für 
identisch nimmt mit gihüföo, die in VP aber von baut ableitet, im allgemeinen 
ist wohl gegen eine solche erklärung nichts einzuwenden, indem allerdings 
wie andere ahd. denkmaler, so auch 0. einige male, während er für das orga- 
nische uo stets ua verteendet, uo statt ü gebraucht,für den gegebenen fall aber 
scheint die annähme zweier verschiedener verba nicht nothwendig, und eine 
einfachere erklärung dadurch möglich, dafs man sieh erinnert, dafs sich ou 
und uo berühren, wie schon im gothischen au und ö. (vergl. den ähnlichen 
Wechsel bei Tatian goumon und 107, 1 guomon; suohtun und 101, 2 souhtun, 
gi tonfit und 112, 2 gituofit). nicht zu übersehen ist hierbei auch, dafs 0. ana- 
log dem von mir allein angenommenen giboufön nur ther hoaf (II. 1, 22 ; 11,15) 
und niemals das dem gihüföci entsprechende ther hüfo gebraucht. — vielleicht 
ist auch gihuoföt in F sehr eibf 'eitler. 
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gi-managfaltdn, mangalön (*gimangalön), mnnön(gimanön), martolön, 
*ir-meginön, fir-meinsamön, meldön, merön, minnön **bi-muni- 
gdn, munizdn, muntrin (*gimunlön), murmulön, gi-niidön, niotön, 
fnuzzön, oflonön, ophardn, pinön, **pruantön, quitilön, rachön, 
redidn (girediön), redinön (biredindn, 'giredinön, "intredinön, irre- 
dinön), reganön, **reinön (**bireinön, **gireinön, **irreindn), 
reisön (gireisöD), **rentdn (** irrentön), richisön, rigilöo *ringön, 
tfriuuuön, roubön, salbön (gisalbön), säligöu, samanön (gisama- 
nön), **ir-scabarön, gi-scaflon, scöuuön ^anascöuuön, biscöuuön, 
*fornabiscöuuön, giscöuuön, irscöuuön, umbiscduudn), skrankolön 
VF (biskrankolön VP), seganön (*biseganön, giseganön), **gi-se- 
mön. gi-selidön, sitön (gisitön), hals-slag<5n, bi-smerön, gibi-sme- 
rön 1 ), **fttsorgön F, ffsparön VP (ff gisparön), spcniön (gi- 
spentön), spilön, spiohön 2 ), spundn (gispunön), spurilön, steinön, 
stözön, ffsüflön, tgi-stälön F 3 ), gi-suntarön, sunlön, thankön 
(githankön), thingön (githingön), thionön (ttg'lhionön, *irlhionön), 
ftttholön VP, *thrangön, "uuachorön, uuallön (iruuallön), **uua- 
non, *ir-uuannön, fuuaukön ( *tbiuuankön, tgiuuankön), 
ttuuarnön (ftgiuuarnön), uuegön, uueinön (biuueinön, iruucinön), 
uuerdön (tfgiuuerdön), uuerkön ( * giuuerkdn) , **ttfuuernön, 
"tttgi-uueron VP, ftuuidarön (giuuidarön), uuidar-uuerldn, 
uuizinön, ff uuisön (heimuuisön), "ubari-uuonön, uuuntarön, uuun- 
tön (giuuuntön) 4 ), zeigön (gizeigön), **tzeinön (**tbizeinön, 



1) so und nicht gismerön corrigiert aus bismerün steht IV. 23, 6 in den 
Handschriften, wie Graff {tp. VI. 834) annimmt. 

2) berulit auf einem einzigen beleg spiohöta IV. 1 1 , 2 t'ti VP. über das 
io statt des gewöhnlichen e s. einstweilen Grajf sp. I. 19 und VI. 321 und 
vergl. spiohar* speculatores R. b in Diut. I. s. 5USa und paspeobän als glosse 
iu inaiuoitam terram eiplorare venistis R. b in Diut. I. s. 493. F setzt spiota 
läj'st also, was nach langen vocalen geschehen kann, h ausfallen, wodurch 
auch das ableitungs -o wegfiel, ä/tnlich läj'st fsidor bei dem zur selben Wur- 
zel gehörigen spähida 13, 21 das h ausfallen, auch Par.gl. in Diut. I. s. 243 
setzen spaida. eine etwas spätere hand in F, welche das allerdings nicht ganz 
deutliche spiota nicht recht verstand, setzte spaao ( praet. von spaou ) darüber, 
das gleichfalls einen deutlichen gedanken geivährt. 

3) beruht auf einem einzigen von Graff übersehenen beispiel in F, gistä- 
tdtaz I. 5, 47 wofür VP gistättaz lesen, s. s. 69. 

4) uaalüo das Grimm (gramm. \-, 8T5) unter den verben der 2. conj. aus 
0. III. 2, 13 anführt, findet sich nicht, es steht daaualdn, das aber Schiller 
(thc.i. antiqq. teut. I. s. 158), dem Grimm folgen muste, falsch verstand, er 
las lägi da uualünti. 
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**tgizeinön), zessön, **tfzilön (**gizilön), zimborön (gizimborön, 
* irzimborön), **zorkolön, zuifalön. 

III. CONJUGATIOX. 

1. Der ableitnngsvocal hat den vocal der personalendung im 
praes. ind. und conj., im imp., inf. und pari, praes. ohne alle aus- 
nähme verdrängt. 

2. Im praet. und part. praet. ist der ableitnngsvocal vor dem 
suffix des praet. und part. praet. mit wenigen ausnahmen (s. unten 
4) stets geblieben. 

3. Soicohl im praes. aber als im praet. ist der ableitnngsvocal 
(' in ;'i übergegangen, im praes. ist dieser Übergang, den meist assi- 
milation veranlasste, selten, überhaupt nur vor n und m und zwar 
in VP nur vor nn des f zedierten inf., dreimal vor nt des part. 
praes., und einmal vor -m< ; s der 1. pers. plur. , in Faber auch vor 
n der l.pers. sing, eingetreten, übereinstimmend in den handschriften 
begegnet gisagännc V. 15, 4. habänne III. 7, 54. sagänne I. 4, G3; 
IL 9, 73. sorgnnne V. 19, 2. — uuonänti II. 1, 5; (uuon<-nii F) 
V. 25, 94. firmonänli I. 4, G5. — lirmonAmi's (lirmoin-mt's F) III. 
3, 14. 

F bietet ausserdem frAgiione III. 20, 124. sagnnne V. 7, 23. 
ili sagän I. 5, 45. ih giborgän III. IS, 16 und ih giuuarnän IV. 7, 
23 {worüber oben s. 75. 4). 

licbän, das III. 3, 13 übereinstimmend in den handschriften 
begegnet, ist durch den reim auf das feststehende reimwort riclian 
hervorgerufen und lernä III. 19. 11 in P vielleicht durch das a in 
den folgenden Wörtern (lernä hiar thia guati) wenn auch nicht ver- 
anlagst, so doch begünstigt, (oder ist etwa diese form auf das ver- 
bum lernu, das anderwärts neben lernen erscheint, zurückzuführen 
utid dadurch zu erklären, da/s dieser prägnant gebrauchte imp. die 
endung a angenommen hat'? vgl. oben s. 75 ginüdä und ni wäna daz 
da ni skinit sunna Merig. 72 ). bisorgä, das I. 19, S in V stand, hat 
der corrector in das der otfridschen spräche geläufige bisorge <;e- 
befsert. als zu unsicher glaubte ich lernu neben lernen im verzeich- 
niss der verba der 1. conj. nicht aufführen zu dürfen. 

Häufiger ist dieser Übergang im praet. er findet sich aber mit 
einer einzigen ausnähme, zälätun I. 20, 1 3, wo ihn das a der wurzel 
veranlafste, nur in der 3. person sing., ist also stets durch assimila- 
tion mit dem a der endung veranla/st. 

lieber einstimmend in den quellen steht gihogät(a) er V. 8, 25. 
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sagäta I. 5, 72. suorgäta II. 9, 46. im VP begegnet (F behält i') 
l'olgäla IV. 4, 28. habät(a) er IV. 6, 9; 12. 57. luagäta V. 7, 7. 
nur in V steht (PF bewahren e) bisuorgäta I. 19. 2. öräta II 79. 
babäla I. 16, 7. fnigät(a) er IV. 19, 5. luagät(a) auur V. 12. 12. 
sagnla I. 11, 25. in F steht ( VP bieten v) bikrankäta II. 5. 2S. gi- 
sagula II. 7, 10. sagäl(a) er II. 3, 32; 6, 5. sagät(a) in IV. 7, 27. 

Ob koräla II. 3, 60; III. 6, 19 i» VP, koräti II. 4, 101 in V, 
gisparätös II. 8, 46. 51 in allen Handschriften durch Übergang des 
("■ in ä zu erklären, oder von koron und gisparön abzuleiten sind, 
mu/s unentschieden bleiben, wie oben bei der 2. conj. s. 76 ausgeführt 
worden ist. dagegen scheint sicher, da/s- rm-räta III. 6, 38 in VF, bi- 
loräta IV. 16, 17, biforätin IV. 7, 73 in VP, manäta III. 22, 48 in 
D von verben der 2. conj. herzuleiten sind. 

Gleichfalls durch assimilaliou erklärt sich die form habötöst 

II. 14, 52 m VP. 

4. Bisweilen fällt der ableitungsvocal im praet. ans. das ver- 
bum hog^n, das neben hnggu vorkommt (s. oben s. 55), bildet sein 
praet. theils regelrecht mit dem ableitungsvocal, theils syncopiert es 
denselben (■vergl. gramm. I 2 , s. SSO), syncopierte formen finden 
sich, sie hogtun IV, 9, 16. sie hogtin II. 24, 13. er gibogti IV. 2, 
24. er irhogt(a) IV. 1 8, 37. sie irhogtun (F irhougtun) II. 11, 55, 
welchen formen zehn gegenüber stehen (s. s. 55) welche c regel- 
mäfsig bewahrt haben. 

Auch das verbum fären sammt seinem comp, gilaren behält 
theils das e, theils syncopiert es dasselbe, färta IV. 17, 3. gifärlin 
IV. 35. 25 findet sich neben fän-ta III. 14, 45. färetun III. 14, 106. 
Graff erkennt diese formen nicht als syncopiert, sondern stellt nur 
ans denselben (sp. III. 588) irrig ein verbum färjan oder färtjan? auf. 

Von dem verbum ränien ist bei 0. nur*) das syncopierte praet. 
belegt, rämta IV. 17, 3 (im reime auf obiges lärta), für das gleich- 
falls nicht ein sonst unbelegtes rämjan , das Graff (sp. II. 504) ver- 
mutet, aufzustellen ist. — der grnnd dieser syncope ist ein metri- 
scher, wie an einer anderen stelle dargelegt werden wird. 

Irriger weise stellt aber Graff (sp. VI. 672) die form gistiltun 

III. 14, 58; 16, 54 zu gistillen und erklärt sie durch syncope, wäh- 
rend sie von gistillu herzuleiten ist. s. s. 73 anm. 2. 



*) die form rämet HI. 1, 35 ist jedes/aus praes. und auf keinrti fall mit 
Graff' {sp. II. 504) ah praet. für räineli es zu erklären. 
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5. Mit verschiedener ableüwig begegnen folgende verba. 
a. Mit e und 6 abgeleitet erscheinen 

1. fasten — faslön. F kennt nur fasten-, VPergiebt drei belege 
(I. 4, 34; 16, 11; II. 4, 3) für fasten, und einen (faslöta I. 10, 28) 
für fastön. 

2. fragen — frägön. P gebraucht nur fragen, das auch mit einer 
einzigen ausnähme (frägötun I, 27, 22) ausschließlich in VF ge- 
braucht ist. belege I. 17, 23. 34. 36. 43; 22, 36; II. 12, 49; 11, 
31; III. 14, 30. 32. 33; 4, 39; 17, 11, 37; 20, 3. 93; 12, 2. 5; 
20, 124. 128; IV. 19, 11. 12; 12, 35; V. 15, 12; 20, 33. ah comp, 
erscheint nur irfrägea. 

3. gieren — * gierön. als verbum simplex findet sich nur eren ; 
statt gieren, dos in VP ausschließlich und zwar vier mal (I. 3, 14; 
II. 2, 28; III. 12, 28; IV. 4, 25) gesetzt ist, gebraucht F einmal gi- 
erön (geröta = gieröta III. 12, 28), das Graff nur aus glossen 
nachweist. 

4. irbalden — irbaldön. drei belege finden sich überhaupt in 
den handschriften , von denen zwei (irbalden S 33; irbalde I. 11. 
14) irbalden, einer (irbaldöta III. 14, 44) irbaldön beweist. 

5. giuueren — "giuuerön. 1. 1 5, S belegen VPdas sonst nirgends 
vorkommende giuuerön (giuueröta); F bietet das gewöhnliche giuue- 
ren. ohne zweifei hierher gehört auch giuuereti ( Ihö sprach Christ 
zi imo sär: giscriban ist in alauuär, thaz mannilih giuuereti, selb- 
druhtines ni korüti) II. 4, 76. F liest giuueriti. sagte man also ne- 
ben giuueren, giuuerön auch giuueriu, oder hat F die stelle anders 
aufgefaßt und an warju, giwarju gedacht? vergl. Graff sp. I. s. 942. 

6. los£n — losön. F kennt nur losen und auch in VP ist losen 
beinahe ausschließlich gebraucht, losen ist in VP drei mal ( I. 22, 
38; II. 9, 63; 13, 11), losön ein mal (losöta I. 22, 35) belegt. 

7. sorgen — "sorgön. mit ausnähme eines einzigen beleges in 
Ffür sorgön (er sorgöt II. 22, 1 9) bedienen sich alle handschriften nur 
des verbums sorgen (I. 11, 20; 22, 51; II. 9, 46; 22, 19; IV. 7, 
21; 15, 46; 2t, 2; V. 19,2.48. 51; 23, 83. 170; 20, 12). als 
comp, ist übereinstimmend nur bisorgen gebraucht. 

8. tholen — tholön. F setzt nur tholen, VP gebrauchen aufser 
tholen, für das sich zwei belege (III. 23, 18; 27, 12) finden, ein mal 
auch tbolön (tholöta IV. 25, 14). 

9. uuernen — "uuernön. VP bieten zwei mal das sonst un- 
belegte uuernön (II. 9, 60; III. 20, 169), einmal uuernen (III. 23, 
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38). F ergiebt zwei belege für uuernen (III. 23, 38; 20, 169), und 
nur einen (II. 9, 60) für uuernön. 

1 0. uuonen — 'ubariuuonön. ausschliefslich gebraucht in allen 
Handschriften ist uuonen (II. 1, 5; III. 15, 3; 20, 154; IV. 37, 39; 
V. 25, 94; H 110). dagegen ist ah comp, übereinstimmend in den 
quellen das comp, ubaruuonön, für das ein beleg zu geböte steht 
(uuonöt ubari II. 13, 38), gesetzt. 

b. Mit e und i abgeleitet. 

leuuen — liuuu. leuuen (oder leuuen?) ist durch S 28 in P er 
leuuet festgestellt; auch leuuen (inf.) III. 20, 92 übereinstimmend in 
den Handschriften scheint zu diesem verbum zu gehören. — V setzt 
S 28 er liuuit, was nur auf ein verbum der 1. conj. zurückgeführt 
werden kann. 

c. Mit i ö e abgeleitet ist vielleicht aufzustellen giuueriu, gi- 
uuerön, giuueren, worüber indefs schon 5.a. 5 s. 66 das nähere be- 
merkt worden ist. 

6. Die gesammtzahl der verba der 3. conj. beträgt 125, davon 
sind 71 simplicia und 54 compp. und unter den letzteren 36 solche, 
von denen bei 0. auch das Simplex vorkommt, und 18, welche bei 
0. kein simplex ausweisen. 

Unter den 125 verben dieser conj. befinden sich 9 und darun- 
ter 6 simplicia (fasten, fragen, losen, sorgen, tholen, uuernen) und 
3 compp. (irbalden, gieren, giuueren), welche nicht nur mit der ge- 
wöhnlich gebrauchten ableitung e, sondern auch mit der ableitung ö 
vorkommen, ich habe diese verba in den betreffenden Verzeichnissen 
durch ftt hervorgehoben, vier davon (fastön, losön, tholön. giune- 
rön) kommen mit der ableitung ö nur in YPvor; eines (frägön) fin- 
det sich nur in VF, und zwei (sorgön, gierön) stehen mit dieser ab- 
leitung nur in F. — irbalden und uuernen wechseln mit irbaldön 
und uuernön in allen handschriften. — besonders zu bemerken ist, 
dafs dem uuonen, das alle handschriften ausschliefslich setzen, ge- 
meinsam in den quellen ein beleg für das comp, ubariuuonön gegen- 
übersteht. 

Nur bei 0. finden sich mit der ableitung ö ** sorgön, **giuue- 
rön; *giprön findet sich gleichfalls anderwärts nicht, wohl aber 
erön. alle übrigen finden sich auch in anderen ahd. quellen in die- 
ser doppelten ableitung. — mit der ableitung i neben e ist das allein 
bei O. vorkommende verbum * * leuuen anzusetzen, ich habe es gleich- 
falls mit ff t im verzeichniss aufgeführt, eims [giuueren] erscheint mit 
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allen drei ableitungen, doch findet sich die ableitung mit i nur in F, 
und ist aufserdem zweifelhaft, drei verba dieser conjngation [gispa- 
ren, giauarnen, giuucrden], sind unsicher. 

Von den 125 verben dieser conj. kommen femer 4 (drukanen, 
tfstiften, ttgilhionen, ffuuarnen) nur in V, 3 (tti»°l» ; n, irfftlen, 
ffriuuuen) nur in VP, 2 (ff klagen, t+uuisen) nur in VF, 1 (drun- 
kanen) nur in PF, 2 (ff loben, thorren) nur in Pund 8 (tfHua- 
chen, fulen, ffbazzen, bikranken, ffirselen, tfsparen, ttgiuuar- 
nen, tfzilen) nur m F vor. 

i 9 endlich unter den 1 25 verben kommen nur bei 0. vor, darunter 

a. 3 simplicia (fduelen, ff stiften V, ftuuarnen V) und 4 
compp. [(gifören), (giharten), (biriuuuen), ffgithionen V], welchen 
m anderen quellen theils andere Zusammensetzungen, theils die Stamm- 
wörter zur seile gehen, und 

b. die 12 nachstehenden verba, biegen, dragen, drunkanen PF, 
bikranken F, irlären, fftleuuen, romen, nidarslaren, tfuuisen VF, 
giuuizzen, iruuizzen, zauuen. welche nur der otfridschen spräche 
eigenthümlich sind, den verben aus a habe ich wieder wie oben *, 
denen aus b aber * ' vorgesetzt. 

7. Verzeichniss der verba der 3. conjngation. 
alten (ira!len),angusten,bägeu, ftfir-balden, ir-barmen, ** bie- 
gen ■ ), bleichen (irhleichen), borgen (giborgen), döuuen, ** dragen'-). 



1) dieses verbum findet sich bei Grajf nicht , da er in der form bieget, in 
der es V. 25, 61 vorkommt, kein schwaches verbum der 3. conj. erkannte, 
irrthiivilicher weise stellte er diese form als 3. person praes. ind. sing, zu dem 
sonst bei 0. nicht vorkommenden starken verbum biuga (tp. JH. 30) ganz 
aufser acht lafsend dafs 0. die 3. person sing, der starken verba nur auf - it, 
niemals auf -et ausgehen tafst, und dafs im praes. sing, keine brechung ein- 
tritt, folglich die form, sollte sie zu biugu gehören, biagit und nicht bieget 
heifsen mäste, anderweitig kommt dieses verbum , über welches ich im glos- 
sar näheres geben werde, nicht vor. 

2) man könnte dieses verbum für identisch hallen mit dcms.SI ange- 
führten gidragc'io und auch hier wie bei vielen anderen verben bei gleicher 
bedeutung verschiedene ableitung annehmen, so scheint es Graff(sp. V. 502), 
der hier wie in schwierigen fällen getvöhnlich nur das citat o/aie alle erklä- 
runggiebt, gethan zu haben, für jedes verbum steht ein beispiel zugebote, und 
bei oberßücldicher belrachtung mag es allerdings scheinen, dafs für jedes 
dieselbe bedeutung passe, tndess eine eingehende Würdigung läfst wohl dar- 
über keinen zweifei, dafs der sinn der stellen verschiedene bedeutung des 
verbums beansprucht, nachdem erzählt ist, dafs Jesus beim abendmal zu Judas 
sagte, quod facis, fac citius, berichtet 0. IV. 12, 49, dafs niemand verstand, 
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ilrukanen V, "drunkanen PF, 'fdueli'-n, rirn (ttf gieren, inleien), 
ff lagen, fären ( * gifäri-n) , ttt fasten, tflluachen F, folgen tgifol- 
gen), fff fragen (irfrägen), tgifi-euiicn. fi'ilen Ftirfi'ilen VP), gingen, 
(lharagingen), haben (bihaben, giliuheii, inihaben, missihalien), haften, 
hangen, baren (irharen), harten ('giharlen, irharten), tfhazzeiiF, gi- 
heren, f bogen (fgihogen), ftholen VP, kaplen, ttklagen VF, kleben, 
tfkoren, **bi-kranken F 1 ), langen, "ir-lären, leben (glichen), lei- 
den, lernen (gilernen), **tft leuuen [leuuen?] -), liehen, tfloben P, 
ttt losen, losgen, ffir-lougnen, luagen (iiluagen), lir-monen [lir- 
manen F], mornen, rämen, ttriuuuen VP ('biriuuuen), **romen, 
sagen (u'rsagen, gisagen, irsagen), scamen, fßr-selen F, ir-siechen, 



was Jesus damit meinte; die einen glaubten er habe ihm befohlen ahnosen zu 
geben, odo er thes gisunni, zen östoröo uuas giuuuuni, thaz sie tbanne habetin, 
thes dages sib gidragotin, er solle etwas kaufen, von dem sie wälirend der 
nsterzeit leben könnten, so viel als sie nötJu'g hätten, um wiüirend der oster- 
zeit davon zu leben. Jedenfalls bedeutet also sih gidragön sich ernähren (wie 
mhd. vgl. Benecke 111. 11), jedoch mit dem nebenbegriff des kümmerlichen, 
sich mit etwas behelfen , mit etwas auskommen , sich betragen ( vgl. Grimm 
wrlb. I. 1706, 2a). nicht dieselbe bedeutung hat dragi'n. der teufet versuchte 
Jesum, da er gern wifsen wollte, wie ein mann von solcher Sittlichkeit in die 
well gekommen wäre, nuiu er tbar HDtar sineo mohti thaz irlidea, thaz er ekordi 
cino lebeti sü reino, odo ouh unböno sih drageti sü scöno II. 4, 1\,dafs er allem 
so unbescholten bliebe, dttfs er sich betrüge so tadellos, so würdig, der teufel 
wollte also wifsen wie es käme dafs Jesus innerlich so ladellos lebe (reino lebeti) 
und auch auf serlich sich so benehme, dafs die tadellosigkeit, würde seines le- 
bens auffiele, lebeti bezieht sich auf das leben im allgemeinen und istsubjee- 
tiv gedacht, drageti auf das leben insofern es in die äufsere erscheinung tritt, 
ist objeetiv gedacht und keifst hier sich benehmen, sich zeigen. 

1) dieses bei Grajf (sp. IV. .s. 614) fehlende verbum wage ich aus bikrau- 
käta II. 5, 2S in /', wofür VP biscrankta lesen, aufzustellen (Otfrid ed. Grajf 
s. 115 ist die Variante richtig verzeichnet , daraus aber unbegreiflich flrsliuku 
.s. oben bei der 1. starken conj. abgeleitet). 0. sagt a. a. o.: thaz er (der teu- 
fet) tberu selben ferli voa uus Srdriban uuurti ther uosih iu biscrankta 

Ion biniilriche iruuauta. der uns umschlang d.i. berückte, hintergieng, und uns 
das liimmelreich entrifs. der gedanke ist richtig, aber auch bikrankäta scheint 
einen entsprechenden sinn zu geben, der teufel der uns krank, schwach machte, 
entweder körperlich, der uns in allerhand leiden verstrickte, oder geistig, der 
uns beihörte. — nur die ableitung erregt bedenken; man sollte nämlich im 
transitiven sinne bikranku [vgl. mhd. bikranke, kranke Benecke wörtb. I. 875. 
876] und nicht bikranken erwarten , doch finden sich mitunter auch mit e ab- 
geleitete verba transitiv gebraucht {vgl. bei II Hl. XLIX, 24 er allerslalito sie- 
chetuom heileta]. näheres im glossar. 

2) vgl. über leuuen oben im verzeictuiiss der verba der l.conj.s.ll. anrn. 4. 



90 OTFRIDS VERBALFLEXION. 

ir-smähen 1 ), fttsorgen (bisorgön)., ttspartn F (ttgisparön?), 
**nidar-star£n, sueben, sulgen (firsulgto), "ftsüfWn F, thagön (gi- 
tbagen) 2 ), tharWn (githarben), *ftgi-thioD«n V, tttlbolin, thor- 
ren P (irlhorren), trtiren, missi-trüen , uuachen (iruuachen), uuach- 
t£o, *tfuuarndn F(ttgiuuarn£n?.F), uuarten ( *giuuarten) , uuei- 
chen (iruueichen), uuelken (iruuelkän), uuerön, tttgi-uuertn, ttgi- 
uuerdön?, tttuuernön, **tfuulsen VF, **gi-uuizzen, **ir-uuiz- 
zen 3 ), uuonön, zälen, "zauuön, ttzüönf. 



1) Graff führt im tprac/ueh. (VI. 822) neben einem terbum irsmäbeo 
auch ein terbum irsmäbjao auf und belegt et mit einem einzigen citat aus 0. 
I. 1, 18 irsmähelin. bei irsmäbeo steht neben drei belegen, welche aus gloss. 
Jun. {in A'yerups symb. lit. teut.) und gloss. in Can. {in 2 Tegerns. codd.) ent- 
nommen sind, gleichfalls ein beleg aus 0.1. 1,9 irsmähilin. 

Es findet sich aber bei 0. überhaupt nur ein beleg, nämlich I. 1, 9, und 
diesen einen beleg hat Graff zwei mal angesogen, einmal richtig unter ir- 
imähia und einmal irrig I. 1, 18 unter irsmäbjao. um diese auffallende ir- 
rung su begreifen, erinnere man sich, dafs Graff in seinen torarbeiten zum 
sprachsehats 0. nach Schüler, der nach kurzzeilen zählt, excerm'erte. für den 
Sprachschatz, in dem 0. nach langzeüen citiert ist, wurden sodann die SchUteri- 
schen zahlen halbiert (vgl. UafsmannsnachschriftzumW. bände du sprachsch.). 
leider haben sich aber dadurch eine gröfsere anzahl ton fehlem eingeschlichen, 
als man glauben sollte, theils sind nämlich die zahlen aus Schilter stehen ge- 
blieben , theils sind sie falsch halbiert. — gesetzt aber auch , dafs I. 1, 18 ein 
zweiter beleg irsmähetio stände, so könnte dieser doch auf keinen fall irtmkh- 
jao beweisen. 

2) gistillen. aVu Graff aus III. 14, 58; 16, 54 auch für 0. folgert, ist irrig, 
worüber oben s. 86. 

3) diese eompp. eines schwachen verbums tmizzen folgere ich aus den 
vier stellen giaoizzent II. 10, 13. giaaizzea III. 7, 70. iraaizzä III. 1, 23. ir- 
anizzea (irtraizeo P, giaaizeo F) III. 22, 12, welche Graf} aus einander reifst 
und zu zwei verschiedenen stammverben stellt, das erste und zweite zu ga- 
wizao ywizao, scire (sp. 1. 1096), das dritte und vierte zu gawizan J/wizao, 
reprebeodere (ebend.s. 1116). wie man die stellen auch immer auffafst, so 
viel ist ausgemacht, dafs diese vier Wörter zusammen gehören, nicht auf 
verschiedene wurzeln zu vertheilen sind, und dafs sie nicht dahin gehören, 
wohin sie Graff" stellt. — was man dem ivorte auch immer für eine bedeutung 
beilegt, sie passt auf jede der vier stellen, eine zusammenstimmung die auch 
schon auf serlich daraus gefolgert werden kann, dafs III. 22, 1 2 die einzelnen 
handschriften zwischen fionizzen und iraaizzen, welche nach Graff verschie- 
dene bedeutung haben miisten, wechseln. — dafs die formen nicht zu den 
starken verben wizao oder wizan gehören können, geht nicht allein aus der 
verschiedenen bedeutung sondern auch aus dem in f. irnaizzeo III. 22, 12 ; 7, 70 
hervor, welchen bei starken verben VP wenigstens niemals auf -en aus- 
gehen läfst (s. unten beim in f.). — diese negativen resultate sind klar, dunkel 
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Die gesammtzahl der schwachen verba stellt sich in folgender 
tabelle dar, in der ich nach den einzelnen conjugationtn die verba 
simpiieia und composita aufgeführt habe, bei den letzteren habe ich 
unterschieden zwischen solchen, welche neben ihrem Stammwort vor- 
kommen, und solchen, welche bei 0. ihr simplex nicht belegen. 



i 
| 

3 

i 


| 

9 

■£ 

a 


verba compo- 
sita welclic 
neben ihrem 

simplex vor- 
kommen. 


verba eompo- 
tita teetehe 

ohne ihr 
Simplex vor- 

Kommen. 


i 

s 

a 


i» 


24 


33 


7 


64 


I». 


151 


172 


69 


392 


n 


138 


91 


36 


265 


ni 


71 


36 


18 


125 



tumma j 384 i 



332 



130 



846 



Aber nicht alle 846 schwachen verba finden sich auch in an- 
deren ahd. quellen, manche derselben sind nur O's spräche eigen- 
tümlich, ihr verhältniss zur gesammtzahl der verba in den ein- 
zelnen conjugationen stellt sich in folgender tabelle dar. 



i 
g 


auch in 

anderen ahd, 

denkmätern 

erscheinen* 


nur bei Otfrid erscheinen 


a 
? 
8 


simpiieia 
welche ander- 
wärts ein 
comp, belegen. 


composita 
welche ander- 
wärts das 
simpl. belegen. 


simpiieia 
welche nur 
0. eigen- 
thümlich. 


composita jj 3 
welche nur :| S 
0. «igen- § 
thÜmiich. II * 


I« 
Ib 
II 
III 


54 
327 

201 
106 


2 
6 
6 
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7 
32 
27 

4 


8 

14 

6 


l? 1 

19 

17 

6 


10 
65 
64 
19 


runffla 


683 


17 


70 


28 


I « 1 


15$ 



Auch finden sich nicht alle 846 schxoachen verba übereinstim- 
mend in sdmmtlichen handschriften , einige derselben kommen nur 
in zweien von den handschriften , einige sogar nur in einer hand- 



aber die Wurzel und Verwandtschaft des Wortes , schwierig 1 ihre Übersetzung-, 
im glossar werde ich genau eingehen , hier bemerke ich nur, dafi ich die bei- 
spiete mit dem goth. vitan, auf etwas sehen (Schulze, Glossar s. 424) in Ver- 
bindung bringen zu können glaube, und darnach nuizzen ansetze, eine stelle 
ausgenommen, in der man vielleicht, aber nicht nothwendig, dem iruuizzen 
den sinn des goth. iiiveitjan beilegen könnte, passen auf alle stellen die bedeu- 
tungen von vitan. 
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schrift vor. die anzahl solcher verba, die oben im Verzeichnisse der 
verba der einzelnen conjugationen bereits durch beifügnng der be- 
treffenden handschrift jenem verzeichnet worden sind (ist keine ab- 
kürzwig einer handschrift beigefügt, stehen sie in allen), und die 
quellen, in denen sie sich finden, stellen sich in folgender tabelle dar. 
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Nur wenigen aber unter diesen 47 verben, welche nur in einer 
oder in einzelnen handschriften vorkommen, entspricht in den ande- 
ren ein dem stamme nach verschiedenes, nur zehn sind zu nennen, 
gidüliu in F, drukanen tn V (drunkanen in PF), biforahtu in F, 
bikranken in F, krankolön in P, bikrankolön in F, skrankolön in 
VF, biskrankolön in VP, firscbentu in F, denen in den anderen hand- 
schriften ein materiell verschiedenes verbum entgegensteht. 

Zwölf von diesen 47 verben, welche nur in einzelnen handschrif- 
ten vorkommen, unterscheiden sich von den in den andereti handschrif- 
ten verwendeten dadurch, dafs ein comp, an der stelle des simplex ge- 
braucht, und umgekehrt, oder dafs verschiedene compp. gesetzt sind, 
hieher gehören kennu m VF, iruueriu in F, uuäfnu in F, biuuerbu 
in F, üfscrikku m F, gifordorön in VP, fordorön in F, koborön in 
F, irfülen in VP, fftlen in F, thorren in P, irkoborön m VP. 

Den anderen 25 unter jenen verben endlich, welche nur in einer 
oder in einzelnen handschriften vorkommen, entspricht in den übri- 
gen ein der wurzel und bedeutung nach identisches, der ableitung 
nach aber verschiedenes verbum, das in dieser ableitung in allen 
handschriften vorkommt, hieher gehören 

aus VP faslön, losön, tholön, giuuerön, holen, riuuuen, sparön. 

aus VF frägdn, uuisen, klagen. 

aus V stiften, githionen, uuarnen. 

aus P loben. 
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aus F angustön, gistälrtn, firselön flunchf-n, hazzön, sparön, 
giuuamen?, zilen, sorgön, gwrrtn. giuueriu?, denen die oben im spe- 
ciellen angeführten anders abgeleiteten verba gegenüberstehen. 

Ist ein in. doppelter ableitung vorkommendes verbum nur durch 
wenige beispiele belegt, so kann der fall eintreten, da/s im gebrauche 
von keiner der verschiedenen ableitnngen sämmtliche Handschriften 
■übereinstimmen, so bei sparün {s. s. 75), das daher auch doppelt 
aufgeführt werden muste (einmal aus VP, einmal ans F). wo es sich 
nicht um den gebrauch in den einzelnenen handschriften, sondern 
um die zahl der mehrfach abgeleiteten verba handelt, zählt sparün 
selbstverständlich nur einfach. 

Der Wechsel zwischen verben gleicher wurzel und bedeutung, 
aber verschiedener ableitung findet aber auch so statt, dafs nicht blofs 
eine oder einige, handschriften, wie in den eben angegebenen belegen, 
ein vei'bwn in einer anderen ableitung gebrauchen , als die ist, in 
der es in allen vorkommt, sondern alle handschriften die doppelte, 
ableitung belegen, hieher fallen folgende 25 verba 

1 . conj. duollu duelcn, gifreuuu gifreuuto, huggu hogrn. gihuggu 
gihogrä, giagaleizu gingaleizün, gnhu gäbün, gig;"iliu gigähün, iirlougnu 
ih-lougru-n, ginuzu nuzzön, uueuku uuankon, biuucnku biuuankün, gi- 
uuenku giuuankön, zcinu zeiuün, bizeinu bizeinön, gizeinu gizeinün. 

2. conj. fagön fagen, korün koren, giuuerdün giuuerdün, gi- 
sparon gisparen, bilidon bilidu, gibilidön gibilidu, uuidorön uuidiru. 

3. conj. irbalden irbaldön, uuernün uuernün, letiuen liuuu. 
Das ganze verhältniss der verba, welche bei 0. mit mehrfacher 

ableitung vorkommen, stellt sich in dieser tabelle dar. 
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In der regel stimmen composita mit ihrem Simplex hinsichtlich 
der ableitung zusammen, eine ausnähme bei 0. machen nur manön, 
uuon£n, denen allein die compp. firmonen, ubariuuonön gegen- 
überstehen. 

Kommt das simplex mit doppelter ableitung vor, ist sie manch- 
mal auch bei den compp. belegt, folgende fälle sind zu unter- 
scheiden 

1 . das simplex sammt allen seinen compp. belegt doppelte ab- 
leitung bei gähu (gigäbu), uuenku (biuuenku, giuuenku), zeinu (bi- 
zeinu, gizeinu); 

2. das simplex und einige compp. kommen mit doppelter ab- 
leilung vor, die anderen compp. finden sich nur in einer, der ge- 
wöhnlichen ableitung buggu (gihuggu); bilidun (gibilidön). — nur 
in einer ableitung finden sich bihuggu, irhuggu, tharahuggu; irbilidu. 

Häufiger aber ist, da/s 

1. nur bei dem simplex doppelte ableitung gebraucht ist, bei 
den compp. aber nur eine belegt ist. hieher gehören die verba 
duellu; fagön, lobön, holön, kiagön, riuuuön, uuisön, zilön, fragen, 
sorgen, und da/s 

2. bei den compp. belege für doppelte ableitung sich finden, 
während die betreffenden simplicia nur eine ableitung ausweisen. 
firsellu; gitbionön; gieren, gifreuuu, ßrlougnu ergeben beweise der 
doppelten ableitung, während ihre simplicia nur in einer vorkommen, 
zu bemerken ist, da/s die compp. irfrcuuu, gilougnu gleichfalls nur 
eine ableitung wie ihr simplex belegen, über giuuerdon s. s. 74. 

Ob bei gisparön, giuuarnön gleich wie bei ihren simpl. sparön, 
uuarnön doppelte ableitung anzunehmen, ist zweifelhaft (s. oben 
s. 75. 76.). — dem verbum ginuzu sieht das simplex nuzzün ge- 
genüber. 

Bei den doppell abgeleiteten angustu, fluachön, hazzön, kordn, 
süftön, uuidorön; faslen, losen, tholen, uuernen, leuuen ist kein 
comp, und bei giagaleizu , gistälu, giuuerön, irbalden, giuueriu ist 
kein simplex belegt. 

Noch ist zu erwähnen, das einige von den 49 mehrfach abge- 
leiteten verben nur bei 0. in doppelter bildung erscheinen, in an- 
deren ahd. denkmälern aber nur in einer, was bereits bei jeder con- 
jugation im einzelnen ausgeführt worden ist. 

Nicht zu verwechseln endlich mit diesen durch verschiedene ab- 
leitungsvocale gebildeten verben bei gleicher bedeutung sind jene verba, 
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welche durch die doppelte ableitnng einen verschiedenen begriff aus- 
drücken, hieher zu zählen sind angusiu (F setzt dafür angustön) 
anguslen, eltu alten, hengu hangen, heflu harten, gihertu giharten, 
kleibu kleben, leidu leiden, insuehbu stieben, giuucicliu uueichen, 
welche stets wie transitives verbum dem intransitiven gegenüberstehen, 
ferner freuuu fröuuön, irru irrön, beitu beitön, uulsu uuisön, wo 
gleichfalls das verbum der 1. conj. transitive, das verbum der 
2. conj. aber intransitive bedeutung hat. als reflexivum gilt sih 
freuuen und sih fröuuön. einmal I. 4, 37 steht irru, dessen transi- 
tive bedeutung durch IV. 36, 14; 20, 27; III. 26, 4t belegt ist, in- 
transitiv; F setzt irrön (vergl. I. 17, 21). 

Gleichfalls durch Verschiedenheit der bedeutung stehen einander 
gegenüber dragen gidragön, langen gilangön, giscaffu gisraffön, 
tlingu dingön. 

II. FLEXION DER SCHWACHEN VERBA. 
\Vergl. Grimm, gramm. I-. s. 868, 1040, 1043/7*. Bopp., gramm. 

§.434 — 465.] 

Die personalendnngen der schwachen conjngation sind dem We- 
sen nach identisch mit denen der starken conjugation, die vocale aber, 
welche die endungen begleiten, in der 2. und 3. conjug. verschieden, 
indem die vocale, welche träger der personalendung sind, dem ab- 
leitungsvocal in der regel gewichen, in der ersten conjug. ist umge- 
kehrt der ableitungsvocal meist ausgefallen. 

A. PRAESENS. 

I. conjugation. die 1. person sing.praes. ind. endet aufu. 

bithenku IV. 10, 7. doufu I. 27, 49 VP. felgu I. 27, 34. gi- 
dröstuIV. 15, 18. gihöru IV. 21. 28. giloubu III. 24, 23. ginendu 
III. 22, 58 VP. gizellu II. 12, 57; III. 22, 21 VP; II. 25, 17 F. 
liugu II. 22, 24 TT. irhuggu III. 1, 17 VP. irkennu III. 18, 45; 
22, 23. iruuellu L 9; IL 12, 57; III. 22, 20. 21 VP. leitu IV. 23, 
3 VP. leru II. 23, 1 VF. meinu L SO; I. 3, 21 VP; IV. 11, 27. 
nennu III. 22, 58 VP. nidiru IV. 11, 48. nendu III. 22, 58 F. 
ougu II. 7, 19 P. ruachu II. 4, 93 P. sentu S 5. terru I. 4, 27. 
tharilu III. 4, 25. tbenku III. 22, 61 VP. thullu IV. 11, 47. uuänu 
I. 1 1, 34; 25, 20 VP; 27, 11.21; III. 1 1, 10; IV. 17, 5. 7; 26, 6; IV. 
16, 25; V. 4, 11. uuännu I. 25, 20 F. uuirku III. 22, 17. 61 VP. 
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uuihu I. 27, 50. zellu L 4. 9. 12; I. 2, 21. 23; 3, 30; 6,2; 8, 17 
9, 11. 25; 12, 7; II. 2, 16; 7, 29; 12, 15. 30. 57. 92; 14, 32. 35 
52; 20, 5; 23, 3; III. 1, 27; 6, 1; 14, 52; 15, 31; 18, 6; 22, 16 
24, 33; IV. 12, 5; 13, 31; IV. 9, 25; 19, 61; 21. 17; 26, 33; 29 
55: 33, 9; V. 1 , 1. 33; 4, 51 ; 7, 37; 12, 43. 73; 19, 3; 20, 14 
53; 23, 28: II. 2, 23 P; 12, 57 F; 18, 13 P; 23, 27 P; 10. 17, 40 F 
U. 12, 7. 92 VP; 14, 48 TT; 20, 10 VF; Ol. 22, 6i; V. 25, 79 VP 
HI. 13, 43 V. 

Vor folgendem vocal, namentlich vor ih wird u gern apocopiert. 
freuu ih I. 7, 6. giuueiz es IV. 13, 26. giloub ih III. 20, 179; 24, 
35. irhugg ih L 37; Sil; III. 1, 17 F. irsezz ih II. 11, 34. leit ih 
IV. 23, 3 F. 1er ili II. 23, 1 P. oug ih II. 7. 19 VF. ruach ih II. 23, 
2S VF; 4, 93 VF. suah ih III. IS, 19. thig ih V. 25, 35. uuän ih 
I. 18, 3. 15; II. 4, 36. 38; 14, 31. 58; 19, 7; III. 21, 11; IV. 4, 
60; 17, 5; 18, 8; V. 10, 15. uuän iz II. 7, 58; I. 27, 21 F. uuän 
er II. 12, 3. uuän es V. 7, 28*). zell in II. 23, 27. zell ih I. 2, 23; 
III. 23, 7; 24, 112 VP; V. 1, l P. zell iu II. 7, 71; 18, 13. zell 
uns V. 13, 1. 

Einige male ist die apocope nicht ausgeführt sondern das uunter- 
punktiert. einmal ist u apocopiert im versschlufs IV. 17, 31 uuän. 

Manchmal wird nicht u, sondern der folgende vocal abgewor- 
fen, ruachuh II. 23, 28 P. zelluh III. 24. 112 F; II. 12, 7 P; 12, 
92 P; 14, 48 P; 20, 10 P; III. 13, 43 PF; 17, 40 VP; 20, 45TP; 
24, 84. 95. 

In F begegiiet acht mal, auffallender weise meist in demselben 
capitel, die geschwächte endung o, dencho III. 22, 61. gizello III. 
22, 21. iruuello III. 22, 21. uuircho III. 22, 17. 61. zello III. 22, 
61; V. 25, 79. meino I. 3, 31. mit anlehnnng von ih steht IU. 23, 
7 zelloh. 

Ebendort findet sich auch die sonst mir in späteren denkmä- 
lern vorkommende endung i, toufi I. 27, 49. zelli 10. 20, 45. 

Die 2. person sing, praes. ind. hat theils die endung -is, theils 
-isl. Grimm hat [gramm. I-, 870 und sonst] die endung der kurz- 
silbigen verba von der der langsilbigen unterschieden, und die eine 
-is, die andere -is angesetzt, diese auf gothische analogie basierte, 



*) irriger weise hält Grajf (sp. I. SG3) uuän es in dem satze: mir ist ser 
obar srr, ni nbaruuintu ib iz nier, ni uuäii es (des leides) uotar manne iamer 
dröst geuuinne für die 2. person praes. eunj. 
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und vielleicht auch für die ältesten akd. sprachüberreste noch auf- 
recht zu erhaltende Unterscheidung wage ich für O's spräche, in der 
die vocale der personalendungen überhaupt schon mannigfach ge- 
schwächt erscheinen [vergl. unten] nicht. 

Die endung -is belegen 

fornhtis IV. 17, 7 P. fuaris IV. 12, 44. gilougnis IV. 13, 32. 
giloubis III. 24, 85. höris IV. 19, 40 VP. irhugis II. 18. 21. ir- 
fullis III. 24, 92. liubis II. 14, 53. lougnis IV. 13, 35. 37. riclitis 
V. 24, 14. ruachis III. 7, 35. spenis III. 22, 11. suachis III. 7, 35. 
thenchis V. 1, 43 F. uabis II. 14, 53, 

Die endung -ist belegen 

doulist I. 27, 45. drenkist II. 9, 94. dultist IV. 31, 8. füllst 

IV. 19, 20. Ibrahtisl IV. 31,7 VF. giloubist II. 24, 33. hörisl V. 

23. 179. 202 VP; IV. 19, 40 F. irkcnnist V. 25, 55. ■ irknäisl V. 
9,19. irsiiadiist II. 9, 21. irzelisl II. 9, 22. kümist V. 7, 19 F. 
kualist II. 9, 92. nennist V. S, 30. suachist III. 23, 32. thenist V. 
15, 41. iiuänist I. 9, 39; V. 21, 10. 

Mit anlehnnng von Ihn steht giloubistn III. 20, 173 und sna- 
rhistri V. 7, 19 in allen handschriften , thenkistü V. 1, 43, ktimistü 

V. 7, 19 in VP, höristn V. 23, 202 in F. 

Die 3. person sing, praes. ind. endet ausnahmslos auf -it. 

Ahtit II. 3, 62. anauuentit I. 15, 34. biruachit IV. 29, S. bi- 
ruaritll. 1, 11. 35; IV. 26, 13. 17. bithenkit II. 12, 95. biuuerbit 
III. 24, 30 F. bizeinit V. 6, 19. 59 F. blidit V. 23, 210. 217. 
Itreilit II. 9, 2. brcnnit II. 17, 15. buazit I. 24, 17. diuritl. 11, 
51. büil II. 3, 32; 11, 46; 19, 20; IV. 5, 31. 34; V. 8, 2S; 23, 120. 
engit IV. 4, 62. fillit III. 1, 37. iirspurnit III. 23, 35. forahlit V. 
11. 30. freuuil 11. 8, 47; III. 1, 30. frumit III. 24, 19. fuaril II. 

I, 11. 35; 12, 16; IV. 12, 20; 26, 13; V. 11, 40; 23, 197. 275. 
fullit 1. 4, 35. gaginit L 72. giagaleizit IV. 24, 9. giburit V. 11, 
29. giliarit V. 19, 34. gilreunit II. 16, 11. giheilit I. 8, 27. 2S; 

II. 16, 20. gihelzit V. 23, 14). gihengit IV. 4, 75. giluigit I. 10, 
12; III. 1,36. giilitV. 16, 33. gikc-rit I. 4, 41. 43; II. 12, 87; III. 

24, 22. gileitit I. 18, 44; II 130. gnYrit II. 13, 35. giloubit I. 15, 
32; III. 24, 29; IV. 27, 24; V. 6, 30; 9, 44; 16, 34. giraeinit I. 0, 
14; III. 18, 20. 31 ; V. 20. 38. girestit III. 6, 32. giirrit IV. 20, 
27. githenkit II. 14, 37; III. 13, 36; V. 23, 155. gilhunkit III. 1 3. 
26. giuueizit L 88; IL IS. 18. gruazit V. 12, 1; 20, 95. gurtit 
V. 15. 42. heilit I. 14, 7; III. 13. 23; IV. Id.. 15. liongil II. 2". 10. 

7.. V. 0. A. XII. " 
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hdrit II. 13, 12. 24; JH. 18, 7; 20, 152; IV. 21, 24. 33. hugit H. 

13, 14; V. 23, 41. bursgit I. 1, 18. ilit LI , 32. ingeginisUhtil 

IV. 5, 53. inliuhtit II. 2, 13. inlfuarit 1. 1, 77. intneinit V. 20, 38. 
inlthekit V. 14, 27. inluuirkit II. 12, 30. irdeilit III. 18, 20. ir- 
fuUit I. 24, 19 ; II. 9, 9. irkennit II. 4, 74; 21, 21 ; V. 6, 68. jrrekit 
H. 14, 77. irlöfit IV. 10, 6. irretit II. 7, 14. irrihüt III. 7,83; 

V. 4, 50. irquickit IV. 19, 37. irthenkit V. 18, 16. irouclit II. 

12, 58. körit U. 13, 35; III. 20, 152; V. 7, 10. kümit V. 6, 33. 
kundit V. 8, 17. kurzil IV. 7, 33. leidit V. 12, 76. leitit IV. 
5, 35; 15, 43; H 104. lerit I. 24, 9. 15; 1, 55; IL 13, 24; HL 
19, 2; IV. 23, 35. 41; V. 12, 57; H 140. liubit DI. 20, 153. 
lluuit S 28. lougnit III. 22, 53; IV. IS, 10 VP. lostit I. 1, 14. 
meinit II. 4, 63; IV. 6, 27; V. 1, 26; 14, 19. raerrit L 73; IV. 20, 
28. nähit IV. 29, 9; V. 23, 122. nendil IV. 26, 14. nennit III. 
22, 50. ougit I. 15, 50; II. 3, 20; V. 19, 40. rekit IL 11, 67; V. 

14, 27. richlit L 2. 4. 67; II. 4, 67; III. 18, 8; IV. 5, 36; 28, 12; 
V. 1, 44. refsit V. 21, 3. ruamit IL 12, 19. ruarit I. 1, 77; IL 1, 
4; 12, 16. 19; IV. 12, 20; 26, 42; V. 6. 35; 7, 25. 30; li, 40; 

19, 34; 23, 197. 275; 25, 57. 59. ruachit IL 21, 16; III. 23, 59; 
V. 7, 9. 25. rümit V. 6, 33. scirmit III. 1, 37. sciuhit V. 2, 18. 
screnkit V. 23, 155. sentit I. 4, 61 ; III. 16, 21. serit III. 24, 22. 
sezzit V. 20, 55. skenkit II. 8. 50. spenit IL 4, 87. streuuit III. 3, 1 1 . 
suachit I. 18, 35; II. 14, 69; III. 16, 19. 21; 23, 59; V. 7, 9. tha- 
rauuentit V. 1, 25. thekit IL 7, 4; V. 21, 9. thenkit III. 20, 150; 
IV. 1, 4. thigit V. 23, 53. Ihreuuit V. 19, 31. thultit III. 7, 58; 

20, 16; IV. 7, 29; 12, 26. thunkit I. 27, 57; ü. 12, 47; 14, 91; 
III. 19, 6; 25, 28; V. 6, 39; 21, 14. trenkit I. 1, 19; II. 10, 20. 
toufit I. 27, 61 ; IL 13, 4. uabit IIL 20, 153. umbikerit II. 21, 10. 
ambizerbit IIL 7, 14. uuckit IV. 19, 37. uuentit III. 16, 21. uuen- 
kit I. 1, 23; IL 10, 20; 11, 52; 12, 42. uuerbit IIL 7, 14. uuido- 
rit III. 17, 32. uuihit V. 16, 33. uuirkit I. 4, 61; IL 12, 95; III. 
20, 150. zeinit IV. 27, 6; V. 1, 26; 14, 19. zelit I. 19, 28; IIL 

13, 53; IV. 28, 24; V. 19, 22. zerbit in. 7, 17. 

Ein einziges beispiel in F ergiebt die sonst nur in gl. K. und 
Schleust, gl. sporadisch vorkommende endung th. lougnith IV. 18, 10. 

Die 1. person plur. praes. ind. endet austiahmslos auf -en. 

bilden IL 6, 55. biruachen I. 18,2. büen H. 6, 26; III. 26, 
57. fuagen zisamane III. 7, 8. fualen III. 17, 26; V. 23, 103. füllen 
I. 14, 10; IIL 20. 134 VP. gilouben IL 14. 119; ÜI. 24, 25; IV. 
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30, 28; V. 12, 10. githulden IV. 28, 16. giuuezzen IV. 5, 58. Ku- 
ben III. 26, 12. iruuellen IV. 14, 1 7. nennen II. 8, 31; 14, 8; V. 
8, 7. thenken II. 21, 36. thingen II. 21, 30. threuuen III. 19, 30. 
thulten I. 18, 20; IV. 31, 12; V. 9, 35; 23, 9. uueizcn I. 22, 4. 
uuänen IV. 24, 22. uuirken II. 21, 36. teilen II. 7, 17; 8, 31; III. 
2, 31; 18, 14; 20, 92; 23, 292: IV. 24, 32; V. 8, 7; 9, 27. 

In F begegnet falle (uuizzöd slnan) III. 20, 134 , also mit ab- 
geworfenem n. sonst findet sich die abwerfutig des n nur vor dem 
pronomen (vergl. bei der starken conj. s. 36 und unten s. 109). 

Die 2. person plur. praes. ind. endet in der regel auf -et. 
ähtet III. 22, 39. bilhenket III. 25, 23. büet IV. 15, 12. gi- 
gähet IV. 7, 86. giloubet II. 12, 59; III. 2, 12; 16, 66; 18, 5; 22, 

15. 19. 59. gimeinetV. 16, 37. gilhuldet IL 16, 2. ginennet V. 

16, 43. höret III. IS, 9. irfullcl II. 23, 5. irkennet HL 18, 44. 
irknähcl III. 20, 145; IV. 15, 32; 16, 25. liubel II. 17, 6. nähet 
15, 32. nennet III. IS, 44 VP. machet IV. 16, 40. ruaret V. 16, 
38. sunchet IV. 13, 5; 16, 36. 40; V. 4, 41. thigget V. 16, 32. 
uuänet IV.' 26, 5 1. tharakeret HI. 22, 60. uuirket IL 23, 6; HL 16, 
23. uuätet II. 22, 6. zeüet IV. 20, 10; IL 21, 22. 

In F findet sich ein beleg für die einschiebung eines n in die 
endung, III. 18, 44 nennent (vergl. oben bei der starken conj. $.37). 

Die 3. person plur. praes. ind. endet auf -enl. 

ähtent II. 16, 34. anazellent IV. 19, 40. biuuenkent V. 20, 58. 
bh'ient III. 7, 64; V. 23, 167. 273. brennent II. 23, 17; IV. 26, 
50. buazent V. 25, 46. büent I. 1, 65; IL 16, 7; 23, 10; HI. 22, 
51 : V. 23. 120. derrent V. 23, 7S. eltent V. 25, 76. errent II. 4, 
43. firuuäent V. 19, 28. forahtent HI. 18, 23 F. fullent II. 19, 
27; III. 10, 38. fuarent V. 23, 201. gaganent IV. 31, 9. giagalei- 
zent V. 23, 16S. gigähent IL 13, 27; III. 4, 26; V. 16, 31. giirrent 
IV. 36, 14. gileggentubarilV. 5,33. giloubentIII.24,31: 25,9 VP; 

IV. 29, 11; V. 6, 31. 49. 67. gimeinent I. 27, 52; III. 10, 36. gi- 
thingentll. 16, 14. giuueizent IL 16, 26 IT; V. 23, 168. giuuirkent 
IL 23, 22 VP. gismekent III. 10, 40. gizellent III. 12, 12; V. 8, 9. 
gruazent V. 14, 29. grunzent V. 25, 85. horent III. 22, 22. ilent 

V. 6, 38. intneinent III. 10, 36. irfurbent I. 1, 27. irfullent I. 23, 
24; III. IS, 22; IV. 14, 12. irknäent IV. 5, 18. irhuggent V. 23, 
47. iruuellent V. 8, 9; 23, 32. kleibent III. 7, 52. klekent V. 7, 
52. leibent III. 7, 52. leilent IV. 31. 25. lösenf V. 19. 45. raei- 
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nent III. 7, 17. 33; IV. 5, 3; V. 6, 29; 8, 11; 12, 54. muent V. 
23, 167. nahem IV. 5, 16. nennent II. 14, 2; III. 4, 4; 6, 6; 12, 
12 VP; IV. 19, 40; V.9, 43. rihtentIV. 19, 11. ruachentL 1,24; 
III. 7, 59. ruarent III. 20, 114; IV. 31, 10; V. 23, 201. skenkent 

11. 9, 15. 16. streuuent IV. 5, 56. suazent IL 21 , 23; V. 14, 29. 
suachent I. 1, 24. suuentent IV. 26, 49. thenkenl I. 1, 105; V. 23, 
166. thingent V. 23, 162. trenkent II. 9, 14. thultent H. 4, 90; 
16, 13. 29; HL 13, 40; V. 23, 6; H 24. unibithekent IV. 29, 12. 
uuänent III. 25, 19. uueizent IL 10, 14; III. 22, 49. uuentent IV. 
26, 49; V. 20, 61. uuerrent IL 19, 8. uuirkent I. 1, 105; V. 25, 
52. zeinent I. 27, 52; III. 7, 33. zellcnt 1. 3, 2. 3. 16; 8, 26; IL 
16, 35 VP; 24, 27; HI. 4, 4; 6, 6. 34; 7, 45; 12, 22; 16, 50; 18, 
22; IV. 14, 12; 34, t3; 36, 15; V. 13, 20. 

Vom abfall des t finden sich etliche belege in F. gilouben UI. 
25, 9. giuuirchen IL 23, 22. giuueizcn IL 16, 26. nennen HL 12, 

12. zellen IL 16, 35 stehen als ind. fest, auch in V war zwei mal 
die endung -en geschrieben meinen V. 6, 29 und rihten IV. 19, 11, 
der corrector hat aber beide male t hinzucorri giert, andere beispiele, 
die scheinbar hieher gehören, beruhen auf einem Wechsel des modus, 
so forahten 1. 1 , 84 ; III. 1 S, 23 VP. forahtent F. thulten V. 23, 134 VP. 
dultent F(vgl. ähnliche fälle auch bei der starken conjugation s. 38). 

Die 1 . person sing, praes. conj. endet stets auf - c. 

biuuerie IV. 21, 24. eigine HL 16, 18. firspirne I. 2; 15. 
freuue I. 2, 44. fülle I. 2, 50; 25, 20 VF. gihenge IV. 11, 30; V. 
23, 249. gigruaze IV. I, 24 VP. giile IV. 1, 26. gikneuue I. 27, 
59. gikuale II. 14, 16. gimeine III. 21, 2. githinge I. 17, 50 VF. 
giuueize IV. 13, 26. giuuenke IV. 13, 27. gizeine HL 7, 3. gizelle 
I. 27, 20; 24, 4; IV. 1, 25. gruaze IV. 1, 24 F. hugge III. 1, 26; 
V. 25, 99. inklenke I. 27, 60. irfulle IL 14, 102; IV. 17, 22; I. 
25, 20 P. irreke II. 4, 79. küsse IV. 16, 26. leite IV. 15, 22. 
ouge II. S, 18. richte S 39; I. 10, 26; 26, 14; IL 13, 8; IV. 1, 5. 
souge I. 5, 36. thenke 111. 20, 13. thhige I. 17, 50 P; HL 17, 65. 
uuäne I. 25, 20 VP. uuenke HL 1, 14. uuirke HL 20, 13. zelle 
IL 7, 52; II 48. 

Die 2. person sing, praes. conj. endet ohne ausnähme auf - es. 

bikeres IV. 13, 19. bigoumes III. 17, 58. bizeincs HI. 12, 43. 
gilepphes IL 14, 2S. gifarauuüs IL 22, 14. gimeines HL 12, 43. 
girestes I. 1, 50. girichti-s UI. 17. 20. giscepphes IL 14, 28. gi- 
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rustfs I. 1, 50. ginendes III. 4, 2S. githenk<-s II. 21, 2; IV. 31, 

22. irrichtes II. 11, 39. loses IV. 30, 18. nennte IV. 21, 35. 
suaches II. 14, 58. thinges II. 21, 1. uuirkes 11.20, 9; 21,2. zel- 
leslll. 18,36. 

Die Z.person sing, praes. covj. endet in der regel auf -e [vergl. 
oben bei der starken eonj. s. 39]. 

anauuente I. 23, 54. biskirmc V. 25, 78. biskrenke m. 19, 
34. bisturze II. 17, 16. biuuelze IL 17, 16. biuuenke II. 3, 66. 
biuuente I. 1 1, 17. biuuerie IV. 7, 60 VP. biuuerre III. 1, 42; V. 3. 
8*). bisoufe II. 3, 65. bizeine III. 21, 2; IV. 5, 3; V. 12, 54. blide 
II. 12, 18. 39. brenne I. 23, 61. hüe I. 2, 24. deile II. 13, 32. 
derre I. 2, 30; II. 4, 65; III. 1, 42; 5, 6; 7, 72; V. 3, 8. dröste IV. 
37,17. duelle II. 4, 66. elte V. 23, 52. eigine III. 16, 18. feige 
IV. 20. 20. fille III. 1, 33. firbrennc I. 27, 68. firsenke II. 3, 66. 
(irspurne I. 23, 30; H. 4, 60; III. 23, 38. (iruuäe I. 28, 6. freuue 
L6. 8. 76; II. 12, 20. frage II. 1 2, 94. Tülle 1.25, 20 VF. gähel.23, 

8. giburie III. 4, 46 VP. gienge V. 23, 249. gifreuueH 160. gifuage 
S 39: V. 12, 6S. gigähe I. 1, 32. gigaranue I. 4, 45. gigrunze V. 23, 
252. gihenge IV. 4, 1 1 f. giheile IV. 30, 26. gihohel. 1, 32. gihöre 

11. 2 1 , 1 8. gikerre 1. 27, 65. gileite H 1 60. gilezze V. 23, 247. giloube 
S 45; II. 12, 58; III. 9, 7; IV. 30, 29; V. 1, 17. 23. 29. 35. 41. 47; 

23, 211. giluste II. 10, 2t; 19, 4. gilfite 1. 1, 37. ginenne I. 1, 39; 
III. 7, 60; 18, 3. ginuage V. 12, 68. gimerre I. 2, 30; in. 7, 72. 
ginerie I. 5, 54; IV. 7, 60 VP. gimeine II. 13, 32; V. 20, 64. gireine 

III. 1, 15. giresle V. 25, 6. giscrenke I. 27, 60. gisuaze III. 25, 

12. githenke 1. 11, 13; III. 15, 24; 19, 34. githinge 1. 16, 19 VP; IL 
12, 69. gitrenke IL 9, 64. giuuente II. 18, 8. giuuirke III. 16, 30. 
giziere I. 23, 22. giuuise V. 19, 58. gizelle I. 3, 21; III. 18, 4. 
goume I. 8, 20; 21, 4; 23, 59. henge IV. 4, 1 1 VP. höhe L. 6. 7. 
inliubte L 96. insperre I. 5. 32; H 160. intslupfe IV. 16, 28. ir- 
bilide II. 3, 10. irdeile V. 20, 64. irfreuue S 46. irfuile I. 24, 4; 

11. 22, 2; III. 16, 42; IV. 2, 32; I. 25, 20 P. irkenne I. 7, 12; IV. 13, 

9. irlöse V. 19, 58. irrihte III. 7, 68. iruuelle IV. 15, 33. iruuente 
I. 10, 22; II. 3, 64. irzelle I. 11, 48; III. 1, 6: V. 23, 127. krähe 

IV. 13. 35. lere IV. 20, 32. ligge in. 23, 56. IiuhteH. 17, 18. 21. 
luste III. 7, 78. meine III. 7, 3; IV. 5, 3; V. 12, 54. mende II. 

12, 38; V. 2, 5; 3, 16. merre IL 4, 65; V. 25, 38. nähe II. 24, 



*) nicht imp. wie Graf isp. I. 927) annimmt 
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37; 23, 30. nenne III. 26, 64. nerie II. 22, 26. nlde II. 18, 16. 
nidarscrikke II. 14, 79. richte L 10, 26. mache S. 23. ruere V. 
23, 253. scephe II. 4, 33. scirroe V. 3, 13. scutte V. 19, 32. 
skiere I. 23, 22. suache I. 3, 33. sere DI. 1, 39. suentc I. 23, 54. 
tharafuage II. 12, 32; V.4, 61. thanauuerre 1. 27, 65. tharnzelle III. 
26, 63. lhenke II. 9, 64; III. 16, 30; IV. 15, 52; 19, 68. Ihigge 
1,8. tfcingell. 12, 69; I. 16, 19 F. thultel. 1,93; III. 19,3. Ihunke 
IV. 19, «8. uuenke 1. 11, 13; IV. 15, 52. uuente 1. 18, 34. uuerie 
D. 19, 7; 22, 26; ÜI. 4, 46; IV. 17, 7. uuidire III. 12, 44. uuirke 
U. 12, 10; III. 1, 10; 15, 24; V. 25, IS. zelle IV. 20, 19. zukke 
III. 10, 33. 

Vor folgendem vocal findet manchmal apocope des c statt höh 
er S 35. hör er I. 1, 121. sent iu S 31. suach er V. 20, 8. fir- 
lougn er III. 13, 28. irkenn er III. 16, 17. inliuht er III. 21, 29. 
scirm er IV. 30, 31. 

U eher einstimmend in den Handschriften steht IV. 4, 20, begün- 
stigt durch den reim auf bigunni, mit der seltenen endung i statt e 
(s. einen zweiten beleg für diese endung oben bei der starken oonj. 
s. 40 ; brenni, das F 1. 23, 6 1 geschrieben hatte, ist in brenne corrigiert) 
firspurni und II. 4, 34 begegnet in P die ebenso seltene endung a. es- 
stand ursprünglich bilidö (nü in nöü thes sines fater guati), das o ist 
aber in a corrigiert, das bisioeile7i statt e in der 3. person sing. conj. 
(z. b. er uuerda Merig. 1S7. Will. 14, 7; 26, 21) gesetzt ist. offen- 
bar ist bilida ttt P auf bilidu zurückzuführen, während m VF bi- 
lidö auf bilidön weist {vergl. oben bei der 2. conj. s. 79), denn au*< 
bilidön (vergl. gramm. I 2 , s. 875), würde sich nach dem sprach- 
gebrauche O's, der den flexionsvocal dem ableitungsvocal in der rtgel 
{drei ausnahmen im reime s. s. 74) opfert, niemals bilida entwickeln. 

IV. 7, 60 steht F biuueriae im reime auf gineria? und III. 4, 46 
ebendort giburia*. man kann annehmen, dafs der Schreiber die 
endung a in e corrigieren wollte (e deshalb an a anschrieb), wie ich 
es in meiner ausgäbe O's gethan; wahrscheinlicher aber scheint mir 
jetzt, dafs der Schreiber von F überhaupt an diesen drei stellen ae 
geschrieben hat [vergl. piuuekae perpendat R. b. in Diutisc. I. s. 518»], 
das bisweilen statt e begegnet, oder sollte dieses ae em Überrest einer 
älteren, dem goth. äi näher stehenden form (vergl. gramm. I 3 , s. 95) 
sein, und für die ehemalige länge des e in der 3. person sing. conj. 
zeugen? ae und e wechseln häufig »t ahd. denkmälern. 

Die 1. person plur.praes. conj. endet im allgemeinen auf-ea. 
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bithenkfti II. 3, 5. bilden S 41 ; III. 26, 68. firleiben II. 24, 
32. frenuen S 40; I. 28, 18. gihengen III. 19, 7. gigruazen H 97. 
gikeren III. 26, 20. gikleiben II. 24, 32. giloubt'n II. 14, 119; III. 
26, 12. ginenden III. 26, 67. gismeken II. 9', 5. githulden IV. 28, 
16. hengen III. 25. 10. hugg.-n FI. 24. 31; V. 23, 72; H 18. in- 
theken II. 9, 5. irlullen n. 24, 30; IV. 37, 5. iruuellön IV. 5, 50; 
H 96. kfren Hl. 26, 26. leggen II. 24, 31. mend£n III. 26, 67. 
merren I. 27, 16. nähen III. 7, 10. rechen IV. 28, 13. seilen IV. 
5, 50. suachen I. 18, 2. thenken IV. 32, 12. tbiggen V. 23, 72. 
tuellen I. 27, 16. uuirk^n IV. 32, 12. zellen II. 12, 55; V. 12, 6. 

Ueberall aber, wo der conj. gebraucht ist, um die 1. person 
plur. des imper. auszudrücken (gramm. IV. s. 83), steht auch hier 
(vergl. s. 4 1) übereinstimmend in den handschriften die volle endung 
-emes, die sonst nicht mehr gebraucht ist. es hei/st 

garauuemt-s II. 3, 55. giloulx-mrs III. 26, 4. Domes 1. 13, 3 VP; 
II. 3, 63; III. 26, 6t VP; V. 23. 7G VP. 100. keremes III. 26, 5. 
tbenkemes III. 26, 25; II 115. 

F bietet auch hier einmal die selten aufzuweisende endung -mus, 
ile'mus V. 23, 76 (vergl. zwei weitere belege für diese endung bei 
der starken conj. s. 4 t). — in den formen Hirnes I. 13, 3 und HI. 26, 
61 in F ist das i durch assimilation entstanden, und vielleicht als i 
anzusetzen. 

Die 2. person plur. praes. conj. endet ausnahmslos auf -et. 

antuuurtet IV. 7, 22. firkoufet III. 14, 104. gigähet IV. 7, 86. 
gihugget H 153. giilet IV. 7, 55 giloubet III. 23, 52. gizelletl. 17, 
28. heilet V. 16. 42. irkennet III. 22, 63; IV. 23, 3?. iruuellet IV. 
22. 11. 12. kennet IV. 23, 3 VF. thiggelH 153. tharake J r«m.22,60. 

Die 3. person plur. praes. conj. endet auf - en. 

bihellen V. 25, 68. biscirmen I. 23, 46; II. 4, 58; IV. 26, 46; 
V. 3, 7. bilheken IV. 5, 32. biuuerien V. 19, 14. 44. 46. bizeinen 
V. 8, 1. bilden IV. 37, 36. derien I. t, 103. firthuesben IV. 1, 4. 
freuuenl. 1. 123. forahten 1. 1. 84; III. 18, 23 VP. fuarenll. 14, 108. 
giilen III. 6, 45. gikeren V. 25, 74. giliuben IV. 36, 12. giloüben 
II. 13, 26; V. 16, 28. ginerien II. 22, 12; V. 19, 14. 44. 66. gi- 
nenden II. 12, 36; IV. 37, 35. gismeken III. 6, 24. githingen IV. 
37, 33. githiuben IV. 36, 12. giuuerien II. 22, 12. iritheken IV. 
36, 11. irfullen I. 1, 110. irlesgen IV. 26, 23. irreken III. 6, 24. 
iruuellen V. 25, 26. irzellen V. 23, 235. irzuken IV. 8, 15; 36, 11. 
leggen IV. 5, 32. müen V. 23, 153. mende* II. 12, 36; IV. 37, 35. 
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quellen IV. 25, 1 . scirmen II. 3, 67. theken IV. 26. 45; V. 25, 6f>. 
thingen II. 12, 80. thulten V. 23, 134 VP. tbuesben IV. 26, 23. 
uuerienl. 1, 103. Zeilen I. 1, 108; II. 17,22; 24,30; V.9,42; 25,26. 

Die 2. person sing, imper. endet ausnahmslos auf - i. 

antuuurti IV. 19, 16. biscirmi II. 24, 18. 25; V. 21, 25; 23, 
11. 79. 95. 105. 115. 145. 157. bisuanill. 18. 23. brutti I. 5, 17. 
breiti IV. 4, 50. forahti I. 4, 27; III. 24, 32. frumi III. 10, 19. 
fuagi I. 1, 71; 2, 54; V. 24, 17. fuatiri V. 15, 10. 35. gifreuui H 8. 
fuari I. 19, 7. gihöri III. 4, 27. gihugi IV. 13, 31. 3S: 19, 21. gi- 
fuagi III. 14, 70. gileiti II 5. giloubi II. 14. 61. SO; III. 20, 178; 
IV. 5, 34; 28, 1. 19; V. 1, 34; 2, 9. 18; 7, 4; 12, 38; 13, 4; 19, 
15; 20, 40. 44; II. 22. girihti IV. 15, 17. gisciari IV. 12, 44 V. 
gizeli I. 27, 24; V. 7, 59; III. 22, 14 F. heili III. 10, 31; IV. 4, 49. 
höri I. 18, 40. hugi I. 2, 26. 27; 3, 29; 12. 26; 18, 43; 19, 11; 

II. 9. 93; 12, 54; III. 23, 31; V. 15. 37; IL 22, 24 F. ili 1. 1, 37. 
45 F; 21,8; II. 9, 66 V. innagili IV. 30, 30. irfulli IL 9, 91. irkenni 
IV. 17, 21; 19. 62. irknäi V. 8, 31. 43. irquicki III. 1, 22. keri 
H 55. kleibi V. 15, 3S. leiti V. 23, 27. 57. 129. 171. 183. 193. 
205. 219. 231. 241. 255. 269. 283. 295; 24, 16. löst IL 21, 39. 
richti I. 2, 32; III. 7, 1; II 7. ruari V. 7, 57. scirmi III. 1, 41. 
tbeni I. 2, 24 TT. theuki II. 7, 52; IV. 13, 14. tharauuisi H 10. 
uabi H 53. uuäni IV. 2, 11. uuenti I. 5, IS. zeli I. 3. 36; III. 17, 
17; IV. 19, 19; 2S, 19: V. 15, 27; H 25; V. 7, 63 F. 

Bei folgendem i wird i häufig apocopiert, hug es I. 15, 3S; IV. 
13, 13. giuuahin es III. 13, 13. il io I. 1 , 45 VP. il iz V. 15, 8; 
IL 9, 66 PF. leg iz V. 1,31. gisciar iz IV. 12, 44 PF. gizel uns 

III. 22, 14 VP. kerizIH.20, 107. irkenn iz IV. 5, 5. suaz imo 
L 36. then ouh I. 2. 4 P. zel in V. 7, 63 VP. zel iz I. 9, 21. 

Die 2. person plur. imper. endet stets auf - et. 

blidet IL 16, 37. buazct I. 23, 55. deüet IV. 10, 13. dröslet 
I. 23, 45. forabtet III. 8, 29; t3, 9; V. 16, 46. freuuet II. 16. 37. 
gifrummet IV. 20, 34. gifreuuet V. 4, 62. girihtet V. 9, 2 1 . gilou- 
bet III. 22, 62; IV. 10, 6; 15, 4; 19, 53; V. 4, 67. gimeinet V. 16, 
37. gizellet III. 12, 7; V. 16, 22. 25. goumet IV. 7, 9. gruazet IL 
21,23. heilet V. 16, 37. höret IL 19, 13; IV. 26, 29. ilet I. 23, 
28. hugget I. 23, 57; IV. 15, 8. irdeilet III. 16, 45; IV. 20, 32. 
irquicket V. 16, 39. intheket III. 24, 82. irlöset III. 24, 104. kü- 
met IV. 26, 30. kündet V. 16, 24. keret S 25. richtet I. 23, 27;" 
27, 42. suachet IL 22, 27. thanafuaret V. 16, 38. thenket IV. 7, 
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b4. toufct V. 16, 28. uuänctll. 1S, 1. uuentet IV. 7, 22. zellel 
S 26-, V. 25, 30. 

II. conjugation. die 1. person sing, praes. ind. tndet auf -ön. 

dihtönL87. fergön III. 1, 9; II 149. fräuuön I. 7, 5. giuuar- 
nnn IV. 7, 26. giagaleizön V. 7, 51. giholön V. 7, 51. gimachön 

IV. 8, 21. lönon V. 20, 72. minnön V. 15, 17. machen IV. IS, 18. 
rachön IV. 19, 64; 21, 18; II. 14, 107. redinön II. 2, 23; 21, 13; 

V. 7, 35; 8, 52; 11,8; 12,40.34. 74.82; 13, 20; 25, 19; H 125; 

II. 9, 71 F; II. 14, 35. 66 F; IV. 34, 13 F\ V. 6, 6 F. rediön II. 

9, 71 VP; 14, 66 TT; IV. 34, 13 TT; V. 6, 6 VP. thankön III. 
24, 91. scöuuon V. 25, 99. uuisön IV. 15, 51. 

lieber giuuaraän IV. 7, 23 F das man hieher ziehen könnte, s. 
oben bei der 2. conj. 4. s. 75. 

Die 2. person sing, praes. ind. endet theils auf -äs, 

ahtös II 49. drahtös FI 49. eiseös 111. 14, 31. iergos III. 24, 

18. scöuuös V. 23, 229, 

theils auf -öst, 

gibadost II. 3, 58. minnüst V. 15, 3. 4. scöuuöst HI. 20, 139. 

Die 3. person sing, praes. ind. endet ohne ausnähme auf -dt. 
bidrahtot III. 3, 17. biscöuuöt II. 19, 3. bizeinöt II. 12, 14; 

III. 7, 23; IV. 5, 20; 29, 1. 3; V. 5, 14; 6, 9. 12; 14, 1. 7. 9; V. 
6, 59 TT. ebonot III. 22, 46. finlamnöt III. 1 3, 34. firti'lot II. 16, 

10. 12. fordoröt III. 18, 41 F. gifordoröt III. 18, 41 P; 42 PF. 
gihouföt I. 24, 18. gilaböt I. 7, 17. ginädüt I. 3, 39; 24, 11; II. 
16, 19. githingot V. 20, 36. gizeigot IV. 29, 26. hazzöt II. 12, 
92; III. 14, 118. heimladiU III. 3, 25. huoröt II. 19, 5. irfisgiU 
III. 7, 36. irkoboröl V. 2, 14 VP. irmeginöt III. 12, 35. koboröt 
V. 2, 14 F. ladöt V. 23, 169. loböt V. 12. 83. lonöt V. 23, 3. 
machöt III. 25, 7. manöt I. 18, 1 ; III. 19, 1; IV. 30, 16. minnöt 

11. 2, 36; 13, 29; V. 23, 35; 25, 41; H 132. niotöt I. 16, 20. of- 
fonöt II. 14, 19. pinötIV. 7, 77. redinöt IV. 6, 46. reinöt I. 1, 
28: 26, 9; 27, 62. reisöt IV. 29, 26. richisöt I. 5 ; 29. ringöt V. 
20, 36. rouböt V. 21, 10. scöuuöt V. 1, 21; 2, 12; 18, 11; 23, 
178; 25, 58. sitöt IV. 12, 37. sorgöt II. 22, 19 F. spentöt III. 7, 
41. 43. 47. süftöt V. 23, 40. stözöt III. 7, 16. 18. uuachoröt I. 

12, 31. uueinöt IV. 7, 37. uuidoröt IV. 24, 10. uuisöt V. 21, 1 1. 
uuizinöt V. 21, 7. uuonot ubari II. 13, 38. uuuntöt I. 15, 45. zei- 
göt I. 17, 26 F; L 91; IV. 11, 44; V. 1, 19. 31. 38. 39. zeinöl IV. 
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5, 41; 23, 23; 25, 9; V. 8. t9. 20; I. 17, 26 VP; II. 3, 21 F. zim- 
boröt IV. 19, 38. 

Statt gifordoröt (Ffordoröt III. 18, 41) HI. 18, 41. 42 in PF 
liest V gifordorört. vergleicht sich dieser einschaltung des r vor t die 
ähnliche von n in dem worte er uintint 6«' Tatian c. 90, 5. oder ist 
überall Schreibfehler anzunehmen? 

Die 1. person plur. praes. ind. endet stets auf -6a. 
ahtdn V. 1, 9. beton II. 14, 65. bidrabtön III. 26, 19; V. 1, 
9. eiscön IL 3, 50. gerön IL 24, 42. gilhankön III. 3, 28. irrön 

1. 17, 21. minnön H 131. scöuuön I. 15, 38. 

Die 2. person plur. praes. ind. endet ohne ausnähme auf -6t. 
ahtöt III. 25, 24. betöt II. 14, 64; 21, 15. bidrahlöt III. 25, 

24. eiscöl I. 27, 33. giscöuuötffl. 2, 11 VP. acöuuölIII. 20, 148; 

2, 1 1 F ; IV. 24, 29; V. 18, 3. thionöt V. 23, 3. 

Die 3. person plur. praes. ind. endet ohne ausnähme auf -önt. 

belönt II. 14, 68. abahönt I. 15, 43. beitönt V. 20, 60. bi- 

zeinönt IV. 5, 24: 25, 6; V. 6, 1. 3. dilönt IL 21, 42. entönt I. 3, 

25. fergönt V. 23, 50. fräuuönt V. 23, 86. gifordorönt V. 19, 54. 
gilechönt III. 10, 37. irreindnt I. 1, 29. klagönt IL 23, 23; V. 6, 
46. 70. korönt III. 13, 40 VP. lobönt IL 10, 16. 17; V. 23, ISO. 
meldönt IV. 18, 28. machönt I. 1, 13. 14. 15; IV. 1, 1. süflönt 
V. 23, 45 Pf. säügönt I. 7, 8. thanköntll. 10, 18. thionönt H 168. 
uuuntönt IV. 25, 7. zeigönt I. 3, 1 ; V. 1 , 20; H 141. uueinönt 
V. 6, 43. zeinönt IL 3, 21 VP. 

Die form zeinöt IL 3, 21 in F beruht auf einem leicht erkenn- 
baren Wechsel des numerus, es steht thaz andere uns ni zeinönt in 
VP; e in andere ist unterpunktiert, wurde aber, wie dieses gewöhn- 
lich geschieht, von PF sofort beim schreiben weggelafsen, und daher 
ander von F als sing, aufgefa/st. — I. 15, 43 steht F abahöt (thie 
ungiloubige thie abahöt iz alle), was wohl Schreibfehler ist. zu be- 
achten ist aber wenigstens, da/s auch gl. Ker. (ftei J7affemerl.s.203 b ) 
patiscent oflanod lesen, die gl. R. a bei Graff (Diut. I. s. 270 b ) haben 
das regelmässige oflanont. 

Die 1. person sing, praes. conj. endet stets auf -ö. 

fergö S 34. festinö S 36. frluuö I. 2, 56. 57. gelbö I. 23, 64 ; 

IV. 29, 27. gimangolü IV. 11, 36. gisidö I. 2, 49. lobö I. 2, 48; 

V. 24, 19. mangolö H 6. nuzzö I. 5, 40. redinö IL 14, 35; 18, 3. 
tbionö I. 2, 41; H 15. zeigö I. 19, 5. zeinö V. 3, 11; 8, 39. 
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Die 2. person sing, praes. conj. ist durch ein einziges beispiel 
belegt, und endet auf -6s. 
sunlös III. 17, 58. 

Die 3. person sing, praes. conj. endet auf - ö. 

ahtö III. 16, 45. betö II. 14, 72. bilido II. 4, 34 VF. bi- 
uueinö V. 23, 246. bizeinö II. 9, 76. egisö V. 4, 39. fergö L 31. 
giebonö III. 22, 30. gilönö II. 21, 5. gispentö I. 24, 6. gilockö IV. 
37, 18. giuuerdo I. 7, 28. githankö II. 17, 24; 20, 6; III. 19, 36. 
gizeiuö IV. 7, 46. grubilö V. 25, 64. huorö II. 19, 2. bazzö IL 19, 
11. 16. lobö II. 21, 11. lönö S 29. meldd II. 12, 93 F. minnö 

II. 19, 12. muntö III. 1, 34. murmulö V. 20, 35. niotö II. 12, 70. 
pinö 1. 23, 62. reinö I. 27, 64. rfuuö I. 23, 55. scduuö III. 23, 
40 D. samand I. 27, 67. thiono II. 4, 96; II. 22, 1. uuerdö III. 7, 
89 PF. uuuntd III. 1 , 34. zufuolö III. 2, 33. 

Mit apocopiertem ö steht uuenl unsih III. 7, 89 V. scöuu er 

III. 23, 40 VPF; IV. 15, 34 VPF. in drei beispielen ist der ablei- 
tungsvocal dem flexionsvocal gewichen, er gitrahtc I. 1, 15. er gi- 
reine III. 1, 15. er thankeL 26; V. 25, IS. zweifelhaft ist, ob auch 
er giuuerde III. 13, 18 hieher gehört, oder auf ein verbum giuuerden 
zurückzuführen ist (s. oben bei der 2. conj. 2. s. 74). 

Bemerkenswerth ist die form minnu II. 19, 12 m F, worüber 
gleichfalls bereits oben (s. 77) gehandelt ist. 

Ueber bilida, das II. 4, 34 m P statt bilido in VF begegnet, 
s. s. 102. 

Die 1. person plur. praes. conj. endet auf '-ömes, wo sie gebraucht 
ist, die 1. person des imperativs auszudrücken, 

fergömes I. 7, 25. scouuömes III. 7, 9. uuisömes III. 23, 17. 
sonst auf -ön, 

ahtön II. 24, 36. fergön V. 23, 73. frouuön V. 23, 288. gi- 
machön IV. 9, 8. giuuerkön II. 24, 38. scöuuön I. 13, 4; V. 23, 
258; H 162. minnon II. 6, 56; III. 5, 22; V. 12, 78; 23, 10; H 142. 
uuerkön II. 24, 35. 

Die 2. person plur. praes. conj. endet stets auf -dt. 
bilidöt II. 19, 18. minnöt II. 22, 4; IV. 15, 51. thionot II. 
22, 4. zeigöt IV. 11,5. scöuuöt IV. 24, 29. 

Die 3. person plur. praes. conj. endet ohne ausnähme auf -ob. 
beton II. 14. 70. bilidön III. 19. 33. darön IV. 7. 10. dilön 
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V. 6,4S. fluachön IL 16, 33. fröuuön IL 9, 6; 17,23. giauatön 
IV. 7, 43. giuuidarön I. 1, 60 VP. hazzön V. 23, 152 TP. iruuan- 
nön I. 2S, 10. lobön IL 17, 21; 20, 12. meldön IL 12, 93 VP. 
minnön V. 12, 65. 71. machön IL 14, 107. redinön V. 25, 73; III- 
14, 4 F. rediön III. 14, 4 VP. samanön IV. 7, 43. scAmirtn IL 17, 

23. spurilön V. 25, 73. thankön IV. 37, 40; V. 25, 25. uuidarön 
I. 1, 60 F. uuisön I. 21, 6. uuankön II. 24, 15. 

In dem satze bi thiu tbaz stner scimo ni meldön däti sind IL 
12, 93 constniieren VP zu dem subj. im sing, das verbum im plur., 
F setzt den sing, meldo. öfter findet der umgekehrte fall statt (vergl. 
gramm. IV. 196). beides wird die syntax erörtern. 

Die 2. person sing, imper. endet stets auf -6. 

biscöuuö IL 7, 51 ; V. 23, 227; H 120. bidrahtö IV. 16, 5. 
bilidö IL 9, 67. dihtö I. 1, 49 VP. dilö I. 2, 20. drahtö IL 9, 65. 
firdilö H 5. 14. festinü IL 2-1, 34. ginadö I. 2, 25; III. 17, 59; IV. 
31, 36 VP; III. 10, 30. 9; 13, 13; V. 24, 15. gilockö III. 1, 32. 
gireinö IL 24, 21. giutiankö III. 19, 36. giuuerdö III. 5, 19; V. 

24, 1. grubilö III. 7, 76. iruuallö S 8. holö IL 14, 47. krüzö IV. 
23, 18; 24, 15. minnö HL 7, 12. lockö L 75. scöuuö I. 18, 7. 
suntö III. 4, 45. iiuuntorö IL 12, 37. zilö III. 2, 19 VP. zuiuolö 
I. 5, 28; III. 29, 52. 

Uebereinstimmend in den quellen ist ö apocopiert bei draht es 
H 112. spar er L 28. thank es III. 20, 107. in F begegnet diht io 
I. 1, 49. 

IV. 31, 36 setzt F ginädä, das oben (bei der 2. conj. 4. s. 75) 
besprochen ist. 

Die 2. person plur. imper. endet stets auf-öt 
ahtötIV. 22, 11. belöt IL 19, 17; 21, 17. eiscötl. 17, 46. 47. 
bredigötV. 16,28. girröt IV. 15,20. klagöt IV. 26, 3 1 . knizötIV. 
23, 19. minnöt II. 19, 15. 16; IV. 13, 8. scöuuöt II. 23, 12. uuei- 
nöt IV. 26, 32. 33. zilöt IL 14, 48 VP. zuiuolöt III. 23, 37. 

III. conjugation. die 1. person sing, praes. ind. endet mit weni- 
gen ausnahmen auf -en. 

eren III. 18, 17. firsagen I. 9, 17; IV. 11, 29. fragen m. 12, 
5. h'rmonen III. 17, 57. giborgen DI. 18, 16 VP. giuuarnen IV. 
7, 23 VP. lieben I. 25, 18. haben I. 5, 39; 17, 28; ü. 7, 55; 14, 49; 
HL 18, 9; IV. 31, 30; V. 7, 23; 15, 5. sagenL44. 62; I. 3, 9; 8, 3; 
9, 37; 12, 17; 15, 40 VF; 17, 67; 18, 26. 44; 19, 25; 20, 22; 23,' 
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63; 24, 20; 27, 28; IL 2, 11. 15; 8, 2; 11, 7. 26; 12, 15. 29; 13, 
6. 34; 14, 61; 16, 7; 18, 5. 24; 19, 3. 9; 20, 7. 14: 22, 16. 30. 
42; 23, 23; 24, 2. 4; HI. 4, 17. 3S; 7, 41. 48; 8, 32; 9, 6; 11,2; 

12, 32; 13, 39; 14, 6. 14. 36. 77. 99; 15, 32. 39. 50; 18, 5. 61 ; 
20, 11. 59. 159; 21, 9; 22, 15. 50; 23, 54; 24, 66. 93: IV. 4, 7- 
6, 26; 7, 3; 12, 25; 13, 7; 16, 27; 18, 17. 23; 19, 29; 20, 39; 
23, 35. 41; 26, 44; 31, 1 ; 33, 32; 35, 14; V. 1, 37; 2, 7; 10, 33: 

II, 6; 15, 38; 19, 62; 20, 16. 91; 23, 261 ; 25, 22; H 26. 72. 91). 
102. 130. 133; I. 5, 45 VP. 

In F begegnet drei mal die endung an, ih sagän I. 5, 45. ili 
giborgän III. 18, 16 und ih giuuarnän IV. 7, 23, worüber bereits 
oben (s. 84) gehandelt worden. 

Die 2. person sing, praes. ind. bietet drei belege für die endung 
-est, borgest II. 22, 36. habest IV. 1 1, 31 VP; V. 24, 3. — sonst 
steht -es, giburges II. 22, 31. liabes II. 7, 70; 14, 27; 20, 7; 111. 1 (i, 

29. frages III. 14, 32. 34; IV. 19, 11. 

Mit anlehnung von thfi bietet F habeslü IV. 11, 31. 

Die 3. pei'son sing, praes. ind. endet stets auf -< ; t. 

bihabtH III. 2, 18. firmonel III. 17, 5.'). folget I. 20, 35. »i- 
harlet IL 1 2, 83. giherellll. 13, 31. habet L 7 1 . 87 ; I. 1,30; 5,53. 
57; 12, 13; 15, 40; 27, 63; II. 7, 56; 11, 45; 13, 4; III. 3, 3. 21 ; 

13, 23; 17, 13; 20, 93; IV. 1, 2: 12, 11; 15, 55; 31, 13; V. 12, 
11; 19, 1 ; 23, 39. 42; H 114. hanget IV. 30, 13. liehet II. 22, 3S. 
loset II. 13, 11. losget III. 7, 34. rämet III. I. 35. sorget II. 22, 
19 VP; V. 19, 51. saget I. 20, 25; III. 16, 19; IV. 2G, 19. thara- 
ginget V. 11, 29. uuachtet IV. 7, 59. uuartet II. 22, S3. uuelket 

III. 7, 82. uuonet III. 20, 154; H 110. yruuach.H V. 23, 39. 

Die 1. person plur. praes. ind. weist an einer stelle überein- 
stimmend in den Handschriften die endung - mes aus, die im ind. bei 
O. überhaupt nur noch einmal in der unmittelbar vorhergehenden 
zeile bei dem verbum läzan (s. bei der starken com/, s. 36) begegnet, 
es stehtlll. 3, 14 tirmonämes. das e ist hierin ä übergegangen, fin- 
det sich aber in F, das firroonemes liest. 

Sonst steht überall bereits -en, folgen II. 20, 133. gingen II. 21. 

30. haben L 79. leben L SO. sagen III. 20, 89 VP. sorgen V. 23, 
83. tharben I. 18, 19; III. 26, 22; V. 23, 114. 

Einmal findet sich in F bei nachgesetztem pronomen das n ab- 
geworfen, sage uuir III. 20, 59. vergl. s. 36. 99. 
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Die 2. person plur. praes. ind. endet stets auf -ei. 

bäget III. 20, 128. fraget III. 20, 128. interet III. 18, 18. 

Die 3. person plur. praes. ind. endet stets auf-enl. 

döuuent III. 26, 40. färenl III. 23, 31. fulent II. 17, 3 F. 
giuuartent II. 19, 10. habent I. 7, 22; 20, 23; V. 20, 115. folgent 
ni. 22, 23; 23. 34. fröuuent V. 23, 128. gingent II. 16, 14. tot- 
erem IL 1 1, 25. iruueichent V. 6, 34. iruuelkent V. 23, 166. 274. 
korent III. 13, 40 F. leiclent V. 23, 143. luagent V. 25, 67. sa- 
gent II. 18, 9; IV. 34, 14; V. 23, 31; II 88. sorgent V. 19, 48; 
23, 170. südenl V. 23, 45 V. tharbent I. IS, 27; V. 20, 116; 
23, 161. uuachent V. 23, 45. 

Die 1. person sing, praes. eonj., welche durch zwei beispiele be- 
legt ist, endet auf -6. 

githarbe IV. 1 1, 41. liehe I. 2, 43. 

Die 2. person sing, praes. couj. endet in vier beispielen, die sie 
belegen, auf-ts. 

folges III. 20, 1 32. habes II. 14, 51 ; V. 7, 60. uuartes 1. 19, 1 2. 

Die 3. person sing, praes. conj. endet auf - t\ 

bleich« - - II. 14, 106. döuue III. 25, 26. firsuige III. 19, 8. folge 
III. 13, 30; 23, 39; IV. 24, 32. gilare V. 3, 4. giborge II. 18, 15. 
gifröuue III. 25, 26. hab«- V. 16, 29; H 40. irbalde I. 11, 14. ir- 
barme II. 16, IS. irsieche V. 23, 137. 250. iruuelke III. 7, 67. ir- 
luage 11. 12,32. lange I. 18, 31. luage II. 12, 94. liehe III. 26, 
62; IV. 1, 3S; 7, 82; 10, 8; V. 24, 8; 25, 71. tharbe II. 12, 26. 
sorge V. 20, 12. uuerne III. 23, 3S. 

Mit apocopiertem e bei folgendem vocal steht leb er S 33. 95. 
lieh iu S 24. 

lieber giuuerde III. 13. 18 s. oben bei der 2. conjugation s. 74. 

Die 1 . person plur. praes. conj. endet auf - emes , wo sie dazu 
dient, die 1 . person des imper. auszudrücken. 

eremes I. 22, 59. folgendes II 138. 
sonst allenthalben auf-en, 

eren I. 22, 59; III. 26, 20. giuuarten II. 5, 3. irbarmen II. 
3, 67. lusen II. 9, 63. sagen I. 27, 24. uuarten III. 5, 5. 

In dem satze thaz uuir thes biginneo, uuir hönida gihengen, 
oda in thes uuortes uuige uuiht iamanne firsuige III. 19, 8 ist Über- 
gang der construetion aus der 1 . person plur. in die 3. sing, anzu- 
nehmen. 
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Die 2. person plur. praes. conj. ist durch ein beispiel belegt und 
endet auf - et. 

folget n. 22, 40. 

Die 3. person plur. praes. conj. endet auf -ent. 

eren II. 21, 12. färÄn V. 25, 74. gilernen I. 1, 10S. hazzeu 
V. 23, 152 F. irfülen IL 17, 3 VP. uuarten I. 23, 9; II. 4. 59. 

Die 2. person sing. imp. endet regelmäßig auf - e. 

bisorge I. 19, 8. habe III. 19, 35; V. 15, 7. inthabe V. 7, 57. 
lerne III. 19, 1 1 VF. sage I. 27, 15 VP; II. 7, 59; 8, 45; III. 20, 
43; IV. 7, 7; 21, 7. 35. lharbe I. 4, 70. ziie III. 2, 19 F. 

Mit abgeworfenem e steht in F I. 27, 1 5 sag uns. 

Einmal bietet Pä statt e, lernä III. 19, 1 1, das bereits oben er- 
örtert (s. 84). auch V hatte ursprünglich I. 19, 8 bisorgä geschrie- 
ben, der corrector be/serte aber ä in e. 

Die 2. person plur. imp. endet auf -et. 

gihabet II. 3, 40; III. 8, 30. fraget III. 20, 93. missidrüet IV. 
15, 12. saget III. 12, 6; 20, 85; IV. 4, 12. sorget IV. 7, 21 ; 15, 
40. uuartet II. 23, 7. zilet II. 14, 48 F. 

B. PRAETEUITLM. 

[Vergl. Graff, Sprachschatz V. s. XII jf. — Bopp, gramm. §.620)f.] 

Das ehemalige auxiliar, das das praet. in der schwachen conj. 
ausdrückt, erscheint bei O. , wie überhaupt im ahd., in der regel als 
-l-. es tritt mit dem nach den verschiedenen conjugationen verschie- 
denen ableitungsvocal (über den ab fall desselben s. oben bei der 
1. conj.) vor der personalendung an den in der regel (j. oben bei 
der 1 . conj. b. 2) unveränderten stamm. 

Nur einige male erscheint es in Übereinstimmung mit dem gothi- 
schen als -d-, das namentlich jenen denkmälem eigen ist die zum 
niederdeutschen neigen. Graff hat für diese nicht eben seltene form 
etliche belege, darunter aber keinen aus O. beigebracht, es fmdet 
sich stets bei biginnu (s. s. 4) und an (s. unten), und ausnahmsweise, 
ohne da/s ein grund in dem vorhergehenden consonanten gesucht wer- 
den dürfte, zwei mal in V und in Übereinstimmung damit in F, sie 
ougdun I. 1, 5. 6 (ougtun P). I. 8, 14 war in Vuuolda geschrieben, 
der corrector setzte aber l über d. P gewährt keinen beleg, vier be- 
lege aber stehen außer den beiden angeführten in F, heilda II. 24, 9. 
lerdun I. 12, 25. oßonöda V. 23, 63. yrougda I. 3, 8. 

Ebevdort begegnet auch drei mal das suffix als -th-. wofür 
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Graff(sp.\\ vorr. s.XIV) gar keinen beleg gebracht hat, und das über- 
haupt nur ganz selten begegnet, [vergl. Irauuilha gl. ker. (bei Halt. 
I. 216*), ginötha Pommersf. gl. (bei Haupt V. 211)]. es hei/st gi- 
sceinlba [vergl. Hmitata gisceilban gl. R. a in Diut. 1. s. 25S b ] I. 
2(», 33. hörlhus IV. 9, 23 und thigithun I. 17, 62. auch V hatte ur- 
sprünglich gisceintha geschrieben, h ist aber ausgekratzt und unter- 
strichen, es setzt aber -th- mit f IL 5,10 bei dem praet.-pr. irbonlh er. 

Bei dem verbum missu, neben kussu dem einzigen bei 0., in 
dem vor s kurzer vocal steht, ist an zwei stellen asshnilation des - 1- 
mit dein vorhergehenden s eingetreten (vergl. geschichte d. d. spräche 
s. 255). übereinstimmend in den handschriften steht missin im reime 
auf das feststehende uuissin IL 5, 18 und V. 7, 10 tiefet F missa 
(raista VP). vergl: uuissa bei den praeteritopr. 

An einer stelle Idfst V durch ähnliche assimilalion aus zt ein zz 
entstehen, gisazza (gisazta PF) 1. 4, 69. vergl. salz er Gen. 16. 17. 

gisaz aber, das IV. 7, Sl P statt gisazta in VF bietet, ist wohl 
Schreibfehler, sei es nun, da/s -ta ans versehen weggelafsen, oder 
da/s der Schreiber gisizzu und gisezzu verwechselte, oder sollte diese 
form doch richtig und so zu erklären sein, da/s das charakteristische 
-d- abgefallen, wie dieses in der mnl. mundart oft geschieht und 
vielleicht auch bei kund (s. 60. 4 ; 66) geschehen ist. 

Die 1. person sing, praet. ind. endet in allen 3 conj. auf -ta. 

1. conj. bilidta IV. 13, 8. ürmista 1. 22, 48. fualla IV. 31, 34. 
giheilta III. 16, 34. gihörta 1. 6, 1 1. gitliulta V. 20, 104. gimeinta 
DI. 16, 34. gismakla IL 9, 26. gizaita I. 17, 3; IL 6, 1; IV. 1, 28. 
infualta III. 14, 35. irdualla I. 17, 3. irkanla IL 7, 65. 69; III. 14, 
36. irsuahta IV. 22, 8 F. iruuelita IV. 12, 6. lertalV. 19,7. mista 
I. 22, 49. roobta IL 9, 26; V. 23, 240. ougta III. 22, 37 VF. santa 
IL 14, 109; IV. 14, 1. thingta V. 20, 109. thulta H 12. uuanta 
IV. 14, 1. uuolta I. 25, 21; IL 6, 1 ; IV. 1, 2S; 25, 1. zalta I. 16, 
15; 19, i7; II. 7, 34. 69: 9, 1. 57; HL 3, 24; 20, 125; IV. 19, 9; 
24, 37; 26, 1; V. S, 30; 15, 33. 45; 20, 104; 23, 211; II 54. ze- 
lila IV. 27, 12. 17; 12, 6; 33, 7; V. 13, 12. 

2. conj. betöta IV. 13, 17. geröta IV. 10, 3. klagöta III. 20, 
40. oflbnöta IV. 19, 10. redola II 135. silöta IL 14, 88. 

3. conj. habeta III. 24, 93 VF. sageta I. 8, 1 ; 1 1, 36; 12, 19; 
15, 10; 17, 41; IV. 12, 33; 19, 42; IV. 16, 47; (sagäta V) I. 11, 
25 PF. 

Bei folgendem vocal wird a häufig apocopiert, ilt ih I. 22, 49. 
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moht ih II. 7, 29. ougt ih III. 22, 37 P. riht es III. 20, 123. yr- 
suaht ih IV, 22, 8 VP. uuänt ih III. 20, 1 15. — saget ih IV. 16, 47. 
habet iz III. 24, 93 P. 

Die 2. person sing, praet. md. endet in allen drei conjugationen 
auf -tos. 

1. conj. ähtös IV. 18, 26. garotös (garates D) I. 15, 18 VPF. 
gidualtös I. 22, 45. gurtös V. 15, 40. irfaltös L 22, 45. irquictös 
UI. 1, 21 VP. iruuagtös III. 1,21. hörtös V.9,23 VP. santös III. 
24, 96. thultüs IV. 1, 43. uuorahtös 1. 15, 18. uuantös ffl. 24, 96. 
uuoltös V. 15, 40. 

2. conj. gisparälds II. 8, 46. 51. 

3. conj. habetös II. 14, 52 F. inthabctös II. 8, 46. 

Statt ös steht II. 14. 52 in VP die spätere endung öst, habütöst 
(üher das 6 s. oben bei der 3. conj. 3 s. 85). 

In D begegnet einmal die ältere seltene, der gothiscken gleiche 
endung -es (s. die allein stehende form chiminnerödes bei Isidor ed. 
Holtzmann s. 132«. vergl. Bopp. s. 869) garates I. 15, 18, die aus 
einem noch seltneren und für die richtige auffassung dieser endung 
aus einem auxiliar so wichtigen (gesch. d. d. spräche s. 612) -äs (vergl. 
garawitäs Tatian 105,3; gilaubtäs ebend. 178,8; uuoltäs ebend. 180) 
durch radieren hergestellt ist. 

F setzt zwei mal die sehr seltene endung -us (von Gra ff gleich- 
falls V. s. XII nicht belegt), hiirtus V. 9, 23. irquictus III. 1, 21 
(vergL zuehütus Tatian 81, 4 und gl. Ker. bei Hott. I. 204"). 

Die 3. person sing, praet. ind. endet in allen drei conjugationen 
der regel nach auf -ta. 

1. conj. ähta IV. 23, 44; H 108. 109. alta UI. 15, 4; IV. 6, 
45. anazalta II. 6, 42; V. 6, 18. antuuurtita IV. 23, 39. bibrähla 

III. 14, 23; IV. 1, 7; 23, 44; V. 25, 98. Malta HI. 18, 34; 26, 53. 
bifflta IV. 24, 37. bigonda I. 2, 7; H. 3, 9; 7, 1. 2; Ol. 6, 15; 14, 17; 
24, 79; V. 13, 15 ; IV. 18, 42 VP. bihugita II. 8, 12. biknäta IV. 1 8, 
35. bisparta III. 12, 14. biruarta IL 6, 37; III. 9, 1 1. biskrankta II. 
5, 28 VPD. bithähta II. 14, 33; IV. 2, 10. bizeinta II. 7, 12; IV. 

19, 45; 30, 37; 33, 39. biuuerita II. 7, 13. blidta I. 6, 12. branta 

IV. G, 22. breitta IV. 4, 27; 5, 41. bräbta I. 8, 8; II. 7, 53; III. 

20, 2S VP; IV. 16, 49. bouhnita IV. 12, 31. buazta I. 23, 16; V. 
15, 23. danauualzta V. 4, 26. danauuanta III. 14, 78. deilta II. 1, 
33; IV. 7, 71. derita I. 11, 45. drösta V. 12, 63; H 87. druabta 
III. 24, 57; IV. 12, 2. duaita I. 19. 17; II. 3, 16; 7, 34; HI. 8, 35. 

Z. F. D A. XIF. s 
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farota IV. 16, 30. filu IV. 22, 17. firlcilta IL 4, 12. firsankta II. 

6, 28 VP. irambrahta IL 14, 87. fbrabta I. 4, 47; II. 4, 27; 9, 56. 
freuuita II. 10, 19; IV. 33, 7. fualla III. 14, 28; 20, 110; V. 9, 16. 
fuarta I. 21, 1; IL 4, 29. 51; IV. 3, 5; V. 8, 23. fulla I. 21, 2. fu- 
ribrähla IV. 2, 10. gaganla I. 15, 12; II. 7, 10; III. 24, 42; IV. IS. 
38. garota III. 4, 12; V. 20, 69; 23, 26. gibeitta IL 4, 12. gibi- 
lodta IV. 16, 30. gibreitla L 55; I. 3, 8. giburita IV. 32, 6; H 83. 
gideilta III. 6, 41. giddtta HL 26, 54. gidrösta V. 25, 97. gidruab- 
ta IV. 20, 26. gidualta I. 22, 9. gifasla L 64. gifiarta IL 1, 29; 
III. 14, 24; 21, 5. 19. gifreuuita V. 4, 4 VP. gifrumila IV. 8, 26. 
gifungta IV. 29, 30; 29, 51. gilundta V. 8, 45. giguatla I. 3, 13. 
gihangta L 41. gihorta II. 14, 85; III. 4, 30: 14, 37; 20, 169; 23. 
25; 24, 5; IV. 3, 1. giiltalll. 24, 11. 40; IV. 33, 2S. giharta IV. 
17, 2. gikerta IV. 33, 12. gikundta IV. 23, 25. gilegita I. 11, 42. 
gileitta L 55. gilihta L 54. giliubta I. 3, 13; III. 20, 71. 146. gi- 
loubta IL 14, 111. 115; III. 2, 37; 11, 12. 32; 16, 69; IV. 3, 11. 
gilusta II. 4, 45; 14, 92. gimeinta IL 1, 33; 2, 18; 24, 9; III. 4, 
37; 6,41; 14,54; 17, 41; 20, 185; IV. 2, 1; 6, 33; 7, 71; 19,69; 
20, 37; 26, 12. 15; V. 16, S; 20, 3. ginanta I. 27, 25. ginuzta III. 

7, 38. girihta HL 20, 176. gisazta I. 4, 69 PF. gisceinta I. 20, 
33; III. 11, 2. 15; 24, 59; 20, 185. gisidalta I. 25, 24. gistätta IL 

II. 51. gistreuuita I. 1, 89; V. 16, 3. gisuazta I. 23, 16; II. 12, 
28; III. 13, 49. githähla V. 25, 98. githreuuita I. 1, 89. gizalta 
I. 14, 5. 17; IL 2, 8; 3, 16; IV. 6, 34. 49; V. 11, 46. gizelita III. 
24, 37. gizeinta IL 7, 33; 12, 52; V. 16, 8; IV. 11, 40 F. gruazta 
IL 12, 28; 4, 104; III. 8, 32; 13, 49; IV. 31, 18; 33, 16; V. 15, 
23. hangta IL 11, 16. heilta IL 24, 9; in. 4, 37; 14, 54; IV. 2, 1; 
26, 12. 15. berasantalll. 20, 14; 22, 55. börta 1. 17, 16; IL 8, 
23; 9, 57; III. 16, 6t; 20, 147; IV. 19, 7; 16, 29; III. 17, 6 F. 
huatta L 13, 11; 16, 12; 19, 1. bugita IV. 8, 26; 27, 2. huldta IL 
7, 3. Uta II. 7, 25; 14, 86; |V. 7, 56. 65; IL 9, 36 F. ingeginiilta 

III. 24, 6. ingegingarota I. 3, 49. inliuhta III. 20, 146. insuebita 
L 11, 42. intfuarta II. 6, 37; IV. 31, 34. intslupta V. 10, 26. int- 
uuorahta IV. 33, 11. irblidta III. 18, 49. irburita 1. 11, 25. irdeüta 

IV. 19, 69; V. 23, 4. irdrangta IL 3, 54. irdualta V. 4, 12. irfirta 
0. 6, 40. irforahta IV. 23, 29; 33, 14. irfulta I. 16, 26; 25, 13; 
IL 7, 3; IV. 2, 20; V. 4, 12. irfurbta II. 11, 20. irkanta I. 27, 25; 
IL 11, 63; 12, 11; 2, 20; 7, 62; III. 2, 35; V. 7, 55; 8, 33. 42. 
irknäta IL 7, 53; V. 7, 45. irkräta IV. 18, 35. irlösta I. 10, 4; 3, 
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12; IV. 25, 12; V. 25, 97; H 87. irougla I. 3, 8; III. 16, 11; 24, 
49; IV. 26, 38. irquicta III. 14, 6; IV. 2, 6. irreimta IL 14, 120. 
irreüta V. 1,3. irscutita III. 4, 12. irtharta IV. 6, 5. iruuagla IV. 
2, 6. iruuanta II. 5, 28; 6, 28. iruuarla IV. 17, 2. iruuelita III. 
22, 8. kerta IL 4, 62; 7, 16; 14, 74; III. 2, 23; H 61. kleipta 
III. 20, 48. 59. kümta I. 16, 8; 22, 26; 111. 24, 7. 11; 10, 5. 
kundta I. 8, 20; 16, 17; IL 3, 12; IV. 37, 24; V. 8, 45. 51; I. 
14, 8 P; 25, 10 VP; IL 3, 21 VP. kusta IV. 16, 51. legita I. 

11, 36. 57; IL 9, 47; IV. 11, 12; 35, 35. leibta V. 11, 43. leitta 
I. 16, 7; IL 7, 33; V. 4, 52; 23, 4. lerta L 3, 19; IL 2, 9; 11, 43; 
14, 84; 24, l; III. 17, 3; 22, 36; IV. 1, 11; 4, 67; 15, 59; V. 12, 
92. 93; IV. 11, 18 F. liubta V. 11, 43. lougnita V. 15, 24. lusta 
IL 8, 39. mahalta I. 8, 1. meinta IL 7, 12; 11, 43. 56; 12, 52; 
III. 23, 48; 24, 59; IV. 11, 40; 33, 39. missiuuorabta L 3, 49. 
mista V. 7, 10. mohta IL 4, 105; 8, 9; 15, 1 1 ; DI. 14, 38; 18, 65; 
21, 3; 22, 7; IV. 3, 14; 9, 20; 31, 17; 36, 34; V. 25, 29; 13, 
28; 23, 236; I. 8, 3 VP. nagalta IV. 27, 17; IV. 25, 13 F. nähta 
I. 8, 19; III. 14, 23; IV. 2, 3; 16, 49. nanta HI. 22, 55; V. 7, 53. 
55; 8, 29. 33. 42. nandta III. 14, 78. nerita I. 11, 57; IL 4, 31; 

7, 13; m. 8, 43; IV. 16, 6; 25, 2; V. 1, 3. nidameigta III. 17, 41. 
nölta IV. 34, 1. ougta I. 13, 6; 14, 1; 23, 37; IL 3, 45. 51; 4, 82; 

8, 55; III. 14, 112. 113. qualta I. 11, 40. rafsta I. 23, 34; IL 2, 
4; HL 8, 44; 13, 11; IV. 19, 14. retita III. 8, 49; IV. 25, 4; V. 
16, 3. rihta L 59; I. 3, 11; 10, 5. 9; 16, 3; O. 7, 8; 11, 42; HI. 
18, 38. ruahta I. 16, 8; III. 14, 79; V. 7, 8. ruarta 1. 22, 20. 47; 
IL 4, 4; ffl. 13, 20; 14, 10. 24. 35. 45; 20, 110; 21, 5. 19; 24, 

12, 70; IV. 17, 23; 26, 8; V. 1, 44; 8, 23; 9, 16; 11, 31; ffl. 18, 
67. 68 PF; IV. 18, 40 F. salta II. 9, 77; V. 1, 46. sankta IL 3, 
54; IIL 8, 39. sanla I. 13, 5; 20, 3; IL 2. 1; 6, 48; ffl. 16, 64. 
66; 20, 14; 22, 55; V. 12, 62. sazta I. 11, 41; 13, 10; IL 4, 53; 
III. 7, 38; IV. 17, 24. scirmta L 52. scolta I. 4, 12. 54. 86; 9, 2; 

13, 12; 14, 17; 16, 26; 25, 10. 21; IL 2, 21; 6, 45; 11, 21; HL 
4, 6; 6, 20; 15, 4; 17, 47; 25, 34. 35; IV. 1, 8; 3, 20; 4, 40; 6, 
34. 49; 11, 10; 15,38; 19, 2; 33, 10; 35, 2; V. 5, 18; 6, 18; 11, 
50; 12, 20. 25; 14, 12; 15, 45; 16, 15. scutita V. 4, 23. sougta 

I. 14, 1; IV. 26, 38. streuuita IV. 12, 62. suahla HI. 8, 19; 14, 
79; IV. 29, 30; V. 7, 8. 12; 8, 41. suanta IV. 29, 15, tbagta I. 

II, 40. thähta I. S, 12. 13; H. 4, 7; I. 8, 17 P. thanafluhta H. 15, 
11. thanafuarta III. 4, 30; 9, 11; 14, 10. tbarabibrähla IV. 2, 3. 

s* 
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tharafuarta I. 13, 11; 15, 11. tharaleitla IV. 16, 12. tharanähta 
IV. 1, 7. tharasanta ffl. 21, 24. tbarathähta I. 8, 19. tharta III. 
12, 14. thenita IL 3, 38; 7, 9; 9, 51; III. 8, 43. thigita ffl. 11, 
11; 4, 44. thuangta ffl. 7, 24; 12, 16. loufta I. 23, 15; 25, 14; 
26, 7; II. 3, 45; 13, 1. trankta II. 10, 6. thühta II. 9, 27; ffl. 13, 
19. thulta L 38. 41. 47; II. 9, 81. 79; ffl. 21, 7; IV. 32, 33; 25, 
13; V. 12, 22; H 65. tüzta I. 11, 41. uabta I. 16, 12. üfirscrikta 
IV. 19, 43 VP. üfscrikta IV. 19, 43 F. umbithahta II. 11, 52. um- 
bigurta IV. 11, 13. uuangta II. 10, 6; III. 4, 17; 8, 39; V. 20, 109. 
uuanta I. 4, 25; II. 6, 42; ffl. 20, 14; 21, 24; II. 6, 28 P. uuänta 

I. 22, 11. 12; ffl. 4, 21 ; 14, 40; V. 7, 45. 54. uuarmta IV. 18, 12. 
uuarpta II. 1, 21. uuätta I. 11, 43; II. 12, 15. uuelita IV. 15, 53. 
uuerila I. 11, 45; IL 4, 31; IV. 17, 11 F. uuidororlfuarta IV. 3, 5. 
uuidorortkerta ffl. 14, 29. uuihta I. 15, 25; II. 14, 33. uuista I. 
3, 12. uuolta L 39; I. 8, 14. 40; 11, 55; 13, 5; 17, 52; 21, 2; 22, 
59; 25, 10. 13; II. 2, 21; 4, 15; 5, 13; 8, 30; 9, 77, 81; ffl. 3, 
23. 24; 4, 6; 6, 20; 11, 19; 15, 4; 18, 58; 19, 20; 20, 56; 25, 35; 
26, 26. 33; IV. 1, 8. 35; 4, 5. 40; 5, 19; 8, 18; 11, 10; IS, 29; 
21, 9; 22, 17; 29, 43; 33, 4; V. 8, 42; 11, 50; 12, 20; 23,25; 
n 145; II. 11, 27 F; 12, 22 VF; IV. 2, 30 F. uuorahta I. 1, SO; 

II. 9, 56; ffl. 14, 59; IV. 19, 47; 6, 17; 33, 14; V. 20, 69; 23, 26. 
zalla I. 11, 55; 20, 26; IL 6, 17; 7, 58. 62; ffl. 7, 46; 10, 8; 11, 
19; 14, 41; 16, 32; 17, 25. 67; IS, 34; 20, 8. 110. 1S4; 25, 34; 
26, 53 ; IV. 1, 19. 31 ; 6, 15; 6, 35. 45; 7, 69; 11,41 ; 13, 2. 29; 15, 
41; 21, 13; 36, 7; V. 12, 94; 15, 16; 16, 15. 17; IL 12, 51 F; IV. 
15, 37 F. zarpta II. 1, 21. zeinta IL 11, 43. 56; 14, 120; IV. 11, 
40; 19, 35; V. 20, 3. zelita IL 7, 9. 43; 14, 20. 87; III. 22, 8; IV. 
15, 53; 27, 2; V. 9, 52. ziarta II. 1, 29. zurnta IV. 35, 2. 

Bei folgendem vocal wird a sehr häufig apocopiert. es hei/sl 
ähterIV. 17, 14. bifallerU.5, 14. bigonderII.15,21;IIL20; 
43; IV. 1,15; 18, 29; IV. IS, 42 F. bithäht er I. 15, 24. blidt er ffl. 
18, 52. bräht er I. 5, 4; III. 20, 28 F. bräht uns IL 11, 54. dröst er 
IV. 15, 1. freuuit er ffl. IS, 51. fuagt er I. 22, 34. fuart er 1. 11, 26; 
19, 17 ; II. 9, 41. gagant er V. 13, 29. giloubt er I. 4, 84; ffl. 2, 23; 
IV. 15, 26. gihört er I. 21, 11. gihört iz I. 9, 3. gidüht er OL 20, 
48 F. gisazt er (gisaz P) IV. 7, 8t. giscankt iu V. 8, 55. gisidalt 
er I. 17, 16. gruazt er II. 15, 24; IV. 13, 11. baft er IV. 22, 17. 
heilt er II. 15, 11; ffl. 14, 61. 64. 68; IV. 30, 25. bort al ffl. 17. 
6. hört er I. 25, 15; II. 4, 26. inliuht er ffl. 20. 29. irkant er 
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III. 10, 4t. irtleilt er IV. 24, 35. irlöst er III. 26, 56. irougt er 

III. 16, 12; 17, 69. irougt uns V. 12, 35. irquict er III. 14, 7. 
irriht«rIII. 17, 38. irriht» IL 11,49. yrsciuht er IV. 11,20. ir- 
zalt er V. 12, 86. kert er I. 21, 13; IV. 15, 30; 31, 17. kert in 
ffl. 22, 36. kleibt er III. 20, 24. kundt er I. 6, 18; 8, 20; V. 12, 
71; DI. 4, 22 F. kundt iz I. 14, 8 VF. kundt imo I. 25, 10 F. 
kundt uns IL 3, 21 F. kumt er HL 4, 22 VP. kust man IV. 16, 
51 P. Iert er IV. 7, 89; 15, 43. leit er I. 17, 57. löst er IV. 27, 

13. moht er II. 4, 28. 107; 7, 41 ; IU. 14, 7; IV. 24, 24; V. 13, 
26 VP. moht es I. 5, 1 VP. moht iz IV. 32, 4. nant er ffl. 20, 
25. ougt in III. 19, 17. ougt er III. 20, 136. rafst er IV. 31, 6; 
V. 16, 12. riht er I. 3, 50; 10, 9. riht unsih ffl. 5, 5. sant er I. 
4, 63; 11,3; IL 7, 4; 12, 72. 75; 13, 29; 14, 85; IV. 5, 23; 9,5. 
sceint er IL 9, 46. thaht er I. 8, 17 VF; 17, 40; IL 12, 5. thult. 
er IV. 19, 75; H 76. uuänt er IV. 16, 31. uuerit er IV. 17, 11 VP. 
uuolt er IL 4, 14. 17. 46; 7, 39; 9, 42; 10, 1; III. 2, 10; 19, 37; 

IV. 4, 1; 13, 40; 18, 4; 23, 2; 24, 25. 26; 29, 7; V. 25, 62; IL 12, 
22 P; IV. 2, 30 VP. uuolt es III. 7, 6. uuoraht er I. 23, 27. 31; 
IL 1, 15; 10, 4; III. 20, 23; H 43. zalt erl. 25, 16; II. 12, 12. 51; 

19, 1; ffl. 13, 3; IV. 6, 47. 52. 55; 15, 18; V. 12, 89. zalt in IV. 
7, 13; 15, 37. 41; IV. 18, 30; V. 9, 53. 55. zalt iz IV. 1, 17. 

2. conj. ahtöta IV. 8, 17. antöta III. 14, 37. antfristöta V. 
9, 51. badota I. 26, 3; III. 4, 13 VP. betöta L 15, 10; 16, 1 1 ; ffl. 
4, 44; 20, 180. beitöta I. 4, 14; 4, 84; 15, 4. bibinöta IV. 34, 1. 
biforöta IV. 6, 17 F. bismeröta IV. 25, 2. biuuankdta L 19. bre- 
digöta U. 2, 3; ffl. 16, 3; IV. 4, 67. daröta IV. 12, 62. eigiscöta 

I. 17, 43. eiscöta III. 2, 29; 12, 3; IV. 16, 44; 19, 6. fagota U. 

14, 113. fandöta I. 11, 43. fastöta I. 10, 28 VP. firdilöta ffl. 14, 
69. gerötaffl. 3, 10; IV. 13, 15. gibadöta I. 25, 24. gieiscötall. 
4, 25; ffl. 9, 1; 20, 157; IV. 3, 20. giholota U. 7, 75; 8, 43; ffl. 

II, 27; 20, 72 VP. giklagöta ffl. 11, 7. giladüta S 4. giscaflüta 
IV. 29, 31. gimuatfagöta IL 14, 113. gisaraanöta I. 17, 33. gisi- 
tota III. 4, 13; IV. 8, 17 F. githanköta ffl. 12, 27. giuueröta 1. 15, 
8 VF. gizeigöta IV. 12, 1. holöta ffl. 24, 37 PF; I. 1, 118 F; IU. 

20, 72 F. irbaldöta III. 14, 44. iregisöta IL 4, 27; IV. 6, 12. kja- 
güta III. 10, 6; 14, 28; 24, 58. koröta H 113; IL 3, 60 F; ffl. 6, 
19 F. ladöta I. 1, 118; 17, 41; IL 7, 75. loböta ü. 7,54; ffl. 10, 
42; 11, 25. loköta V. 11, 35. machöta IV. 6, 16; 12, 54; 35, 3. 
manöta III. 22, 48; 25, 31; IV. 6, 41; 15, 54; 19, 18; V. 11, 45. 
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meröla III. 6, 38 P; V. 11, 48. minnöta II. 12, 71; Iü. 23, 18; 

IV. 11, 5; V. 7, 2; 13, 28. muatfagdta HL 20, 72. offonöta I. 27, 
48; V. 23, 63. opphordta II. 9, 61. pruantdta H. 4, 32. redinöta 
ffl. 11, 21; 26, 54. reddta ffl. 10, 16. reinöta 1. 26, 3; II. 11, 19. 
scöuuöta IV. 32, 1. sitdta IV. 8, 17 VP; IV. 6, 16; 11, 26; 25, 4; 

V. 7, 11; IV. 8, 17. spiohöta IV. 11, 2. sparöta IL 10, 19 VP. 
spildta I. 6, 4. spundta IL 4, 61; V. 14, 25. tbaraladöta IL 8, 8. 
43. Ihingöta V. 10, 29. thiondta I. 16, 1. 10; 22, 58; IV. 2, 9. 
tholöta IV. 25, 14 VP. uuankdta I. 17, 51. uueinöta III. 10, 1; 
24, 8; V. 7, 6. uuemöta Iü. 20, 169 VP. uuidoröla I. 25, 4. uui- 
söta I. 10, 4; IL 2, 21. uuanöta I. 22, 58. uuuntoröta IL 8, 44; I. 
15, 21 F. zeigöta I. 14, 5; ü. 3, 19; III. 19, 21. zilöta ffl. 17, 44; 
IV. 9, 11. zorkolöta ffl. 23, 25. 

Mit apocopiertem a steht übereinstimmend in den Handschriften 
giciscöt iz III. 2, 3. nur in Fgisamanöt er I. 17, 33. gieiscöt er 
IL 4, 25; III. 20, 157. oflbnöt in I. 27, 48. uuidoröt iz I. 25, 4. 
machet er IV. 35, 3. 

3. conj. bikrankäta IL 5, 28 F. bisorgi-la IV. 9, 12; 32, 11 ; 
I. 19, 2 PF. eräta II 79. fageta IV. 26, 36. fäxeta ffl. 14, 45. fa- 
stSta I. 16, 11; IL 4, 3; I. 10, 28 F. firsag<5ta II. 14, 20. folgela 
ffl. 7, 21 ; 10, 2; IV. 18, 1 ; 4, 38 F. frägeta I. 22, 36; IL 12, 49; 
ffl. 12, 2; 14, 30; IV. 12, 35; 21, 3. 26; V. 7, 47; IV. 19, 5 PF. 
giereta ffl. 12, 28; II. 2, 28 VP. gifreuueta IV. 7, 80 P. gisageta 
U. 8, 12; V. 8, 46; IL 7, 10 VP; IV. 11, 26 VP. githageta IL 3, 
34; Iü. 11, 32; IV. 23, 33. giuaereta I. 15, 8 F. habeta IL 8, 8; 
9, 43 ; ffl. 11, 1; 11, 17. 28; 23, 23; IV. 16, 6. 8; 26, 25; 30, 32; V. 
5, 5; 7, 3. 11. 44; 11, 42; 14, 13; H 135; I. 16, 7 PF; IV. 12, 
57 F. hangeta IV. 31, 1. hareta n. 9, 51. hogeta IV. 1 6, 54. ho- 
leta ffl. 24, 37 V; I. 1, 118 VP. inthabeta HL 20, 58; 24, 42; III. 
23, 26 FD. iralleta I. 16, 14. irbaxmela ffl. 24, 60. irbleicheta 
I. 4, 25. irhogeU IV. 36, 6. intereta ffl. 4, 36. klebeta IL 9, 37. 
lebeta I. 15, 3; IL 9, 37; V. 11, 42. lerneta ffl. 16, 18. loseta I. 
22, 35 F. luageta V. 7, 7 F; 12, 12 PF. nidarstareta ffl. 17. 44. 
sagi-U I. 5, 72; 8, 1 ; U. 3, 32. 34; IL 6, 5; 7, 43. 61 ; 9, 47; 14, 86; 
ffl. 11, 32; 22, 48; IV. 9, 1 1; 7, 27. 63; 16, 54; 18, 38; 36, 6; V. 4, 
4; 7, 66; 9, 52; 20, 4; H 83. scameta III. 11, 21. suebeta H 63. 
suigeta IV, 23, 33. sorgeta H. 9, 46; IV. 21, 3. spareta ü. 10, 19 F. 
thageta III. 10, 16; IV. 12, 33; 19, 42. tholela ffl. 23, 18; 27, 12; 



OTFRIDS VERBALFLEXION. 119 

IV. 25, 14 F. uuacbeta I. 26, 4. uucrneta III. 20, 169 F. uuonela 

III. 15, 3. zauueta IL 5, 12; V. 5, 5; 13, 12. 

Bei folgendem vocal wird a gern apocopiert. ich finde über- 
einstimmend in den handschriften gihogät er V. 8, 25. irhogt er 

IV. 18, 27. habet er III. 23, 23; IV. 6, 9. firsaget er III. 15, 27. 
m VP steht habät er IV. 12, 57. inthabet er III. 23, 26. in VF heifst 
es gifreuuet in IV. 7, 80. m V findet sich luagät auur V. 12, 12. 
frägät er IV. 19, 5. / endlich weist aus gieret er II. 2, 28. sagät er 
IL 3, 32; 6, 5. sagät in IV. 7, 27. 

Statt -ta steht einigemale die geschwächte endung -te. überein- 
stimmend in den handschriften heifst es III. 14, 77 heilte und IL 24, 
8 folgete, in YP findet sich IV. 11, 18 lerte und IV. 25, 13 nagalte. 
F hatte beide male die endung - ta. 

Einige male begegnet auch die höchst seltene endung -to. jedes- 
fdlls durch assimilatioti mit dem vocal des folgenden wortes ver- 
anlaßt, steht in VIII. IS, 67 und 68 ruarto thö und ebenfalls in 
V IV. 1 8 , 40 ruarto mo. F setzt alle mal ruarta, P nur beim letz- 
ten beispiel. I. 15, 21 heifst es in VPD uuuntoruto sih, wahr- 
scheinlich durch assimilation mit dein vorhergehenden vocal. F bie- 
tet auch hier die endung -ta, setzt aber I. 4, 86 er scolto [vergl. 
wuoto Georgsieich 24 und zu dieser stelle in den monatsberichten 
der Berliner academie 1S54 s. '508" Haupt, der die endung o in 
dieser stelle mit recht schützt, und außer mit 1. 15, 21 aus 0. mit 
zugilprechoto [vergl. gesch. d. d. spräche s. 61 1 ** und monatsberichte 
1S49 s. 58] ans Ruodlieb II. 226 belegt, wahrscheinlich gehört 
außer den fünf stellen bei 0. auch trahtrtto in den gl. Ker. (bei 
Hattemer I. 152*. — Pariser gl. in Diut. I. 160 b trahtöta) hieher, 
das glosse zu traetabo bildet, vergl. auch hungredo Will. 49, 21. 
tholedo ibid. 34, 8. saluado ibid. 11, 9 «. s. to.] 

Die 1. person plur. praet. ind. endet in allen drei conjugationen 
auf -tun. 

1. conj. forahtun I. 12, 5; III. 8, 47; 20, 96; IV. 31, 11; V. 
4, 34. gizelitun V. 9, 37. gizaltun II. 14, 7. mobtun III. 21, 21; 
IV. 1, 47. muasun IV. 5, 14. nantun I. 17, 37; III. 15, 47; IV. 16, 
37; IV. 8, 2. uuäntun V. 9, 31. uuoltun I. 18, 15; II. 7, 18. uuo- 
rahtun IV. 31, 11. zaltun I. 1, 58; 17, 25; IV. 8, 2; V. 11, 19; 21, 
19. zelitun V. 5, 12. 

2. conj. lobötun I. 1, 126. 
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3. conj. habelun IV. 14, 4. sagetun I. 1, 51; 17, 19; 14, 18; 
IV. 6, 20; 16, 46; 21, 8; V. 9, 37. 

Die 2. person plur. praet. ind. endet in allen drei conjugationen 
auf - ut. 

1. conj. beittut V. 20, 108. brähtut IV. 20, 31. buaztut V. 
20, 105. gibuaztut V. 20, 73. hörtut IL 13, 5; IV. 19, 65. leitlut 
(legitut F) V. 20, 108. lertut S 12. nantut L 27, 27. sätut 11. 14, 
109. suahtut I. 22, 53. thultut V. 20, 75. uuältut V. 20, 106. 
zallut I. 27, 27. 

2. conj. wisötut V. 20, 78 P. 

3. conj. biriuuetut V. 20, 77. habelut IV. 13, 10 VP. uuise- 
lut V. 20, 78 VF. 

Die 3. person plur. praet. ind. endet in allen drei conjugationen 
auf -un. 

1. conj. ähtun IL 16, 39; III. 5, 7. 11; 20, 181; 14, 105; 
H 99. allun V. 6, 19. angusütun III. 20, 103; 24, 111. bibrähtun 

IV. 1, 22. beitun V. 10, 14. bigondun III. 6, 50; 18, 11; 20, 69. 
87. 130; 22, 42; 24, 107; IV. 8, 3; 9, 5; 16, 15; 20, 15; 
26, 11. 20; V. 10,27. biuuantun IL 2, 27. brähtun 1.12, 30; 17,64; 
22, 22; IL 15, 9; DL 9, 5; 17,9; IV. 4, 14. blidtun 1. 13,22; 17,55. 
breittun IV. 4, 32. drangtun IV. 33, 19. drüstun III. 24, 3 (trüstun F). 
dualtun I. 1, 5S; HL 25, 6. feritun III. 8, 12. firmistun V. 10, 25. 
flrsallun V. 9, 29. forahtun I. 12, 5; III. 8, 12. 47; 20, 96. 102; 

V. 4, 34; 10, 23. frumitun I. 22, 6. frambrähtun IV. 30, 32. fuag- 
tun III. 17, 54. fualtun V. 20, 93. fultun IL 8, 42; V. 23, 192. 
fuartun m. 22, 9. gagantun IIL 2, 26; 14, 76. garetun IV. 2, 7. 
gideütun IV. 28, 2 VP. gidöttun IV. 6, 54; V. 4, 43. gibdrtun I. 9, 
37; 13, 15; 17, 32. 53; HI. 16, 73; 19, 19; 24, 74. 110; 27, 46; 
IV. 16, 41. gifrumitun H 103. gikleiptun I. 9, 38. güeitun V. 10, 
t4. gibugitun 1.22, 6. gimeintun IV. 6, 13. girihtun IV. 9, 17. 
giloubtun IL 8, 56; 11, 57. 60; 12, 85; IIL 7, 22; 15, 25; 24, 106; 

IV. 12, 22; 17, 24; V. 16, 14; 11, 20; 5, 15. gistiltun III. 14, 58; 
16, 54. gistultun I. 11, 29; III. 16, 67. githähtun I. 14, 20; 17, 
64; IV. 30, 22. gizaltun I. 13, 23; 16, 2t; II. 13, 2; HL 22, 52; 

V. 23, S9. giziartun I. 1, 54. goumtun I. 13, 14. baftun H. 9, 85. 
höntun II. 9, 86; IV. 30, 19. börtun U. 24, 12; IH. 12, 9; IV. 1, 
21; 6, 46; 33, 22; III. 16, 73 F. buattun IV. 36, 24. iltun I. 17, 
53; 22, 8; 27, 13; 22, 29; n. 14, 93; HI. 22, 34; IV. 4, 28; 9, 
11; V. 4, 10. 19: 5. 4: 16, 9. irdeiltun IV. 16, 13. irforahtun III. 
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13, 5G; I. 9, 33; II. 11, 30. irfultun I. 11, 29; 14, 3; 16, 21; V. 
23, 89; H 102. irhoglun IL 11, 55. irkanlun I. 13, 13. 23; 17, 
9; IL 2, 27; 8, 41. irknätun V. 5, 17; 10, 18; 28, 35; 13, 2. ir- 
ougtun I. 13, 14; V. 34, 6. irqualtun V. 9, 29. iruuagtun III. 14, 
60. irzeütun V. 23, 237. legitun III. 7, 56; IV. 4, 15; 5, 4; V. 5, 12. 
leittun III. 20, 53; IV. 17, 32; 20, 1; 26, 2; 27, 3. kertun III. 24, 
74; IV. 34, 19. kümtun IV. 26, 10. kundtun I. 12, 25; 17, 12. 
69; IL 3, 25. lertun I. 1, 83; 12, 25; III. 15, 17. löstun IV. 35, 

21. roärtun IV. 36, 23. meintun IV. 3, 23; t9, 36; V. 20, 9. miat- 
tun IV. 37, 25. mistun I. 22, 20. muasun IL 15, 17; IV. 20, 4. 
muatun II 71. montan I. 20, 5; 17, 67; IL 8, 1. 34; ID. 20, 68. 
75; 21, 21 ; IV. 23, 22; 27, 18; 36, 1. nagaltun IV. 27, 7. nählun 
III. 4,1; 15, 5; IV. 8,1; V. 10,1. nöltunV. 10,4. ougtun 1. 20, 1 1 ; 

III. 24, 56; IV. 7, 2; 36, 2; 1. 5, 6 P. qualtun IV. 33, 19. quattun IV. 
4, 18. ruahlun I. 23, 35; III. 20, 186. ruartun I. 22. 24; HL 8, 
9. 38; IV. 32, 2; V. 10, 20; 20, 93. ruagtun III. 17, 54. sanlun 
I. 27, 9; IL 2, 5; III. 23, 15. saztun IV. 22, 21. scanktun IL 8, 41. 
scoltun I. 14, 2; 17, 74; III. 15, 25; 22, 52; IV. 6, 51 ; 7, 14. 17; 15, 
43; 33, 38. sertun V. 7, 18. streuuitun IV. 4, 31. suahtun 1. 17, 66; 

22, 21 ; 23, 35; III. 15, 37; IV. 19,24. skiuhtun III. 17,49. thagtun 

IV. 4, 18. 29. tbähtun I. 13, 8; III. 17, 8; 18, 72; IV. 1 , 22; 4, 
14; 8, 27; V. 4, 17; 10, 9; IV. 17, 25 VF*), tbarabrahtun I. 14, 
20; III. 17, 8. thanarouftun I. 20, 11. tharougtun III. 24, 56. 
theiltun IV. 28, 2 F. Ihigitim 1. 17, 62. thühtun L 54; IV. 17, 25 P. 
thultun V. 23, 192. uaptun IL 8, 3. üfirrilitun IV. 27, 18. üz- 
fiartun III. 17, 46. uuäntun III. 20, 140; 23, 47. uuegitun IV. 30, 
7. uueritun I. 14, 18; II. 11 , 30. uuoitun I. 22, 15; II. 12, 86; 
m. 8, 1; 13, 48; 15, 25. 41, 43; 16, 54. 67; 17, 22; 19, 24; 20, 
30. 183; 22, 65; IV. 1, 21; 6, 29. 51; 27, 6; V. 24, 9; H 92. 
uuoratatun III. 8, 38; 20, 102; IV. 24, 3S; V. 20, 8. 50; 22, 6. 
uuunsgtun III. 9, 9. zaltun I. 1, 25; 10, 2; 17, 14. 38; 27, 30; 
m. 2, 27; 12, 10; 15, 41. 43. 47; 22, 65; IV. 16, 37; 19, 20; 21, 
14; 27, 5; V. 6, 19. 72; 9, 22; 10, 34. zeütun I. 1, 51; 17, 74; 
IL 14, 56; III. 7, 56; 20, 88; IV. 16, 46; 21, 8; V. 9, 45. zeintun 
IV. 27, 19. zetitun IV. 5, 4. zilöstun ü. 11, 4S. zurntunIV. 30, 6. 



*) statt tbähtun in dem salze thes Ibähtuo sie er iu filu forn IV. 17, 2» 
setzt P thühtun, also das praet. von thunku statt von thenku. dem sinne 
nach passt beides (vergl. die älmliche coitslruction IV. 19, 68). 
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2. conj. abahotun III. 16, 53; 19, 19; 24, JO. ahtötun I. 13, 
2; 27, 3; III. 24, 71. 75; 20, 64. arabeildtun V. 13, 5. beilötun 
III. 4, 9. biskrankolötun (bikrankolötua F) IV. 16, 41. betötun I. 

17, 62; 14, 57; V. 16, 10. eiscötun I. 17, 11; III. 20, 119. liria- 
götun H 103. flrötun III. 22, 2. forskdtun (forspötun VP) IV. 12, 
16. frägötun I. 27, 22 VF. gibetötun I. 22, 7. gieinölun IV. 28, 
2; V. 8, 6. gientötun I. 22, 7. gieiscotun L 9, 5. giredötun IV. 
14, 11; III. 12, 9. gerdtun II. 15, 7. giscouuötun I. 15, 17. gisi- 
tötun IV. 27, 7; V. 16, 10. githionötun IV. 9, 28; V. 20, 51; 22, 
4 VF. giuuerkötun III. 13, 38. gizeinotun IV. 36, 17. bolötun II. 
14, 11 F. irthionötun IV. 9, 29. iruueindtun IV. 26, 5. klagolun 
III. 14, 76; V. 6, 44; IV. 34, 25 P. kosötun III. 13, 54. ladötun 

III. 20, 105; IV. 6, 28. lobölun I. 13, 24; III. 15, 42. manölun 

IV. 6, 28. merötun IV. 7, 75. mortorötun IV. 6, 54; V. 4, 43. 
minnötun II. 12, 87; IV. 6, 37; V. 5, 3; 20, 50. munizölunll. 11, 
13. redinötun III. 12,9. scöuuötun IV. 25, 23. tharaladötun IV. 6, 
20 VP. tbingotun II. 12, 6; V. 23, 237. uuarnötun IV. 7, 69 P. 
uueinötun III. 24, 55; IV. 26, 7. 27. uuidorötun III. 17, 53. uuun- 
torötun IL 14, 82; V. 11, 2S; 17, 24. zilötunll. 14, 11; IV. 7, 75; 
9, 16; 36, 17. zuiuolötun V. 11, 27. 

3. conj. dualetun L 22, 8. färötun III. 14, 106. frägctun I. 
27, 36. 43; III. 4, 39; 17, 11. 37; 20, 3. 42. 57; IV. 6, 30. 31; 

7, 6; IV. 19, 74; V. 7, 18; 17, 2; I. 27, 22 P. folgetun I. 22, 15; 

IV. 26, 4; H 86. gifolgetun V. 6, 71- gilebetun I. 1, 126. gisage- 
tun I. 13, 16; IV. 14, 11 VF. githienetun V. 22, 4 V. habetun I. 
13, 16; IL 8, 10; HL 23, 14; 20, 88; 16, 53; IV. 12, 32; 6, 48; 
22, 25; 30, 3; V. 11, 32; 13, 11. baftetun IL 9, 83. hogtun IV. 
9, 16. holetun II. 14, 11 VP. interetun IV. 30, 2. irharetun III. 

8, 25. irluagetun V. 6, 8; 17, 49. irhogtun IL 11, 55. kapletun 

V. 17, 37. klagetun IV. 34, 35 IT. lebetun V. 6, 44. luagetun V. 

18, 1. losetun I. 22, 38. sagetun IV. 14, 11 F; V. 13, 11. 12. 
uuartetun I. 17, 56. zälätun I. 20, 13. 

Einmal findet sich in F die auch anderwärts (vergl. Graffsp. V. 
*.XIV) begegnende Schwächung des -un in -an, irluagetan V. 17, 43. 
auch V hatte ursprünglich irluagätan geschrieben, der corrector setzte 
aber das v über das letzte a (vergl. auch bei der starken conj. s. 46). 

Ebendort findet sich auch etliche male die Schwächung des -un 
tn-on. es heißt, breilton IV. 4, 32. tbacton IV. 4, 29. thäbton I. 
13, 9. eine Schwächung des -un in -on 6« uuartetun I. 17, 56, die 
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Graff aus F {sp. I. 95t; Otfr. t. 69) anführt, findet sieh dort 
nicht; dagegen stand, was Graff nicht anmerkte, I. 17, 62 t» F ur- 
sprünglich betöton, das letzte o ist aber in u eom'giert. 

Diese Schwächung des -un m -on findet sich in F fünfmal 
(s. 43. 46) auch bei der starken conjugation, und ist nicht au ver- 
wechseln mit dem -dn, das Grimm [über ahd. praet. in der Germa- 
nia III. 147] mit recht dem plur. der schwachen verba, im gegensalz 
der starken, welche stets -un bewahren, in der dämonischen mund- 
art vindiciert hat. 

Bei drei verben der 1 . conj. ist -um statt - un gebraucht. III. 2, 
26 liest P gagantum, III. 6, 50 bigondum und IV. 26, 10 bietet F 
kümtura. auch V hatte bigondum geschrieben, m ist aber in n cor- 
rigiert. vergl. Graff Sprachschatz II. 581, wo diese beispiele fehlen, 
aber etliche belege für diese endung ans glossen des 8. oder 8 — 9. 
Jahrhunderts beigebracht sind. 

Die 1. person sing, praet. conj. endet in allen drei conjugationen 
auf -i [vergl. oben bei der starken conjugation s. 46]. 

1. conj. gibeitti IL 7, 31. gibreitli IV. 21, 32. giilti IL 7, 30. 
gizaltil. 27, 54; IV. 21,31. irfulli IL 18. 4. gikrumpüH2. leilti 
IL 7, 31; 9, 35; 12, 79. missikerti H 1. ruachüIV. 13,44. scolti 
III. 20, 115; V. 25, 13. thulü IV. 10, 4; 21, 30. uuoltilV. 17, 16. 

2. conj. gisamanüti III. 10, 26. 

3. conj. firlougneti IV. 13, 48. habeti III. 24, 52. gihogeli 
IL 23, 26. sageli I. 3, 29; IV. 15, 9 VF. 

Mit apocope des i steht moht ih V. 23, 225; 25, 13. scolt ih V. 
23, 239. uuolt ih V. 23, 1. 17 m allen handschriften und in P sa- 
get ih IV. 15,9. 

Die 2. person sing, praet. conj. endet in allen drei conjugatioHen 
auf-Üs oder -Ust. 

1. conj. giuuangtis IV. 13, 18. gihartis IV. 13, 18. irknälls 
IL 14, 23 VF. mohtis II. 14, 43. rustis IL 3, 61. mit der endung 
- Ust steht gitranktist II. 14, 44. hörtist H 39. irknäüst II. 14, 23 P. 

2. conj. segenötis V. 1, 12. 

3. conj. habetist IV. 23, 41 F. mit anlehnung von thü steht 
in VP IV. 23, 41 habetistü. 

Die 3. person sing, praet. conj. endet in allen drei conjugationen 
auf-i. 

1. conj. analegiti IV. 29, 37. bibrähti III. 8, 27; V. 23, 23. 
bik.-rti III. 17. 34. biknäti II. 6, 43: III. 20, 106. biruarti II. 4, 106: 
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14, 17; III. 14, 18; IV. 29, 40. bithähti 1. 23, 12; IL 12, 73. biuucrili 

IV. 16, 34. brähü IL 14, 99; IV. 20, 12. 14. deriti IV. 12, 64. dualli 
IL 9, 49. firbranti IL 9, 49. firläü IV. 8, 19. firleipti IL 6, 30. fir- 
leitti III. 15, 45. firquisti V. 7, 33. firseliti IV. 11, 4. Hrstulti III. 
14, 22. firthuasti IL 12, 77; V. 7, 34. firauorahti III. 20, 9. fuarti 

V. 20, 85. fidti HL 24, 16. gäbti IV. 22, 3. giangti III. 15, 51; 
24, 14. gibeitti III. 15, 45; II. 7, 66. gidrösti IV. 2, 4. giheilti I. 
3, 38; IL 12, 19; HI. 2, 6; 11, 6. 12. gihörti L 4, 18; 12, 10; 
20, 27; IV. 22, 2; V. 23, 24. garoti I. 23, 21. giflarti III. 14, 18; 
IV. 29, 40. giilti V. 4, 27. gikusü I. 11, 39. gikundti 1. 23, 6; 
IV. 18, 34. giläti IV. 8, 24. gilegiti I. 11, 33 VP; IV. 12, 64. gi- 
leiti I. 11 , 33 F. gilcrti III. 17, 34. giloubti IL 2, 9; in. 2, 13. 
gilusü IL 12, 77; I. 1, 10. giroeinti I. 1, 4; IL 12, 78; III. 2, 6; 
3, 6; 11, 6. 12. ginanti IV. 19, 50. gineritill. 14, 122; IV. 16, 34. 
ginötti IV. 13, 48. girümti V. 4, 27. giougti I. 14, 14. giscankti 
IV. 2, 11. gisceinü III. 15, 19. gistatti IL 1, 30. gislihti IV. 4, 34. 
githähli III. 8, 27; IV. 22, 3. gilhagti IV. 2, 24. giuuanti IL 2, 25. 
giuueihti V. 16, 26. giuueriti II. 4, 76 F. giuuunsgti IL 2, 37. 
gizeliti IE. 11, 23; 17, 48; 20, 99; V. 7, 40. hangti ffl. 24, 14. 
beraleitti n. 7, 66. herasanti IV. 19, 50. herauuanti III. 21, 28. 
beilli III. 3, 6; IV. 5, 20. hörti H. 5, 19; HI. 17, 30; IV. 11, 42; 
13, 52; 24, 2. flti IL 9, 36; III. 24, 45; V. 4, 11. ingagenti I. 25, 
2. intfuarti II. 3, 48. irdeilti I. 12, 78; DL 17, 10; H 44. irfirti 

1. 8, 18. irfulti IL 5, 22; 9, 50; IV. 16, 50; V. 9, 46. irkanti IL 

2, 25. irknäti III. 15, 20; IV. 12, 46; 16, 32; 18, 20. 31; IV. 33, 
8; V. 4, 28; III. 16, 62 F. irldsti IV. 2, 4. irougti I. 23, 2; ffl. 15, 
28. irquicti IV. 3, 15. irretiti IV. 12, 36; 17, 4; 22, 4. irthähti 
IV. 21, 10; V. 23, 23. iruueliti III. 11, 23; 20, 99; IV. 2, 23; V. 
1,2. kertiffl.5, 17. kräti IV. 18,33. kundtill.2,7. IegitilV.35, 13. 
24; V. 7, 40. lerti UL 16, 10. lusli IL 24, 11. roärti IV. 27, 2S. 
meinti I. 22, 56; III. 4, 21; 23, 47; IV. 12, 45. mohü S 13; I. 8, 4; 
27, 2; IL 4, 17. 19; 14,9; 6, 10; 10,1; 12, 22. 49 ;UI. 6, 21; 16,70; 
19, 27; 20, 65; 21, 6; IV. 2, 22; 6, 44; 19, 32; 20, 35; 30, 1 1 ; V. 4, 
15; 12, 87; 20, 89. rouasi I. 20, 19; III. 18, 50; IV. 13, 16; 35, 7. 
nähti I. 8, 21 ; 23, 12. nanli I. 9, 10. neriti IV. 2, 23. ougti II. 11, 
32; I. 11,38. queliti UI. 17, 48. rihü IL 1, 13. ruamti II. 8, 5. 
ruarti U. 4, 38; III. 4, 10; 14, 30. 34; IV. 4, 60; 32, 4; V. 20, 85. 
santi III. 21, 28; IV. 15, 64; 19, 50. scolti I. 3, 38. 42; IL 4, 41. 42; 
111. 8. 45; 15. 3S; IV. 5, 64: 12, 56; 19, 46; V. 10, 4; 9, 32. 33. 
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36; 12, 95; 20, 10. sougli I. 11, 3S. suahti I. 16, 6; IL 12, 73; 
V. 7, 48. thäbti I. 8, 21; III. 11, 10; IV. 20, 13. tbarabrähü III. 
lt, 10. tharakleipti IL 6, 30. tbaraleitti IL 9, 35. thigili I. 4, 13. 
thulli IV. 4, 3; 27, 11; V. 1, 8. 9. 46. 116. uuanti IV. 15, 64. 
uuänti IV. 21, 10. uuangli III. 15, 51; IV. 2, 11. uuolü I. 9, 25; 

19, 21; 27, 54; IL 4, 41. 10S; 5, 22; 10, 2; 11, 66; III. 3, 10; 8, 
5; 16, 26; 19, 28; IV. 1, 34; 6, 55; 20, 21; 35, 4; V. 1, 8; 7, 17; 

10, 4; 12, 95. 96; 20, 10; IL 11, 27 VP. uuorahti IL 1, 37; III. 

20, 156; IV. 26, 21. zalti IL 11, 66; IV. 1, 34; V. 15, 26. zcinti 

11. 9, 35; III. 4, 21; 23, 47; H 44. zeliü IL 7, 42; V. 13, 14. ziarti 

IV. 6, 39. zisamanegifuagti III. 26, 48. zurnü III. 5, 16; V. 9, 15. 

Mit apocopiertem i steht giloubt er III. 2, 15. irquict iz IV. 3, 
15 PF. irzalt er V. 12, 86. moht er IV. 30, 10. scolt er III. 16, 58. 
zalt iz IL 6, 44. 

2. covj. abahöli III. 15, 49. afalöti I. 23, 21. baddti III. 4, 
13 F. betöti I. 14, 13; IL 4, 97. bidrahtüti IL 4, 97. bilidöti 
n 148. biscöuuöti IV. 18, 2. bredigöti IV. 6, 4. daröti II. 9, 53. 
ebeiiöti III. 5, 13. fagöli I. 8, 22. firöli III. 15, 5. geruti III. 3, 8; 
14, 20. gibadoti I. 11 , 33; 25, 2. giladöü IL 7, 63. giklagdti III. 

II, 24. gibolöü IL 14, 14; IV. i2, 63. ginädüti II. 6, 46; IV. 2, 2. 
26; V. 1, 6. gisamanoti III. 26, 35. giscöuuöti I. 4, 13. gisilüti 

III. 14, 20; IV. 11, 4; 17, 4; 22, 4. gizilöti II. 14, 14; IV. 14, 9. 
hantolöü IV. 21. 21. holüti II. 7, 63. ireisköti IV. 12, 29. irscouuoti 

V. 23, 24. koröli IL 4, 76; 10, 5; III. 1, 4; II. 4, 101 PF. kran- 
koloti IV. 4, 19 P. loböli IL 11, 22. manöti II. 2, 12. minnöti III. 
24, 71; H 71. oppboröli IV. 9, 1. pinüti II. 12, 76. samanöti III. 
26, 47. redinöti III. 17, 30. regonoü IL 1, 18. scöuucUi IV. 29, 
50; V. 6, 54. silöti III. 14, 108. speiUöti III. 14, 12*). suntoü III. 
5, 3. skrankolöli IV. 4, 19. steinöti III. 17, 31. tharabolüti V. 20, 
70. thionöti I. 13, 12; IV. 4, 26; V. 20, 90. uuarnöti III. 24, 76. 
zeigöti I. 17, 14. 

Mit apocopiertem i heißt es bidrahlot iz III. 24, 75. 

3. eonj. borgeti IL 6, 5. bisuorgeti IV. 32, 10. drageti II. 4, 

21, dualeti I. 4, 72. ereli II. 2, 26. folgoti II. 7, 40; III. 11, 22; 
26. 42. frAgeti V. 15, 12. gihereti (giereü P) IV. 4, 25. gihar- 

*) spentüoti ( tlioh ni uuas giuuisso er arzit niheiner , thoh si ira al speo- 
tüali, ther hulfi im in theru nöti) das III. 14, 12 P, nicht aber auch VF, wie 
Graff ang-iebt, bietet, ist offetibar Schreibfehler, der Schreiber hat an das part. 
praes. gedacht, vergl. einen ähnlichen fehler bei Tatian 145. 
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tfti IV. 13, 22. gihogü IV. 2, 24. gisageti I. 4, 73; II. 2, 12; 7, 
42; IV. 12, 36. gihogöü I. 9, 14. 22; IV. 4, 23. giuuarteti 111. 5, 
4. giuuereti II. 4, 76 TT. hab&i I. 14, 7; 9, 22; II. 4, 8. 101; 14, 
97; HI. 19, 15; 14, 108; V. 13, 9; IV. 14, 9. hogeü L 8, 22. int- 
habeü 1. 14, 13; II. 9, 53. irbarmeti IV. 2, 28; 6, 11; III. 10, 2S. 
irfrägeti IV. 20, 30. irhogeli V. 23, 21. irluageti V. 6, 24. irsa- 
geü I. 17, 1; V. 23, 19. koreü I. 15, 7 VP. lebeü II. 4, 20; III. 24, 
52. rometi IV. 29, 37. sageü I. 3, 29; 6, 13; II. 14, 97; IV. 12, 
36 F. Iharböü III. 20, 100. 166; IV. 14, 8. uuacheti IV. 7, 57. 
zauueli V. 13, 9. 14. 

Die l. person plur. praet. conj. endet in allen drei conjugationen 
auf -In. 

1. conj. gizaltin I. 27, 38. gigarolin I. 23, 13. irkantiu III. 
21, 31. kerUn II. 11,43; III. 26, 10 F. gikertin IV. 1, 16; V. 13, 
13; III. 26, 10 VP. scoltin III. 3, 4; 21, 31. thultin III. 24, 13. 51. 
thigilin I. 17, 22. thähtin IV. 20, 14. uuollin III. 3, 4. 

2. conj. bctölinl. 17,22. gisitölinIV.35,26. slcinöUnIII.22,34. 

3. conj. habetin III. 26, 49; II. 3, 46. 

Die 2. person plnr. praet. conj. ist nur in der 1 . und 3. conj. 
belegt, und endet auf -iL 

i.conj. irknuaütIV. 15, 23. leistit IV. 12, 9. 

3. conj. habetit IV. 13, 10 F. 

Die 3. person plur. praet. conj. endet in allen drei conjugationen 
auf -in. 

1. com;*, ähtin IV. 8, 10. bibrähtin IV. 18, 3. biforahün IV. 
7, 73 F. biruahün I. 17, 44. bizelitin IV. 19, 28. brantin V. 1, 1 1. 
breitlin I. 1, 2. firuuorahtin III. 20, 5. fluhtin III. 14, 87. fuartin 
IH. 14, 92; IV. 17, 18; 19, 30; 35, 25. gagantin I. 13, 19; 23, 13. 
gibeittin IV. 5, 2S. gidefltin IV. 28, 4. giduamtin V. 10, 32. gi- 
nartin V. 13, 13. gifreuuilin IV. 4, 36 PF. gifmmUin IV. 3,13. 
gifuagtin II. 15, 8. gigarolin IV. 9, 4; I. 23, 13. gihöntin IV. 22, 
30. gihortin IV. 19, 30. giiltin I. 22, 2; V. 16, 7. gikleiptin I. 1, 
2. gikualtin III. 18, 71. gikundtin I. 17, 76. gilegitin IV. 35, 26. 
giloubtin III. 26, 9. gimeinlin IV. 28, 40. giqualtin I. 9, 8 IT. 
giruamtin V. 10, 32. gistiltin III. 24, 4 V. gistultin III. 24, 4 PFD 
gistreuuilin IV. 4, 36. giuuangtin IV. 13, 51. gizaltin III. 20, 79. 
hangtin IV. 13, 51. irduallin I. 11, 5. irfultin II. 8, 35. irkantin 
YS. 1, 12; 3, 4. irknäün I. 2, 38; III. 15, 22; 16, 38. 62; 20, 80; 
IV. 5, 26; V. 11, 24. 36; 9, 11. irquallln V. 1, 11. irsuahtin 
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I. 17, 44. irrelitin IV. 17, 20; 21, 22. iruuaklin IV. 5, 29. 
kundtin I. 17, 76 F. legilin HI. 24, 61. Iciltin IV. 5, 28. fertin 

III. 26, 10; IV. 5, 25. missin II. 5, 18. mohlin HF. 17, 22; IV. 

19, 25; V. 17, 38. muasin III. 9, 9; IV. 35, 27. 29; V. 10, 22. 
nähtin I. 17, 75. ougtin III. 14, 115. qualtin I. 20, 29. quattin 
I. 9, 8 F. ruahtin II. 3, 25; III. 14, 95. ruarlin IV. 29, 42; V. 1 1, 
42. santin I. 27, 38. scaflin I. 9, 8. scrigtin IV. 26, 19. skanctin 
n. 8, 37. scoltin HI. 26, 7; IV. 26, 11. suahtin III. 14, 95; IV. 6, 
40. 43; 16, 44. ihählin I. 17, 75; IV. 8, 10; 18, 3. thaktin IV. 5, 
29. uuantin II. S, 37 VF. uuidorortuuanlin I. 11, 21. uuoltin I. 

20, 39; III. 26, 7. uuoralitin IV. 7, 73. zallin I. 11, 5. zeütin III. 
12, 4. 19; 24, 61. zilöstin IV. 19, 34. zisamanegifuagtin IV. 29, 
42. zisamanegihitin II. 8. 5. zurntin IV. 19, 60. 

2. cotij. abahölin III. 5, 15. Lifo rätin IV. 7, 73 VF. gidragö- 
tia IV. 12, 50. gifehölin IV. 20, 6. giholötin IV. 4, 6 F. gisemötin 

IV. 20, 6. gizilölin IV. 6, 23 VF. holötin IV. 4, 6 P. irholötin IV. 6, 
23. lobötin I. 2, 37. manötin III. 15, 1 1. minnötin IV. 1, 14; 5, 25. 
ophorölin I. 14, 13. reilötin III. 12, 4. riuuölin IV. 30, 36 F. si- 
tötin IV. 21, 22. uuarnötin IV. 7, 09 F; 14, 7. uuidorötin IV. 6, 
56. lharaladölin IV. 6, 20 F. ziloün IV. 4, 6; 9, 4; IV. 6, 23 P. 
zuiuolötin V. 11, 22. 

3. conj. eretin III. 16, 31. gifrcuuetin IV. 4, 36 F. gifärtin 
IV. 35, 25. gihogetin I. 2, 37; HI. 15, 11. gisagelin I. 1, 9. ha- 
betin S 3; IV. 12, 50. hogelin IV. 3, 13. hogtin H. 24, 13. ho- 
letin IV. 4, 6 V. irsmähetin I. 1, 9. iruuacbetin II. 24, 13. riuue- 
tin IV. 30, 36 VF. sagetin I. 13, 19. tharbelin HI. 26, 17. uuar- 
netin IV. 7, 69 V. 

Wie bei der starken conjugalion [vergl. oben s. 51] stimmen 
auch hier dis einzelnen handschriften im gebrauche der personal- 
endungen im wesentlichen zusammen, am nächsten stehen sich wie- 
der VP, entfernter ist F, das durch manche in der zeit und dem 
dialecte begründete abwcichung charakterisiert ist. indem ich auf die 
am schlufse der flexion der starken verba gemachten bemerkungen 
und auf die am schlufse der abhandlung stehende allgemeine be- 
trachtung der flexion der otfridischen spräche verweise, gebe ich 
nach den schon oben bei der starken conjugation angegebenen und 
befolgten grundsatzen eine übersichtliche darstellung der personal- 
endungen der schwachen verba. 
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HL PRAETERITOPRAESENTIA. 

[Vergl. Grimm, gramm. I 2 , s. 881. geschichte der deutschen 
spräche (2. aufl.) s. 622. Hahn, ahd. gramm. s. 55. Bopp, gramm. 
§.616. §. 625.] 

Außer ganah kommen bei Otfrid sdmmtliche der ahd. spräche 
eigenthümliche praeteritopraesentia in mehr oder minder zahlreichen 
formen vor. 

I. 1. an. 

Belegt ist von diesem verbnm im praesens die sonst nirgends in 
dieser form erscheinende 1. person sing. conj. unnis [Marc. Capeila 
ed. Graffs. 110, 13G steht unnist] V. 15, 14. 

Das praeleritnm ergiebt die belege er onda IL 7, 2; I. 27, 31 VP, 
und sie ondun IV. 4, 70. — die wichtige sonst nirgends anzutreffende 
form unda , die den ablaut der 1 . conj. bewahrt hat, und die man, 
wie Hahn bemerkte, eigentlich durchweg hätte erwarten sollen, findet 
sich im reime auf das anzuführende kunda wirklich in F I. 27, 31, 
was Hahn auch aus Graffs ausgäbe, wo diese im Sprachschatz [1. 271] 
allerdings übergangene form richtig angemerkt ist, hätte ersehen 
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können, über -da statt des in Otfrids spräche gewöhnlichen -ta s. 
oben s. 111. 

Das comp, (gian) belegt nur das praet., das nach dem t et» s 
einschiebt, also aus Dt ein wahrscheinlich auch dem ahd. organ ge- 
läufigeres, sonst aber im ahd. bei diesem verbum nicht nachzuwei- 
sendes nst [vergl. gesch. d. d. sprach* s. 255] entwickelte. VP haben 
in den beiden zu geböte stellenden formen den vocal o : er gionsta 
III. 22, 29; er gionsti V. 25, 101 , F aber bewahrt beide male das 
ursprüngliche und wichtige u [V. 25, 101 mit ausstojsung des i der 
partikel gunsli ] , was Graft" im Sprachschatz wiederum nicht ange- 
merkt hat. 

Das comp, (irban) belegt die 3. person sing, praes. ind. irban 
V. 21, 7, die 3. person plur. praet. ind. irbondun IV. 4, 70, und die 
3. person sing, praet. ind. irbonda er II. 5, 10 P, wofür VF mit 
apocope des a irbonth er lesen, über -lha statt -ta s. oben s. 112. 

2. gidar. 

Dieses verbum kommt gleichfalls sowohl im praes. als im praet. 
vor. das praesens belegen die formen ih gidar S 33 ; I. 8, 9 ; III. 7, 
25. sie gidurrun 1. 1, 76. — das praet. er gidorsta IV. 12, 34. gi- 
dorst es III. 14, 46. sie gidorstun IV. 17, 30 TT. über das einge- 
schobene s vergl. gesch. d. d. spräche s. 623. 

3. kan. 

Von diesem verbum findet sich die 3. person sing, praesens ind. 
kann IV. 5, 10, bei der die gemination durch anlehnung des prom- 
inens inan hervorgerufen ist [vergl. oben s. 18], und die 1. und 
3. person sing, praes. eonj. ih kunni I. 2, 42; er kuoni I. 1, t20. 

Das praeteritum ist durch die formen er konda I. 27, 31 VP 
und er konsli III. 16, 7 belegt, das s ist wie bei an [s. oben I. 1] 
eingeschoben, und hier um so natürlicher, als der reim auf kunsti 
dazu wenn auch nicht zwang, doch aufforderte. 

F hat abermals u bewahrt und bietet I. 27, 31 er kunda. 

Die 3. pers. plur. praes. ind. ist belegt durch das comp, inkun- 
nun m. 15, 32. 

4. tharf. [vergl. Grimm in Haupts zeitschr. VII. 452.] 
Dieses verbum kommt nur im praesens vor. es finden sich die 

formen ih tharf I. 17, 5. du tharft IL 9, 89; 12, 29; IV. 18, 27; 
V. 20, 33; I. 16, 27 V. mit anlehnung des pronomens steht I. 16, 
27 tharflü P, thnrfthü F. er tharri. 1, 60: 23, 39; II. 21, 24; III. 
Z. F. D. A. XII. 'J 
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2, 17; IV. 1 1, 3S; 14, 17; 5, 42 VP. ir tlmi-fat I. 27, 51; II. 21. 
21; 22, 3; IV. 15, 45; V. 4, 45. 48; 16, 45: 18, 5. sie thurfun V. 
4,64. er thurfi III. 20, 19. 

F liest IV. 5, 42daraf. 

.4ucA von dem comp, (bitharf) sind nur praesensformen belegt, 
und zwar er bilharf II. 4, 68; 12, 34. wir bithurfun IV. 19, 66; 
V. 12, 52. ir bithurfut II. 22, 27. 

Von einem sonst im ahd. nicht anzutreffenden * gilharf [vergl. 
sprachsch. V. 206] findet sich in P IV. 17, 30 die von Graft über- 
sehene form gidorflun, tcofern nicht Schreibfehler statt gidorstun 
anzunehmen ist, das an dieser stelle in VF wirklich begegnet, s. oben 
gidar, und vergl. Benecke im wb. unter darf zu Nib. 339, 4. 

II. 1. mag. 

Zahlreiche beispiele belegen beinahe alle formen des praesens, 
es findet sich ib mag I. 18, 6; II. 1, 12; 4. 77; HI. 1, 38; 2, 4; 23, 
13. 20; IV. 17, 15; V. 7, 21; 19, 30; 23, 17. 176. 235; H 95; I. 
4, 55 P; 22, 52 TT; 25, S P; III. 14, 73 VP; 24, 12 VP; V. 22, 
S VT; 23, 1 VP. er mag L 56. 89; I. 1, 11; 19, 2S; 22, 3; 23, 
47; 25, 5; 26, 6; II. 1, 2; 3, 7. 20; 7, 19. 46. 47. 49. 50; 8, 50; 
9, 74; 12, 23; 16, 4; 22, 1; 24, 5; III. 13, 35; 15, 29; 20, 86. 
94; 23, 36; IV. 5, 9. 10. 51 ; 24, 17; 26, 24; 28, 17; 30, 13. 26; 
V. 4, 39. 57; 6, 14; 11, 39; 12, 33. 34; 16, 43; 18, 13; 19, 23. 
36. 47; 20, 83. 86; 22, 9. 10; 23, 38. 189. 191; 24, 14; 1.5, 37 P; 
18, 4 P; II. 14, 17 VP; 14, 29 VP; V. 25, 50 VP; 21, 24 VP. 

Bei anlehnung von ib oder iz wird a umgelautet, übereinstim- 
mend in den handschriften steht megih V. 7, 35. megiz III. 13, 24; 
IV. 11, 29; 12, 58. — F liest I. 22, 52 megih. 

VP haben im auslaut nur die gutluralmedia, F läfst aber auch 
h [mah IV. 24, 12] und öfter ch [mach I. 22, 3; II. 14, 17; 14, 29; 
ni. 14, 73; V. 4, 57; 5, 51; 21, 24; 22, 8; 23, 1; 25, 50] eintreten. 
Graffhat keine von diesen formen notiert, vergl. oben s. 24. 

du mäht I. 11, 52; 23, IS; II. 3, 4. 11. 29; 24, 2; III. 14, 51 ; 
20, 44; IV. 5, 60; 6, 2. 5; 15, 59; 33, 21; V. 10, 6; 11, 3; 13, 3; 
17, 32; n 38. 50; II. 9, 23 VF; 9, 90 VP; III. 24, 62 F; V. 23, 
133 VP. mit anlehnung des pronomens steht mahtü I. 18, 8; II. 22, 
23; UI. 14, 5; V. 6, 62; 22, 13 in allen handschriften, und II. 9, 
23 in P, HI. 24, 62 in VP. — statt mäht liest F 'zwei mal II. 9, 90; 
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V. 23, 133 math [vcrgl. Exhort. ad pleb. christ. in der Manch, 
handschr. malhin]. 

wirmugunL74; I. 18. 11; 24, 16; III. 5, 1; 6, 17; 7,69; 
19, 29; 25, 7; IV. 5, 57; 9, 5; 14, 16; 18, 14; V. 9. 20. 

ir mugut II. 7, 73; 22, 2S. 

sie mugun II. 9, 18; 23, 11; IV. 7, 16; 14, 15; V. 20, 46. 49; 
23, 46; II. 1, 48 VP. — F bietet einmal magun II. 1, 4S, was Graff 
übersehen hat. 

ih megi I. 2, 55. — mit apocope des i steht V. 25 , 36 meg ih 
und V. 1, 43 megiz in allen handschriften. Graff, der die zweite stelle 
nicht citiert, hält die erste irrig für den durch das angelehnte prono- 
men umgelauteten indicativ. auch meg ih I. 4, 55; 25, 8; meg iz I. 
5, 37; 18, 4 in VF ziehe ich ah Optative oder in der frage stehende 
coujunctive hieher. doch wäre bei diesen beispielen auch die auf- 
fafsung als nmgelauteter ind. bei angehängtem pronomen nicht un- 
statthaft. P fa/st diese vier stellen wirklich indicativisch und setzt 
überall mag. — megih IV. 12, 58 in allen handschriften, das Grimm 
(gramm. IV. 80) als optativischen conjunctiv auf fa/st, scheint mir 
indicativ, ebenso wie megih I. 22, 52 th F, und die anderen schon 
oben aufgeführten formen. Graff, der die zuletzt angeführten stellen 
überhaupt nur unvollständig aufzählt, erkennt in keiner den con- 
junctiv. näheres in der syntax. 

er megi I. 18, 5; 27, 57; II. 12, 37; 14, 91; III. 20, 19; V. 
11, 30; 19,16.38. 

uuir megin V. 12, 17. ir megit I. 23, 41 ; II. 22, 3. 

Das praet. bietet in der regel und m VP immer in der wurzel 
den laut o, mohta; in F aber steht zwei mal der vocal a, was Graff 
entgangen: mahta I. 8, 3. mahti IL 10, 1. sm bemerken ist auch 
noch, da/s F zweimal -th- statt des gewöhnlichen -t- setzt, mohth 
er V. 13, 26. mohth es I. 5, 1. vergl. oben s. 112. die conjngation 
ist regelmäfsig, und die formen [es kommt vor ih, er mohta, uuir, sie 
mohtun, ih, er mohti, du mohtis, sie mohtin] sind daher schon oben 
bei der schwachen conjngation eingetragen. 

Von einem comp, (ubarmag) ist die 3. person sing, praes. ind. 
ubarmaglV. 31, 33 belegt. 

2. scal. 

Auch hier sind beinahe sämmtliche formen des praesens durch 
zahlreiche beispiele belegt. 

ihscal S 17. 33; I. 1, 52; 5, 43: 10, 19; 12, 7. 9; 14, 22; 

9' 



132 OTFRIDS VERBALFLEXION. 

15, 28; 17, 4; II. 4, 78; 8, 13. 52; 21, 25; III. 12, 6; 18, 17; 22, 
4; IV. 13, 13; 26, 30; 34, 5; V. 16, 21 ;20, 92; H 124. 

er scal L 2. 25. 36. 67; S 6; I. 1, 99; 3, 50; 4, 30; 5, 13. 
14. 5t; 7. 3; 12, 8; 9, 16. 18; 23, 14; 25, 22; 26, 6; II. 2, 35; 
4, 71 ; 7, 32; 8, 16. 22; 9, 16; 12, 35; 13, 9. 17. 19. 20; 14, 75. 89; 
19, 26; 22, 17; III. 2, 13; 13, 5. 26; 15, 23; 20, 124; 24, 26; IV. 
5, 1. 7. 32. 54; 11, 33; 13, 26; 17, 13. 18. 27; 23, 23; 28, 12; 

35, 44; V. 7, 5; 8, 38; 12, 36; 20, 4. 47; 20, 101; 21, 5; 23, 54; 
n. 7, 16 P; IV. 8, 16 F. 

mit anlehnung des prominens iz steht skeliz II. 7, 16 VF; IV. 
8, 16 VP. scol, das Fl. 12, 8 geschrieben hatte, ist in scal corrigiert. 

du scalt I. 5, 22. 23; 10, 20; 18, 37; 25, 7; 11. 3, 68; 7, 37; 
9, 70; III. 12, 31; 22, 44; IV. 7, 8; V. 15. 44. 87; IV. 18, 26 F; 
I. 23, 43 VP. 

Mit anlehnung von thü steht V. 10, 7 scaltü in allen hand- 
schriften, und IV. 18, 26 in VP. 

Auffallend, wenn richtig, ist in F die contraction du scaltich 
aus du senk lieh I. 23, 43. 

uuir sculumes I. 24, 14. 

uuir sculun L 30; I. 12, 29; 24, 13. 16; 26, 11; IL 3, 56; 5, 

1. 3; III. 7, 65; 22, 64; 23, 44; 26, 11. 19; IV. 8, 15; 26, 22; V. 

2, 1. 3; 5, 21; 12, 15; 12. 70; 24, 19; H 17. 35. 

ir sculut I. 9, 18; 12, 17; IL 16, 22. 23; 23, 8; V. 4, 59. 
sie sculun I. 1, 33. 57; 23, 23; III. 12, 39 V. 
ih sculi DI. 12, 8. 

er sculi DJ. 20, 149; V. 12, 38; 20, 24; 19, 8. 17; IV. 7, 47 VP. 
mit apocope des i steht seul uuerdan IV. 7, 47 F. 
ir sculit II. 22, 28. 
sie sculin V. 19, 9; III. 12, 39 PF. 

Das praeteritum scolta conjugiert regelmässig wie ein schwaches 
praet. die einzelnen formen [es kommt vor ih, er scolta, sie scoltuo, 
ih, er scolti, uuir, sie scoltin] sind daher oben bei der flexion der 
schwachen verba aufgeführt worden. 

III. muaz. 

Nachstehende formen sind vom praesens erhalten, ih muaz III. 
1, 19; V. 7, 38. er muaz IV. 2, 32; 4, 74; 15, 6: V. 14, 17; 17, 

36. ih muazi III. 1, 24; V. 24, 18. du muazis IL 24, 38. er muazi 
L 32. 93; III. 18, 50. uuir muazin 1. 28. 4. 1 1. 15. 19; IL 4, 88; 
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24, 24; HI. 20, 142; 21, 33. 36; IV. 1, 53; V. 24, 2. 3; H 159. 
1 64. sie muazin V. 23, 51 ; 25, 89. 

Das praeterüum heifst muasa, und conjugiert regelmäßig als 
schwaches praet. die vorkommenden formen [uuir, sie muasun, er 
muasi, sie muasin] sind daher bereits oben bei der flexion der schwa- 
chen verba aufgezählt. 

IV. 1. Das im gothisehen noch vollständig erhaltene verbum 
äib ist im ahd. im aussterben begriffen, bei 0. finden sich die for- 
men uuir eigun L 45. 81; I. 18, 11; 25, 11; II. 3, 50; 7. 27. 44; 

III. 5, 1 ; IV. 5, 64; 9, 7; 14, 13; 24, 21; 37, 45; V. 19, 2; 23, 84. 
ir eigut V. 4, 45; 20, 76; II. 18, 6 VP; IV. 2, 33 VP; 2, 34 VP; 

IV. 19, 67 VP; V. 20, 71 VP. sie eigun I. 1, 8. 61. 76. 80. 82. 97. 
98. 100; 3, 23; II. 14, 21; 16, 16; 20, 13; III. 7, 57; 22, 22; V. 
6, 32; 7, 29; 12, 5; 21, 23; 23, 61; 25, 47; H 89. er eigi I. 11, 
10; 24, 5. 7; IV. 14, 5. uuir eigin IV. 37, 44. ir eigit II. 16, 21; 
18, 7; III. 12, 21; V. 16,35. 

IV. 2, 33. 34; 19, 67; V. 20, 71 steht statt eigut m VP in F 
eigit; der conj. [den opt. vertretend] läfsl sich an den beiden ersten 
stellen nur gezwungen annehmen, bei den beiden letzten aber gar 
nicht rechtfertigen [IV. 2, 33. 34 übersetzt mit iu eigit ir ginuhto io 
annero uuihtö, naies auur mih, in uuär, ni eigit emmizlgen biar, 
Joh. 12, 8 pauperes enim habelis vobiscum, me autem non semper 
habetis, und IV. 19, 67 uuaz er selbo hiar nü quit, tbaz eigit ir gi- 
hörit, Matth. 26, 65 ecce, nunc audistis blasphemiam]. es ist also 
entweder aus F auch eine indicative form eigit aufzustellen, oder 
Schreibfehler anzunehmen. — IV. 10, 12 [ir ezet lichamon minan, 
allen zellu ih iu thaz, Ibaz eigit ir giuuissaz] kann eigit, das in allen 
handschriften steht, Graff im Sprachschatz aber gegen seine eigene 
angäbe in der ausgäbe O's in eigut änderte, als [optativer] conjunetiv 
[habetote] gefofst werden; freilich würde auch hier der ind. demge- 
dankengang ungleich befser entsprechen. P bietet hier eigiit, hat je- 
doch das zweite i unterpunetiert [eigiit, das Graff mit übergehung 
der form aus P aus der Exhort. ad pleb. christ. citiert (sp. I. 114), 
findet sich weder in der Cassler noch in der Münchner handschrift]. 

Wichtig ist auch aus F die bei Graff fehlende form ir eiguiit 
[vergl. ir uuizunt Tat. 104, 8] II. 18, 6. 

2. weiz [vergl. Bopp. §. 491]. 

Zahlreiche belege finden sich beinahe für alle formen des 
praesens. 
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ih uueiz I. 1, 80. 87; 19, 26; 27, 69; II. 8,48; III. 6, 27; 10, 
29; 16, 65; 18, 47; 23, 53; 24, 17; IV. 13, 49; 17, 3; 18, 18; 
22, 1 ; 27, 5; V. 4, 41; 5, 5; 7, 24; 8, 32. 37. 38. 40. 43; 10, 8. 
9; 22, 55; II 11. 13. 24. 

er uueiz II. 22, 27; III. 6, 1; 7, 31; 16. 59; 17, 36: 20, 97. 
151; V. 8, 18; 14, 19. 

du uueist I. 2, 23; 25, 23; 26, 8; 27, 61; II. 7, 50; 9, 98; 
12, 34. 43. 54; 21, 13; 22, 21; III. 13, 22. 50; 18, 43; IV. 6, 32; 
9, 7; 33, 24; V. 1, 46; 5, 3; 9, 27; 11, 9; 12, 58. 66. 91; 15, 5. 
17. 31. 32. 34; IV. 23, 35 F; V. 19, 21 VF. 

Mit anlehnung des pronomens steht uueistü IV. 23, 35 VP; V. 
19, 21 P. 

uuir uuizun [uuizzun] II. 6, 56; 7, 28; 12, 8. 55; 14, 65. 
121; m. 3, 7; 7, 5; 10, 35; 16, 56. 57; 18, 27; 20, S9. 108. 135. 
138; 23, 9; 26, 31; IV. 5, 7; 15, 16; V. 1, 7; 12, 12; H 127. 

ir uuizut [uuizzut] I. 27, 53; II. 18, 9; III. 14, 102; 16, 64; 
IV. 7, 61 FP.III. 16, 62 VF. 

F setzt IV. 7, 61 uuizit statt uuizut in VP. die construction 
erheischt dm ind., duet ir oub so, so ther duit, uuanta ir ni uuizit 
tbia zit, übersetzend Matth. 24, 44 ideo et vos estote parali, quia 
qua nescitis hora filius hominis venturus est. wenn also kein Schreib- 
fehler anzunehmen, ist auch eine indicative form uuizit aus F auf- 
zustellen, s. oben eigit und vergl. Tatian 132 mirabile est, quia vos 
nescitis, unde sit; ist uuuntar, thaz ir ni uuizit, uuanan her ist. — 
Tat. 145. 146. 153, die Graff anzieht, ist uuizit als conj. [scitote] 
zu fa/sen. 

III. 16, 62 mufs uuizit in P als conj. betrachtet werden, VF 
setzen den ind. uuizut. — auch V. 20, 101 kann uuizit als conj. 
[den imper. vertretend] aufgefa/st werden [giuuisso uuizit ir thaz, 
sagt Christus zu seinen jungem , themo diufele ist iz (die hölle) ga- 
rauuaz, wie er sie schon früher gelehrt hat], obwohl nicht zu leugnen, 
da/s der ind. dem Zusammenhang befser entspräche. — Graff hat 
keine von diesen formen eingetragen. 

sie uuizun [uuizzun] IV. 21, 1 1 ; V. 23, 43; III. 24, 96 F. 

du uuizist [uuizzlst] II. 2, 15; 11, 65; 21, 14; III. 4, 9; 11. 
15. 27; 12, 28. 35; 14, 80; 17, 13; 18, 66; 23, 11; 24, 27; IV. 
1, 20. 23; 13, 33; V. 1, 38; 6, 62; S, 16; 9, 38; 12, 39. 80; 18. 
12; 23, 37. 92. 112. 126. 229; H 108; HI. 21, 25 VP; 16, 13 F; 
5, IS VP. 
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F bietet 111. 5, 18 die seltene, von Graff' nur aus glossen be- 
legte form uuizis, die Graff entgangen ist. 

Mit anlehnung des pronomens steht in VP uuizislü [uuizist du JF] 
V. 8, 17 und in V uuizistü [uuizist tu F] V. 23, 26S und uuizistbü 
[uuizist thü PF] V. 8, 21. 

er uaizi [uuizzi] IV. 7, 47; 31, 2; 37, 32; V. 25, 40. 

uuir uuizin [uuizzin] I. 10, 21; III. 17, 1 9; 22, 14. 

ir uuizit IV. 15, 14; III. 16, 62 P, und den imp. ausdrückend 
[vergl. gramm. IV. 84] II. 20, 13; 21, 15; 23, 21; 18, 7; III. 15, 
29; 16, 25. 33. 63; 18, 15. 21. 52. 64; 20, 17. 34. 37; 22, 27; 
23, 22; 25, 29; IV. 11, 34; 13, 3; V. 11, 13. 20. 92. 101; HI. 21, 
25 F ; 16, 13 VP. — wenn F in dem salze Ihen ir iz auur [die sünde] 
uuizet V. 11, 13 uuizit statt uuizet schreibt, so ist wohl Unachtsam- 
keit des Schreibers anzunehmen, und weder an uuizan, noch an den 
conj. praet. von uuizan zu denken. 

sie uuizin [uuizzin] I. 10, 21; III. 24, 96 VP. 

in f. uuizan [uuizzan] I. 4, 55; 19, 2S; II. 7, iS; V. II, 39. 

Als praeteritum erscheint in YP uuesta und mit assimilation 
des t auch uuessa {vgl. s. 1 1 2). die erste form ist weitaus die häufigere, 
unter fünf und vierzig einschlägigen stellen weisen acht und dreißig 
uuesta und nur sieben uuessa ans. ih uuesta I. 21, 43. 48; II. 8, 14; 
III. 7, 26: 1. 22, 48 VP. er uuesta II. 8, 39: 15, 20; III. 11, 1; IV. 

16, 9; III. 13, 11 VP. uuest er IV. 24, 33; III. 6, 20 VP; IV. 11, 
9 VP. ih uuesti 1. 19, 27 VP. er uuesti I. 11, 22; 111. 14, 40; V. 
7, 33; III. 4, 40 VP; 20, 52 VP; 23, 17 TT; 25, 33 VP; IV. 7, 
55 VP; 15, 39 VP; 18, 10 TT; 18, 16 VP; 19, 59 VP; V. 7. 54 TT; 

17, 7 TT. sie uueslun I. 14, 4; V. 10. 25; III. 22, 9 IT. sie uues- 
ü'n II. 6, 22; V. 11, 38. 41 ; II. 14, 98 TT; IV. 12, 21 TT; V. 4, 
29 TT; 9, 12 VP; 12, 47 TT. — er uuessa II. 8, 23; IV. 11,7. 
uuess er HJ. 6, 20 F; IV. 11, 9 F. sie uuessun III. 22, 9 F. du 
uuessis II. 3, 61 VP. er uuessi I. 11, 34; IV. 18, 30 VP; III. 25, 
33 F. sie uuessin II. 5, 18. 

F setzt aber neben uuesta und uuessa zwanzig mal uuissa: 
uuissa I. 22, 48; III. 13, 11. ih uuissi I. 19, 27. du uuissis II. 3, 
61. er uuissi IH. 4, 40; 20, 52; 23, 17; IV. 7, 55; 15, 39; 18, 10. 
16. 30; 19, 59; V. 7, 54; 17, 7. sie uuissin IL 14,98; IV. 12, 21: 
V. 4, 29; 9, 12; 12, 47. 

IV. 18, 30 stand auch in V ursprünglich uuissi und IV. 15, 39 
uuisti, der corrector änderte aber das erste beispiel in uuessi, das 
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zweite in uuesti, ungeachtet die erstere form durch dm reim auf gi- 
uuissi begünstigt war, und vielleicht eben des reimes wegen vom 
schreiber war gesetzt worden. 

Die compp. (*firuueiz) und ("untaruueiz) belegen firuuesli [fir- 
uuissi F] 1. 1, 10. untaruuesta IL 14, 92. 

V. daug. 

Folgende formen des praeteritums sind von diesem verbum be- 
legt, er dohu III. 20, 176; V. 23, 199; 25, 29. sie dohtun III. 21, 
21 ; 20, 68. er dohti III. 20, 65; IV. 6, 44; 20, 35. 

An diese praeteritopraesentia reiht sich ein verbum als dessen 
praesens ursprünglich ein praeteritum m conjunctiver form galt, 
nämlich uuillu [vergl. gesch. d. d. spräche s. 624. gramm. I 2 , s.884]. 
im ahd. ist aber die conjunctive flexion bis auf wenige Überreste 
verschwunden, indicative eingedrungen, und überhaupt mannigfache 
Störung der ehemals einfachen und klaren Verhältnisse eingetreten. 

Die 1. person sing, praes. heifst bei 0. gewöhnlieh mit der 
endung eines praes. ind. uuillu I. 17, 49 VP; III. 12, 31 VP; 12, 
37 VF; V. 8, 1 P; IV. 24, 37 F; V. 25, 5 F. mit inclination des Ii 
von folgendem in setzen PD uuiJIuh III. 23, 3 und PH. 9, 3; III. 
12, 37 gleichfalls uuilluh. 

F schwächt zwei mal u im o und schreibt uuillo III. 20, 1 48 ; 

23, 50. ebendort begegnet auch die form uuilla I. 17, 49; V. 8, 1, 
die III. 23, 50 und V. 8, 1 auch in V stand, vom corrector aber 
beide male in uuille geändert wurde, das beim zweiten beispiel auch 
P aufnahm, diese form uuille steht aufserdem noch I. 25, 20 ; III. 
20, 148 VP; V. 25, 23; III. 12, 33 VP; V. 15, 34 VP; 23, 37 VP. 
sie ist wohl kaum allemal von uuilla herzuleiten, noch weniger durch 
abschwächung aus uuillu zu erklären, sondern auf die wahre con- 
junctivform uuilli zurückzuführen, die auch III. 23, 3 wirklich zu 
stehen scheint, wenigstens ist bei dem ursprünglich geschriebenen 
uuilluh das u so bekratzt, da/s man nothwendig uuilli ih lesen mu/s, 
was Graff nicht berücksichtigt hat. F liest uuil ih. 

Ist der endvocal apocopiert, mu/s die form unentschieden blei- 
ben, so uuill ih I. 3, 45; II. 1, 113; 9, 3. 29; III. 1, li 12, 42; 23, 
51; IV. 1, 5; V. 14, 5; 20, 11; 23, 15; 25, 5; III. 12, 31 F; IV. 

24, 27 P; III. 23, 3 F; V. 23, 37 F; V. 20, 1 VP. — uuill es V. 25, 
4. — uuil ih V. 20, 1 F. 

Die 2. person sing, hei/st mit der enduna «*•»« vraet. ind. uuili 
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III. 2, 19. meist ist aber der flexionsvocal abgeworfen und daspro- 
nomen angelehnt: uuilthü I. 1, 43; IL 9, 69. 89; III. 22, 12; IV. 
23, 35; V. 17, 3. — IL 9, 69 stand in V ursprünglich uuile, das c 
ist aber ausgekratzt. 

In der 3. person sing, hat 0. durchweg die endung eines praes. 
ind. es hei/st uuilit I. 5, 52; 7, 20. 27; 10, 11 ; 11, 58; 19, 9; 25, 
22; 27, 49; IL 14, 72; 22, 17; III. 13, 23; 16, 20; 23, 58; V. 11, 
39; 23, 54; 25, 65. 

Im plur. steht praesensflexion, und zwar in der 3. person ent- 
schieden indicative, uuollent IL 13, 25; 23, 17; III. 16, 50; 25, 14; 
V. 20, 111; 23, 32; 25, 81. 82; IL 4, 89 VP; ffl. 15, 46 VP. — 
06 die formen der 1. und 2. person conjunctive, wie man auch noch 
für das ahd. manchmal, freilich für die 2. pers. stets ohne beweis, 
annimmt, oder gleichfalls schon indicative, ist endgültig nicht zu 
entscheiden. Wenn man aber ins äuge fafst, da/s in der spräche 
O's die indicative flexion schon sehr weit vorgedrungen, indem nicht 
nur gemeinsam mit vielen ahd. quellen die 1. und 2. person sing., 
die 3. person plur. indicativisch flektiert wird, sondern sogar schon 
die 3. person sing., weicht beinahe in allen anderen denkmdlern 
noch conjunctive flexion bewahrt hat, so dürfte man wohl geneigt 
sein, auch für die 1. und 2. person plur. den indicativ anzunehmen, 
die formen lauten uuir uu ollen fuuollen?] I. 18, 24; IL 10, 12; 21, 
35; III. 7, 69; 19, 5; IV. 13, 54; 14, 16; 37, 1; H 134; III. 20, 
92 VP; 20, 134 VP; IV. 9, 33 VP. ir uuollet [uuollet?] HI. 20, 
123. 125. 127; IV. 22, 11; 23, 10; IL 21, 22 VP. 

F setzt IL 4, 89; IE. 15, 46 sie uucllent und III. 20, 92. 134; 

IV. 9, 33 uuir uuellen. 

Die flexion eines praet. ist im plur. durchweg erloschen, viel- 
leicht darf sie aber in der jedesfalls wichtigen von Graff nicht be- 
achteten form ir uuellit II. 2 1 , 22 in F , die freilich des reimes auf 
zellet wegen in uuellet corrigiert ist, noch erkannt werden. 

Analog dem angeführten plur. entwickelte sich nun ein praes. 
conj., und zwar sowohl für den sing, als für den plur. es finden 
sich die formen 

in uuoile I. 2. 50; IV. 13, 25; 17, 22; H 95; I. 25, 20 P; V. 
15, 34 F. 

du uuolles IL 4, S6; 20, 1. 4; 23, 4; III. 13, 15. 24; 18, 35; 
20, 112; IV. 19, 12; 15, 17; I. 1, 44 VP. — uuoles I. 1, 44 in F 
ist wohl Schreibfehler. 
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er uuolle I. 1, 123; 3, 2! ; 5, 63; II. 9, 63; 12, 45; 14, 102; 
16, 1 ; 17, 14; III. 1, 6. 33; 13, 27; 16, 15; 18, 4; 19, 33; 23, 
39; 7, 46; IV. 15, 33; 20, 33; 24, 22; 30, 32; V. 12, 53; 20, 30; 
23, 127; IL 4, 66 VP. 

uuir uuollen IL 24, 29. ir uuollel III. 14, 103; 22, 63. sie 
uuollenl. 11, 7; IV. 37, 34. 

Statt der als ind. gebrauchten form ih uuille in VP setzt F III. 
12, 33 den conj. ih uuelle, und dieselbe form steht IL 4, 66 statt 
uuolle in VP. — LI, 123 hatte F uuolla geschrieben, corrigierte 
aber a ?"» e. — alle aus F angeführten formen mit dem vocal e statt 
o in VP fehlen bei Graff. — uuollet III. 14, 103, das Graff als imp. 
plur. aufführt, ist der conjnnctiv. 

Das praeteritum uuolta [P schreibt V. 23, 1 uuolth ih, vergl. 
s. 1 12] conjugiert regelmäßig als schwaches praet. die einzelnen for- 
men [ih, er uuoltn, tlii uuoltus, uuir, sie uuollun, ih, er uuolti, uuir, 
sie uuollin] sind daher oben bei der flexion der schwachen verba 
aufgeführt. 

IV.. 

ANOMALA. 

[ Vergl. Grimm, gramm. I 2 , s. 851. Hahn, ahd. gramm. s. 54]. 

1. Das verbum substantivum {vergl. gesch. d. d. spräche s. 312. 
3-10. 430. Bopp. §. 480) conjugiert in der spräche Otfrids wie 
folgt, ih bin I. 2, 1 ; 4, 59; 5, 35. 65; 27, 19. 28; 27, 41; II. 7, 
59; 13, 6; 14, 18. 89; III. 8, 30; 10, 23; 17, 59. 60; 18, 45. 62; 
20, 21. 37; 22, 62; 24, 27. 28. 29; IV. 2, 32; 7, 25; 11, 22. 46; 
12, 19, 24; 13, 4. 23; 15, 19. 20. 31; 16, 39. 40. 47; 19, 52; 21, 

II. 29; 22, 7; 23, 37; 31, 29; V. 7, 60; 14, 16; 23,239; 25, 1. 
3. 7. 100; I. 4, 49 VP; 25, 5 PF; 27, 33 VP. 

Mit anlehnung des pronomens ih setzt VI. 25, 5 und Fl. 4, 
49; 27, 33 binnili. vergl. oben s. 129. 3. 

du bist I. 2, 52; 4, 65. 67; 10, 19; 18, 3; 7, 26; 22, 50; 27, 
33. 45; IL 7, 67. 68; 8, 43; 12, 53; 14, 17. 31; 21, 27; 22, 20; 

III. 1, 41; 8, 33. 50; 12, 25; 16, 14. 62. 65; 18, 14. 37. 55; 20, 
163; 22, 35; 24, 35; IV. 4, 44; 11, 22; 18, 14. 17; 21, 15; 22, 
27. 28; 28, 20; 31, 3. 7. 24; V. 7, 63; 9, 17; 15, 6. 18. 27. 31. 
41 ; 16, 45; 22, 11 ; 23, 123; 24, 5. 15; IV. 21, 28 VP; V. 22, 15 PF. 

Mit anlehnung des pronomens steht übereinstimmend in den 
handschriften bistü I. 5, 18. 67; 6, 7; 18, 25. 46; 27, 15; II. 7, 36; 
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III. 4, 45; 18, 33; IV. 21, 5; H 24. im V steht bistü V. 22, 15, m 
FIV. 21,28. 

er ist L 1 1. 13. 15. 16. 17 u. s. w. F bietet zwei mal IV. 15, 
36 und V. 7, 63 die form est und setzt I. 23, 25 is. 

uuir birun I. 2, 9; 17, 26; 18, 21 ; II. 6, 55; 24, 21 ; 1U. 3, 17; 
26, 23. 55; 15, 16; 34, 12; V. 4, 40; 23, 106; 24, 7; H 131; IV. 
5, 6 VP. 

II. 6, 57 steht in VP birumüs, wofür F die sonst nirgends vor- 
kommende von Graff übergangene form biremes bietet, statt birun 
in VP liest F IV. 5, 6 biron, das ich gleichfalls anderwärts nicht 
keime. 

ir birut II. 16, 1; 17, 11; 19, 25; 22, 37; III. 18, 9; 22, 20; 

IV. 7. 24; 11,49; 15, 49; V. 17, 11. 

sie sint L 12; S 23; I. 1, 59. 62. 63. 64. 66. 73. 75 u. s. w. 

ih si I. 2, 8; III. 1, 41; 25, 17. 66; IV. 31, 36; V. 3, 5. 11. 
15. 17; 15, 13; H 10. 158. 

du sis I. 27, 29. 37; 11. 4, 3ü. 55. 73; 7, 38; 14, 55; III. 12, 
11. 13. 18. 32; 20, 131; IV. 13,34; IS, 7; 19, 47; 21, 4; 23, 31: 
30, 17. 27; 31,21; V. 15, 22. 

du slst III. 23, 24; IV. 31, 23; III. 23, 8 VP. an Utzterer 
stelle liest F siist, was bei Graff nicht steht. 

er si L 5. 83. 84; S 1; I. 1, 85. 86. 94. 124; 2, 49. 52; 3 
15; 4, 2; 5, 48. 66; 7, 26; 11, 7. 10. 13; 12, 23. 24; 18, 36; 21 
7; 22, 13; 24, 5; 25, 8; 28, 5; II. 4, 37. 49. 98; 7, 47. 60; 9, 7 
30; 12, 62; 13, 23; 14, 59. 104; 17, 9; 19, 20; 21, 3. 5. 6. 7. 12 

13. 19. 25; 21, 31; 22, 5. 7; 7, 11; 10, 24; ffl. 16, 55; 17, 39 
18, 43; 19, 6; 20, 51. 113; 22, 13. 54; 23, 55; 24, 17; 25, 27 
26, 13. 14; IV. 4, 45. 47; 7, 20. 46; 8, 22; 9, 22; 12, 57; 13, 27 

14, 5; 15, 3. 13; 20, 19; 21, 27. 36; 22, 7; 23, 25; 24, 31; 25 
14; 26, 37; 28, 31; 30, 33; 37, 15. 23; V. 1, 18. 24. 30. 36. 37 
42. 48; 3, 3; 6, 1 1 ; 12, 66. 85; 16, 23. 30; 19, 22. 54; 20, 23 
21, 14; 23, 16. 37. 41. 94. 251; 25, 25. 29. 65. 93. 94. 101 
H 136. 158. 166. 

uuir simes III. 7, 7; 23, 60; IV. 5, 49; V. 12, 77; H 137. 

uuir sin L 78; S 48; I. 1, 40; 10, 16; II. 21, 39; III. 19, 2; 
26, 24; IV. 7, 44; 37, 22. 43; V. 24, 18; H 38. 

ir Sit I. 11. IS; 23, 56; II. 3, 40. 53. 57; 17, 19; 19, 19; 
IV. 7, 53. 62. 83; 11, 44; 16, 26; V. S, 58; 20, 99. 

sie sin L 75. 77: S 3: I. 1. S6. SS; 12, 24; IL 14, 103: 24. 



140 OTFRIDS VERBALFLEXION. 

15; 24, 40; III. 20, 20. 155; 22, 57; IV. 35, 11 ; 37, 9. 39; V. 3, 
9; 15, 36; 20, 67; 2t, 5; 23, 209; 25, 71; H 7. 57. 74. 

Inf. sin L 35. 39. 50. 94. 74; I. 2, 40. 55; 5, 1; 12, 8; 9, 
16. 18; 13, 12; 15, 15; 18, 15; 23, 9; 25, 5; 27, 57; 28, 29; II. 
6, 32. 45; 7, 16; 8, 1; 12, 37; 13, 9; III. 1, 31; 8, 5; 14, 38; 20, 
149; 22, 7. 13. 64; IV. 14, 15; 24, 17. 27; 32, 4; 33, 10; 36, 34; 
V. 11, 30; 19, 8; 21, 5; 23, 54; 25, 45. 89; H 23. 

Die form slt I. 11, 18, die Graff als imp. aufführt, ist eotij. 

uuas w. 5. w. ist bereits bei der starken eonj. ausführlich behan- 
delt; uuesan steht beim infmitiv. 

Auf den gebrauch dieser farmen darf hier natürlich ebenso 
wenig eingegangen werden als auf die etymologie. 

2. Gleich dem verbum substantivum greift mit seinen formen 
in die älteste Sprachentwicklung zurück das verbum duan [vergl. 
gesch. d. d. spräche s. 613/f. Bopp. §. 620. 622. 436, 3]. — das 
praesens weist nachstehende formen aus. ih duan S 10; II. 7, 19. 
20; III. 16, 48; 18, 40; 20, 179; 22, 59; IV. 13, 28; 21, 23; 2S, 
21; 31,23. 

d« duas [: muas] III. 7, 79; II. 20, 7 VF; IV. 18, 13 F. — duast 
II. 20, 7 P; IV. 18, 13 VP. — duis [:bilgis] IH. 16, 47. — duist 

11. 21, 32. 

er dual I. 4, 44; 15, 41; 18, 18; 19, 23; 20, 34; 24, 18; II. 

12, 47; 13, 31; 14, 55; 21, 9. 10. 43; 19, 26. 28; III. 1, 18. 35. 
40; 7, 30; 15, 30; 18, 59; 19, 9; 20, 151 ; 24, 49; IV. 7, 80; 9, 10; 
10, 14; 11, 3; 12, 11; 13, 16; 15, 40; 16, 56; 23, 14. 16; 27, 15; 
V. 9, 22; 10, 15; 18, 16; 19, 32. 36. 61. 62; 23, 154; H 47. 78. 
146. 156; I. 5, 55 F; HI. 15, 23 F; 18, 41 F; V. 23, 111 VF. — 
er duit L 14. 60; II. 4, 33; 14, 3. 76; 16, 28. 30; 23, 13; III. 4, 
25; 13, 37; 15, 23; 16, 52; 17, 15; 26, 1. 59; IV. 7, 35. 61; V. 
23, 33. 35. 40. 142. 22S; 25, 56. 57. 77. 86; III. 15, 23 VP; I. 
4,52 VP;\\ 23, 111 P. 

F liest I. 4, 52 düt [von Graff nicht angemerkt], das ans nieder- 
deutsche erinnert, vielleicht aber nur statt duit oder duat verschrie- 
ben ist. 

uuir duen III. 3, 19; 8, 18; 19, 29; 22, 43. 44; 25, 11 VP. 
— duan III. 25, 11 F von Graff gleichfalls nicht angegeben. 

sie duent I. 1, 21. 74. 106; 3, 15; 8, 33'; 9, 96; 11, 23; 12, 
SS; 20, 11; 21, 11; IU. 7, 39; 12, 11; 13, 7; 14, 3; 20, 55; 25, 
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i8; IV. 5, 59; 7, 42; 19, 12; 25, 8; V. 8, 12; 13, 19; 23, 43. 154. 
181; 25, 51. 53; II. 3, 2 VP. — duant II. 3, 2 F. 

ih (lue L 10; III. 14, 73. du duest II. 20, 1. er due S 42. 
43; III. 1, 14; 13, 16; IV. 7, 59; V. 4, 61. S 42 stand in V, III. 
1, 14 m P ursprünglich dua, beide male ist aber ante corrigiert. 

uuir duen H 17. soll die erste person des imp. ausgedrückt 
werden, steht duemes IV. 28, 11; 37, 25; V. 2, 7; 12, 99; 23, 71; 
H139. 

Imp. sing, dua I. 2, 3. 48; 18, 39; IL 20, 5. 10; 23, 3; 24, 
17; III. 1, 20; 7, 2; 10, 32; 20, 51 ; 30, 27; 31, 4. 27. 35; IV. 13, 
14; 17. 21; V. 2, 17; 7, 49; 10, 5; 15, 13. 19. 36; 21, 15; 23, 
13. 81. 105. 117. 147. 159; 24, 17; H 9. 11; HI. 1, 28 VP. — 
due III. 1, 28 aus Fhat Graff nicht angegeben. 

Imp.plur.äaetl. 17, 48; IL 21, 15; IIL 6,31; 16,46; 24,81; 
IV. 7, 61; V. 16, 27; H 151; IL 16, 33 VP. — dual steht H 156, 
und duit IL 16, 33 F. beide formen fehlen bei Graff. 

Inf. duan I. 1, 44; 13, 5; 5, 16; 13, 20; 10, 1; 21, 35; 22, 
1; III. 3, 4; 6, 20; 8, 2; 19, 28; 25, 7; 26, 7; IV. 2, 31; 6, 29. 
50; 8, 18; 17, 16; 19, 2; 24, 25; V. 7, 56; 9, 36; 10, 12; 16, 36; 
25, 4; II. 4, 44 VP. — duen IL 4, 44 F ist bei Graff nicht ver- 
zeichnet. 

Als compp. begegnen (biduan, firduan, giduan, induan, roissi- 
duan, lhanaduan, zisamaneduan), deren flexionmit den eben gegebe- 
nen formen des verbwn simplex vollkommen übereinstimmt, es fin- 
den sich nachstehende belege, ih giduan IV. 19, 52. du giduas III. 
7, 73. er giduat S 27; I. 5, 55. 56; II. 12, 81. 91; 13, 36. 37; 16, 
20; 22, 25; III. I, 38; 18, 41; IV. 29, 54; V. 14, 28. giduit IL 
22, 21; IIL 18, 31. ir giduet L 24, 11; II. 23, 2. sie giduant I. 
27, 20. giduentll. 13, 28. ih gidue IH. 10, 24; V. 24, 8. er gidue 
S 3; IL 19, 17. giduemes IV. 37, 31. gidua L 24, 8; 27, 29. 37; 
III. 5, 20; IV. 19, 49; 21, 4. 36; 23, 31; V. 15, 22. giduet I. 17, 
45 ; IL 17,5 [bei giduat, das I. 1 7, 45 in V stand, ist a in e gebefsert]. 
inf. giduan IL 14, 43; 20, 2; 22, 23; IV. 6, 29; V. 10, 7. — er 
induat III. 18,6. ih indue III. 7, 28. — duemes thana III. 26, 3. 
— duent zisamane IH. 7, 54. 

Das praeteritum sing, hat in der 1. und 3. person die uralte 
von Grimm [a. a. o.) treffend erklärte endung bewahrt, und heifsl 
deta. es findet sich an folgenden stellen, ih deta III. 16, 33. 39; 24, 
85; IV. 1. 33. — er deta I. 25, 21 : IL 1, 26. 36; 3. 36. 59; 4. 22. 
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45; 6, 3S;S,53; 10, 11. 12. 71; 14, 118; III. 1, 3. 13.24; 4, 47; 

7, 31; 8, 4; 12, 23; 14, 46. 49. 50. 52. 97. 107; 16, 25; 20, 32. 
97. 117. 16S. 172; 24, 39. 40. 78; 22, 6; IV. 2, 8; 5, 49; 16, 7; 
18. 16; 27. 16; 29, 33; 31, 2. 15; 33, 40; 34, 18; V. 5, 2. 16; 7, 
65; 8, 27; 11, 23. 47; 14, 2; II 36. 42. 60; I. 2, 9 P; 5, 12 PF; 
1. 16, 9 FD; IV. 27, 16 F. 

Mit apocope des a steht det es I. 17, 8. det er I. 7, 10. 13; 27, 
40; IL 3, 61; 4, 92; 5, 15. 20; 11, 18; 15, 22; III. 19, 17; 20, 
158; 23, 49; IV. 2, 27; 7, 19; 11, 3; 16, 43; 19, 62. 63; 23, 26; 
30, 34; 37, 20; V. 10, 3. 13; 11, 21; 12, 30. 

Bewerkenswerth ist, da/s V an vier stellen und übereinstimmend 
damit P zwei mal, und F einmal deda schreibt, deda IV. 27, 16 VP; 
I. 16, 9 VP; I. 2, 9 VF; I. 5, 12 V. — III. 20, 160 setzt F in der 
3. person sing, praet. amj. nach apocope des i thath [dat VP]. 

Von den compp. ergeben nur giduan und induan belege, er gi- 
deta III. 20, 182; IV. 1 1, 39; 7, 82. gidet er IV. 7, 79. er indeU 
IV. 33, 28. indet er II. 15, 19. indet uns IV. 33, 30. 

Die 2. person sing. ind. , der ganze plur. ind. , sowie der conj. 
weichen in nichts von der flexion eines starken verbums ab, weshalb 
auch diese formen oben bei der flexion der starken verba eingetra- 
gen sind. 

Das part. praet. ist belegt bei biduan, firduan, giduan, induan 
durch die formen bidän III. 1, 2. 39. — firdän I. 2, 12; IL 1, 48 ; IV. 

22, 6; 23, 20; 31, 29. firdäno IV. 36, 6. firdänes I. 4, 1. flrdä- 
nan HL 20, 108; IV. 24, 33; H 11. firdänen I. 7, 28. firdäne I. 

23, 7. firdänun H 121. — gidän I. 1,41. 48. 111; 2, 19. 21; 8, 6; 
9, 82; 17, 7; IL 12, 96; 8, 40; 9, 39; III. 15, 9; 16, 37; 18, 36; 
22, 67; IV. 16, 7; 23, 8; 34, 11; V. 7, 22; 9, 19. 36; 11, 13; 12, 

8. ungidän I. 24, 10; IL 2, 6; V. 4, 46. gidäner I. 3, 6. gidänaz 
III. 2, 33; 21, 17; IV. 19, 36. gidänes IV. 28, 6. ungidänes II 30. 
— indän IL 7, 72; IV. 33, 29; V. 4, 20. indäniu IL 6, 19. indänemo 
HL 21, 34. 

3. Die beiden analogen verba stän und gän, welche neben stan- 
tan und gangan bestehen, sind bereits oben bei der 3. ablautenden 
und 1. reduplizierenden conj. [s. 8 und 15] behandelt -worden. 

4. Auch die meist zu den anomalen gerechneten verba bittu, 
liggu, sizu, — heffu, inseiTu, suerru, welche im prdsens schwach, im 
praet. aber stark conjugieren, habe ich schon, oben bei der 2. und 
3. ablautenden conj. [s. 4 und 7] besprochen. 
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5. bringu und biginnu, welche im praeteritmn neben einer star- 
ken form auch eine schwache entwickeln, und gleichfalls sonst bei 
den anomalen abgehandelt werden, habe ich schoti oben bei der 
1. conjugation [s. 4] erörtert. 

6. Heber thenku, thunkn, uuirku sehe man bri der schwachen 
conjugation s. 6 1 . 5. 

Ehe ich auf die nominalformen des verbums und auf eine all- 
gemeine erwägung der verbalflexion übergehe, gebe ich eine zahlen- 
zusammenstellung der im evangelienbuch erhaltenen verba. 

Die gesammtzahl der im evangelienbuch vorkommenden verba 
beträgt 1350 [542 simplicia und 808 composita]. 

Darunter sind 478 starke [1 47 simpl. 33 1 compp.], 846 schwache 
[3S4 simpl., 462 comp/».], 17 prdteritopräsentia [9 simpl., 8 compp.] 
und 9 anomale [2 simpl., 7 compp.]. 

Unter den 808 compp. befinden sich 639, welche neben ihrem 
simplex vorkommen, und 169, deren simplex bei 0. nicht belegt ist. 

Von den 1350 verben kommen 51 nur in einzelnen handschrif- 
ten vor, alle andern begegnen gemeinsam in den quellen. 

48 erscheinen bei gleicher bedeutung in zweifacher, 1 in drei- 
facher abkitung, und 193 verba, kommen endlich nur beiOtfrid vor. 



NOMINALFORMEN DES VERBUMS. 

I. PARTICIPIUM. 

[Vergl. Grimm, gramm. I 2 , s. 1007 ff. geschichte der deutschen 

spräche (2. aufl.) s.658^. Bopp, vergleichende grammatik, §. 779]. 

A. BILDUNG DES PARTICIPIUMS. 

1. PARTIC1PICM PRAESENS. 

Mit ausnähme der unten anzuführenden substantivisch gebrauch- 
ten pari, praes. fiant, friunt, heilant, helfant findet sich in der spräche 
Otfrids nirgends consonantischer auslaut des part. praes. , indem es 
nnflectiert stets i ansetzt [vergl. gramm. IV. 523]. 

a. STARKE CONJUGATION. 

In der starken conjugation endet das unflectierte part. praes. 
in der regel auf -enti. ich gebe sämmtliche belege. 

aftarruafenti III. 11. 24. brätenti V. 13. 32. bizenti IV. 13, 
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43. bbucnti ffl. 8, 13. dragenti I. 4, 85. drctenti I. 12, 12. ge- 
benti I. 10, 21; 4, 68; 5, 31 VP. giheizenü I. 7, 22; 10, 8. gise- 
benti IV. 26, 17. heffenti I. 4, 16. ifbcnü I. 10, IS. ruafenli III. 

10, 5. sehenti I. 3, 40; DI. 20, 122. sdnenti i. 12, 3; V. 8, 4. 
singenti I. 12, 22. släfenü I. 17, 73. sprechend I. 4, 77; 2, 35; 
7, 21. stantenti I. 4, 60; V. 25, 100 VP. stözenti V. 14, 10 VP. 
Ihihenli I. 10, 27. uuabsenü I. 3, 24; 9, 40; 23, 44. 

Nur bei dem verbum biru steht mit ausnähme der einzigen stelle 
I. 5, 62 in VP, wo es berenti heißt, stets die ältere endung -anti, 
beranti I. 3, 7; 23, 53; III. 20, 21 ; I. 5, 62 F. 

F gewährt außerdem noch drei belege für die endung - anü, ge 
banti I. 4, 68; 5, 31 und stantanti V. 25, 100. 

Statt stözenti V. 14, 10 in VP steht in F stözönti also von stö- 
zön gebildet statt von stözan [vergl. III. 7, 16. 18]. 

Auch wenn eine flexionssilbe antritt, steht in der reget -ent- 
[s. die vollständigen belege unter B). wenn jedoch in der flexions 
silbe -az folgt, oder wenn a in der Wurzelsilbe steht, wandelt sich 
-ent- meist in -ant-, scinantaz I. 17, 65 VF; II. 17, 11 VF; V. 22, 
7 P. fliazzantaz II. 14, 30. — farantemo II. 14, 3. uualtantemo V. 
25, 91 VP. uualtanteru V. 25, 92 TT. vergl. dagegen I. 5, 66. 

Ohne daß das a durch assimilation veranlaßt ist, steht über- 
einstimmend in den handschriften sprechanter I. 9, 29 , in PF ria- 
zanter III. 24, 63, und in Fsinganle I. 12, 33. H 85 steht suintanli'- 
im reime auf lante, und von biru steht übereinstimmend in den hand- 
schriften I. 4, 29 berantu, aber I. 5, 59 umbercnta. durch assimi- 
lation ist e des -ent- in i übergegangen in scinintaz V. 22, 7 VF; 

11. 17, 11 P. 

Vier mal findet sich beim flectierten part. das seltene und alter- 
thümliche -end- statt des gewöhnlichen -ent-, uuirkendan I. 4, 7 
übereinstimmend in den handschriften , scinenderu II. 6, 39 in VF, 
uuirkendo I. 5, 11 im P, und uualtcndan I. 5, 23 in V, wofür F das 
merkwürdige uualtenthan bietet, vgl. unten bei der 2. schwachen conj. 

b. SCHWACHE CONJUGATION. 

In der schwachen conjugation endet das part. je nach den ver- 
schiedenen coujngationen verschieden. 

In der ersten conjugation endet es unfkctiert in der regel auf 
-enti. 

ähtenli I. 10. 10. blidenti I. 7. 2. bouhnenti I. 4, 77; 9, 24. 
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brieuenti I. 11, 18. büenli I. 11, 4. fericnli V. 13, 27; 25, 4. 
freuueDti I. 4, 83; 9, 4. giloubenü I. 6, 6. helsenti I. 11, 46. 
ilenti I. 13, 7 VP; III. 14, 34. kundenü I. 23, 10 P. kerenü I. 4, 
38. leitenti I. 5, 60; I. 4, 10 VP. Iösenli I. 9, 30. mendenti I. 4, 
32; V. 25, 100. rouhenti I. 4, 20. thiggenti I. 4, 17. unforahtenti 
I. 10, 16. uuihenli 1. 4, 74. uuunsgenli I. 11, 32. 

Zweimal steht mit dem i der endung assimilierend - inti , kun- 
dinti I. 23, 10 VF und ilinli 1. 13, 7 F, wo das i der Wurzelsilbe 
gleichfalls mitgewirkt hat. vergl. oben s. 103 Hirnes. 

Für die altere endung -anti findet sich ein vereinzelter beleg in 
F I. 4, 10 leitanti, V liest leitendi. s. oben s. 71. anm. 2. und s. 144. 

In der zweiten schwachen conjngation endet das part. praes. 
unflectiert stets auf -önti. 

abahonti I. 4, 67. ahtänti 1. 4, 79; 13, 18; 27, 2; III. 2, 25; 
V. 4, 15. bredigrtnti I. 23, 15; II. 13, 1 ; V. 16, 23. betolönli III. 
20, 37. 39. beitönti I. 4, 22. dauualönli III. 2, 7. einönti 1. 9, 10. 
eiscönli III. 15, 38. enlönti I. 4, 81. faltönti V. 19, 35. fuazfal- 
lönti I. 5. 50. gähönti I. 13, 7. giafnrönti I. 9, 12. ginädonti I. 7, 
12. greifönti III. 20, 38. iagonli III. 8, 13. klagonti V. 9, 7. kö- 
sönti V. 9, 10; 10, 27. 36. lobooli I. 9, 36; II. 24, 46; IV. 37, 39; 
V. 24, 22; I. 9, 31 VF. machönti I. 9, 31. minnönti I. 4, 8. qni- 
tiiönti V. 9, 5. redinönti III. 10, 13. scöuuönti I. 7, 7. stözönti 
V. 14, 10 F. thionöntiL66; I. 5, 48. 50; 10, 16; 15, 2;1. 1, 112 F. 
thrangönti IV. 30, 1. uuankünli L 69. uuallönti V. 20, 74. uue- 
gönti I. 7, 26. uuisönti I. 10, 24. zeigönti I. 17, 58; 5, 20. zes- 
sönti HI. 7, 1 5. 

Mit apocope des i steht in F thionönt alle I. 1, 112. — I. 5, 48 
war in V ursprünglich thionöndi geschrieben, der corrector setzte 
aber l über d. vergl. oben s. 144. 

In der dritten schwachen conjugation endet das part. praes., 
wenn es unflectiert, auf -euti. 

altenti V. 15, 41. erenti 1. 5, 50; 3, 32. färenti III. 4, 10. 
faslenü I. 4, 34. firsagenti I. 4, 68. fiägenti 1. 17, 13. 34; II. 11, 
31. habenti I. 4, 40. harenti III. 10, 13. lebenti I. 6, 6. lobenti 
I. 9, 31 P. losenti I. 9, 30. missihabenti III. 7, 15. mornenti I. 
4, 83; III. 20, 115; 26. 23. sagen« I. 4, 58; V. 9, 7. scamenti I. 
4, S5. suufgenti V. 23, 21. suorgenli I. 22, 51. trtirenti I. 4, 79. 
uuartenti IV. 35, 24. uuonenti IV. 37, 39; V. 25, 94 F. 

Mit Wandlung des f- in ;'< steht übereinstimmend in den hand- 
Z. F.D. A. XII. 10 
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Schriften firmonänti I. 4, 65. uuonänti II. 1, 5, und dasselbe V. 25, 
94 tn VP. vergl. s. 84. 3. 

Die flectierten formen [s. die vollständigen belege unter B s. 150] 
ergeben keinerlei abweichung. 

2. PAKT1CIPICM PBAETEMTI. 
a. STARKE CONJUGATION. 

Das part. praet. endet in der starken conjugation unflectiert in 
der regel, und in VP immer, auf -an. 

anafuntan III. 19, 13. bidolban III. 24,64. bidrngan 1. 20, 1. 
bifolahan V. 3, 18. bigraban IV. 2, 32-, III. 23, 56 VP. bifangan 

II. 15, 10; III. 17, 14; IV. 37, 11; V. 3, 11. 17; 5, 13; 15, 20; 
19, 16. biliban III. 23, 4S. 56. binoman I. 4, 56. biscoltan 

III. 19, 13; 13, 6; IV. 23, 11. bisezzan IV. 9, 21 VP. bispiuan 
III. 13, 6. bisuoran IV. 19, 48. bilhuungan I. 1, 35. biuuuntan 
III. 24, 102; V. 5, 13; 6, 57. 58. 66. boran I. 12, 13. duruhsto- 
cban V. 2, 13. firbrochan IV. 29, 17; 33, 33. firdriban II. 5, 25. 
firholan I. 19, 14; II. 6, 20; III. 14, 38; IV. 7, 54. firläzan I. 18, 

11. firnoman III. 12, 19. 30; 20, 88; 14, 107. lirloran III. 8, 42. 
firslizzan IV. 29, 20. iirsluntan V. 23,. 265. firstolan V. 5, 2. 16. 
firsuolgan V. 23, 266. Hruuäzan IV. 20, 99 VP. funtan L 79; I. 1, 
8; 18, 28; II. 2, 31; 7, 27. 44. 55; 11, 27; III. 5, 1: 10, 25; IV. 4. 
9; V. 5, 13. 18; 7, 44; 6, 58. 61. 66; 11, 37; 23, 265. giboran 
S 44; I. 3, 48; 6, 18; 17, 5. 13. 17. 39; IV. 21, 30; V. 24, 9. gi- 
borgan I. 15, 50; II. 17, 19; IV. 35, 42; V. 5, 22; 22, 16; 23, 266. 
281. gibotan II. 4, 95; 13, 23; V. 8, 10 VP. gibuntan IV. 4, 9; 
5, 14; 7, 18. gifangan IV. 33, 12; V. 13, 10. gigeban V. 16, 19. 
gihaltan I. 1, 40; III. 6, 47; 7, 54. 55; 26, 24; V. 25, 50. giheizan 
I. 8, 25; 11, 31; II. 14, 75; V. 4, 48; 24, 3; 23, 48. 55. gilegan 
III. 23, 49. gineran III. 2, 28. girochan V. 2, 13; 11, 26. giscei- 
dan I. 3, 23; III. 20, 16S; IV. 12, 52. giscriban II. 4, 57. 75; 26, 
6; IV. 3, 3; 27, 30; V. 5, 17; 12, 18. 41; 25, 21. giflizan IV. 29, 
30. gispannan IV. 5, 13. gisprochan I. 23, 63; 25, 11; IV. 29. 
17; V. 8, 35. gistochan V. 1 1, 26. gisungan I. 1, 35. gisuichan IV. 

12, 58. githuagan IV. 11, 37. giuueban IV. 29, 34. infangan V. 
20, 49. ingangan V. 3, 17 VT. intflohan V. 15, 25. irbolgan II. 
18, 21; V. 8, 55. irboran II. 12, 17. 48. irfuntan IV. 37, 28; V. 7, 
60. irhangan IV. 33, 13. irqueman III. 26, 46. irscritan I. 5 , 1 . 
irstantan IV. 37, 28; V. 4, 47; 7, (50: 1 1 , 37; 16, 14 VP. irlriban 
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V. 21, 8. iruuorlan III. 20, 25. iniuuntan V. 4. 47. queman I. 

16, 17; II. 3, 26. 36; 7, 45. 67. tharaqueman III. 9, 1; IV. 3, 1. 
ubaruuunnan 1. 1, 76. ubaruuuntan V. 14. 14. unlirholan 1. 15, 42; 
II. 3, 6; 7, 70; IV. 33, 7; V. 25, 55. unlirslagan III. 6,9; IV. 16, 

17. ungiscafan II. 1, 6 VP. uuortan II. 2. 31; 7. 44. zisamane- 
biuuuntan V. 6, 61. zisamanegibuntao I. 1, 8. 

I. 3, 18 steht m den handschriften giuuago f: uuizagön], nicht 
giuuagon, wie Schilter thes. antiqq. theut. I, s. 29 angiebt. das von 
Grimm [gramm. I 2 , s. 1009] auf gi'und dieser angäbe aufgestellte 
part. praet. auf -on kommt also an dieser stelle nicht vor, findet 
sich aber V. 8, 10 in Fgibolon, veranlafst durch assimilation. über 
giboronan I. 5, 26 in P s. unten absatz 4 und vergl. 5. 152. 

VP bieten, wie bemerkt, die endung -an constant, in F begegnet 
aber fünf mal die geschwächte endung -cn, bisezzen [: ezzen] IV. 
9,21. bigraben 111. 23, 56. firuuäzen V. 20, 99. ingangen V. 3, 
17. ungischafi'en II. 1, 6, und einmal die endung -in, irstantin IV. 
37, 28. 

Tritt eine flexionssilbe an, wandelt sich [s. die vollständigen be- 
lege unter B s. 152] vereinzelt in allen handschriften -an- in -en- 
oder - in - . übereinstimmend in den handschriften steht gihallenora 
V. 12, 29. giscribene IL 3, 3. — I. 22, 17 setzen VP bidrogenu 
[bidroginiu F ] und IV. 7, 15 gilegeuan [gileganan F]. — IL 20,' 6 
setzt V giborgenero, P Uest giborganero, das V. 19, 39 auch in V 
begegnet. — in F steht gisceidener I. 1 , 92. bigrabener HL 24 , 2. 
84. Curiuarene I. 4, 51 und IV. 29, 6 bietet P untaruuebene. da/s 
in den meisten fällen das e durch assimilation veranlafst wurde, 
ist klar. 

Die form -in- begegnet übereinstimmend in den handschriften 
nur bei gihallinu IV. 29, 16. — I. 20, 6 bieten VP fillorinu, I. 1, 92 
gisceidiner und IV. 29, 14 giuuebinu. VF bieten giborinu I. 20, 6, 
P setzt bidroginiu I. 22, 17 und in F steht irstantinan V. 16, 14. 

Bei giboronan I. 5 , 26 in P ist durch assimilation die endung 
- on - entstanden. 

b. SCHWACHE COXJUGATIOX. 

[ Vergl Graff, sprachsch. band V, s. Xll/f. Bopp, gramm. §. 620. §. 820] 
Die schwache conjugation bildet das part. praet. durch zutritt 

eines -t an den ableitungsvocal. die endung ist also in den einseinen 

conjugationen verschieden. 

In der zweiten conjugation endet das part. praet. auf - 6t, das 

10* 
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wesentlich unverändert stehen bleibt [F lä/st etliche male -<H m -At 
übergehen], sei es, da/s das part. unflectiert ist, oder eine flexions- 
silbe antritt. 

bimunigöt IV. 19, 47. biredinöt V. 2, 14; 19, 17, biseganöt 
V. 3, 15. firdamnöt II. 5, 24; IV. 7, 77; 23, 9; V. 2, 16; 16, 34. 
firhuardt IV. 5, 17. tirmeinsamöt III. 20, 1G7 TT. giaforöt 1. 3, 
10; IV. 31, 30 VP. giahtötll. 1, 42. gibilidöt II. 3, 57; III. 3, 21 ; V, 
6,5. gibismerölerIV.23,6. gibredigölll.13,40. gibösötesIV.28,7. 
giburdinöt I. 5, 62. gicinüt I. 17, 26; III. 15, 2; IV. 1 , 2. gillröt 
Ol. 16, 1. giladöt IV. 6, 19. giladöter III. 3, 24. giloböt I. 1, 1 17; 
V. 12, 81; 23, 123; H 37. gilocküt V. 20, 76. gimanagfallöt IV. 
6, 48. gimälüt II. 1, 14. gimanölü I. 17, 73. giredinol I. 1, 7; II. 
3, 57; 13, 40. gireisöt I. 4, 11. gisamanöt IV. 19, 9; V. 11,2. 
giseganöt IV. 10, 9; V. 3, 9. gisegenole V. 20, 68. gisegonölaz III. 
6, 35. gispunöt I. 14, 8. gistätötaz I. 5, 47 F. gisuntoröt V. 6, 56. 
giuuunlöt V. 2, 16; 1 1, 25. giuuunlöler V. 1 1, 23. gizeigöl III. 3, 3. 
gizeinöt II 1 17. heimgihoiöt III. 20, 72. ubarkoboröt IV. 31, 30 VP. 

F gebraucht dreimal die endung -ät, iirmeinsamät IV. 20, 167. 
giafurät IV. 31, 30. ubarkoborät IV. 31, 30. vergl. oben s. 76. 

In der dritten conjugation endet das part. praet. auf -H, wel- 
ches in unflectierten und flectierten formen unverändert besteht. 

gieret I. 3, 14. interet III. 19, 14. giheretf IV. 5, 52. 

In der ersten conjugation ist zwischen kurssilbigen und lang- 
silbigen verben zu unterscheiden, bei kurzsilbigen bleibt der ablei- 
tungsvocal vor dem -t alle mal [zellu, dessen abnormes part. praet. 
unten angegeben, behandelt O. im praet. auch als langsilbiges verbum 
s. s. 53. 2], die participia seien flectiert oder unflectiert, bestehen, bei 
den langsilbigen aber nur dann, wenn das participiale t auslautet, 
tritt eine flexionssilbe an, fällt der ableitungsvocal aus. die wenigen 
ausnahmen von beiden regeln werden sofort angeführt werden. 

Die kurzsilbigen verba ergeben die belege 

bilemit I. 4, 76. bistelit IV. 23. 13 F. gifreuuit H 35. gizelit 
II. 21, 44. 

gilegitazL 12,20. gistreuuitero IV. 9, 13. iruuelitaz III. 1 7, 67. 

Für die langsilbigen verba finden sich die belege 
a. unflectiert 

bifestit V. 3, 5. bifillit IV. 23, 13. bikleibit I. 5, 39. binagilit 
L 72. bisoufit II. 3, 53. bisperrit L 73; II. 4, 8; V. 12, 26. bistel- 
üt IV. 23, 13 VP. bithekit IV. 33, 37. bithenkit I. 1, 23: II. 1 1, 52. 
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bizeinit II. 12, 82; V. 1, 27. firlougnit II. 3, 20. firmeinit 1. 1, 82; 

IV. 27, 6. gibilidit I. 22, 60. gideilit IL 9, 20. gidruabit I. 17, 31 ; 

II. 3, 35. giduachit IV. 29, 9. gifestit II. 22, 5; III. 26, 69. gifia- 
rit V. 25, 2; H 23. gifuagit I. 1, 16; II. 24, 39. giluaril II. 1 , 4. 
gihöril IV. 19, 67. gikerit I. 24, 15; V. 25, 3; H 23. gikundit III. 
2, 2. gileitit II. 4, 1.« gimeinit I. 5, 39. 57; 6, 14; 14, 7; II. 4, 94; 
9, 20; 12, 82. 84; 16, 21; III. 13, 23; V. 1, 27; 19, 1. gimierit 

V. 25, 2. gimerrit III. 26, 41. giDäit IV. 29, 9. girefsit IV. 23, 12. 
girrit III. 26, 42. giruarit II. 3 , 35. girustit I. 1, 14. giscuidit V. 
20, 71. gisentit III. 10, 23; 16, 14. gisezzit I. 23, 51. gislimit I. 
23, 51. gitoufit II. 3, 53; V. 16, 32. giuuahinit I. 9, 1. giuuezzit 
I. 23, 5t. giuueizil I. 1 , 67; II. 23, 20; III. 7, 57; V. 23, 61. gi- 
uuihit 1. 6, 7; 26, 1 ; IV. 4, 47; 21, 5. gizeinit I. 1, 82; V. 12, 65. 
heragisentit III. 21 , 26. inthekit II. 11 , 67. irdeilit I. 5, 57; II. 4, 
94; 12, 84. irfirrit I. 2, 32. irfullit I. 4, 69; 9, 1 ; 19, 19; V. 6, 
52; 20, 71. irlosit IV. 33, 32. irmuait II. 14, 3. irougit I. 15, 32; 
V. 8, 15. irsuachit V. 7, 11. ungimerrit V. 12, 26. ziklekit IV. 
33, 37. zispreilit H 104. 

Nur ginant III. 22, 51 und gizalt III. 22, 19; IV. 33, 26; V. 1, 
13; 10, 12 machen eine ausnähme, doch kommen diese formen nur 
im reime vor, und sind sicher nur aus reimnoth angewendet worden. 
ginant reimt aM/"uuoroItlant, und auf gizalt ist an den vier angege- 
benen stellen gebunden halt, hant, managfalt, ubaruuant. 

Auch die form biknät II. 6, 47 ist durch den reim auf rät ver- 
anlafst [vergl. gidrät von dräjan Will. 48. 28]. 
b. flectiert 

bifillan III. 13, 11. bifilten IV. 19, 17. bililter IV. 23,6. bi- 
sparten V. 11, 3; 12, 14. bithurnter IV. 23, 13. gibriefte I. 11, 
56. gidiurto I. 10, 3; II. 12, 2. gidröste I. 10, 15; V. 23, 264. 
gidruabte V. 11, 19. giduahtes IV. 29, 10. gifuagter I. 7, 3. giheiltu 

III. 14, 48. gihursgte II. 6, 55. gihürtaz I. 4, 28. ginante I. 11, 
23; II. 9, 8. ginanto I. 4, 2; 15, 25. gistättaz I. 5, 47. ginätes IV. 
2S, 7. giuuihtan I. 3, 39. giuuihte V. 20, 67. giuuihter I. 4, 36. 
gizaltan I. 23, 17; III. 4, 15; IV. 15, 55. gizalte I. 1 1, 28; III. 14, 
67; V. 16, 40. gizalter I. 11, 9; 15, 1. inliuhte I. 12, 4; III. 21, 
22. inliuhliu I. 12, 4. irfulter I. 10, 1. iriöste I. 10, 15; IV. 37, 
17; V. 23, 76. unginät(>n IV. 29, 32. zisamanegifuagte H 137. 
zisäle IV. 7, 4. 

In drei beispielen ist trotz der flexion der ableilungsvocal ge- 
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blieben. V. 25, S6 steht bitbekitaz, das bereits Grimm [gramm. I 2 , 
s. 1011] als richtig vertreten und erklärt hat, IV. 36, 19 findet sich 
das leicht erklärliche (vergl. s. 57. 2) giuuäfniten [uuäfnileo F], und 
III. 26, 36 heijst es zispn-itile [Tatian 159 zispreite]. wahrschein- 
lich galt 0. in diesem worte das ei für kurzes e, das sich wirklich 
in einigen denkmälern bei diesem verbum findet, und das auch an- 
derwärts für e steht [vergl. sceiochit statt scenchit, das Graff aus 
Zürcher glossen anführt, und gramm. I 3 , 107, 4]. 

Das part. praet. der anomalen verba biduan, lirduan, giduan. 
induan ist bereits oben s. 142 angegeben worden. 

Ebenso ist das part. praet. von bringu schon oben s. 4 aufge- 
führt. 

Das part. praet. von iiruuirku steht s. 62, wo überhaupt von 
diesem verbum gehandelt. 

Noch wäre von der partikel gi- und ihrem gebrauche beim part. 
praet. zu sprechen, eine Untersuchung hierüber kann aber nur zu 
erschöpfenden und sicheren resultaten führen, wenn man den ge- 
brauch dieser partikel überhaupt erwägt, da ich aber hier nicht ein 
ganzes capitel aus der Wortbildung einschalten kann, noch weniger 
aber unvollständiges geben will, verweise ich auf diese. 

B. DECLIiSATION DES PARTICIPIUMS. 

1. PARTICIP1UM PRAESENS. 

Das part. praes. decliniert entweder substantivisch oder ad- 
jectivisch, und im letzteren falle sowohl stark als schwach. 

«. STARKE DECLINATION. 

Sing.nom.m. riazenter [riazanter PF\ III. 24, 63. — sprechanter 
I. 9, 29. — hangenter IV. 32, 11. 
f. berantu I. 4, 29 VF. 

n. scinantaz [scinentaz P] II. 17, 11. — uuahsentaz 1. 
5,66. 
gen. m. ruafentes I. 23, 19; 27, 41. — irrentes [irröntes F] 
I. 4, 37. 
n. fliazentes V. 24, 5 VP. 
dat.m. farantemo II. 14, 3. — scinentemo I. 27, 62. — 
uualtantemo [uualtentemo F\ V. 25, 91. 
f. scinenderu [ seinen teru P] II. 6, 39. — uualtanteni 
[uualtenteru F] V. 25, 92. 
acc.m. selwnlan III. 24, 78 TT. — spriogentan II. 14, 26. 
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— uualtendan [uualtentan P, uualtenthan F] I. 5, 23. 
uuirkendan I. 4, 7.*) 
f. trürenta I. 5, 9. 

n. fliazzanlaz IL 14, 30. — scinantaz [scinentaz P] I. 
17, 65. — scinintaz [scioantaz P] V. 22, 7. 
fullentaz I. 4, 6 TT*). — lütentaz I. 2, 5*). 
plur. nom. m. gangente IV. 26, 17. — gisebente IV. 26, 17. — 
haltente 1. 12, 1. — singente [singante F] 1. 12, 33 VP. 
• — suintante H 85. 

ferienle V. 13, 27. — forahtente V. 20, 61. — iient* 
1. 17, 7S. — mornente 1. 18, 21; III. 14, 61. — 
suorgente I. 11, 20. — Ibionönte I. 1, 112 P. — 
uuallöntelV. 2, 25; 9, 26. 
n. kundeutu I. 4, 62 *). 
gen. m. lebentero V. 23, 86. 
n. klagöntero V. 7, 48. 
dat. n. bizenten I. 19, 10. 
acc. m. sizzente II. 11, 8. 
Im gebrauche der flexionsendungen stimmen im allgemeinen 
sämmtliche handschriften zusammen, nur F bietet einmal im acc. 
sing. m. die geschwächte endung -on statt -an, sehanton HI. 24, 78, 
einmal im acc. sing. n. -ez statt -az, fullentez I. 4, 6, und P setzt ein- 
mal im nom. sing. f. -iu statt -u, berantiu 1. 4, 29. näheres bei der 
nominal flexion. 

b. SCHWACHE DECL1NAT10K. 

Für die schwache declination des part. praes. finden sich nur 
folgende belege. 
Sing. nom. f. umberenta I. 5, 59. lebenta IV. 26, 36. 

voc. f. scfnenta I. 5, 21. 
plur. dat. f. zessöntdn III. 14, 57. 
n. zuiuolöntön V. 11, 32. 
Substantivisch declinierende part. praes. begegnen die schon 
genannten friunt, fiant, heilant und helfant [dat. sing, helphante ist 
V. 25, 7 belegt], sie gehen regelmässig nach der 1. declination. 

2. PARTICIPIUM PKAETER1TI. 

Das part. praet. dediniert nur adjectivisch, aber gleichfalls so- 
wohl stark ah schwach, es finden sich folgende flectierte formen. 

*) über diese in syntactischer beziehung auffallenden, wohl aus reimnoth 
gebrauchten formen näheres in der syntaoe. vcrgl. gramm. IV. s. 579. 
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». STARKE DECLISATIOX. 

Sing.nom.m. bilibaner III. 23, 50. — bigrabaoer [bigrabener F] 
' III. 24, 2; 24, 84. — giboraner III. 20, 82. 163; 21, 

3. — gisceidiner [gisceidener F ] I. 1, 92. 

bifiller IV. 23, 6. — bithurntör IV. 23, 13. — gibi- 

smeröti-r IV. 23, 6. — gifuagter I. 7, 3. — giuuihter 

I. 4, 36. — giuuuntöter V. 11, 23. — gizalter I. 11, 

9; 15, 1. — irfulter I. 10, 1. — gidäner I. 3, 6. 
f. giboraniu I. 5, 65; 12, 16. — gihaltinu IV. 29, 16. 

— giuuebinu [giuuebanuF] IV. 29, 14. — giuuebanu 

IV. 2S, 8. 
n. ürholanaz V. 18, 12. — githiganaz II. 4, 22. 

bithekitaz V. 25, 86. — gistättaz I. 5, 47 VP. — gi- 

statötaz I. 5, 47 F. 
gen. m. firdänes I. 4, 1. 

n. gibdsötes IV. 28, 7. — giduahtes IV. 29, 10. — gi- 

nAtes IV. 2S, 7. 

gidänes IV. 28. 6. — ungidänes H 30. 
dat. m. gibrätanemo V. 14, 21. 
f. gihaltenera V. 12, 29. 
n. indänemo III. 2t, 34. 
acc. m. bilibanan [bilibanon F] IV. 35, 6. — giboraoan DI. 

20, 1; [giboronan P\ I. 5, 26. — gilegenan [gilega- 

nan F] IV. 7, 15. — ginoraaaan V. 7, 29. — irstan- 

tinan V. 16, 14 F. 

bifiltan ID. 1 3, 1 1. — giuuihtan 1. 3, 39. — gizaltan 

I. 23, 17; HI. 4, 15; IV. 15, 55. 

firdäoan ED. 20, 108; IV. 24, 33; H 11. 
f. giscribana IV. 27, 23. — unßrslagana II. 4, 9. 
n. boranaz I. 12, 20. — irgrabaoaz IV. 35, 36. 

gihörtaz I. 4, 28. — gilegitaz I. 12, 20. — gisego- 

nötaz III. 6, 35. — iruuelilaz III. 17, 65. 

gidänaz III. 2, 33; 21, 17; IV. 19, 36. 
voc. f. giheiltu III. 14, 48. 
plur.nom. m. biladanö I. 22, 39; IV. 5, 11. — biuuollane IV. 20, 

5. — erborane II. 2, 30. — firlorane II. 2, 30; IV. 

5, 11. — furifarane [furiuarene F] I. 4,51. — gi- 

scribene II. 3, 3. — untaruuebaue [uutaruuebeneP] 

IV. 29, 6. 



0TFR1DS VEKBALFLEXION. 153 

gibrieRe I. 11, 56. — gidröste 1. 10, 15; V. 23, 264. 
— gidruabte V. 11, 19. — giherete IV. 5, 52. — gi- 
hursgte II. 6, 55. — gimanöte I. 17, 73. — ginantd 
I. 11, 23; II. 9, 8. — gisegenöle V. 20, 68. — gi- 
uuihte V. 20, 67. — gizalle I. 1 1, 2S; III. 14, 67; V. 
16, 40. — iriiuhl.- I. 12, 4; III. 21, 22. — irlöste 
I. 10, 15; V. 23, 76. — zisamanegifuagte H 137. — 
zispreitite III. 26, 36. — zisäte IV. 7, 4. 
n. bidrogenu [bidroginiu P, bidrogeniu F] I. 22, 17. — 
fillorinu [filloriniu P, filloraniu F] I. 20, 6. — gibo- 
rinu [giboraniu P] I. 20, 6. — gisprochanu 1. 15, 22. 
indäniu II. 6, 19. 
gen. m. giborganero V. 19, 39. — gistreuuilero IV. 9, 13. 

n. giborgenero [giborganero P] II. 20, 6. 
dat. m. giuuäfniten [uuäTnilön F] IV. 36, 19. 
tirdänen I. 7, 28. 
f. bisparten V. 11, 3; 12, 14. — unginäten IV. 29, 32. 
n. bifilten IV. 19, 17. 
acc. m. irlöste IV. 37, 17. 

firdäne I. 23, 7. 
voc. m. ßllorane I. 23, 37. — giborane I. 23, 37. 
gisegenöle* V. 20, 68. 
Auch hier stimmen die Handschriften im allgemeinen im ge- 
brauche der flexionsendungen zusammen, den aec.sing.m. läfst auch 
hier Feinmal auf -on statt auf -an ausgehen, bilibanon IV. 35, 6; — 
L 20, 6 laßen PF den nom. plur. n. auf -iu enden, filloriniu, ebenso 
I. 22, 17 bidrogeniu, das auch in V stand, doch ist vom u der letzte 
strich ausgekratzt, so da/s bigrogenu gelesen werden mufs. ausführ- 
licheres bei der nominalflexion. 

b. SCHWACHE DECLINATION. 

Die schwache declination des part. praet. ist durch folgende 
beispiele belegt. 
Sing. nom. m. ginanlo I. 4, 2; 15, 25. — gidiurto I. 10, 3; II. 12, 2. 

firdäno IV. 36, 6. 
plur. acc. m. firdänun H 121. 

stante III. 12, 41, das Graff [sp. VI. 589] den satz missver- 
stehend als part. praes. mit schwacher form aufführt, ist 3. pers. 
sing, praes. conj. — vergl. VI. 597 er stante. wo dasselbe citat noch 
einmal steht. 
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C. PART1CIPIALES ADVERBIUM. 
[ Vergl. Grimm, grammatik I 2 , s. 1019/7". Ul. s. 118.] 

Für das bei 0. seltene participiale adverbium finden sich fol- 
gende belege. 

drürento in dem satze ir gel sus drürento V. 9, 1 4 ist jedesfalls 
adverb [vergl. gramm. IV. 125, wo Grimm auch drürente vermutet], 
es würde aber, da gän sonst mit dem adjectiv [thti geist nakot II. 
22, 19] oder adjectiv. part. [giang kösönti V. 9, 10; 10, 27. gian- 
gun kiagönli V. 9, 7, und besonders zu beachten V. 10, 36, wo tn P 
ursprünglich giangun kösönto stand, das letzte o aber in i corrigiert 
ist] construiert wird, wahrscheinlich auch hier nicht gesetzt worden 
sein, wenn der reim auf uuortö nicht dazu gezwungen hätte, vergl. 
gramm. IV. s. 935. 

Gleichfalls durch den reim [anfuatö] veranla/st steht in dem 
satze er fuar ilönto zi furisten thero liutö IV. 12, 53 das adverb. 
part. statt des flectierten oder wenigstens adject. gebrauchten, das bei 
faran wie bei gän regel ist [farent uuallonte IV. 2, 25. farcnt uuan- 
könli L 69. in fuar ferienti V. 25, 4. faret bredigönti V. 16, 23]. 

Wohl gehört auch uuirkendo in dem satze fand sia drürenta 
uuähero duachd uuerk uuirkendo I. 5, 11 hieher, obwohl diese form 
auch noch eine andere erkldrung zuldfst, worauf indefs erst in der 
syntax eingegangen werden kann, jedesfalls ist die form aus reim- 
noth gewählt. 

Das adverbium des part. praet. steht in dem satze sprach ther 
gotes boto thd, ni doh irbolgono I. 4, 57 [vergl. spricbit ofiono III. 
16, 51]. 

mammunto, das gramm. I 2 , s. 1019 atts III. 19, 20; 26, 30; 
IV. 23 , 33 h'eher gezogen wird, als einziger beleg eines adv. part. 
aus O., ist das adv. vom adj. mammunti. 

II. INFINITIV. 

A. BILDUNG DES INFINITIVS. 
[Vergl. Grimm, gramm. P, s. 1020. Bopp, gramm. §. 874. §. 1269.] 

I. STARKE COKJCGATION. 

Als regelmäfsige und gewöhnliche endung des infinitivs erscheint 
in der starken conjngation - an. es finden sich folgende belege. 
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anaiindan III. 14, 5. beran I. 3, 38: 5, 23; 9,2. belgan I. 

23, 39. bibringan V. 20, 49; 23, 17. bidihao I. 7, 27; IV. 30, 14. 
bifähan II. 1, 48. biginnan I. 1 , 76; 23, 39: II. 22, 3; III. 6, 17; 
7, 65; 18, 58; IV. 4, 1 ; V. 13, 35; 23, 17. bimidan II. 7, 41. 73; 
III. 20, 132; IV. 5, 10. binlan IV. 17, 30. biriazan IV. 35, 29 VP. 
bittan II. 22, 40 F. bliuan V. 6, 42. biuuerban III. 6, 21. 33; IV. 

30, 26. bringan I. 17, 67; II. 22, 3; III. 18, 58; V. 13, 35; IV. 7, 
16 VP. dragan IV. 37, 7; 5, 9 VP. drelan III. 7, 66. drinkan I. 

24, 8; II. 14, 20; IV. 10, 13. ezan V. 11, 39; 13, 33; IV. 9, 2t VP. 
Tähan III. 8, 1 ; 16, 67; 22, 65; IV. 7, 17. fallan II. 4, 58 VP. fa- 
ran I. 17, 49. 74; II. 4, 66; 12, 45; 21, 9; III. 14, 36; 20, 25; IV. 
11, 10; 15, 17; V. 10, 3; 16, 15. findan I. 12, 17; II. 4, 14; III. 
13, 35. firdragan III. 18, 65; 19, 5; IV. 15, 43. firfähan V.9,33. 
Hrläzan S 33; U. 22, 28. firliasan IV. 26, 22. firneman I. 1, 120; 

11. 9, 63. firsprechan III. 20, 94. flizan V. 23, 48. gangan I. 1, 
47; II. 7, 6: III. 4, 38: 21, 31; 23, 39; IV. 16, 10. geban III. 12, 
32; V. 11, 33; 24, 1. gibiatan IV. 4, 5. girähan I. 5, 52; 20, 30; 

III. 13, 5. gillizan IV. 30, 10; 35, 29; V. 25, 5. giheizan HI. 12, 

31. giniazan H 50. gisehan III. 1, 38; 21, 21; V. 17, 32; III. 21, 
3 F. giuuallan V. 25, 50. giuiierdan IV. 9, 20; II. 8, 9 VP. gi- 
uuinnan II. 4, 14; III. 6, 17; 25, 36; IV. 17, 15. hähan III. 13, 5. 
haltan IV. 36, 9. heizan I. 4, 30; IV. 3, 14; IL 14, 75; 7, 37; III. 

12. 31. helfan V. 19, 47. 49. hintarqueman I. 4, 75. inberan I. 
S, 3. iogangan IV. 37, 11; V. 15, 20; 19, 16. instantan III. 5, 1. 
intfähan II. 13, 25 VP. irberan IL 12, 35. irbitan V. 13, 28. 
irfindan IL 4, 5; 12, 22; 17, 46; IV. 23, 20. irgeban IV. 35, 10. 
irgraban IV. 7, 58. irschan V. 6, 62. irslahan III. 16, 54; H 92. 
irstantan IV. 7, 6; V. 8, 18. irsterban IV. 23, 23; H 145; IV. 22, 
56 VP. iruuintan II. 9, 52; IV. 17, 30. kliban HL 16, 10. läzan 

IV. 37, 7. lesan L 44: I. 1, 10; 3, 9. 68; 11, 29; 23, 18; 24, 2; 
U. 3, 4: IU. 14, 51; IV. 1, 34; 5, 60; 6, 2. 4; 15, 59; 33, 21; V. 

13. 3; 19, 23; H 38. liggan V. 6, 55 VP. lidan IV. 5, 1. loufan 
III. 24, 45. midan II, 4, 77; III. 20, 134; IV. 1, 53; 26, 30. ne- 
man IV. 21, 9; 24, 26; IL 10, 12 F. niazan L 93; IL 5, 9; IV. 1, 
53; V. 7, 38; 24, 3; I. 28, 16 VP; IL 22, 28 VP. nidarlazan V. 

25, 5. nidarstigan IL 4, 77; IV. 30, 14. quedan I. 22, 52; II. 13, 
5; V. 17, 36. queman I. 11, 55; 17, 43; 18, 6; 25, 23; IL 7, 47; 
12, 23; 14, 13; 21, 43; IV. 7, 8. 16. 54; 19, 54; 29, 54; V. 12, 87; 
19, 36; 20, 10; 23, 225; 24, 7; V. 6, IS VT. plegan IV. 24, 25. 
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rechan III. 19, 27; 22, 42. riazan I. 18, 11 ; III. 24, 53; V. 4, 48. 
rinan I. 23, 23; 25, 7; HI. 9, 9; IV. 7, 4. rinnan III. 25, 36. ritan 
IV. 4, 5. riuan V. 6, 42. ruafan V. 6, 47; IV. 18, 39 VP; 26, 47 VP. 
salzan II. 17, 2. scellan IV. 30, 24. sdnan II. 11, 29; 12, 96; 19, 
21 ; IV. 33, 6. scriban I. 1. 113; 11. 3, 44; 18, 14; IV. 1,5. sehan 
DI. 20, 44; 21, 3; 24, 62; IV. 15, 33; 33, 2; V. 4, 57. sinnan IV. 

4, 1; IL 7, 39 VP. sizzan V. 7, 13 V. släfan IV. 37, 7 VP. slahan 
ffl. 16, 50. sliafan IV. 26, 47. sprechan I. 9, 18; 18, 5; 20, 5; 
25, 15; IL 13, 19; III. 19, 27; 22, 42; IV. 23, 35; 12, 34. 58. 
stantan I. 4, 21; IL 9, 59; V. 7, 44. stechan I. 20, 5. sterban III. 
25, 35; 26, 33; V. 12, 20. stigan IL 7, 73. sutoan I. 23, 23. tha- 
rafaran III. 3, 10. tharaflizan V. 23, 48. tharaqueman IV. 3, 20; 
7, 39. thiban IV. 4, 74. thuingan III. 7, 65. uuahsan IL 13, 17. 
uuallan II. 6, 11; III. 7, 6; IV. 5, 14; 24, 22; 36, 9 VP. uuasgan 
III. 20, 25; IV. 18, 38. uuuafan HI. 24, 45; V. 6, 47. uuerdan I. 

5, 37; IL 4, 17; 12, 12. 49; 14, 17; 17, 19; III. 6, 21; 13, 24; 20, 
127; IV. 5, 64; 6, 44; 7, 32. 47; 11, 29; 19, 46; 33, 38; V. 15, 
45; 20, 86. 89; 23, 54. uuesan L 32. 88; S 6; I. 1, 57; 5,22; 7, 
46. 50; 8, 4. 50; 1 1, 21 ; 14, 9; 16, 40; 21, 24; 25, 10; 27, 2; IL 
4, 105; III. 2, 13; 13, 36; 15, 38; 16, 70; 17, 47; 25, 34; IV. 1, 
8; 4, 12; 6, 34. 49; 8, 16; 20, 35; 28, 12; V. 1, 43; 4, 15. 39; 

6, 14; 11 , 33. 50; 15, 34; 18, 13; 20, 4. 24, 47; H 17; III. 20, 
142 VP. uuidarstantan II. 11, 27. uuidorortqueman IV. 18,26. 
ziahan I. 15, 47; IV. 7, 17. zislizan IV. 30, 10. 

Nur ausnahmsweise und selten, stets auch durch äufsere gründe 
oeranla/st, begegnet in VP [D ergiebt keinen beleg] die spätere endung 
-en. II. 7, 37 stand der vocal in dem reimworte giuueizen fest [s. 
unten s. 157], der corrector änderte daher in dem reimenden heizan 
das a in e, welche verbefserung P genau nachmalte. F verkannte 
die nicht ganz deutlich gelungene correctur, schrieb heizan, setzte 
aber, um wiederum gleichheit der vocale herzustellen, giuueizan [s. 
unten s. 158]. gleichfalls des reimes wegen steht die endung -en noch 
an folgenden drei stellen, irliden [:sinön] IL 4, 19, bilinnen [:uuil- 
len] IV. 36, 1 und gisprechen [: rechen*] V. 20, 34. überall stand 
in dem gebundenen reimworte -en fest. 

*) in f. von rechju, also mit feststehendem -en [s. unten s. 158] nicht von 
richo [dessen in f. in Otfrids spräche rechan heifsen würde] , wie Graff gegen 
den- Sprachgebrauch und den text missverstehend [sprächsch. I. 1132] ange- 
nommen hat. dasselbe rechen steht auch 1F. 9, 69 ; V. 25, 66. 
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IL 10, 12 finde ich m VP aufser dem reime nemen [F neman, 
wirf ebenso IV. 21, 9; 24, 26 übereinstimmend in den handschriflen] 
und, was auffallender ist, IV. 18, 39 im reime auf mahn, uuuafen 
in sämmtlichen Handschriften, um gleichheit der vocale herzustellen 
liest Fruafen. V. 6, 47, wo nicht nur derselbe reim, sondern fast 
derselbe satz wiederkehrt [Ihö bigan er uuuafen, zi druhtine ruafan 
— biginnent Ibanne uuuafan, iob zi gole ruafan] heifst es regel- 
mässig uuuafan [auch III. 24, 45 steht uuuafan : loufan]. ich bin 
geneigt in diesen zwei beispielen keine ausnähme von der für VP 
durchgreifenden regel, sondern eine irrung des Schreibers anzu- 
nehmen, welch* der aufmerksamkeit des correclors entgangen ist. 
oder sollte das -en in nemen durch assimilation entstanden sein? 

III. 6, 21 stand biuuerben, wurde aber vom corrector in das 
regelmässige biuuerban gebe/sert, wozu schon der reim [: uuerdan] 
veranlafsung sein muste. ebenso ist I. 1 , 76 und III. 7, 65 das ur- 
sprüngliche biginnen [das erste mal auf ubaruuunnan, das zweite 
mal auf thuingan reimend] in biginnan geändert. 

In F findet sich die jüngere endung -en öfter, es heifst 

biriazen IV. 35, 29. bringen IV. 7, 16. ezzen IV. 9, 21. fallen 
IL 4, 58. giuuerden IL S, 9. inberen I. 8, 3. inl fähen IL 13, 25. 
irslerben IV. 22, 56. niazen I. 28, 16; IL 22, 28. quemen V. 6, 
18. ruafen IV. 18, 39; 26, 47. sinnen IL 7, 39. släfen IV. 37, 7. 
tragen IV. 5, 9. uualten IV. 36, 9. uuesen III. 20, 142. 

Regelrecht steht aber die endung -en bei jenen starken verben 
welche im praesens schwach conjugieren [vergl. oben 2. conj. s. 4, 
3. conj. s. 7]. übereinstimmend in den handschriflen findet sichsh- 
zen III. 7, 70; 16, 9; IV. 19, 55. heffen I. 19, 3. suerien IV. 18, 
29. — bitten II. 22, 40 liest nur VP; F setzt bittan, gewährt aber 
V. 6, 55 liggen statt liggan [zu beachten die a- laute in dem satze 
thia duacha liggan sunlar] bei VP, und in Übereinstimmung mit P 
V. 7, 13 sizzen statt sizzan in V, das wohl irrung des Schreibers. 

S 6 steht in V deutlich uuesa, das Graff nirgends anmerkte. P 
liest uuesan, und vielleicht ist auch in V das n , oder ein strich über 
dem a [der freilich, was zu beachten, in keiner der handschriflen 
als abkürzungszeichen vorkommt] vcrgefscn, also nicht wirkliche 
apocope anzunehmen, die überhaupt im ahd. nirgends begegnet, denn 
die von Eccard, Franc. Orient. IL 979 angegebenen glossen, opprimi 
bituungan uuese, promoveri giuuihit uuese, sollicitare erspane, 
die allein hiefür sprechen, werden im original ohne zweifei einen 
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abkürsungsstrich über dem e haben, vergl. W. Grimm zu Freidank 
85,22; Frommann zu Herbort 2128; gramm. I 2 , 931. 

Die infmitive stän, gän, sin, duan sind bereits s. 9. 15. 140 
angeführt. 

II. SCHWACHE COX.IUGATION. 

In der schwachen conjugation ist die endung des infinitivs je 
nach der conjugation verschieden. 

In der ersten conjugation endet der infinitiv der regel nach, und 
in VP immer auf -en. 

antuuurlen III. IS, ! 1 ; IV. 9, 5; 19, 17. beilon III. 2, 17. bi- 
chtimen IV. 3* , 30. biruaren IV. 35, 27. bitheoken I. 24, 16; II. 
9, 90. biuuerien III. 7, 90. biuuAnen I. 25, 8 VP. bilden V. 24, 
2. 18. buazen III. 20, 10. derien IV. 13, 54. derren IV. 26, 52. 
diuren I. 7, 4. drcnken II. 9, 90. duellen II. 9, 89. firkoufen IV. 
2,22. firlougnen V. 25, 1 3. foiahten III. 8, 46; IV. 5, 42. freuuen 

11. 16, 4; III. 23, 51; IV. 1, 54; 12, 55; V. 23, 46; H 159. 164; V. 

12. 23 PF. fuagen II. 16, 24. fuaren IV. 35, 26. gaganeu IV. 5, 
18. garauuen IV. 25, 11. gibliden III. 7, 89. giburren V. 25, 29. 
gidrenken II. 9, 23. gifreuuen II. 9, 24. gifuagen III. 17. 22; V. 

25, 90. gifuarcn II. 4, 107. gifullcn II. 10, 4. gigähen II. 16, 23; 
III. 16, 20; IV. 37, 3. gihöhen III. 16, 20. gihuggen II. 23, 8. 
giilen V. 4, 58. giliuben I. 26, 11. giloubcn I. 26, 6. 11; III. 20, 
75; 22, 63. gilusten IV. 5, 51 VP; V. 7, 21. giineinen V. 8, 1. 
ginennen I. 1 , 12; II. 9, 29. giruaren V. 12, 33. ginerien IV. IS, 
29. githenken III. 8, 45. gistillen III. 19, 20; IV. 23, 22; V. 13, 

26. gisliblen I. 23, 28. gismeken IL 9, 69. giuueichen IV. 24, 24. 
giuuenken III. 8, 45. giuueizen V. 20, 46; II. 7, 37 VP. giuuirken 
III. 20, 19. gizellen I. 1, 12; II. 9, 29; IV. 25, 1; V. 12, 15; 14, 
5; 20, 1 ; 21, 24; 23, 15. 240; H 96; I. 3, 45 VP. göuraen V. 25, 

13. gruazen III. 20, 70; V. 20, 65. heilen III. 5, 19. hören III. 
15, 46; L S9. hueten IV. 37, 2. huggen III. 16, 16; IV. 8, 15; 
35, S; 37, 8. 12; V. 5, 21 ; 23, 49. inzellen V. 20, 111. irfullen 

I. 1, 45; 14, 2; 24, 14; 25, 12; II. 6, 10; 9, 42. 66; 20, 4; IV. 1, 
21; 35, 4; V. 12, 96; 15, 9, 44. irkennen III. 20, 30; V. 12, 18. 
95. irlesgen I. 17, 52. irougen II. 1. 44. irreken III. 23, 44. ir- 
rimen I. 11, 52. injuigken I. 23, 4S. irsezen V. 17, 4. irthenkcn 

II. 9, 23: IV. 1, 47. irthuesben I. 17, 52. irtmeken III. 23, 44. 
iruuellen IL 9, 70; V. 23. 235. iruueiien IV. 13, 54 F. irzellen I. 
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17, 4; 18, 8-, 22, 3;|II. 9, 3; 24, 5; III. 14, 73; V. 22, 13; 23, 
176.189. irzucken IV. 37, 12. kercn IL 5, 1; III. 15, 30. koufen 

11. 14, 100. kuelen IV. 23, 14. kundeu III. 23, 15 TP. leggen IV. 
35, 8. leiten III. 2, 17. leren I. 22, 59; IL 21 , 25; III. 26, 26. lösen 
IV. 35, 7. lougnen IL 6, 40; IV. 18, 27. nähen IL 16, 23. nerien 

III. 7, 90; IV. 17, 13. nezen V. 6, 36. ougen IV. 18, 27. quellen 

IV. 26, 11. recken IL 9, 69; V. 25, 66. rihten I. 10, 20. ruagen 
III. 17, 22; IV. 20, 15. ruaren III. 14, 46; V. 11, 21; 12, 38; 14, 

12. senten V. 16, 21. sciuhen I. 4, 26. suachen I. 1 9, 9. suazen 

III. 2, 10. suizen V. 6, 36. tlianakc-ren V. 20, 113. tharahuggen 

V. 23, 49. tharauuisen IV. 35, 7. thenken IL 10, 2; III. 16, 15; 
20, 19. 56; 26, 61; IV. 17, 5. tbiggen V. 23, 49. thingen III. 1, 
24. thulten V. 19, IS. toufen I. 25, 7. uaben I. 12, 29; IL 13, 26. 
uuänen V. 20, 83. uuenken I. 24, 16; IV. 17, 5. uuenten V. 16, 
21; IV. 9, 5 VP. uuerien IV. 14, IS; 17, 13; 13, 54 VP. uuerren 
IL 22, 17; IV. 14, 16. nueizcn IV. 13, 40. uuisen IV. 1, 3. uuir- 
kcn I. 1, 44; IL 10, 2; III. 16, 15; 20, 56; 26, 61. zellen IL 9, 
70. 89; 14. 29; III. 2, 4; 7, 17; 23, 3. 50; 24, 107; 33, 25; IV. 
5, 1; 14, 17; 24, 12; V. 9, 50; 19, 30; 20, 11. 92; 23, 9. 18; 26, 
1 1 ; 28, 18; V. 4, 5S; I. 3, 45 F; III. 20, 30 VP; 23, 13 VP. zi- 
samanefuagen III. 7, 8. zürnen V. 20, 34. 

F gestaltet sich fünf mal die endung -an. gilustan IV. 5, 51. 
giuueizan II. 7, 37. kundan III. 23, 15. zellan III. 20, 30: 23, 13. 
— IV. 26, 11 war quellan geschrieben, dieselbe hand befserte aber 
-an in das auch für F als regel zu betrachtende -en. 

Zwei mal begegnet ebendort die endung - in , biuuänin I. 25, 8. 
uuentin IV. 9, 5. 

In der zweiten conjugation endet der infinitiv mit einer einzigen 
ausnähme in F übereinstimmend in den handschriften stets auf-üa. 

ahtön I. 1, 43; 24, 13; II. 4, 2S; III. 14. 17; 26, 19; IV. 8, 
3; 37, 34; V. 5, 20. anabrechön V. 20, 97. anafertön V. 20, 96. 
anascüuuön II. 22, 13. antön I. 22, 25. arnön IL 14, 109. avarön 

IV. 26, 20; V. 9, 49. beton I. 17, 49; IL 4, 86. 89; 5, 22. bire- 
dint.n IV. 19, 25. biscöuuön I. 2S, 4; HI. 18, 50; 21, 10; 23, 36; 
IV. 15, 6. 27; IS, 4; 33, 4; 23, 51. biuuankön I. 1, 33; 23, 41; 
IL 4, 88; 24, 24; III. 1, 19; V. 18, 14; 19, 38; 24, 14. bredigön 
I. 2. 7;II. 7, 1; 12, 60; III. 20, 144. 164; IV. 11. 6. darön V. 14, 17. 
drahtöo I. 1, 43; 24, 13; IL 4, 28; 5, 3; III. 14, 17. ebonön III. 
IS, 35. eiseön II. 12, 29; III. 12, 6. entöu IV. 20, 3S. fazzön IV. 
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16, 15. fergdn S 17; V. 25, 23. 36. firditön V. 25, 62. 82. fisgön 
V. 13, 38. fluachön MI. 20, 130 VP. frduuön MI. 18, 50; 21, 10; 
IV. 15, 6; V. 10, 22; 23, 51. fornabiscouudn III. 23, 36. giana- 
brechön IV. 19, 64. gieinon III. 20, 68. gidrahtdn II. 1, 2. gilan- 
gdn S 14. gilastordn HI. 17, 23. gimachdn V. 23, 1 33. gimuntön 
I. 5, 51. ginädrtn I. 7, 20. 28; 10, 1 1 ; III. 2, 19; IV. 5, 19. gisal- 
bön IV. 35, 28. giscöuudn III. 20, 86; V. 17, 38 F. gisamanön 
IV. 29, 7. giselidön III. 13, 48. giuuprkön S 13. gizeigdn V. 14, 
6. gizimbordn III. 12, 34. gunllichön III. 18. 39. hcimuuisön I. 
18, 24. intredinön IM. 12, 42. irahlön V. 22, 9. irdrahtön V. 22, 
9. irkobordn V. 7, 35; 12, 34; 23, 1. irredinön V. 23, 191. ir- 
rentön II. 9, 74. irscaborrtn IV. 2, 30. irscöuuön V. 22, 10. ir- 
zimbordn IV. 19, 32; 30, 11. korön II. 4, 78. kösAn II. 3, 29. 
ladön I. 19, 22. lobon I. 8, 9; 18, 4. länön V. 20, 110. machön 

I. 14, 24; II. 8, 22. 30; IV. 35, 40. mälrtn V. 2, 3. mCvöa II. 6, 35; 
III. 7, 86; IV. 15, 38. minnön IV. 6, 55; V. 12, 70. 95. niotön I. 
28, 15. ofonön III. 15, 23; V. 25, 8t. opliorön I. 4, 12. plnön 
III. 19, 24. raehön II. 8, 52; 13, 20; V. 23, 133. rediön III. 20, 
143 VP. redinön I. 1, 60; 2, 7; IL 7, 1; 12, 60; III. 1, 1; 12, 1; 
18, 35; IV. 1, 15; 2, 30; 10, 1; 34, 5; V. 9, 39. 49; 23, 1. 190; 
MI. 20, 143 F. reganön III. 12, 15. reisön V. 16, 1. renlön III. 
20, 87; V. 19, 9. rigilön V. 2, 1. riuuuön I. 23, 43. samanön I. 
28, 11; II. 7, 2; III. 26, 11. salbön IV. 2, 17. scöuuön I. 9, 23; 

II, 58; II. 15, 23; 16, 22; III. 6, 15; 20, 81; 21, 6. 33. 36; 24, 
79; IV. 3, 6; 18, 42: V. 10, 22; 20, 59. 63; 23, 38; 25, 60; V. 17, 
38 TP. spenlön II. 15, 21 ; IV. 12, 48. steinön III. 20, 183. than- 
kön L 25. 30; I. 23, 41 ; II. 24, 38; III. 6, 50; IV. 34, 16; H 29. 
thingön I. 17, 42; HI. 18, 12; V. 10, 27. tbiondn I. 1, 78. ubar- 
koborön V. 12, 40. umbiscöuuön II. 14, 105. uuankdn H. 21, 8: 
23, 1 1. uuarnön II. 3, 56. uueinön I. 18, 12; 20, 10. 27; V. 9, 20. 
uuerkön IV. 5, 19. uuorni.n 11. 9, 60. uuidorön II. 12, 86; III. 12, 
42. uuidaruuertön III. 16, 26. uuisön III. 3, 23; V. 16, 1. uuun- 
torön I. 16, 27. 

Nur F Idjst einmal in dem worte irrenten H. 9, 74 die sonst 
nur in späteren denkmälern vorkommende Schwächung des -ön in 
-en eintreten, worüber schon oben [s. 77] das nähere bemerkt wor- 
den ist. 

In der dritten conjugation endet der infinitivin derregelauf-en. 

angusten V. 20, 111. bägen III. 20. 69; V. 20, 33. .döuuen 
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IV. 23, 24; V. 12, 23. drukanen II. 8, 49 V. drunkeDen II. 8, 
49 P. üuachen III. 20, 130 F. haben L 32; I. 11, 7; 18, 37; 20, 
19; in. 15, 29; 24, 26; 25, 14; V. 21, 6. fragen DI. 20, 69; IV. 
19, 12; V. 20, 33. gisagen II. 7, 25; V. 22, 8. inthaben II. 7, 29. 
irbalden S 33. irbarmen III. 10, 22; IV. 26, 24. irbleichen V. 6, 
37. irfrägen I. 27, 12. irlären V. 9, 32. irthorren II. 22, 17. le- 
ben V. 12, 25. 36. lernen I. 26, 6. leuuen HI. 20, 92. liehen II. 
7, 32. sagen I. 5, 43; 10, t9; 12, 7. 9. 14. 22; 15, 28; 17, 5; II. 
1, 12; 8, 13; 9, 18; III. 22, 4. 52; IV. 13, 13; 21, 17; 35,44; V. 
7, 5; H 124. tharben I. 16, 5; IV. 26, 24. uuachten IV. 37, 1. 
uuarlen IV. 18, 24; V. 11, 3. uueichen V. 6, 37. uueren II. 8, 34. 

Einmal steht übereinstimmend in den Handschriften veranla/st 
durch das feststehende a in dem reimworte die neben form auf -an, 
lichän [:richan] III. 3, 13. — IV. 26, 24 war in V gleichfalls an 
geschrieben irbarmän [: tharben], der corrector verbefserte aber das 
dem wurzelvocal assimilierte -an in -en. der reim mag auch hier 
auf die wähl der endung bestimmend eingewirkt haben, ebenso ist 
in P IV. 23, 24 das ursprüngliche döuuän m döuuen corrigiert, wo- 
nach die Variante in meiner ausgäbe zu berichtigen. 

In F steht II. 8, 49 drunkane, was wohl für einen Schreibfehler 
zu halten ist [vergl. oben s. 157]. 

B. DECLINATION DES INFINITIVS. 
[Vergl. Grimm, grammatik I-, s. 1020. Bopp, grammatik §. 877J. 

Sowohl genitiv als dativ des infinilivs [s. dagegen gramm. IV. 
s. 105] sind durch mehrere beispiele belegt. 

In der starken conjugalion endet der genitiv in der regel auf 
-annes. drinkannes II. 14, 15. fehtannes I. 10, 5. lesannes S 7. 
suimannes (suimmannes in F Schreibfehler] V. 13, 25 F. 

Einmal steht übereinstimmerid in den handschriften ruaflennes 
III. 11, 20, und dieselbe geschwächte form begegnet V. 24, 5 in F 
fliazennes, wofür VP das syntaclisch allein richtige fliazentes setzen. 

P setzt V. 13, 25 ohne gemination suimanes. 

In der schwachen conjugalion ist wieder nach den verschie- 
denen conjugationen zu unterscheiden [vergl. oben s. 158]. 

In der ersten schioachen conjugalion ergeben alle belege über- 
einstimmend in den handschriften für dm genitiv die endung -ennes. 
brennennes V. 23, 66. fUlennes V. 23, 66. forahtennes V. 

23, 138. 

Z. F.D. A. XII. 11 
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In der zweiten sehwachen conjug. endet der genitiv m der regel 
auf -önnes. halsslagönnes IV. 19, 72 VP. krüzöones IV. 1, 26. 
tihtdnnes I. 1, 46. uueinonnes V. 7, 21; 23, 104 VP; IV. 18, 40 F. 
F setzt ohne gemination halsslagönes, und V. 23, 1 04 uueinünes, das 

IV. 18, 40 auch m P und, offenbar verschrieben, als uueinnönes 
ebendort auch in V begegnet. 

Der dativ endet in der starken conjugation, bei den praeterito- 
praesentibus und anomalen in VP stets auf -anne. beranne I. 4, 
51. bigrabanne IV. 35, 33 VP. bimidanne H 66. blnsanne V. 23, 
202. drinkanne II. 14, 24. 40; V. 8, 56. dretanne I. 4, 46. ezanne 

V. 11,33. faranne IV. 13, 24. fehtanneL 21; II. 3, 55. fliahanne 
H 82. inganganne V. 6, 52 VP. inbintanne I. 27, 58. irgebanne 
V. 20, 26. irslabanne III. 16, 24 VP. rlnanne II. 15, 7. rinnanne 
ffl. 14, 27 VP. sehanne III. 9, 3; IV. 24, 16; V. 12, 37; I. 9, 7 VP. 
miasganne II. 8, 28. uuidarstantanne III. 26, 50. 

uuizanne [uuizzanne] II. 14, 76; IV. 1t , 28; V. 6, 19; 17, 5. 
8; I. 17, 48 VP. duanne III. 14, 86. 

Statt gänne III. 8, 35 in VP bietet F dem sinn gleichfalls ent- 
sprechend gange. 

F, das wie oben dargestellt wurde, die endung -an tte -en 
schwächt, gebraucht auch im flectierten infinitiv etliche male -enne. 
es heifst bigrabenne IV. 35, 33. ingangenne V. 6, 52. irslahenne 
III. 16, 24. rinnenne III. 14, 27. sehenne I. 9, 7. uuizenne I. 
17, 4S. 

Einmal findet sich die endung inne, uuidarstantinne III. 26, 50 
[vergl. oben s. 159]. 

In der ersten schwachen conjug. endet der dativ m der regel, 
und in VP immer auf - enne. büenne II. 1 , 26 VP. irrekenne V. 
14, 4. irsuahenne IL 4, 6. nennenne V. 17, 33 VP. ruarenne V. 
12, 36. 37. uuirkenne V. 16, 35 VP. zellenne 'III. 23, 2 VP; V. 1, 
22 VP; 13, 44; 19, 7. 13. 43; IV. 28, 18 F. 

V bietet hier drei belege , in denen das n nicht geminiert ist, 
doufene I. 25, 6. irkennene IL 9, 55. zellene V. 19, 65. — P setzt 
bei allen, und F bei dem zweiten und dritten -enne. statt doufene 
liest es toufe, das gleichfalls stehen kann. 

F, das statt des gewöhnlichen -en auch -an im infinitiv zuläfst 
[vergl. oben s. 159], gewährt analog auch beim declinierten infinitiv 
-anne statt -enne. ich finde büanne IL 1, 26. -uuirkanne V. 16, 35 
und zellanne III. 23, 2; V. 1, 22; 17, 33. — büanne und zellanne 
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[mit ausnähme von V. 1 , 22] stehen im reime auf manne, sind also 
durch das reimwort wenn auch nicht bedingt, doch begünstigt. I. 1,' 
75 steht übereinstimmend in den handschriften zirretlinne im reime 
auf redie. 

IV. 28, 18 bieten VP zi zellen ist iz lang, es ist also entweder, 
was mir nach otfridschem sprachgebrauche das rechte scheint, apo- 
cope des e, oder ein vereinzelter beleg für den gebrauch des un- 
flectierten Infinitivs nach der praeposition anzunehmen. F liest zel- 
lenne. 

In der zweiten schwachen conjug. endet der dativ in der regel, 
und in VP immer au/*-dnne. hiuillönne V. 23, 22. klagönne V. 7, 
23. korönne IV. 13, 24 VP. martolonne I. 15, 47. minnönne 
IV. 13, 9. salbdnne IV. 35, 20; V. 4, 14. steinönne DI. 22, 40; 
23, 32; V. 1, 12. thionönne II. 4, 100. zimborönne II. 11, 37. 

Ohne gemination steht in F koröne, steinöne. 

In der dritten schwachen conjug. endlich endet der dativ der 
regel nach auf-enae. frägenneIH.20, 124. irthorrenne [thorrenne P] 
III. 7, 64. sagenne V. 7, 23; 15, 4. ebenso häufig begegnet änne 
[vergl. oben s. 84]. habänne III. 7, 54. gisagänne V. 15, 4. sa- 
gänne I. 4, 63; II. 9, 73. sorgänne V. 19, 2 steht übereinstimmend 
in den handschriften, sagänne V. 7, 23. frägänne III. 20, 124 steht 
in F. — Ohne gemination keifst es II. 9, 73 sagäne in jF. 

Natürlich gehören nur die formen hieher, alle anderen Unter- 
suchungen aber in die synlax. 

Ich fasse nun nach beendigung der speciellen darstellung der 
otfridschen verbalflexion die allgemeinen Verhältnisse ins äuge und 
zwar zuerst das verhältniss der einzelnen handschriften zu ein- 
ander. 

Schon im verlaufe obiger darstellung habe ich (s. 50. 128) 
daraufhingewiesen, dass sich unter den handschriften V und P am 
nächsten stehen, kein starkes verbum begegnet in einer handschrift, 
das sich nicht auch in der anderen fände (s. 32), im ablaut ist kei- 
nerlei abweichung bemerkbar, in der brechung stimmen die beiden 
Codices mit je zwei ausnahmen in der fünften conjugation (s. 13) 
völlig zusammen und nicht minder gleichmässig ist im allgemeinen 
der wurzelauslaut behandelt, sowohl da, wo er bei fehlender per- 
sonalendung in den auslaut tritt (s. 17), als auch da, wo er im in- 
laut steht {s. 27). die abioeichungen, welche im auslaut stattfinden, 

11* 
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beschränken sich auf je zwei fälle bei jenen verbis, deren würzet 
auf eine Verbindung schliefst, deren zweiter buchstabe ein guttural- 
laut ist {s. 19. c), auf eine ausnähme bei gistanlu (s. 21) , und auf 
je eine abweichung bei den verbis, deren würzet auf labialmedia 
(s. 22) und auf liquida (s. 25. h) ausgeht. Im inlaut finden sich 
einzelne unbedeutende Verschiedenheiten nur bei den verbis, deren 
wurzel mit dentalmedia (s. 28. c), aspirata (s. 29. e) oder mit einer 
Verbindung endet, deren zweiter buchstabe dentalmedia ist (s. 2S. b). 

Dass P einigemale das pronomcn anlehnt und dann in der Wur- 
zel umlaut (s. 6), im anstaut gemination (s. 18. absatz 1 ) eintreten 
lässt, oder spirans in aspirata wandelt (s. 24), während V bei losem 
pronomen den nicht umgelauteten abtaut, einfachen laut und spirans 
bietet, kann nicht als eigentliche abweichung gelten, sondern beweist 
nur was auch schon zum theil ans den wirklichen oben angeführten 
Verschiedenheiten durchblickt, dass P nicht sklavisch, sondern wohl 
treu aber mit Selbstständigkeit copiert ist, dass es sich daher abwei- 
chungen von der vorläge erlaubte, wo ihm selbe minder gut oder 
weniger consequent schien, in anderen capiteln der grammatik und 
namentlich in der metrik wird sich dieses augenfälliger zeigen. 

Wie bei der starken, herrscht auch in der schwachen conjngation 
im wesentlichen genaue und allseitige zusammenstimmung der bei- 
den handschriften. doch finden, sich drei verba nur in P (eines da- 
von auch in F), und drei andere kommen nur in V vor (zwei da- 
von auch inF), und von den mehrfach abgeleiteten verben begegnet 
eines nur in P in doppelter ableitung, sechs aber stehen in V 
in doppelter ableitung (drei davon auch in F), in P aber nur 
in einer (s. 92). hinsichtlich der ableitungsvocale der einzel- 
nen conjugationen ergeben sich nur wenige und unbedeutende 
abweichungen. einmal setzt P als nachwirkung des ausgefallenen 
ableitungsvocales auch nach langem vocal gemination (s. 58), wäh- 
rend V den einfachen consonanten wie gewöhnlich bestehen lässt; in 
der zweiten conjngation hat V zweimal im praeteritum den ablei- 
tungsvocal 6 dem a der endung assimiliert (s. 76 absatz 2 und 3), 
während P 6 bewahrt, und in der dritten conjugation lässt umgekehrt 
P einige male p durch assimilation in ä übergehen , während V das 
e beibehält (s. 85). 

Auch im gebrauche der laute vor dem suffix des praeteritums 
in der ersten schwachen conjugation stimmen die beiden handschrif- 
ten genau zusammen, und wenige unbedeutende abweichungen erge- 
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ben sich nur bei den verbis, deren würzet auf eine media (s. 62. 63. 
64) oder auf liquida m (s. 66) schliefst, wozu noch zwei vereinzelte 
Verschiedenheiten, die aber auch als irrung des Schreibers aufgefasst 
werden können, zu reihen sind, es schreibt nämlich P hulta, läfst also 
die dentalmedia vor dem suffix ausfallen (s. 60), und setzt uuanttin, 
läfst also hier umgekehrt dentalmedia , die sonst in consonantenver- 
bindungen vor dem suffix ausfällt, bestehen (s. 62). wenn P einmal 
statt der gutturaltenuis die media setzt (s. 61), so hat es entweder, wie 
angeführt, die correctur in V übersehen, oder falsch verstanden. 

Auch in der flexion im engeren sinne stimmen V und P allent- 
halben zusammen und stehen vielfach von F ab. eine ausnähme 
findet sich nur in der 2. person plnr. praes. ind., wo P einmal mit 
F statt -et die endung -ent bietet, die ursprünglich auch in V geschrie- 
ben war, aber in -et corrigiert wurde (s.37). wahrscheinlich hat der 
Schreiber von P die etwas undeutliche correctur übersehen, ferner 
findet sich in der 2. person plur. praet. ind. -un statt -ut (s. 43), was 
aber vielleicht nur Schreibfehler ist, der auch bei der abweichenden 
endung -i statt -e in der 3. person sing, praesens conj. (s. 40) an- 
genommen werden kann, und bei der endung -ttn der 3. person 
sing, praet. ind. (s. 42) wohl sicher anzunehmen ist. dass P manch- 
mal -u m der 1. person sing, praesens ind. apocopiert, während es 
V bestehen lässt, und dass es öfters thü in der 2. person sing, agglu- 
tiniert, während es in V lose steht, kann nicht als eigentliche abwei- 
chung gelten. 

Ebenso stimmen die flexionsendungen bei der schwachen con- 
jugation, in der sich nur in der 3. person sing, praesens conj. der 
ersten schwachen conjug. eine eigentliche abweichung findet (s. 102). 

Bei den praeteritopraesentibus und den anomalen treffen mit 
einer ausnähme bei gidar (s. 129. 130) und etlichen an sich uner- 
heblichen abweichungen bei mag (s. 131) die beiden handschriften 
völlig zusammen, dass P trotz aller treue doch mit einer gewissen 
Selbstständigkeit copiert ist, dafür liefern die Verschiedenheiten bei 
mag einen sicheren beweis. 

Auch bei den nominalformen ergeben sich nur ganz vereinzelte 
und unerhebliche differenzen (s. 144. 153). 

Ich habe schon, in meiner ausgäbe s. 159 im allgemeinen be- 
merkt, dass P von V abgeschrieben ist. ein zusammentreffen in 
äusserlichkeiten, Zufälligkeiten und selbst Unrichtigkeiten, xeovoii 
a. a. o. einige beispiele, die aber leicht vermehrt werden könnten, mit- 
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gethdlt sind, lässt darüber keinen zweifei aufkommen, aus der all- 
seitigen zusammenstimmung der beiden Handschriften, die aus der 
obigen dar Stellung ersichtlich, und die auch in der nominalflexion 
und lautlehre in derselben weise sich findet, geht aber überdie/s her- 
vor, da/s die copie mit verständniss, treue und Sorgfalt gefertigt ist. 
die wenigen abweichungen sind nirgends principiell, beschränken sich 
auf solche laute und formen, bei denen V schwankt (vergl. s. 21. 
64), und bieten überhaupt weder einen laut noch eine form, welche 
nicht auch in V vorkäme, sie sind wo sie nicht durch zufall oder 
eine verschiedene auffassung veranlasst, aus dem streben entstan- 
den, da gleichmässigkeit kerzustellen, wo V schwankt, oder dadurch 
eingetreten, dass P in fällen, in denen in V verschiedene laute oder 
formen neben einander begegnen, in selbstständiger weise denselben 
Wechsel gestattete , der sich auch in V findet, diese allseitige wesent- 
liche gleichheit der laute und formen bei einer sonst nicht zu verken- 
nenden Selbstständigkeit beweist aber auch, dass P der zeit nach V 
ganz nahe liegt, wahrscheinlich gleichzeitig ist, und da/s es entweder 
in derselben gegend gefertigt wurde, in der V entstand, oder wenig- 
stens von einem Schreiber herrührt, der denselben didlekt sprach, 
der in V herrscht. 

Noch genauer als P stimmt im einzelnen und allgemeinen D, 
das in den erhaltenen bruchstücken nur ganz vereinzelt (s. 5. 30. 
113) eine abweichung ausweist. 

Ganz anders in F, was sich gleichfalls im einzelnen aus obiger 
darstellung klar ergiebt, und im allgemeinen schon oben (s. 50. 127) 
bemerkt worden ist. zwei starke verba (s. 32) und zwölf schwache 
begegnen nur in F, und von den mehrfach abgeleiteten verben finden 
sich elf nur in Fin doppelter ableitung (s. 92). beim ablaut, sowohl 
dem eigentlichen als dem scheinbaren ergeben sich mannigfache und 
wichtige abweichungen (s. 5. 8. 14), bei der brechung finden sich in 
der fünften conjugation ebenso zahlreiche als eingreifende Verschie- 
denheiten (s. 1 3) und auch hinsichtlich des wurzelauslautes zeigen 
sich bedeutende unterschiede, namentlich bei jenen verben, de- 
ren wurzel auf media (s. 22. 23. 29) oder auf eine consonantenver- 
bindung schliesst, deren zweiter buchstabe gutturalmedia ist (s. 20). 
auch bei liquida, aspirata ch und spirans h treten mannigfache 
abweichungen ein (s. 25. 24. 26). 

Nicht minder zahlreich und bedeutend sind die Verschiedenhei- 
ten in der schwachen conjugation. F entwickelt in der ersten conju- 
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gation bei den kurzsilbigen verben aus dem ableitungsvocal i ein g 
(5. 52), lässt bei der zweiten conjugation selbst schon im praesens 
und ohne da/s die Ursache stets in assimilation gesucht werden könnte 
ö in ä (s. 75) und außerdem auch in e und in das höchst seltene u 
übergehen, und gestattet sich in der dritten conjugation auch schon 
im praesens ä statt e (s. 84). 

Mannigfach sind die abweichwigen , welche sich im gebrauche 
der laute vor dem sufßx des praeteritums in der ersten conjugation 
nach ausfall des ableitungsvocales ergeben, am zahlreichsten und 
wesentlichsten sind die bei den verben , deren wurzel mit media {s. 
62. 63. 64.) oder auf eine consonantenverbindung schliefst, deren 
zweiter laut gutturalmedia ist (s. 60). einzelne differenzen ergeben 
sich auch bei den verben, deren wurzel auf liquida oder auf spirans 
w ausgeht (s. 65. 66). 

Auch in der flexion weicht F merklich und oft von VP ab. in 
der starken conjugation findet sich in der 1. person plural. prae- 
sens ind. die endung -emus (s. 36), in der 3. person. plural. -ant 
(s. 37) und -int {s. 38), in der 1. person plur. praesens conj. -an 
(s. 41) und -emus (*. 41). im praeteritum setzt es in der 2. person 
sing. ind. -e (s.42), in der 1. person plur. -on (s.43), in der 3. per- 
son plur. -on und -an (s. 46), th der 1. person sing. conj. -e (s. 
46), und im imperativ 2. person plur. -at (s. 50), was alles weder 
in V noch in P begegnet, wo auch die apocope des n, die in der 1. 
person plur. sowohl der starken, (s. 36) als auch der ersten und 
dritten schwachen conjugation vorkommt, (s. 99. 109) ohne beleg 
ist. in der ersten schwachen conjugation setzt es gegen V und P in 
der 1. person praesens ind. -o und -i (s. 96), in der 3. person -th 
(s. 94), in der 2. person plur. -nt (s. 99), in der 3. person plur. 
-en (s. 100), th der 3. person sing. conj. -ae (s. 102), th der 1. 
person plur. -emus (s. 103). in der zweiten conjugation findet sich 
in der 2. person siiig. imperat. -ä statt -ö (s. 108), und in 
der dritten conjugation begegnet in der 1. person sing, praes. ind. 
-an statt -en (s. 109 und vgl. s. 84). im praeteritum setzt es in der 
2. person sing. ind. -us (s. 113) und in der 3. person plur. -an 
und -on für -un (s. 123) u. s. w. 

Zahlreich sind auch die abweichwigen bei den praeteritoprae- 
sentibus und den anomalen, ich hebe nur hervor, dafs an und 
kan den sonst nirgends vorkommenden ablaut u bewahrt haben (s. 
128. 129), dafs mag im praet. a statt o zulässt (s. 131) und im 
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praesens im auslernt ch und h statt des in VP allein stehenden g ge- 
stattet (s. 130), da/s für F eine indicativform eigit und uuizit auf- 
gestellt werden kann (s. 133. 134), da/s es impraet. uuissa bildet 
(s. 135), statt uuillu auch uuillo und uuilla setei (s. 136), und im 
conj. e statt o im stamme zvläfst (s. 138), da/s es bei eigan in der 
2. person plur. ind. n einschiebt (s. 133), tma" 6«' bin tinrf duan saA?- 
reiche abweichungen ergiebt (s. 139. 140. 141). 

Auch bei den nominal formen finden sich eingreifende Verschie- 
denheiten, es setzt beim nnflectierten pari, praet. -en und -in ne- 
ben dem bei V und P allein üblichen -an (s. 147), bietet im infinitiv 
starker verba statt des in VP in der regel vorkommenden -an häu- 
fig auch -en (s. 157) wurf gebraucht umgekehrt bei der ersten schwa- 
chen conjugation manchmal -an statt -en, das YPhier allein ken- 
nen (s. 150). omcä in der bildung des part. praes. (vergl. s. 144) 
und in der flexion beider parlicipien finden sich viele differenzen 
(vergl. s. 151. 153). 

Da/s auch F von V abgeschrieben, habe ich bereits in meiner 
ausgäbe s. 160 durch unzweideutige äufsere beweise dargethan. 
die abschrift ist aber nicht mit treue und Sorgfalt gefertigt, wie aus 
manchen einzelheiten in dieser und den folgenden abhandlungen 
hervorgeht, und in meiner ausgäbe gleichfalls schon bemerkt worden 
ist. offenbar entspringen nun manche abweichengen in Fvon V und 
seiner treuen copie P ans dieser quelle, allein die gro/ste anzahl 
derselben kann nicht durch Unachtsamkeit und Sorglosigkeit erklärt 
werden, das folgt ganz äu/serlich betrachtet schon daraus, da/s sich 
nur die geringste anzahl der abweichungen als gleichgültig oder wirk- 
lich fehlerhaft ausweist, und da/s sich in denselben eine gro/se re- 
gelmä/sigkeit , eine nicht zu verkennende absieht findet, welche na- 
mentlich in den abweichungen der lautverhältnifse augenfällig her- 
vortritt, aber auch schon aus obiger dar Stellung deutlich zu erken- 
nen ist. ich hebe nur hervor, da/s F im auslaut tenuis begünstigt 
wo VP media setzen (s. 22), da/s F ebenso ausnahmslos vor dem 
suffix des praeteritums gutturaltenuis setzt, als VP die media bewah- 
ren (s. 60. 3) m. s. w. 

Es läge nahe die sämmtlichen abweichungen aus der späteren 
zeit, in der F gegen die- gleichzeitigen VP geschrieben ist, zu erklären, 
allein dagegen spricht entschieden der umstand, da/s einzelnes von 
dem, was von VP abweicht und für F charakteristisch ist, offenbar 
au f eine frühere , theilweise sogar über VP zurückreichende periode 
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weist, und dafs eine grofse anzahl der abweichungen der art ist, da/s 
sie mit dem alter der Überlieferung gar nicht in beziehung stehen, 
folglich auch gar nicht aus einem jüngeren sprachzustand erklärt 
werden können. 

Was sich indefs im allgemeinen weder durch nachld/sigkeit des 
Schreibers noch durch die spätere seit deuten läfst, erklärt sich da- 
durch, dafs Fin einer gegend oder von einem Schreiber gefertigt wur- 
de, die einen von VP im einzelnen stark abweichenden dialekt sprachen, 
ich kann hier selbstverständlich auf eine darstellung des dialektes 
von F U7id seines Verhältnisses zu VP ebensowenig eingehen, als ich 
den dialekt von VP theoretisch darlegen und erörtern konnte, denn 
eine solche Untersuchung kann mit aussieht auf erfolg niemals auf 
grundlage eines wenn auch noch so eingehend behandelten (heiles 
der grammatik aufgenommen werden, alle erscheinungen der sprä- 
che müssen verwerthet werden, um hierüber sicher und endgültig 
entscheiden zu können {vergl. das unten s. 176. absatz 2 gesagte). 

So viel mufs ich aber, um die abweichungen, welche sich bei 
der verbalßexion finden, in das rechte licht zu stellen, und um über 
die verbalflexion in F selbst aufschlufs zu geben, auch schon hier 
bemerken, dafs der dialekt, den der Schreiber von F sprach, in der 
abschrift weder rein noch gleichmäfsig angewendet ist. 

Es war seine aufgäbe ( s. die nachschrift in F) das original V 
zu copieren. er war aber trotz aller angewandten mühe nicht im 
stände, seine absieht allseitig zu erreichen, oder dem befehle genau 
nachzukommen, und eine buchstäbliche copie zu liefern, und seinen 
dialekt der vorläge gegenüber völlig zu unterdrücken und zu ver- 
läugnen. trotz seiner aufmerksamkeit drang er überall durch, und 
daraus erklärt sich dafs F im allgemeinen wohl mit VP stimmt, im 
einzelnen aber allenthalben merklich abweicht, und daher kommt es, 
dafs uns der dialekt nicht rein und gleichmässig vorliegt. 

Am besten hat er seine absieht erreicht oder seine aufgäbe er- 
füllt am beginne seiner arbeit, der daher am meisten mit V stimmt, 
jedoch hat er auch hier an einzelnen stellen, bei denen seine strenge 
aufmerksamkeit nachlief s, und er mehr seiner ausspräche als dem 
äuge folgte, einzelne formen seines dialektes und eine Schreibweise 
eingemischt, welche seiner ausspräche aber nicht der vorläge ent- 
sprach, oft hatte er die seiner mundart geläufige form geschrieben, 
besserte sie indefs sogleich nach dem ihm vorliegenden codex, je 
weiter er aber in der für ihn doppelt mühsamen arbeit voranschritt, 
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um so mehr erlahmte seine anfänglich ziemlich rege erhaltene auf- 
merksamkeit, um so mehr drängte sieh aus seinem iialekte ein, um so 
seltener corrigierte er ihm geläufige aber von V abweichende formen 
und Schreibweisen und um so mehr findet sich daher auch abweichen- 
des von 7 und charakteristisches für F. er mochte sich im verlaufe 
seiner arbeit auch überhaupt überzeugen, da/s es ihm trotz aller 
achtsamkeil doch nicht möglich sei, eine ihm fremde Schreibweise 
ohne irrung nachzuschreiben, und er mag deshalb auch absichtlich 
einer seiner mundart entsprechenden Schreibweise einen freieren 
Spielraum gestattet haben. 

Dieses verfahren kann durch viele und unzweideutige beweise 
aufser frage gestellt werden und wird wo ich vom dialekt im allge- 
meinen handle, ausführlich dargelegt werden, um jedoch einen we- 
nigstens oberflächlichen einblick in diese erscheinung zu gewähren, 
und sie nicht alles beweises entbehren zu la/sen, erinnere ich daran 
da/s, wie oben (s. 24) auseinandergesetzt von III. 2. 21 an im aus- 
laut der starken verba, deren wurzel auf aspirata ch schließt nur 
ch geschrieben ist, während bis dahin mit VP nur h steht und da/s, 
wie gleichfalls aus obiger darstellung ersichtlich, viele der abwei- 
chungen bis zum dritten buche sporadisch vorkommen, von da an 
aber constant oder wenigstens häufiger werden. 

Im einzelnen ist es freilich schwer festzustellen, ob das, was 
in lauten und formen mit VP stimmt, nur für eine treue copie 
spricht oder aus einem zusammentreffen des dialektes stammt, und 
ob da, wo F einmal mit VP stimmt, das andere mal aber nicht, an- 
zunehmen ist, da/s F die vorläge einmal treu copiert, das andere 
mal aber eine dem dialekt von F eigenlhümliche form eingemischt 
hat, oder ob beide formen dem dialekte des Schreibers gleich geläufig 
waren, dem dialekte also jene stätigkeit in lauten und formen gebricht, 
die V und auch P charakterisiert und auszeichnet, und die Graff 
durch einmischung von formen aus F mannigfach störte und un- 
kenntlich machte, ich habe schon in meiner ausgäbe darauf hinge- 
wiesen, da/s es von Graff übel gethan war. die texte, welche sich 
wesentlich und dialektisch unterscheiden, in einander zu verar- 
beiten, werde aber anderweitig auf das ungereimte eines solchen 
Verfahrens ausführlich zurückkommen. 

Unzweifelhaft ist es, da/s der dialekt in dem F geschrieben ist, 
in der verbalflexion nicht nur vieles eigentümliche enthält, sondern 
auch vieles altertümliche gerettet hat, das sich sonst in der zeit, in 
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der F entstand, nicht mehr findet, und selbst in VP, gegen die es doch 
anderweitig durch abgeschwächte laute und formen zurücktritt, nicht 
mehr vorkommt, ich werde diese erscheinung, wo ich vom dialekte 
überhaupt spreche, im zusammenhange auseinandersetzen und zu er- 
klären versuchen, im allgemeinen aber stimmen ablaut, ableitungs- 
vocale, bildungs- und fleocionsendvngen in F sowohl als auch tn VP 
zu jenen denkmälern, die uns ans derzeit und gegend erhalten sind, 
in der diese handschriften entstanden. 

Als ich im Juni 1856 die vorrede zum ersten bände meiner 
ausgäbe von Otfrids evangelienbuch schrieb , waren die vorarbeiten 
zum zweiten bände, der grammatik, metrik und glossar enthalten 
sollte, schon ziemlich vorangeschritten, und ich glaubte deshalb die 
Versicherung aussprechen zu dürfen, da/s der zweite band sicher 
binnen Jahresfrist nachfolgen werde, äussere und innere gründe 
machten es mir aber unmöglich, meine zusage bisher zu erfüllen. 

Im märz 1 857 wurde ich nach Prag berufen, und es war mir 
daher nicht mehr möglich alle meine zeit und kraft unausgesetzt 
diesem werke zn widmen, ein großer theil meiner zeit gehörte mei- 
nem berufe, und andere arbeiten, pflichtarbeiten, stellten sich ge- 
bieterisch in den Vordergrund, die arbeit am zweiten bände des 
evangelienbuches wurde zurückgedrängt und namentlich in dem 
ersten jähre meines hierseins nur nebenbei und sehr langsam ge- 
fördert. 

Auch mehrte sich die arbeit, je mehr ich in derselben vor an- 
sehritt, und je mehr ich mich ins einzelne vertiefte, sehr bald über- 
zeugte ich mich auch, dass der lermin zur Vollendung des werkes 
von vornherein zu kurz angesetzt war, und daß ein jähr selbst dann 
nicht hingereicht hätte, wenn ich unausgesetzt an dem werke hätte 
arbeiten können, alle zugänglichen quellen musten durchgearbeitet 
werden, um über Wörter und formen aufschluß zu gewinnen, und 
die umfassendsten Untersuchungen musten aufgenommen werden, 
um zu resultaten und sei es auch nur zu negativen zu gelangen, 
dem kenncr toird es nicht entgehen, dass sich hinter mancher mit we- 
nigen wollen ausgesprochenen behauptung wochenlange forschung 
verbirgt. 

Nicht unencähnt darf bleiben, dass sich auch die hiesigen bi- 
bliotheken für die arbeit als in jeder beziehung völlig unzureichend 
auswiesen, und daß ich mir daher so manches xmentbehrliche buch 
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von anderwärts verschaffen muste. ich hätte hier viele freunde 
und bekannte, so manchen bibliotheksvorstand zu nennen, ohne de- 
ren entgegenkommende gefälligkeit ich die arbeit nicht einmal hätte 
vollenden können, doch hierüber werde ich in der vorrede zum 
zweiten bände ausführlich und im zusammenhange berichten, nicht 
verfehlen aber will ich, alle diese auch schon hier öffentlich , wie ich 
es meist brieflich gethan, meines wärmsten dankes zu versichern, 
so freundlich man mir aber auch allseitig entgegenkam, es war doch 
tiicht immer möglich die gewünschten und erbetenen werke so schnell 
zu erhalten , als es im interesse der förderung der arbeit dringend 
nöthig gewesen wäre, leider nur zu oft muste eine begonnene Un- 
tersuchung aus mangel der vollständigen quellen auf wochen, ja auf 
monate zurückgelegt werden, leider nur zu oft muste dadurch die 
durch das wesen der arbeit gebotene reihenfolge völlig unterbrochen 
und gestört werden, da/s die arbeit selbst dadurch unendlich er- 
schwert und ganz bedeutend verzögert wurde, brauche ich keinem 
sachverständigen zu versichern, am wenigsten aber dem, der selbst 
schon ähnliches erfahren hat. 

So ist es gekommen, dass vier jähre seit Vollendung des ersten 
bandes verstrichen sind, endlich aber liegen grammatik, metrik 
und glossar ausgebreitet vor mir, und ich werde demnächst den 
druck eines zweiten bandes beginnen lassen. 

Warum ich aber vor dem zweiten bände diese abhandlung 
selbstständig erscheinen lasse, und in welchem Verhältnisse sie zum 
zweiten bände meines werkes stehe, darüber habe ich mich hier vor 
allem, und zwar um missverständnissen, zufälligen sowohl wie ab- 
sichtlichen, vorzubeugen oder zu begegnen, ausführlich auszuspre- 
chen, der umfang des zweiten bandes ward bei beendigung des er- 
sten auf 40 bogen contractUch festgesetzt, da nicht einmal die vor- 
arbeiten beendet, das werk selbst aber noch kaum in angriff genom- 
men war, konrtte ich einen sicheren Überschlag über den umfang 
nicht machen und die bogenzahl des ersten bandes war der unge- 
fähre mafsstab für den zweiten, ich machte mir wohl niemals ein 
hehl daraus, da/s der räum äusserst kärglich zugemessen, ich hoffte 
aber bei praktischer einrichtung ohne gefährde für den inhalt mit 
dem stipulierten umfang auszureichen, ohne auf die festgesetzte 
bogenzahl weiter zu achten, und überhaupt unbekümmert um irgend 
welche äussere nebenrücksicht schritt ich in der arbeit weiter, mein 
augenmerk stets nur darauf richtend, ein klares und allseitiges ver- 
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stdndniss der dichtung anzubahnen , ihre spracht in ihrem ganzen 
tcesen mit allen ihren eigenthilmlichkeiten ausführlich zu erörtern, 
ihr verhdltniss zum ahd. eingehend zu beleuchten und die metrik, 
die grundlage deutscher metrik, erschöpfend darzustellen, kurz, das 
gesammte material zu einem gewissen abschlnsse zu bringen, erst 
als ich die arbeit beendet, gieng ich an eine berechnung des manu- 
scriptes. hierbei fand sich nun freilich, dass das mafs ganz unver- 
hälmt/mässig niedrig gegriffen, dass 40 bogen kaum nothdürftig 
für das glossar hinreichen, für grammatik aber und metrik minde- 
stens noch 60 bogen erforderlich seien. 1 00 bogen also statt 40 oder 
zwei bände statt eines, und ein jeder stärker ah der versprochene 
einzige muslen gegeben werden. 

An ein zusammendrängen des inhaltes war nicht zu denken, 
ebenso wenig an knrznngen. es war an und für sich nichts über- 
flüssiges aufgenommen worden, wesentliche Untersuchungen aber in 
der grammatik oder metrik auszulassen, oder die ausführlichen und, 
wie hoffen darf, erschöpfenden wort- und Sacherklärungen im glos- 
sar zu verkürzen, wäre einer Vernichtung des inhaltes gleichgekom- 
men, höchstens hätte ich die in gröfster Vollständigkeit gegebenen 
belegstellen auslassen können (vergl. unten s. 177). allein es wi- 
dersprach auch dieses so sehr meinen ansichten von den erfordernis- 
sen eines solchen werkes, da/s ich mich nicht enlschliessen konnte, 
sie zu beschränken; erheblich wäre hierdurch nicht einmal an räum 
gewonnen worden. 

Andererseits stieg mir aber auch das bedenken auf, ob der Ver- 
leger statt der bedungenen 40, mehr als 100 bogen übernehmen, und 
was allein mir und anderen genügen konnte, rasch im drucke för- 
dern wolle, ich entschlofs mich daher zu einem ausweg, der den in- 
halt in keiner weise beeinträchtigt, aber auch dem Verleger nichts, 
als was ausbedungen, zumutet, und zugleich das ganze werk mög- 
lichst rasch zugänglich macht. 

Ich werde nämlich demnächst und hoffentlich im drucke be- 
schleunigt einen zweiten band erscheinen lassen, in denselben aber 
nur das glossar und einen abrifs der grammatik auf etwa 5 — 6 bogen 
aufnehmen, der namentlich das enthält, was das glossar ergänzt und 
die grammatik abschliejst(vgl.s. 176). gleichzeitig aber lajse ich auch 
die vollständige grammatik unverkürzt erscheinen, und zwar, was 
hier gut angeht, in einzelnen abhandlungen, welche rasch hinter ein- 
ander folgen sollen, ich habe mit der verbalflexion begonnen, weil 
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t'cA sie zuerst ausgearbeitet; zunächst wird die dar Stellung der no- 
minalßexion folgen, woran sich die abhandlungen über die Wort- 
bildung, syntax und lautlehre in möglichst kurzen Zwischenräumen 
reihen werden. 

Die metrik endlich muss einem dritten bände vorbehalten 
bleiben. 

Auch über die grundsätze, die ich bei bearbeitung der gramma- 
tik befolgte, und über die bearbeitung selbst habe ich mich hier aus- 
zusprechen, ich werde mich indefs hierbei auf die notwendigen 
allgemeinen gesichtspunkte und auf das beschränken, was den be- 
handelten theil der grammatik betrifft ; anderes wird bei den späte- 
ren abhandlungen und bei dem abrifs der grammatik im zweiten 
bände zur spräche kommen. 

Die darstellung der grammatik eines bestimmten Schriftstellers 
oder eines bestimmten denkmales kann überhaupt nur den zweck 
haben, die spräche desselben in ihrer ganzen Wesenheit und in allen 
ihren einzelheiten so klar und durchsichtig als nur möglich vor äu- 
gen zu legen, sie mufs also überhaupt und namentlich bei denkmd- 
lern einer alten sprachperiode alle dem denkmal eigentümlichen 
laulverhältnisse aufsuchen, sie muss das wort als solches in seiner 
bildung und flexion erwägen, und die Verhältnisse betrachten, wel- 
che eintreten, wenn das wort zum ausdruck des gedankens gebraucht 
wird, sie mufs aber auch die beziehungen erforschen und darlegen, 
in welchen die spräche dieses bestimmten Schriftstellers oder denk- 
males zur spräche in anderen denkmälern steht, sie muss seinen 
dialekt erörtern. 

Diesen allgemeinen gesichtspunkten muß der inhalt und die 
methode entsprechen, einer solchen Specialgrammatik mufs die dar- 
zustellende Sprache ausgangs- und endpunkt sein, sie muss sich aus 
der darzustellenden spräche selbst aufbauen, und darf auf die sprä- 
che in räumlich und zeitlich nahe liegenden denkmälern nur da be- 
zug nehmen, wo es dazu dient, die zu behandelnde spräche irgend 
wie zu beleuchten, eine seltene, auffallende, eigentümliche oder an- 
zufechtende form durch eine parallele zu schützen, oder wo es sich 
im allgemeinen darum handelt, das verhältniss der zu erörternden 
spräche zur spräche anderer denkmäler nachzuweisen zu charak- 
terisieren und ihren dialekt darzustellen. 

Auch die methode mufs dahin zu wirken suchen , die einsieht 
in das wesen der darzustellenden spräche und in ihre beziehungen 
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zur spräche in anderen denkmälern zu vermehren, sie wird aus 
eben angedeuteten grütiden völlig von der methode abweichen müs- 
sen, welche in werken befolgt ist, die verschiedene sprachen verglei- 
chen, die methode der historischen grammatik Grimms aber könnte 
unbedingt adoptiert werden, weil Grimms werk eigentlich aus ein- 
zelnen specialgrammatiken besteht, von denen eine jede die aufgäbe 
hat, eine bestimmte spräche aus sich und für sich darzustellen, ge- 
rade so wie hier die spräche eines bestimmten Schriftstellers aus sich 
und für sich dargestellt werden soll, das ziel ist dasselbe, nur der 
umfang verschieden, indefs bin ich auch von der methode, welche 
Grimm für eine Specialgrammatik aufgestellt, und welche von allen, 
welche seitdem irgend eine germanische spräche mehr oder minder 
eingehend behandelten, z. b. Hahn, Vilmar, Kehrein, Barthel u. s. w. 
unverändert ajigenommen wurde, im einzelnen wesentlich abgegangen. 
Die Veränderungen, welche der schlufsconsonant der Wur- 
zel sowohl in der 1. und 3. person sing, praet., wo er bei feh- 
lender personalendung in den auslaut tritt, als auch im praet. 
plur. und was dazu gehört, wo er im inlaut steht, erfahren kamt, 
habe ich nicht wie bisher allenthalben gewöhnlich in anmerkun- 
gen zu den einzelnen conjugationen, sondern selbststdndig im Zu- 
sammenhang in einzelnen capiteln (s. 17 und s. 27), welche ich 
an die darstellung der einzelnen conjugationen und ihres ablau- 
tes anreihte, behandelt, so schien mir nicht nur mehr Übersicht- 
lichkeit, sondern auch eine grö/sere einsieht in den geist der spräche 
und diese erscheinung zu entstehen, und ich glaube, da/s diese hier 
zuerst angewendete methode überhaupt in der grammatik gewählt 
werden sollte, auch bei darstellung des ablautes bin ich einen eige- 
nen, durch den gegenständ gebotenen weg gegangen, keine allgemei- 
nen theorien, keine aufzählungen des ablautes vorausschickend habe 
ich zuerst die kennzeichen einer jeden conjugation angegeben, sodann 
die bei 0. vorkommenden verba aufgezählt, und zuletzt laut und 
ablaut in den bekannten rubriken mit genauer bezugnahme auf die 
einzelnen abweichungen und modißcationen in allen und in einzel- 
nen handschriften eingehend erörtert, die darstellung der flexion im 
engern sinne beschliefst die Untersuchung der starken conjugation. 
unter anführung sämmtlicher belege sind die einzelnen personalen- 
dungen aufgeführt und erörtert; ein allgemeines Schema der endun- 
gen, das man sonst vorausgehen läfst, folgt am Schlüsse, in ähnli- 
cher weise wie ich den auslaut der wurzel bei den starken verbis 
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untersuchte, habe ich auch den wandel erörtert, dem der schlufscon- 
sonant der toursei bei den verbis der ersten schwachen conjugation 
nach ausfall des ableitungsvocales vor dem suffix des praeteritums 
unterliegt, auch hier konnte die form von anmerkungen, die sonst 
üblich, nicht angewendet werden, ohne zusammengehöriges zu trennen 
und die Übersichtlichkeit und klarheit merklich zu beeinträchtigen, 
im dritten abschnitt sind alle formen der als praesens gebrauchten 
praeterila aufgezählt; die formen der neu gebildeten schwachen prae- 
terita aber durften dort nur erwähnt werden, um im allgemeinst 
zu zeigen, wie sie ihr praeteritum bilden, find musten zur flexion 
der schwachen verba gestellt werden, weil ihre flexion regelmässig 
und sie sich in nichts von der flexion des praeteritums eines schwa- 
chen verbums unterscheidet, aus demselben gründe musten auch 
mit ausnähme der ersten und dritten person ind. sing, alle formen 
vom praeteritum des anomalen duan bei der flexion der starken 
verba aufgeführt werden, die anomala selbst sind in einetn eigetien, 
dem vierten abschnitt behandelt; einige verba aber, welche Grimm 
zu den anomalen gestellt hat, und welche von allen nach ihm dahin- 
gezogen wurden, habe ich, wie mir scheint wenigstens zweckdienli- 
cher, an anderen stellen behandelt (vergl. s. 143). 

Ein besonderes angenmerk habe ich ferner darauf verwendet, 
die eigenthümlichkeilen der spräche O's stets klar und deutlich her- 
vortreten zu lassen, ich habe deshalb formen und ableitungen, wel- 
che nur bei ihm vorkommen, genau angegeben und eingehend erör- 
tert, und Wörter, welche nur seiner spräche eigen, immer durch ei- 
gene zeichen hervorgehoben, ebenso ist auf das verhältniss bezug 
genommen, in dem O's verbalflexion zur verbalflexion im ahd. 
überhaupt steht, auf eine darlegnng aber des gesammtverhältnisses 
der spräche O's zum ahd. und auf eine Untersuchung seines dialek- 
les konnte hier aus den oben s. 169 angegebenen gründen noch nicht 
eingegangen werden, diese Untersuchung stellt sich von selbst an den 
schlufs der einzelnen, und einzeln behandelten capitel der gramma- 
tik. ich werde sie in den zweiten band aufnehmen. 

Nicht minder nothwendig und dem zwecke einer solchen special- 
grammatik angemessen erschien es mir, genau zu verzeichnen, 
welche Wörter und formen nur in einzelnen handschriften sich 
finden, dadurch zeigt sich das einer jeden handschrift charakteristi- 
sche und verbreitet sich licht über ihr gegenseitiges verhältnifs, ihr 
alter und ihren dialekt. 



OTFRIDS VERBALFLEXION. 177 

Sodann hielt ich es für unerläfslich, nicht nur bei entwicklung 
des ablautes, bei betrachtung der Veränderungen, welche der schlu/s- 
consonant der wurzel bei den verbis der starken conjugation theils 
im miaut, theils da wo er in den auslaut tritt, und vor dem suffxx 
des praeteritums in der ersten sehwachen conjugation, erleidet, son- 
dern auch bei der flexion im engeren sinne sämmtliche belegeslellen 
aufzuzählen, denn es ist wünschenswert zu wissen, durch welche 
formen irgend eine person belegt ist, und welche formen überhaupt 
von irgend einem verbum vorkommen, wem die vollständigen be- 
lege überflüssig scheinen, der mag sie überschlagen; andere werden 
sie mit mir für nothwendig erachten. 

Die belegsteilen sind bei der flexion im engern sinne stets streng 
alphabetisch nach den anfangsbuchstaben des wortes geordnet, bei 
den anderen abschnitten aber sowohl in der starken als schwachen 
conjugation alphabetisch nach dem anfangsbuchstaben des verbum 
simplex. eine andere anordnung, eine alphabetisierung gleichfalls nach 
dem anfangsbuchstaben des wortes wäre hier völlig zwecklos gewe- 
sen, denn das compositum durfte hier nicht wie bei der flexion im 
engeren sinne von seinem simplex getrennt werden, wenn man das 
verwandte nicht völlig zerreifsen und alle Übersichtlichkeit op- 
fern wollte. 

Selbstverständlich greift eine darstellung der verbalflexion oft 
tief auch in andere capitel der grammatik, und es muste daher 
mehrmals auf solche (z. b. auflautlehre s. 59. 73, auf wortbildungs- 
lehre s. 60, auf nominalflexion s. 151, auf syntax s. 108. 131) ver- 
wiesen werden, anderen capiteln aber vorzugreifen, und diesen an- 
gehöriges hereinzuziehen, schien mir unpassend, und da die Unter- 
suchung hier doch niemals in voller ausdehnung und den gegenständ 
erschöpfend hätte aufgenommen werden können und dürfen, auch 
unnütz, so sind im Verzeichnisse der verba der einzelnen starken 
und schwachen conjugationen bloße Schwankungen und eigenthüm- 
lichkeiten in der Schreibweise, sei es nun, da/s sie den stamm der 
Wörter (s. b. ue stau ua; ie statt ia; suu statt su; thuu stört thu; 
seh statt sc u.s.w.), die ableitungsstlbc (z.b. martolön neben marto- 
rdn; seganön neben segenön u. s. w.) oder endlich diepartikel be- 
treffen (z. b. ir-, und er-, oucA ur-, yr-; gi-, und ge- u. s. w.) nicht 
aufgeführt, alles dieses wird zum theil in der lautlehre , zum theil 
in der wortbildungslehre zur spräche kommen, wo sich aber aus 
verschiedener Schreibweise, der handsehriften verschiedene Wörter 
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folgern lassen (vergl. z.b. s. 70. anm. 3. «. Öfter), ist stets ausführ- 
lich darauf eingegangen, auch auf assimilation muste häufig be- 
zug genommen werden; es geschah aber stets nur da (s. 5. 84. 1 12. 
«. s. w.) und in so fem, als sie die flexion betraf, oder mit der fle- 
xion irgend wie in direkter Verbindung stand, assimilationen, welche 
die bildungssilbe (s. b. nagultun statt nagaltun; gisuntoron statt gi- 
sunlarön; widorön statt widarön u. s. w.) betreffen, sind hier nicht 
berührt, und werden in der lautlehre, wo von der bei 0. so wichti- 
gen assimilation ausführlich gehandelt ist, erörtert werden, eben- 
dort wird auch von der gemination, auf welche gleichfalls verwiesen 
(s. 59 m. öfter) ist, ebenso wenig aber wie auf assimilation specieü 
eingegangen werden konnte, gehandelt werden. 

Ueberhanpt habe ich mich streng an das thema gehalten , und 
so sehr ich bemüht war. dasselbe allseitig zu erschöpfen, ebenso auf- 
merksam habe ich alles nicht streng hieher gehörige ausgeschlossen, 
deshalb habe ich auch alle wort- und Sacherklärungen dem glossar 
vorbehalten und auf letztere nie, auf erster e aber nur da und in so 
weit bezug genommen, als es dazu diente, ein im verzeichnifs der 
verba aufgeführtes wort festzustellen und zu rechtfertigen, oder 
falb es von anderen war aufgestellt worden, mit gründen zurück- 
zuweisen (vgl. s. 71. anm. 4; 88, anm. 2; u. s. w). 

Die hülfsmittel, die mir bei bearbeitung der grammatik im all- 
gemeinen und des vorliegenden theiles im speciellen zu geböte stan- 
den, sind bekannt, und stets in den Überschriften und an den be- 
treffenden stellen auch im context angeführt, obenan stehen Grimm 
und Bopp, sodann Graff; Hahn habe ich eigentlich nur der Vollstän- 
digkeit wegen angeführt, denn inhalt und form stammt aus Grimm 
und Graff, und des eigenen findet sich in dem buche nichts, sämmt- 
liche hülfsmittel aber sind allgemeiner natur, im speciellen hat sich 
aufser Dietrich von Stade, dessen arbeiten ich aber nicht kenne, 
{vgl. meine ausgäbe ». 1 1 3. anm. 2) noch niemand an einer bearbei- 
tung der spräche O's versucht. 

Die belegsteilen sind ausschliefslich meiner excerpierung des 
lextes entnommen, und von den angaben bei Graff völlig unabhängig, 
erst nach Vollendung meiner bearbeitung habe ich den Sprachschatz 
verglichen, die angeführten belege hängen daher auch wesentlich 
mit meiner auffassung des lextes zusammen, und weichen von Graffs 
annähme in vielen und wichtigen fällen entschieden ab. nur in ganz 
wenigen fällen aber (z.b. s. 67. 74. 82. anm.5; s. 8S. anm. 1 ; s. 90. 
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anm. 3. u. öfter) bin ich prüfend auf Graffs auffassung eingegan- 
gen, und habe meine abweichnng angegeben und begründet, auch 
habe ich nur vereinzelt und bei besonders wichtigen fällen seine 
fehler nachgewiesen (z.b. «. 73. anm. 2; s.85. anm.; s.90. anm. 1. 
«. s. w.), denn ich hielt es nicht für meine aufgäbe, mit der dar- 
slellung der grammalik der spräche O's eine kritik des Sprach- 
schatzes zu verbinden, eine vergleichnng wird indes zeigen, da/s 
ich im einzelnen weit öfter abweiche, als ich angegeben, und dafs 
ich nur die allerwichtigsten irrungen nachgewiesen habe. 

Abgesehen aber von fehlem im einzelnen ist es bei bearbeitung 
O's im Sprachschatz ein durchgreifender missstand, dafs Graff, wie 
ich schon in meiner ausgäbe (s. 131) hervorgehoben, die Heidel- 
berger und namentlich Münchner handschrift nur sehr unge- 
nau und unvollständig verglicheti hat. selbstverständlich fehlt nun 
die grofse anzahl von lesearten, welche in der ausgäbe mangelt, 
auch im Sprachschatz, aber nicht einmal alle jene lesearten, welche 
in die ausgäbe eingetragen, sind vollständig im Sprachschatz benutzt. 
ich habe die lesearten verglichen, und gefunden, dafs mehr als die 
hälfte der dort verzeichneten hier fehlen , im ganzen aber ist kaum 
ein viertel der Varianten aus P und F im Sprachschats verwerthet. 
dafs aus einer solchen bearbeitung der einzelnen handschriften nie- 
mand ein klares bild von der spräche der einzelnen Codices gewinnt, 
dafs kein einblick in das verhältniss der einzelnen handschriften zu 
einander möglich, und dafs ganz abgesehen hiervon der spräche 
überhaupt an vielen und mitunter wichtigen formen (vergl. s. 36. 
111 m. öfter) und selbst Wörtern (vergl. s. 72. anm. 4; s. 89. anm. 
1 ; m. s. w.) abbrueh geschieht, ist klar. 

Ich habe natürlich nicht alle mal darauf bezug genommen, 
wenn lesearten aus P, F oder D bei Graff fehlen, das wäre raum- 
vergeudung gewesen, und hätte höchstens gedient zu beweisen, was 
jeder, der sich mit 0. eingehender beschäftigt hat, längst weifs. nur 
in ganz aufsergewöhnlichen fällen wenn z. b. Graff nicht anmerkte, 
dafs eine handschrift ein ganz anderes als das im text stehende ver- 
bum bietet (z. b. bikranken in F; VPbiscrenku; firschenlu in F; 
VPlirsenku n. s.w.), nur wenn eine seltene oder sonst gar nicht 
vorkommende form (z. b. läz s. 34; die formen mit -th- im praet. 
s. 112 m. s. w.) ans einem codex übergangen, habe ich es speciell 
angemerkt, bei den präteritopräsentibus aber, bei denen es vermöge 
der form der darslelhotg am leichtesten geschehen konnte, habe ich, 

12* 
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gewissermaßen um ein speemen der bearbeitung 0's im Grafischen 
Sprachschatz zu geben, sümmtliche bei Graff fehlende lesearten ver- 
zeichnet, man wird hieraus, und aus den wenn auch nur vereinzelt 
angemerkten lücken leicht schließen können , was im ganzen an le- 
searten aus den einzelnen handschriften fehlt, und welch große an- 
zahl wichtiger und merkwürdiger formen dadurch im Sprachschatz 
mangelt. 

Auch die correcturen der Wiener handschrift hat Graff im 
Sprachschatz völlig unberücksichtigt gelassen, in seiner ausgäbe 
sind von mehr als 800 wortcorrecturen (dnderungnt der accente 
ungerechnet) 4 verzeichnet (vergl. meine ausgäbe s. 130), und nicht 
mehr sind im Sprachschatz aufgeführt, nicht immer aber sind die 
ursprünglich geschriebenen vom corrector verbesserten lesearten 
etwa nur deshalb zu berücksichtigen, um ein möglichst genaues bild 
von dem codex zu geben, nicht immer sind sie gleichgültig oder gar 
wcrthlos, und daher in einem Wörterbuch oder einer grammatik mit 
recht zu übergehen, sie enthalten sehr oft den Überrest einer alten 
endung, die vom corrector nur deshalb gebessert wurde, weil eine 
andere endung bereits die oberhand erhalten, und die alle, vom 
Schreiber des codex gesetzte, bereits ungewöhnlich geworden war. 
sie gewähren also einen erfreulichen einblick in eine ältere periode, 
bestätigen manchmal eine sonst nur selten vorkommende endung, und 
müssen daher sorgsam beachtet werden (vtrgl. z. b. s. 36 die en- 
dung -an im der ersten person plur. praes. mrf. , welche nach der 
hand in -en gebessert u. s. w.). auch dialektische unterschiede lassen 
sich nicht ganz verkennen, nicht die beiden Schreiber der hand- 
schrift (vergl. meine ausgäbe s. 159) sprachen dieselbe mundart wie 
der corrector; was daher der eine im einzelnen seiner mundart mehr 
folgend als der vorläge in die abschrift einmischte, hat der achtsame 
corrector stets aufmerksam verbessert, es durften daher auch von 
diesevi gesichtspunkte aus die ursprünglich geschriebenen lesearten 
auf keinen fall übergangen werden, ganz besonders für die lant- 
lehre ist das verhältniss des ursprünglich geschriebenen zur correc- 
tur wichtig, doch kann hierauf hier nicht eingegangen werden. 

Nicht minder einschneidend als die gerügten allgemeinen miss- 
stände sind gewisse allgemeine mängel der bearbeitung O's für den 
Sprachschatz, einmal ist es auseinander gehalten, wenn ein verbum 
in doppelter ableitung erscheint, ein anderes mal nicht, hazzön und 
hazzen sind geschieden (IV. 1071), klagön und klagen (IV. 549), 
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korön und korön (IV. 519) u. s. w. aber nicht, lirlougnen tieftet« 
lirlougnu (II. 133), angustön neben angustu (I. 313) ist nicht ein- 
mal aufgeführt, und die formen firlougn&i (s. oben j.69.b), angus- 
tötun (s. oben s. 68. a) sind zu firlougnu, angustu gestellt, dagegen 
ist wieder z. b. nuzön (II. 1124), wenkön samt compp. (I. 693) 
u. s. xo. in einer weise neben nuzu, uuenku (vergl. oben s. 68. 69) 
behandelt, als lagen hier verschiedene , verschiedenen sinn ausdrü- 
ckende verba und nicht blofs verschiedene ableitungen desselben 
verbums vor. zweifelhafte formen z. b. die s. 75. 4; s. 76 absatz 
3 m. s. w. untersuchten, sind nirgends erörtert, selbst bei jenen, bei 
denen es aus O's spräche festgestellt werden konnte, zu welchem ver- 
bum sie gehören z. b. bei den s. 74. 2 u. s. w. genannten, ist es ganz 
unentschieden gelafsen, zu welchem verbum sie gehören, ohne alle 
prüfung und Untersuchung sind sie unter die unbedenklichen for- 
men gestellt, da/s formen, welche an sich betrachtet, allerdings ver- 
schieden abgeleiteten verben angehören können, oft ganz falsch, und 
dem Sprachgebrauch O's völlig widersprechend beurtheill und ange- 
setzt sind, ist oben (z. b. s. 74. 2; s. 76. absatz 2; s. 85. 4) im ein- 
zelnen bemerkt worden. 

Wie Graff die in verschiedener ableitung vorkommenden verba 
nur äußerst mangel/tafl und durchaus unzuverlä/sig bearbeitete, so 
behandelte er auch die nur der spräche O's eigenthümlichen Wörter 
mit größter flüchtigkeit und ungenauigkcit. manchmal ist es aller- 
dings bemerkt, wenn ein verbum nur bei 0. sich findet (s. b. bei 
zeinön, reinön), in der regel aber vermisst man die angäbe, wer 
aus den citaten einen schhifs auf das sonstige nichtvorkommen eines 
wortes ziehen wollte, würde oft zu einer falschen annähme verleitet 
werden, denn Graff s citate sind nichts weniger als vollständig, und 
oft stehen bei Wörtern, die sich auch sonst finden, nur belege aus 0. 
daß er für die erkldrung dieser in jeder beziehung wichtigen Wörter 
nichts gethan, ist bekannt, und wird an einer andern stelle zur 
spräche kommen. 

Ich habe auf diese und ähnliche allgemeine fehler der bearbet- 
tung ebenso wie auf die speciellen irrthümer oben nur ganz verein- 
zelt hingewiesen , und auch hier ist nicht der ort näher darauf ein- 
zugehen, einzelnes muste ich indes anführen, um zu zeigen, daß 
auch nach dieser seile die bearbeüung O's im Sprachschatz ganz un- 
vollkommen tind ungenügend, und daß daher der Sprachschats 
einem bearbtiter der otfridschen nprache weder durch gewi.v- 
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senhafte und vollständige benutzung des handschriftlichen mate- 
riales, noch durch genaue und auf allseitiges verstätulniss des textes 
basierende excerpierung desselben, noch durch die ort und weise der 
bearbeitung der einzelnen Wörter eine auch nur obenhin verld/sige 
Vorarbeit ist, und da/s der nutzen, den ein bearbeiter der spräche 
O's direkt für sein thema aus dem Sprachschatze ziehen kann, in je- 
der beziehung unbedeutend, und auf jeden fall unendlich kleiner 
ist, als sich vielleicht mancher gedacht hat. 

Nicht einmal darin gewährt Grafffür bearbeitung der spräche 
O's eine erleichterung , da/s er die einzelnen belege vollständig auf- 
zählt, um den mangel nach dieser seile festzustellen, habe ich mich 
der mühe unterzogen, die bei Graff fehlenden citate zu zählen, und 
gefunden, dafs bei der starken conjugation in runder summe 1300, 
bei der schwachen 1400, bei den präteritopräs. und anomalen 1900 
oder zusammen 4600 citate fehlen, (noch weit ungünstiger gestaltet 
sich das verhältniss bei der nominalflexion; allein bei der declina- 
tion des subslantivums mangeln 6020 belegstellen.) ich bin weit 
entfernt aus dieser allerdings erheblichen unvollständigkeit an sich 
einen tadel gegen das werk ableiten zu wollen, denn bei einem 
werke, das allgemeinere zwecke und rücksichten im äuge hat, konnte 
vollständige aufzählung der belege eines Schriftstellers wohl füglich 
unterbleiben, anführen muste ich aber diese unvollständigkeit, 
weil einige, welche Graffs Verdienste nicht blofs schätzen sondern 
überschätzen, der meinung zu sein scheinen, er habe die belege aus 
0. (wie auch aus anderen Schriftstellern) vollständig aufgenommen, 
und also einem bearbeiter der spräche O's wenigstens hierdurch äus- 
serlich bedeutend vorgearbeitet, nicht einmal ein vollständiges wör- 
terverzeichniss der spräche O's könnte man aus Graff gewinnen, 
weil er oft selbst solche formen nicht eingetragen hat, die allein ste- 
hen; so fehlen um wenigstens einiges anzuführen nazta und irscri- 
tan, welche allein für 0. die vrrba nczu und irscritu belegen, da/s 
eine ganz unglaubliche menge von citaten irrig , habe ich bereits s. 
90. anm. 1 gelegentlich erwähnt. 

Ja selbst der nutzen, den Graffs werk, das den reichen schätz 
der ahd. quellen, welcher wie oben angedeutet ein bearbeiter der 
spräche O's weder im allgemeinen noch im einzelnen enirathen kann, 
lexikographisch bearbeitet, indirekt gewähren könnte und sollte. 
schmälert sich dadurch bedeutend, da/s auch andere denkmäler 
ebenso mangelhaft und unvollständig bearbeitet sind, als das evan- 
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gelienbuch. W. Wackernagel fand, daß die Engelberger und Rhei- 
nauer glossen nur höchst nachlässig benutzt sind (Haupts Zeitschrift 
III. 123. 127), W. Grimm bemerkte, dafs die so wichtigen Cassler 
glossen nicht blofs fehlerhaft sondern auch unvollständig in den 
Sprachschatz eingetragen (abhandlungen der Berliner akademie 
1846. «. 437) sind, und auch andere, die in der läge waren, Graffs 
auszüge naehzuvergleichen, mögen ähnliche er fahrungen gemacht 
haben, ich selbst kann der bearbeilung Tatians, Notkers und Keros, 
die ich lexikalisch ausgezogen und mit Graffs werk verglichen habe, 
keine größere genauigkeit und Zuverlässigkeit nachrühmen, als der 
bearbeilung O's, und auch soweit ich glossen vergleichen konnte, 
fand ich, daß leider nur zu wahr ist, toas W. Grimm schon zwei 
jähre nach vollständigem erscheinen des voluminösen werkes in einer 
Sitzung der berliner akademie sagte : es hat das ansehen, als ob der 
ganze Sprachschatz nach den quellen neu müsse ausgearbeitet wer- 
den, wenn man sich darauf verlassen soll ( abhandlungen der Ber- 
liner akademie 1846. s. 437). 

Ich habe daher wie bei 0. selbst (vgl. oben s. 178), so auch bei 
den angeführten parallelen und angaben über das vorkommen der 
einzelnen Wörter überhaupt oder in verschiedenen ableitvngen (vgl. 
oben s. 32. anm. 1 ; s. 56. anm. 2) überall nur meine aufzeichnun- 
gen benutzt, nur wo mir meine eigenen materialen nichts boten, 
oder wo ich aus vergleichung wusle, daß die angaben bei Graff 
richtig, habe ich hin und wieder (vergl. s. 86) auf den Sprach- 
schatz verwiesen, namentlich geschah dieses der kürze halber auch 
da, wo es sich nicht um ein sicheres beispiel zum belege oder schütze 
einer seltenen, fraglichen form, sondern um eine allgemeine erschei- 
nnng der spräche, um eine ganze reihe von belegen, welche dort zu- 
sammengestellt, handelte (vergl. s. 41. absalz 2; s. 123. abs. 2). 

Auf die irrthümer und mängel aber des Sprachschatzes auch 
in der bearbeilung anderer denkmäler wenn auch nur im allgemei- 
nen wie es bei 0. geschehen, hinzuweisen, lag mir natürlich ganz 
fem; nur einige male, wo es aus inneren gründen nothwendig war 
(vergl. z. b. s. 112. s. 133. absatz 3), ist es geschehen. 

Wenn aber Graff nur wenigstens das, was er geboten, sei es 
nun richtig oder unrichtig, so cüierl halle, daß es ohne stundenlange 
mühe in den quellen zu finden wäre, so würde schon viel gewonnen, 
und demjenigen, der specielle zwecke und namentlich solche, bei de- 
nen genauigkeit obenan steht, verfolgt, indirekt viel genützt sein, hi- 
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der aber hat Graff" nicht einmal daßr gesorgt, denn bekanntlich 
sind gerade zum theil die wichtigsten quellen im Sprachschatz so ei- 
tiert, als wäre es Graff hierbei darum zu thun gewesen, seine fachge- 
nossen muthwillig um die kostbaren stunden zu bringen, oder jedem 
nach kräften und möglichkeit den versuch zu erschweren, die rich- 
tigkeit der angaben zu prüfen, daß es eine in ihrer ort merkwür- 
dige eigenheit ist, ein buch von 148 enggedruckten octavseiten in 
einem lexikon mit Mcp, ein anderes von 136 seilen mit ß. 5 zu ei- 
tleren, hat bereits J. Grimm in dieser Zeitschrift hervorgehoben. 
noch schlimmer ist, da/s Notkers Übersetzung der aristotelischen 
abhandlungen xcrtTjyoQiai und neoi eopip/elag, die in Graffs aus- 
gäbe 132 enggedruckte quartseiten füllen, nur durch Org. ohne 
weiteren beisatz citiert sind, und nicht bequemer sind die citate Rb, 
Ra, Gl. K und viele ähnliche. 

Dieser übelstand macht sich namentlich bei bearbeitung des 
glossars geltend, doch auf das was das glossar betriß darf ich 
hier nicht eingehen; darauf werde ich an einer anderen stelle zu 
sprechett kommen, wo sich zeigen wird, da/s auch ein glossar der 
otfridschen spräche in dem Sprachschatz nichts weniger als eine 
ausgiebige Vorarbeit vorfindet. 

Da/s Otfrids evangelienbuch eine der wichtigsten quellen zur 
kenntniss der ahd. spräche ist, ist sicher, und da/s also seine spräche 
eine erschöpfende darstelhmg nicht nur um ihrer selbst, sondern 
auch des ahd. idiomes wegen erheischt, ist klar, denn je sorgfälti- 
ger die einzelnen ahd. denkmäler behandelt sind, um so sicherer ist 
das fundament und um so reicher und verlä/siger ist das material 
zum ausbau der ahd. grammatik, und je eingehender man die 
spräche der einzelnen Schriftsteller kennt, um so tiefer ist der blick, 
. der sich in die ahd. spräche und ihre dialekte eröffnet. 



Bemerkte Druckfehler: lies s. 2. anm. 1 IL s. 28; s. 4. zeit 
18 3 pers. sing.; s. 16. z. 10 ä; s. 36. s. 29 sehan; s. 41. z. 33 
-et; s. 69. z. 29 gistätön; s. 72. s. 15 sliktu; s. 74. z. 11 gilrahte; 
s. 77. z. 2 gisparto; s. 78. z. 25 srtftön: s. 79. s. 18 ginädeo; s. 
69. *. 28 *biuuenku. 



